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Vorwort. 


Schon  vor  zwei  Jahren  habe  ich  die  Bearbeitung  des 
altisländischen  Bandes  dieser  'Sammlung  von  Elementar- 
büchern der  altgermanischen  Dialekte'  übernommen,  was 
ich  um  so  lieber  gethan  habe,  als  es  sich  mir  als 
wünschenswert  erwiesen  hatte,  dem  Anfänger  eine  kürzere 
Darstellung  der  altisländischen  Sprache  in  die  Hand  zu 
geben,  als  sie  die  zweite  Auflage  von  Noreens  altisländischer 
und  altnorwegischer  Grammatik  darbietet.  Inzwischen 
sind  Noreens  Abriß  seiner  Grammatik  und  Holthausens 
Elementarbuch  erschienen.  Da  sich  nun  mein  nach  dem 
Plan  der  Sammlung  bearbeitetes  Elementarbuch  von  beiden 
nicht  unwesentlich  unterscheidet,  so  darf  ich  wohl  hoffen, 
daß  auch  dieser  Band  der  Sammlung  sich  nützlich  er- 
weisen und  neben  jenen  seinen  Weg  finden  wird. 

Was  den  von  mir  verarbeiteten  Stoff  betrifft,  so  beruht 
er,  wie  es  ja  natürlich  ist,  im  wesentlichen  auf  der  No- 
reenschen  Grammatik  und  den  Materialsammlungen  von 
Wimmer,  doch  habe  ich  mich  bemüht,  auch  die  nach  dem 
Erscheinen  von  Noreens  Grammatik  herausgekommene 
grammatische  Litteratur  möglichst  herbeizuziehen.  Auch 
neues,  eigenes  wird  man  hie  und  da  finden.  So  darf  ich 
in  dieser  Beziehung  wohl  besonders  auf  meine  Darstellung 
der  Umlautsperioden  verweisen ;  die  Einreihung  von  Fällen 
wie  bryUaup  (§127  Anm.  1)  danke  ich  brieflicher  Mitteilung 
von  A.  Kock,  der  inzwischen  im  Ark.  f.  n.  f.  XII,  249  ff. 
eine  im  wesentlichen  mit  der  meinen  übereinstimmende 
Darstellung  veröffentlicht  hat.  Für  meinen  dritten  Haupt- 
teil, in  dem  ich  keine  systematische  Darstellung  der  Syntax 
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zu  geben  beabsichtigte,  sondern  nur  einige  der  wichtigern 
Regeln  in  möglichster  Kürze  hervorheben  wollte,  konnte 
ich  die  betreffenden  Abschnitte  von  Holthausens  Elemen- 
tarbuch noch  benutzen.  Die  Beispiele  habe  ich  nach  Mög- 
lichkeit den  Lesestücken  entnommen,  sonst  beruhen  sie 
im  wesentlichen  auf  Lunds  Materialsammlung. 

Einige  Worte  über  die  Orthographie  dürften  noch  not- 
wendig sein.  Auf  Wunsch  des  Herausgebers  sollte  die 
Orthographie  der  Noreenschen  Grammatik  beibehalten 
werden.  Dies  ist  denn  auch  geschehen  und  persönliche 
Neigungen,  wie  z.  B.  die  durchgängige  Anwendung  von  p 
für  die  stimmhafte  wie  stimmlose  Spirans,  mußten  unter- 
drückt werden.  Im  Glossar  herrscht  dieselbe  Schreibung, 
auch  für  die  Wörter  der  Lesestücke,  die  sich  in  diesen 
selbst  zum  Teil  in  anderer  Form  finden.  Aber  hier  war 
Einheitlichkeit  geboten.  Der  Leser  wird  beim  Aufschlagen 
der  Wörter  sich  die  Veränderungen,  besonders  der  End- 
vokale und  des  Wandels  von  6  zu  cb  ins  Gedächtnis  rufen 
müssen.  Hinsichtlich  der  Orthographie  der  chronologisch 
geordneten  Lesestücke  ist  noch  folgendes  zu  bemerken. 
Obwohl  ich  sonst  kein  Freund  von  Normalisierungen  bin, 
schien  es  mir  in  diesem  Fall,  wo  es  sich  darum  handelte, 
Anfängern  einige  leichte  Lesestücke  zu  bieten,  doch  not- 
wendig, solche  vorzunehmen  und  ihnen  besonders  die 
Schwierigkeiten  einer  mehr  oder  weniger  ungeregelten 
Orthographie  zu  ersparen.  Auch  erschien  es  wünschens- 
wert, die  Orthographie  der  Lesestücke  im  wesentlichen  in 
Übereinstimmung  mit  der  der  Grammatik  zu  bringen.  Dies 
habe  ich  denn  auch  versucht,  bin  aber  dabei  bemüht  ge- 
wesen, an  dem  sprachlichen  Charakter  der  Stücke 
nichts  zu  ändern  und  möglichst  die  Entwicklung 
der  isländischen  Sprache  zum  Ausdruck  zu 
bringen.  So  habe  ich  in  dem  ersten  Stück  z.  B.  i  und  u 
in  Endungen  in  den  wenigen  Fällen,  in  denen  sie  vor- 
kamen, beibehalten.  Hier  habe  ich  ferner  immer  ß  ge- 
schrieben, da  diese  Handschrift  wohl  mit  am  konsequen- 
testen in  der  durchgängigen  Anwendung  dieses  Buchstabens 
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ist.  Sonst  bin  ich  in  diesem  Punkt  der  Grammatik  ge- 
folgt. Im  zweiten  Stück  stehen  noch  e  und  o  in  den 
Endungen,  aber  in  den  schweren  Ableitungssilben  i  und  u, 
also  Ketill  und  konungr.  Ferner  habe  ich  hier  wie  in  den 
folgenden  Stücken  die  Schreibung  von  z  durchgeführt;  es 
wird  für  den  Anfänger  eine  gi>te  Übung  sein,  sich  die 
verschiedenen  Lautverbindungen ,  aus  denen  das  z  ent- 
standen ist,  klar  zu  machen.  Das  dritte  Stück  hat  im 
wesentlichen  dieselbe  Schreibung,  wobei  ich  der  Recht- 
schreibung der  Kringla  gefolgt  bin,  wie  sie  uns  die  von 
Jönsson  herausgegebenen  Bruchstücke  zeigen ;  zu  bemerken 
ist  dabei  besonders,  daß  im  suffigierten  Artikel  i  steht. 
Die  beiden  letzten  Stücke  haben  *  und  u  in  den  Endungen, 
cc  für  0,  ä  für  6,  ferner  z  statt  sk  im  Mediopassiv. 

Ich  will  nicht  schließen,  ohne  noch  meinen  Freunden, 
Prof.  H.  Wunderlich  und  Dr.  L.  Sütterlin,  meinen  Dank 
ausgesprochen  zu  haben  für  wertvolle  Ratschläge,  letzterem 
auch  für  seine  Hilfe  bei  der  Korrektur. 

Heidelberg,  März  1896. 

B.  Kahle. 
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Erstes  Kapitel. 
Litteraturangaben. 


I.  Zeitschriften. 

1.  Aarb0ger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie,  udgivne 
afdetkongel.  nord.  oldskrift.  selskab.  Kopenhagen  1866 ff. 
(Aarb.). 

Tidskrift  for  Philologi  og  Paedagogik,  Kopenh.  1860—73. 
Registerband  ebd.  1874. 

Nordisk  Tidskrift  for  Filologi  og  Paedagogik.  Ny  Bcekke.  I. 
IL  Kopenh.  1874.  1875—76.  HL  IV.,  1.  2.  unter  dem  Titel:  Nord. 
Tidskr.  for  Filologi,  ebd.  1877—78.  1878—79.  Tredje  Röekke  ebd. 
1892 -93  ff. 

Arkiv  for  nordisk  filologi.  L— IV.  Christiania  1882—88;  V.ff. 
iX>/  foljd  I.ff.)  Lund  1889  ff.,  herausg.  G.  Storm;  A.  Kock 
(Ark.  f.  n.  f.). 

Xyare  bidrag  tili  kännedom  om  de  svenska  landsmälen  ock 

svenskt  folklif.    Stockholm  1878  ff.  (Sv.  landsm.).    Diese  Zeitschrift 

ist  ztrur  zunächst   für   schwedische  Volksdialekte   und    Volkskunde 

bestimmt,   behandelt   aber  gelegentlich    auch  wichtige  Fragen   der 

nord.  Gramm.     Herausg.  J.  A.  Lund  eil. 

II.  Bibliographie. 

£.  Möbius,  Theod.,  Catalogus  librorum  islandicorum  et 
norvegicorum  aetatis  mediae  editorum  versorum  illustratorum. 
Skäldatal  sive  poetarum  recensus  eddae  Upsaliensis.  Leipzig  1856. 

Derselbe,  Verzeichnis  der  auf  dem  Gebiete  der  altnordischen 
(altisländißchen  und  altnorwegischen)  Sprache  und  Literatur  von 
1855—1879  erschienenen  Schriften.     Leipzig  1880. 

Bibliographie  im  Ark.  f.  n.  fil.,  Bd.  I  von  Gust.  Stjern- 
ström,  Bd.  III  ff.  von  E.  H.  Lind. 

Kuhle,  Altisländisches  Elemvnt;irt>iuli  1 
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III.  Urnordisch. 

3.  Noreen,  A.  Abriß  der  urgermanischen  Lautlehre  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  nordischen  Sprachen.  Straßburg  1894. 

Thomsen,  V.  tiber  den  Einfluß  der  germ.  Sprachen  auf 
die  finnisch-lappischen  (übersetzt  von  E.  Sievers).    Halle  1870. 

Wiklund,  K.  B.  Lule-Lappisches  Wörterbuch,  Helsingfors 
1890,  S.  179-87. 

Derselbe.  Die  nordischen  Lehnwörter  '  in  den  russisch- 
lappischen Dialekten,  in  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  Aikakauskirja, 
(Journal  de  la  societe"  finno-ougrienne)  1892. 

Quigstad,  J.  K.  Nordische  Lehnwörter  im  Lappischen. 
Christiania  1893. 

Vgl.  im  übrigen  die  unter  Bunen  angeführten  Schriften, 
besonders  das  Buch  von  Burg. 

IV.  Grammatische  Gesamtdarstellungen. 

4.  Wimmer,  L.  F.  A.  Altnordische  Grammatik.  Aus 
dem  Dänischen  übersetzt  von  E.  Sievers.    Halle  1871. 

Derselbe.  Fornord  isk  formlära.  Schwedische  Bearbeitung 
von  Th.  Wisen.  Lund  1874.  (Besonders  vortrefflich  die  reich- 
haltigen Sammlungen  aus  der  Formenlehre,  die  Lautlehre  veraltet.) 

Brenner,  0.  Altnordisches  Handbuch.  Litteraturübersicht 
(gut),  Grammatik,  Texte,  Glossar.     Leipzig  1882. 

Noreen,  A.  Geschichte  der  nordischen  Sprachen  in  Pauls 
Grundriß  der  germ.  Phil.  I.  415  ff.  (Eine  im  wesentlichen  histo- 
rische Darstellung  der  Entwicklung  des  Nordgerm,  bis  auf  die 
neuere  Zeit.) 

Derselbe.  Altnordische  Grammatik  I.  Altisländische  und 
altnorwegische  Grammatik  unter  Berücksichtigung  d.  Urnordischen. 
2.  Aufl.  Halle  1892.  (Die  vollständigste  ivestnord.  Grammat.  hin- 
sichtlich der  Lautlehre.) 

Holthausen,  Ferd.  Lehrbuch  der  altisländ.  Sprache  I. 
Altisländisches  Elementarbuch.  Weimar  1895.  (Wichtig  die  Ka- 
pitel über  Wortbildung  und  Syntax.) 

V.  Die  Runen. 

5.  Bugge,  S.  Aufsätze  in  Tidskr.  f.  Phil.  VI.  VH.  VIII. 
und  in  Christiania  Videnskabsselskabs  Forhandlinger  1872,  in 
Aarb.  1870,  71,  72,  84. 

Derselbe.  Norges  indskrifter  med  de  seldre  runer.  Chri- 
stiania 1891  ff.    (Noch  nicht  vollendet.) 

Wimmer,  L.  F.  A.     Aufsätze  in  Aarb.  1867.  68. 

Derselbe.  Die  Runenschrift  (übers,  von  F.  Holthausen). 
Berlin  1887. 
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Die  Arbeiten  dieser  beiden  Gelehrten  sind  für  die  Frage  nach 
der  Entstehung  der  Bunenschrift  und   ihre  Deutung  grundlegend. 

Burg,  F.  Die  älteren  nordischen  Runeninschriften.  Ber- 
lin 1885. 

Brate,  E.,  in  Bezzenbergers  Beiträgen  XL  177  ff. 

Montelius,  0.,  in  Svenska  formninnes  föreningens  tid- 
skrift  VI.  236  ff. 

Stephens,  G.  Handbook  of  the  old  northern  runic  monu- 
ments  of  Scandinavia  and  England.  Kopenh.  1884.  (Haupt- 
sächlich wegen  der  Abbildungen  von  Wert.) 

Sie  vers,  E.  Runen  und  Runeninschriften  in  Pauls  Grund- 
riß der  germ.  Phil.  I,  238  ff.  (sehr  kurz). 

Thorsen,  P.  G.  Om  runernes  brug  til  skrift  udenfor  det 
monumentale.     Kopenh.  1877. 

Magnus son  Olsen,  B.  Runerne  i  den  oldislandske  lite- 
ratur.     Kopenh.  1883. 

VI.  Lateinisches  Alphabet. 

6.  Islands  grammatiske  litteratur  i  middelalderen,  udg.  for 
samfund  til  udgivelse  af  gammel  nordisk  litteratur. 
Kopenh.  1884—86. 

Gislason,  K.  Um  frumparta  islenzkrar  tüngu  i  fornöld. 
Kopenh.  1846.  (Wichtige  Arbeit  über  die  Schriftzeichen  in  den 
ältesten  Handschriften.) 

Lyngby,  K.  J.  Den  oldnordiske  udtale,  in  Tid skr.  f.  Phil. 
IL     Kopenh.  1861. 

VII.  Einzeluntersuchungen. 

a)  Lautlehre. 

Betonung. 

7.  Sievers,  E.,  in  PBrB.  IV.  522 ff.,  V.  63 ff.  (Sehr  wich- 
tige Abhandlungen  über  die  Betonungsverhältnisse  aller  german. 
Sprachen.) 

Kock,  A.  Spräkhistoriska  undersökningar  om  svensk 
accent.  Lund  1878.  84.  85.  (Wenn  auch  zunächst  den  schwed. 
Akzent  behandelnd,  enthält  das  Buch  doch  auch  virlüigc  Bei- 
träge zur  westnord.  Betonung,  z.  B.  IL  311 — 386.  394—403.  432 
bis  450.) 

Derselbe  in  Ark.  f.  n.  f.  V.  66  ff,  VII.  334  ff. 

Noreen,  A.,  in  Ark.  VI.  319 ff. 

Synkope. 

8.  Wimmer,  L.,  bei  Burg,  Die  ältesten  nord.  Runen- 
inschriften.    154  ff. 

l* 
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Hoffory,  J.  Eddastudien.  Berlin  1889,  36  ff.  (auch  Gott. 
Gelehrt.- Anz.  1885,  31  ff.). 

Bugge,  S.  Bidrag  til  den  seldste  skaldedigtnings  historie. 
Christiania  1894,  11  ff. 

Wadstein,  E.,  in  Indogerm.  Forsch.  (IF.)  V.  1  ff. 

Vergl.  im  übrigen  die  unter  Betonung,  sowie  die  unter  Um- 
laute angeführten  Arbeiten. 

Palatalumlaute. 

(i-,  R-,  ^-Umlaut). 

9.  Noreen,  A.,  in  Ark.  f.  n.  f.  I.  150. 

Kock,  A.,  in  PBrB.  XIV.  53 ff.  (=  Ark.  f.  n.  f.  IV.  141  ff.). 
XV.  261  ff.,  XVIII.  401  ff.,  Ark.  f.  n.  f.  VIII.  256  ff. 
Wadstein,  E.,  in  PBrB.  XVII.  412. 
Bugge,  S.     Norges  indsk.  m.  d.  seldre  run.  83  u.  107. 

Labialumlaute. 
(u-  und  w-Umlaut). 

10.  Leffler,  L.  Fr.,  in  Upsala  universitets  ärsskrift  1877. 
Söderberg,  S.,  inLunds  universitets  ärsskrift  1883. 
Kock,  A.,  in  PBrB.  XIV.  53  ff.  (=  Ark.  f.  n.  f.  IV.  141  ff.), 

Sv.    landsm.    XII.    Heft  7.      Ark.    f.    n.    f.    V.   46  ff,    X.    288  ff., 
IF.  V.  156. 

Wadstein,  E.  Fornnorska  homiliebokens  ljudlära,  Upsala 
1890,  42 ff,  70  ff.,  142  ff.  Sv.  landsm.  XIII.  Heft  5,  PBrB. 
XVII.  433  ff.  Skrifter  utgifna  af  humanistiska  vetenskapssam- 
fundet  i  Upsala  III.  Heft  5. 

Gislason,  K.,  in  Ark.  f.  n.  f.  VIII.  52  ff. 

Kahle,  B.  Die  Sprache  der  Skalden  auf  Grund  der  Binnen- 
und  Endreime,  verbunden  mit  einem  Eimarium.  Straßburg 
1892,  28  ff. 

Brechung. 

11.  Paul,  H.,  in  PBrB.  VI.  16  ff. 
Falk,  Hj.,  in  Ark.  f.  n.  f.  III.  289 ff. 
Kock,  A.,  in  Ark.  f.  n.  f.  VI.  46. 
Kahle,  B.    Die  Sprache  der  Skalden,  49  ff. 

d)  Formenlehre. 

Deklination. 
13.     Wim m er,  L.     Altnord.  Gramm.  §  28—107. 

Konjugation. 
13.    Wimmer,  L.     Altnord.  Gramm.  §  108-160. 
Ljungstedt,  K.  Anmärkningar  tili  det  starka  praeteritum 
i  germanska  spräk  (Upsala  universitets  ärsskrift  1887). 
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I>orkelsson,  J.  Beyging  sterkra  sagnor^a  i  islenzku. 
Eeykjavik  1888  ff.  (noch  nicht  vollendet,  eine  reichhaltige  Sammlung 
von  Formen  starker  VerbaJ. 

Specht,  Fr.  Das  Verbum  reflexivum  und  die  Superlative 
im  Westnordischen.  In  Acta  Germanica,  Bd.  III.,  Heft  1.  Ber- 
lin 1894. 

c)  Syntax. 

14.  Lund,  G.  Oldnordisk  ordföjningslaere  (hord.  oldskrifter 
XXIX.— XXXI.,  sehr  reichhaltige  Materialsammlung).  Kopen- 
hagen 1862. 

Hildebrand,  K.  Über  die  Conditionalsätze  und  ihre 
Conjunctionen  in  der  älteren  Edda.     Leipzig  1871. 

Wis6n,  Th.  Om  ordfogningen  i  den  äldre  Eddan.  Lund 
(loiivers.  ärsskrift)  1865. 

.Nygaard,  M.  Eddaprogets  Syntax  I,  II,  Bergen  1865,  67; 
Abhandlungen  über  das  Hilfsverbum  munu  in  Aarb.  1878;  über 
den  Gebrauch  des  Part.  Präs.  in  Aarb.  1879,  über  den  Gebrauch 
des  Konjunktivs  in  Ark.  f.  n.  f.  I— III,  über  Auslassung  des  Sub- 
jekts, subjektlose  Sätze,  Ark.  f.  n.  f.  X.  1  ff. 

Braune,  W.  Zur  Lehre  von  der  deutschen  Wortstellung 
in  Forschungen  zur  deutschen  Philologie.     Leipzig  1894. 

Mogk,  E.  Die  Inversion  von  Subjekt  und  Prädikat  in  den 
nordischen  Sprachen,  in  Indogerm.  Forsch.  IV.  388  ff. 

VIII.  Wörterbücher. 

15.  Cleasby,  R.,  und  Vigfusson,  G.  An  icelandic- 
english  dictionary.  Oxford  1874.  (Das  umfassendste,  aber  nicht 
immer,  besonders  nicht  betreffs  der  Etymologieen ,  zuverlässige 
Wörterbuch.) 

Fritzner,  J.  Ordbog  over  det  gamle  norske  sprog  (2.  Aufl.), 
Christiania  1887.    (Noch  nicht  ganz  vollständig,  sehr  zuverlässig.) 

Egilsson,  Sv.  Lexicon  poeticum  antiquae  linguae  septen- 
trionalis  (sehr  reichhaltig,   aber   vielfach  veraltet).     Kopenh.  1860. 

Möbius,  Th.  Altnordisches  Glossar.  Leipzig  1866.  (Den 
Wortschatz  der  Analecta  Norrcena  [§  16]  enthaltend.) 

Gering,  H.  Glossar  zu  den  Liedern  der  Edda.  Paderborn 
und  Münster  1887. 

Larsson,  L.  Ordförradet  i  de  älsta  islänska  handskrifterna. 
Lund  1891.  (Enthält  die  Wörter  der  ältesten  ist.  Handschriften 
unter  Angabe  aller  Belegstellen,  ohne  Übersetzung.) 

IX.  Lesebücher. 

16.  Möbius,  Tb.  Analecta  Nomina.  2.  Aufl.  Leipzig  1877. 
Wimmer,  L.  F.  A.     Oldnordisk  lajsebog   4.  Auil.  Kopenh. 

1889.  (Sehr  zu  empfehlen.) 
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Nygaard,  M.  Udvalg  af  den  norröne  Literatur.  8.  Aufl. 
Bergen  1889. 

Falk,  H.  S.     Oldnorsk  laesebog.  Christiania  1889. 

X.  Textausgaben  für  Anfänger. 

IT.  Gunnlaugssaga  Ormstungu,  mit  Einl.  und  Glossar. 
Herausg.  Mogk,  E.    Halle  1886. 

Volsungasaga,  nach  Bugges  Text  mit  Einleitung  und  Glossar. 
Herausg.  ßanisch,  W.     Berlin  1891. 

Altnordische  saga-bibliothek.  Herausg.  v.  Cederschiöld, 
Gering,  Mogk.  1.  Ares  Isländerbuch,  herausg.  v.  Golther,  "W. 
Halle  1892.  2.  Orvar-Odds  saga,  herausg.  v.  Boer,  R.  C.  ebd. 
1892.  3.  Egils  saga  Skallagrimssonar  nebst  den  größeren  Ge- 
dichten Egils,  herausg.  von  Jönsson,  F.  ebd.  1894. 


Zweites  Kapitel. 
Stellung  des  Altisländischen, 


18.  Das  Altnordgermanische  umfaßt  die  Sprachen 
Skandinaviens  und  der  von  hier  aus  besiedelten  Lande, 
von  der  Zeit  seines  ersten  Auftretens  an  bis  zur  Refor- 
mation (Mitte  des  16.  Jahrh.).  Die  älteste,  dialektisch 
kaum  geschiedene  Sprache  bis  zur  beginnenden  Vikinger- 
zeit  (ca.  700)  heißt  die  urnordische.  Durch  Dialekt- 
spaltung zerfällt  sie  in  zwei  Gruppen:  das  Ost  nordische 
und  das  Westnordische. 

Das  Ostn.  teilt  sich  in 

a)  das  Altschwedische  und  das  Altgutnische 
(auf  der  Insel  Gotland); 

b)  das  Altdänische. 

Das  Westn.  (auch  Altnordische  genannt)  in 

a)  das  Altnorwegische; 

b)  das  Altisländische. 

Anmerkung.  Die  altnorweg.  Sprache  der  Orkney-,  Fär- 
öer-,  Shetlandsinseln  und  der  Kolonien  in  Schottland 
und  Irland  ist  wenig  oder  gar  nicht  bekannt. 

Das  Nordgermanische  bildet  gegenüber  dem  Ost- 
germanischen und  Westgermanischen  eine  Einheit. 
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19.  Die  Hauptunterschiede  zwischen  dem  Westn. 
und  Ostn.  sind: 

1.  Fehlen  des  jüngeren  w-Umlauts  im  Ostn. 
Dat.  PI.  westn.  dggum :  ostn.  dagum  'Tagen'. 

2.  Fehlen  des  .«-Umlauts  in  einigen  ostn.  Dia- 
lekten :  westn.  i  gcer  :  aschw.  i  gär  'gestern'. 

3.  Im  Ostn.  werden  e,  l  vor  folgendem  Vokal  nicht 
wie  im  Westn.  zu  i:  z.  B.  Infin.  westn.  sid  :  ostn.  söa 
'sehen',  westn.  fiande  :  aschw.  /lande  'Feind'. 

4.  Westn.  ei;  au,  ey  entsprechen  ostn.  e;  0:  1.  3.  Sg. 
Prät.  westn.  beit :  ostn.  bet  'biß',  1.  3.  Sg.  Prät.  westn. 
braut :  ostn.  brpt  'zerbrach',  Inf.  westn.  heyra  :  ostn.  hora 
'hören'. 

Anmerkung.  Nur  das  Gutn.  hat  die  Diphthonge  be- 
wahrt: bau,  braut,  h0yra. 

5.  Die  im  Westn.  zu  pp,  tt,  kk  assimilierten  mp,  nt, 
nk  bleiben  im  Ostn.  meistens  erhalten :  westn.  supppr : 
ostn.  svamp  'Schwamm',  1.  3.  Sg.  Prät.  westn.  &a#:ostn. 
bant  'band',   westn.  ekkia :  ostn.  arnkia  'Witwe5. 

6.  Der  Dat.  PI.  mit  suffigiertem  Artikel  geht  im 
Westn.  auf  -unum  (-onom),  im  Ostn.  auf  -umin  aus.  Westn. 
dggunum  :  ostn.  dagumin  'Tagen'. 

7.  Das  im  Westn.  erhaltene  alte  Praet.  auf  -ra  ist 
im  Ostn.  analogisch  ersetzt.  Westn.  sera  :  aschw.  sadhe, 
sadde  'säte'. 

20.  Die  Unterschiede  zwischen  dem  Aisl.  und 
Anorw.  sind  naturgemäß  im  Anfang  gering.  Besonders 
zu  bemerken  ist: 

1.  Der  im  Aisl.  vollständig  durchgeführte  jüngere 
w-Umlaut  (bei  erhaltenem  u)  scheint  im  Anorw.  nur  in 
einigen,  besonders  westlichen  Gegenden  ganz  durchgeführt 
zu  sein.     Dat.  PI.  aisl.  dggum :  anorw.  dagum  'Tagen'. 

2.  Das  Anorw.  verliert  im  Gegensatz  zum  Aisl.  das 
h  vor  l,  n,  r: 

aisl.  hlutr  :  anorw.  lutr  'Los'; 

aisl.  hneigia  :  anorw.  nmgia  'neigen5; 

aisl.  kringr  \  anorw.  ringr  'Ring'. 


8  Einleitung.  [§  20—23. 

Innerhalb  des  Aisl.  sind  dialektische  Unterschei- 
dungen fast  gar  nicht  bemerkbar.  Wir  behandeln 
im  wesentlichen  die  altisl.  Sprache  bis  zum  An- 
fang des  14.  Jahrhunderts. 


Drittes  Kapitel. 
Quellen. 


21.  Das  Urnordische  kennen  wir  nur  aus  Runen- 
inschriften. Diese  sind  in  dem  aus  dem  Latein,  ent- 
standenen gemeingerm.  Runenalphabet  hauptsächlich 
auf  Grab-  oder  Gedenksteine,  ferner  auf  Brakteaten,  Lanzen- 
spitzen, Hörner  usw.  geritzt.  Sie  reichen  zurück  bis 
ungefähr  ins  3.  Jahrh.  Die  im  N.  gebrauchten  Zeichen 
haben  nur  geringe  Abweichungen  gegenüber  den  wgerm. 

Das  ältere  Runenalphabet. 

22.  Fast  vollständig  aufbewahrt  ist  das  Alphabet 
(Fu^ark)  auf  dem  Brakteaten  von  Vadstena: 

rwMuxh  n  +  ihity* 

fußarkgw:       h     n    i    j    t  p       b    s 

f    b       e       m     l      ng     o       et 

Anmerkung.  Auch  aus  den  in  sehr  früher  Zeit  ins 
Finnisch-Lappische  eingedrungenen  Lehnwörtern  können 
wir  Schlüsse  auf  den  Lautstand  des  Urn.  ziehen. 

23.  Quellen  des  Westn. 

a)  Runeninschriften  in  dem  in  der  Vikingerzeit 
aus  dem  älteren  gemeingerm.  entstandenen  jüngeren 
Runenalphabet,  das  in  ganz  Skandinavien  gebraucht 
würde  und  nur  16  Zeichen  enthielt. 
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Das  jüngere  Runenalphabet. 

rHWiu*tuh 

fuß       a(u)        r        k       h      n       i      a         s 

t  l  hY  A 

t         b        l        m       n(y) 

Anmerkung  1.  Da  die  Lautbezeichnung  des  jüngeren 
Runenalphabets  eine  unzureichende  ist,  so  muß  dasselbe 
Zeichen  verschiedene  Laute  ausdrücken,  z.  B.  steht  das 
Zeichen  für  a  auch  für  ce,  das  für  q  (nasaliertes  a)  auch  für  cc, 
i  für  e  oder  ce,  die  auch  durch  a  -f-  i  wiedergegeben  werden;  u 
für  o,  y,  0,  zuweilen  auch  für  q,  später  werden  o,  y,  0  auch  durch 
a  +  u  ausgedrückt;  b  steht  für  p,  mitunter  auch  für  b  (f),  k 
für  g  oder  j,  t  für  d,  h  für  j,  R  selten  für  e,  ce,  i,  p  für  &.  Die 
Nasale  werden  vor  den  Zeichen  b,  k,  t  meistens  nicht  geschrieben, 
Länge  wird  nur  selten  und  dann,  bei  Vokalen  und  Konsonanten, 
durch  Doppelschreibung  bezeichnet. 

Anmerkung  2.  Vom  11.  Jahrh.  ab  erleidet  dieses  Alphabet 
allmählich  eine  Modifikation  durch  die  Einführung  sogen,  punk- 
tierter Runen,  die  im  13.  Jahrhundert  die  kürzere  Runen- 
reihe ganz  ersetzen,  z.  B.: 


4»g 


d     e    p. 

Anmerkung  3.  Ob  es  auch  isl.  Handschriften  in 
Runen  gegeben  hat,  ist  zweifelhaft,  jedenfalls  sind  keine  er- 
halten. 

b)  Handschriften  in  lat.  Alphabet,  die  älteren 
auf  Pergament.  Für  das  Isl.  kommen  nur  diese  in  Be- 
tracht, da  uns  auf  Island  nur  wenige  Runeninschriften 
und  diese  nur  aus  verhältnismäßig  junger  Zeit  bewahrt  sind. 

Anmerkung  4.  Die  meisten  westn.  Handschriften  befinden 
sich  in  der  Arnamagnseanischen  Sammlung  (AM.),  auf  der 
Universitätsbibliothek  in  Kopenhagen,  in  der  alten 
Königl.  Sammlung  (Reg.  g.  s.  =  gammel  kongelig  samling), 
ebenda  und  in  der  Königl.  Bibliothek  in  Stockholm 
(Holm). 
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Isländische  Handschriften. 

£4.  1.  Keykjaholts  mäldagi,  2/2  12.  Jahrhs.,  Verzeich- 
nis der  Kirchengüter  von  Reykjaholt,  photolithograph.  Ausgabe, 
Kph.  1885. 

2.  Cod.  AM.  237  fol.,  2/z  12.  Jahrhs.,  Homilienfragment, 
ed.  £.  Bjarnarson  in  Leifar  fornra  kristinna  frceeTa  islenzkra, 
Kph.  1878,  S.  162  ff. 

3.  Cod.  AM.  673  b,  4*»  ca.  1200,  Pläcitüsdräpa,  ed.  F.  Jon s- 
so n  in  Mindre  afhandlinger  udg.  af  det  philologisk-historiske 
samfund,  Kph.  1887,  S.  210  ff. 

4.  Cod.  AM.  674a,  4t»,  i/2  13.  Jahrhs.,  Elucidariusfrag- 
ment,  ed.  K.  Gislason  (photolithogr.),  Kph.  1869. 

5.  Cod.  AM.  673a,  4to  i/2  13.  Jahrhs.,  a)  2  Physiologus- 
fragmente,  ed.  V.  Dahlerup  in  Aarb.  1889,  8.  199ff.;  b)  eine 
Allegorie  vom  Schiff  und  Regenbogen,  ed.  L.  Larsson 
in  Zeitschr.  f.  d.  A.  35,  244  ff. 

6.  Cod.  Holm.  15,  4to}  i/2  13.  Jahrhs.,  eine  Homilien- 
sammiung,  das  sogen.  Stockholmer  Homilienbuch,  ed. 
Th.  Wisen,  Homiliubök,  Lund  1872.  Eine  der  umfangreichsten 
und  wichtigsten  Handschriften. 

7.  Cod.  AM.  645,  4to,  älterer  Teil,  V2  13.  Jahrhs.,  fragmen- 
tarische Legendensammlung,  ed.  L.  Larsson,  Lund  1885. 

8.  Cod.  AM.  677,  4to,  älterer  Teil,  */2  13.  Jahrhs.,  ed. 
Bjarnarson  in  Leifar,  S.  19  ff. 

9.  Cod.  Reg.  g.  s.  2365,  2/2  13.  Jahrb.,  die  meisten  Edda- 
lieder enthaltend,  ed.  S.  Bugge,  Norroen  fornkvaetfi,  Chra.,  1867, 
L.  Wimmer  u.  F.  Jönsson  (phototypisch  u.  diplomatisch), 
Kph.  1891. 

10.  Cod.  Ups.  Delag.  11,  4to,  »/>  13.  Jahrhs.,  wichtigste 
Handschrift  der  Snorra  Edda,  ed.  S.  Sigur^sson  in  Edda 
Snorra  Sturlusonar  II,  Kph.  1852. 

11.  Cod.  Reg.  g.  s.  2367,  l/i  14.  Jahrhs.,  Sammelhand- 
schrift, darin  der  überarbeitete  Text  der  Snorra  Edda, 
ed.  in  Edda  Sn.  Sturlus.  I,  Kph.  1848. 

12.  Cod.  AM.  132,  fol.,  V2  14.  Jahrhs.,  große  Sagensamm- 
lung, darin  unter  andern  Egilssaga,  ed.  F.  Jönsson,  Kph. 
1886—88;  Laxdcelasaga,  ed.  Kr.  Kälund,  Kph.  1889—91; 
Finnboga  saga,  ed.  H.  Gering,  Halle  1879. 
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Erster  Hauptteil. 
Laut-  und  Akzentlehre. 


Viertes  Kapitel. 
Alphabet  und  Aussprache. 

25.  Da  das  lat.  Alphabet  zur  Aufzeichnung  der 
nord.  Laute  nicht  ausreichte,  mußte  es  einige  Änderungen 
erfahren.  So  behielt  man  die  Rune  p  und  entlehnte  aus 
dem  ags.  y  und  d  und  schuf  durch  kleine  Zusätze  und 
Ligaturen  Zeichen  für  einige  Vokale.  Die  Längen  be- 
zeichnete man  durch  Akute. 

Anmerkung.  Die  Handschriften  schwanken  vielfach  in 
der  Bezeichnung  der  Laute,  da  für  einen  und  denselben  Laut  oft 
verschiedene  Zeichen  im  Gebrauch  waren. 

Wir  bedienen  uns  folgenden  Alphabets: 

Vokale:  a,  e,  i,  o,  u,  y,  g,  ce,  0  und  deren  Längen 
d,  e  usw. 
Konsonanten :  b}  d,  d,  /,  g,  h,  k,  l,  m,  n,  p,  r,  s,  t,  v,  x,  z,  ß. 

A.  Einzellaute. 
I.  Vokale. 

26.  a  ist  kurzes  offenes  a  wie  in  'Mann',  d 
langes  geschlossenes  wie  in  nordd.  cVater5,  fällt  aber 
Bpäter  mit  g  zusammen. 

27.  e  ist  kurzes  geschlossenes  e  wie  in  frz.  fble', 
e  langes  geschlossenes  wie  in  rSee'. 

28.  i  ist  kurzes  i  wie  in  'Fisch',  vor  Vokalen 
z.  B.  in  hiarta  'Herz'  ist  es  konsonantisch  wie  engl,  y 
in  'young';  i  ist  langes  geschlossenes  i  wie  in  'bieten'. 
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Anmerkung,  Die  Handschriften  schreiben  meist  i  vor 
Vokalen,  zuweilen  auch  e,  nicht  j  wie  die  meisten  Ausgaben. 

&9.  o  ist  kurzes  geschlossenes  o  wie  in  frz. 
'mot',  6  langes  geschlossenes  wie  in  'hoch'. 

30.  u  ist  kurzes  u  wie  in  'Nuß5,  vor  Vokalen 
wie  in  huat  'was'  ist  es  konsonantisch  wie  das  engl.  w\ 
ü  ist  langes  u  wie  in  cRuhe\ 

Anmerkung.  Nur  einige  der  ältesten  Handschriften 
schreiben  ständig  u  vor  Vokalen,  sonst  steht  meistens  v. 

31.  y  ist  kurzes  ü  wie  in  'Hütte5,  y  langes  wie  in 
'üben'. 

32.  g  ist  kurzes  offenes  o  wie  in  nordd.  'Stock5, 
frz.  'soF,  6  langes  offenes  wie  o  in  frz.  mort. 

Anmerkung.  Die  ältesten  Handschriften  haben  für 
g  auch  o  oder  eine  Ligatur  von  a  +  o,  später  steht  meistens  o, 
au  oder  eine  Ligatur  von  a  -f-  v.  Normalisierte  Texte  drucken 
vielfach  ö. 

33.  ce  ist  kurzes  offenes  e  wie  in  'helfen',  ce 
langes  offenes  wie  in  frz.  cfer5. 

Anmerkung.  Die  Handschriften  schreiben  auch  £  e,  selten 
ae  für  ce,  normalisierte  Texte  geben  häufig  den  kurzen  Laut  durch 
e,  den  langen  durch  &  wieder. 

34.  0  ist  entweder  kurzes  geschlossenes  ö  wie 
eu  in  frz.  cpeu'  oder  kurzes  offenes  wie  in  nordd. 
'Götter',  0  ist  langes  geschlossenes  ö  wie  in  'lösen'. 

Anmerkung.  Die  Handschriften  schreiben  auch  b,  o, 
ey,  eo.  In  normalisierten  Ausgaben  steht  häufig  ö  für  den 
kurzen,  ce  für  den  langen  Laut. 

35.  Die  Diphthonge  au,  ei,  ey  entsprechen  ungefähr 
den  deutschen  in  'Haus,  Ei,  heute5. 

Anmerkung.  Für  au  schreiben  die  Handschriften  auch 
qu,  für  ey  auch  ay  und  0y. 

36.  Alle  Vokale  sind  vor  und  hinter  Nasalen 
nasaliert,  auch  beim  Schwund  von  Nasalen  behalten 
die  benachbarten  Vokale  diese  Nasalität  noch  eine  Zeit 
lang.  Doch  drücken  die  Handschriften  in  beiden  Fällen 
diesen  nasalen  Klang  nicht  aus. 

37.  Länge  der  Vokale  wird  in  den  ältesten 
Handschrif.ten,  aber  auch  hier  nicht  durchgehend, 
durch  Akute  bezeichnet. 
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II.  Konsonanten. 

38.  h,  &,  m,  p,  t  werden  ungefähr  wie  im  Nord- 
deutschen ausgesprochen. 

39.  r  ist  ein  Zungenspitzen-r  (alveolar),  das 
später  mit  diesem  zusammengefallene  b  wahrscheinlich 
ein  palatales  (kakuminales). 

40.  s  ist  stets  stimmlos  wie  in  'das'. 

41.  d~  ist  stimmhafte  postdentale  Spirans  wie 
th  in  engl,  'father'. 

Anmerkung.  Die  ältesten  isl.  Handschriften  schrei- 
ben fast  immer/,  später  promiscue  p  und  Ü.  Die  normali- 
sierten Texte  haben  meist  Ü,  neuestens  vielfach  p. 

42.  f  ist  1.  stimmlose  labiolabiale  Spirans, 
wird  dann  anlautend,  vor  k,  s,  t,  ß  und  als  Gern  in  ata 
labiodental,  z.  B.  in  fara  'fahren',  rifka  'etwas  vorteil- 
haft machen',  ßiöfs  'des  Diebs3,  Hüft  'lieb',  tylfß  'Anzahl 
von  12',  offra  'opfern'.  Gesprochen  wird  es  dann  wie 
deutsches  /.  2.  stimmhafte  labiolabiale,  später  dann 
auch  labiodentale  Spirans  in  den  übrigen  Stellun- 
gen, z.  B.  hafa,  Prät.  hafüa  'haben',  gaf  'gab',  huerfa  'sich 
drehen'.     Es  entspricht  dann  etwa  norddeutschem  w. 

43.  g  ist  1.  stimmhafter  Verschlußlaut  im  An- 
laut, nach  n  und  in  der  Verdopplung,  und  zwar  vor 
palatalen  Vokalen  palatal  wie  in  gefa  'geben',  gialda 
'zahlen',  leggia  'legen',  es  entspricht  dann  dem  g  wie  in 
'geben';  in  den  übrigen  Fällen  velar  wie  in  gaf  'gab', 
langr  'lang',  gripa  'greifen',  hgggua  'schlagen',  wo  es  dem 
g  in  'gab,  gut'  entspricht.  2.  stimmhafte  Spirans  im 
In-  und  Auslaut,  außer  in  der  Verdopplung,  nach 
n,  vor  s  und  t,  und  zwar  palatal  vor  palatalen  Vo- 
kalen, z.  B.  berge  'dem  Felsen',  dessen  g  inlautendem 
palatalen  g  (j)  in  nordd.  Aussprache  entspricht,  z.  B. 
'Igel',  velar  in  den  übrigen  Fällen,  z.  B.  draga  'ziehen', 
tpgor  'Erzählungen',  lagöa  'legte',  Akk.  Sg.  drang  'Gespenst', 
es  entspricht  dann  nordd.  g  in  'Bogen'. 

Anmerkung.  Trifft  infolge  der  Synkope  eines  palatalen 
Vokals  palatales  g  mit  nicht  palatalem  Vokal  zusammen,  so  be- 
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hält  das  g  seinen  palatalen  Charakter  und  es  entsteht  ein  fol- 
gendes {,  z.  B.  Dat.  PI.  engiom  zu  enge  'Wiese'.  Dasselbe  ist  der 
Fall  nach  palatalem  Vokal  bei  Lehnwörtern,  z.  ß.  mhd.  glge,  aisl. 
gigia  'Geige'. 

3.  stimmlose  Spirans  inlautend,  außer  nach  n, 
vor  s  und  t,  z.  B.  vegs  'des  Wegs',  blöcfogt  'blutig',  es  ent- 
spricht dann  dem  ch  in  'ach'  resp.  'ich'. 

44.  h  ist  1.  anlautend  vor  Vokalen  Hauch- 
laut wie  im  Deutschen,  z.  B.  hafa  'haben5.  2.  vor  y, 
und  i  ist  es,  z.  B.  in  huat  'was',  hiarta  'Herz',  stimm- 
lose Spirans  wie  ch  in  'ach  resp.  ich',  vielleicht  aber  ist 
das  h  auch  hier  Hauchlaut,  wie  in  engl,  what  'was',  hue 
(=  hjü)  'Farbe'.  3.  vor  l,  n,  r  wie  in  hlaupa  'laufen', 
hniga  'sich  neigen',  hringr  'Ring'  ist  es  vielleicht  zu 
stimmlosem  l,  n,  r  geworden,  so  daß  stimmloses  l 
+  stimmhaftem  l  usw.  entsteht,  oder  aber  die  ganze 
Verbindung  ist  zu  stimmlosem  l,  n,  r  geworden. 

45.  k  ist  palatal  vor  und  nach  palatalen  Vo- 
kalen wie  k  in  'Kind',  z.  B.  in  kirkia  'Kirche',  mik 
'mich',  velar  in  den  übrigen  Stellungen  wie  k  in 
'Kunde',  z.  B.  kasta  'werfen',  kraptr  'Kraft',  sgk  'Streit- 
sache'. 

Anmerkung.  Ebenso  wie  gi  (§  43  Anm.)  verhält  sich  Tci, 
z.  B.  Dat.  PI.  rikium  zu  Hier  'mächtig',  ags.  cyrice,  aisl.  kirkia 
'Kirche'. 

46.  I  ist  1.  dental  im  Anlaut,  in  der  Verdopp- 
lung, in  unmittelbarer  Verbindung  mit  einem 
Dental,  wenn  diese  nicht  erst  durch  die  gemein- 
nordische Synkope  erfolgte,  wahrscheinlich  auch  wenn 
es  ursprünglich  auf  schwach  betonten  Vokal  folgte, 
vielleicht  auch  nach  hauptbetontem  langen  Vokal 
oder  Diphthong,  z.  B.  in  liüfr  'lieb',  fullr  'voll',  vilda 
'ich  wollte',  ketell  <^*katü(a)R  'Kessel',  füll  <^*fülait  'faul'. 
2.  supradental  (kakuminal)  in  den  übrigen  Stellungen, 
z.  B.  selr  'Seehund',  folk  'Volk',  gl  'Bier',  vaWa  <*w<üitö 
'ich  wählte'. 

47.  n  ist  1.  dental  in  denselben  Stellungen 
wie  l,    z.  B.    nema  'nehmen',    kenna  'kennen',    munda  'ich 
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wurde5,  heitenn  <i*haitin(a)R  'geheißen5,  steinn  <J*stainaR 
'Stein'.  2.  supradental  (kakuminal)  in  den  übrigen 
Stellungen  ausgenommen  vor  g,  k,  z.  B.  sonr  'Sohn', 
kyns  'des  Geschlechts',  Akk.  Sg.  son,  vanda  <^\vanido 
'ich  gewöhnte'.  3.  velar  (n)  vor  g,  k,  z.  B.  syngua  'singen', 
tong  'Zange5;  das  ng  ist  nicht  zu  sprechen  wie  in  dtsch. 
'Engel',  sondern  als  td-\-g. 

Anmerkung.  Stimmlos  waren  wohl  l  und  n  nach  in  hi- 
storischer Zeit  oft  geschwundenen  stimmlosen  Konsonanten, 
B.  B.  hasl  'Hasel',  mala  vgl.  got.  maßljan  'reden',  0x(l)ta  'ver- 
mehrte5, väpn  'Waffe',  rcena,  vgl.  ahd.  birahanen  'berauben',  vgl. 
§  171,  3. 

48.  v  ist  ursprünglich  labiolabial  wie  das  b 
in  mitteldeutschen  Dialekten  in  'haben',  später  labio- 
dental wie  /  in  'fahren'  (§  228). 

49.  x  und  2;  drücken  den  Laut  wert  von  ks  und 
ts  aus,  doch  bezeichnet  dies  später,  als  ts  zu  ss  geworden 
(§  160,  2),  auch  den  von  ss. 

Anmerkung.  Wohl  zu  unterscheiden  von  dem  isl.  z  ist 
das  urgerm.  z,  welches  das  Zeichen  für  stimmhaftes  s  ist. 

50.  p  ist  tonlose  postdentale  Spirans  und  wird 
gesprochen  wie  th  in  engl,  think  'denken5. 

Anmerkung.  Die  Geminaten  sind  inlautend  lange 
Konsonanten  mit  einer  Druckgrenze  innerhalb  des  Kon- 
sonanten,  wie  im  Ital.,  Schwed.  und  Baltisch-Deutschen,   also 

zu  sprechen  z.  B.  ren-na  'rennen'.    Auslautend  fällt  diese  Druck- 
grenze fort. 

B.  Silben. 

51.  Lange  Silbe  enthält  langen  Vokal  oder 
Diphthong  mit  folgendem  Konsonanten  oder  kurzen 
Vokal  mit  zwei  oder  mehr  Konsonanten,  außer  gg, 
z.  B.  ggs  'Gans5,  eiga  'haben',  halda  'halten.  Kurze 
Silbe  enthält  kurzen  Vokal  mit  einem  folgenden 
Konsonanten  oder  gg,  oder  langen  Vokal  resp.  Diph- 
thong ohne  folgenden  Konsonanten,  z.  B.  bera  'tragen', 
egg  'Ei5,  büa  'wohnen',  ey  'Insel'. 

52.  Die  Silbentrennung   ist  im  Nord,  folgende: 
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1.  Intervokalischer  Konsonant  gehört  zur  ersten 
Silbe,  z.  B.  far-a  'fahren',  ausgenommen  sind  i  und  u, 
z.  B.  dey-ia  'sterben',  mä-far  'die  Möven'. 

2.  Tritt  an  eine  konsonantisch  auslautende 
Wurzel  infolge  von  Synkope  noch  ein  Konsonant, 
so  gehört  dieser  der  zweiten  Silbe  an,  z.  B.  G.  Sg.  F. 
rik-rar  <C*rikiRÖR  zu  rikr  'mächtig',  blind-rar  zu  blindr 
'blind',  bet-re  <^*batisi  'bessere5;  Nom.  PL  igk-lar  zu 
igkoll  'Gletscher',  him-nar  zu  himenn  'Himmel'.  Ist  der 
Antritt  des  Konsonanten  direkt  geschehen,  so  ge- 
hört er  zur  ersten  Silbe,  z.  B.  vild-a  'ich  wollte*, 
mund-a  'ich  wurde'. 

Anmerkung.  Der  Analogie  von  vilda,  munda  folgen  die 
Präterita  auf  Ifr,  mÖ",  ntf,  z.  B.  vdlÜ-a  <^*wali&a  'ich  wählte', 
dßtnü'-a  <  ftomiüo  cich  richtete5,  mnü-a  <  *wanitfö  cich  gewöhnte'. 

3.  Endet  eine  Wurzel  auf  zwei  Konsonanten, 
so  gehören  sie  bei  folgendem  Vokal  ursprünglich 
der  ersten  Silbe  an,  z.  B.  vax-a  (=  *vaks-a)  'wachsen', 
skialf-a  'zittern'.  Doch  werden  die  Wörter  auf  Konsonant 
4-  h  n,  r,  ü  mit  folgendem  Vokal  meist  nach  Analogie  der 
Formen  mit  Synkope  so  geteilt,  daß  die  l  usw.  der  zweiten 
Silbe  angehören,  z.  B.  Dat.  Sg.  naü-re  zu  na&r,  Gen.  nadrs 
'Natter',  Gen.  Sg.  vet-rar  zu  vet(t)r  'Winter3,  bat-na  'besser 
machen',  af-le  'Stärke,  Nom.  PL  byg-der  zu  bygü  'Wohnung'. 

4.  Bei  Kompositen  gilt  im  allgemeinen  die  Regel, 
daß  die  den  zweiten  Bestandteil  etymologisch  be- 
ginnenden Konsonanten  auch  durch  Silbentren- 
nungvon  dem  vorhergehenden  Teil  geschieden  wer- 
den, z.  B.  ö-glaör  'unfroh',  Mä-huila  'Konkubinat',  hus-bonde 
'Hausherr',  land-reke  'Landverteidiger',  her-stiörn  'Heeres- 
leitung'. Wurde  aber  die  Komposition  nicht  mehr  als 
solche  empfunden,  so  wurde  oft  der  beginnende  Konsonant 
des  zweiten  Gliedes  zum  Schluß  des  ersten  gezogen,  z.  B. 

i-e  'wer  auch  immer'. 


C.  Betonung. 
53.  Man  unterscheidet  Hauptton  ('),Nebenton,  der 
stark  0  oder  schwach  (")  sein  kann,  Unbetontheit. 
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54.  Haupttonig  sind: 

1.  Meistens  die  Wurzelsilbe  einfacher  Wörter,  z.  B. 
gefa    geben'. 

2.  Zuweilen  die  schwere  Ableitungssilbe  ein- 
facher Wörter,  besonders  bei  Wörtern  auf  -eng,  -ong, 
z.  B.  ßrenneng  neben  firemng  'Dreieinigkeit',  konongr  neben 
konüngr  (§§  106  Anm.,  108  Anm.), 

3.  In  zusammengesetzten  Wörtern  meistens  die 
Wurzelsilbe  der  ersten  Glieder,  z.  B.  böd-ord  'Befehl', 
drott-sete  'Truchseß5,  Mtü-läte  'Demut'. 

4.  Die  Wurzelsilbe  des  zweiten  Teils  zu- 
sammengesetzter Wörter,  deren  erster  Teil  ein 
einsilbiges  Wort  mit  langem  Vokal  ist  und  deren 
zweiter  in  der  ersten  Silbe  gleichfalls  langen 
Vokal  hat,  z.  B.  ü-gäbtr  'berühmt5,  aug-syn  'Gesichtskreis', 
brüü-lmila  'Brautbett5.  Ferner  oft  auch  in  andern  Zu- 
sammensetzungen mit  einsilbigem  ersten  Glied, 
besonders  solchen  mit  ofr-  und  for-,  z.  B.  ofr-giäld  'über- 
mäßige Vergeltung5,  for-bod  'Verbot'. 

55.  Stark  nebentonig  sind: 

1.  Die  Wurzelsilbe  des  Gliedes  zusammen- 
gesetzter Wörter,  die  nicht  den  Hauptton  trägt, 
soweit  diese  Wörter  noch  als  Komposita  angesehen  werden, 
z.  B.  drott-sete,  ä-gsbtr,  öfr-giäld. 

2.  In  einfachen  Wörtern  die  schweren  Ab- 
leitungssilben, die  zum  Teil  ursprünglich  selbständige 
Kompositionsglieder  waren,  wenn  die  Wurzelsilbe  den 
Haupt  ton  trägt,  besonders  die  Silben  -and-,  -end-,  -ond-, 
-eng-,  -ong-,  ern,  -tan-,  z.  B.  eigände  'Besitzer',  ßrenneng 
'Dreieinigkeit',  laüsöng  'Falschheit',  sextän  'sechzehn'. 

56.  Schwach  nebentonig  ist: 

Die  unmittelbar  auf  eine  haupttonige  Silbe  fol- 
gende Silbe,  sofern  sie  nicht  starken  Nebenton 
trägt,  z.  B.  tüngä  'Zunge5,  källade  'er  rief. 

57.  Unbetont  sind: 

Alle  übrigen  Silben,  so  besonders  auch  enklitisch 
und  proklitisch  gebrauchte  Wörter,  wie  eüa  'oder',  med~an 
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'während',  der  suffigierte  Artikel,  z.  B.  harnet  'Kind3, 
und  die  zweite  Silbe  der  zweisilbigen  Komparative 
wie  stSrre  'größer',  mit  Ausnahme  von  meire  'größer', 
fleire  Zahlreicher1. 


.A..  Vokalismus. 


Fünftes  Kapitel. 
Die  germanischen  Vokale  im  Altisländischen. 

I.  In  haupttoniger  Silbe. 
A.  Die  kurzen  Vokale. 

a. 

58.  Germ,  a  bleibt  im  allgemeinen,  z.  B.  urnord. 
gastiR  Gast',  dagr  cTag5,  allr  'all',  halda  'halten3,  nam 
'nahm'. 

59.  Es  wird  zu  g:  1.  durch  w-U  miaut,  der  durch 
ein  entweder  in  historischer  Zeit  geschwundenes  oder  noch 
erhaltenes  u  (resp.  o,  §§  107. 108),  der  folgenden  Silbe  bewirkt 
wird,  z.  B.  got.  magus,  aisl.  mggr  'Knabe',  got.  handus,  aisl. 
lignd  'Hand5,  aisl.  Ignd  <C  urn.  *landu  N.  PL  zu  land  'Länder'; 
Igndom  'Ländern',  Jigldom  zu  halda  'wir  halten'.  2.  durch 
w-TJ miaut,  der  durch  ein  entweder  in  historischer  Zeit 
geschwundenes  oder  noch  erhaltenes  w  (#)  der  folgenden 
Silbe  bewirkt  wird,  z.  B.  ags.  spearwa,  aisl.  spgrr  'Sperling', 
bgl  'Unglück5,  vgl.  got.  balwjan  'quälen5,  Dat.  Sg.  spgrue, 
bglue;  hgggua  'hauen',  sgkk  <i*sakkv  'ich  sank3  (§  226,  5). 

60.  Das  a  wird  zunächst  zu  a,  das  dann  weiterhin 
zu  e  wird:  1.  durch  i-V miaut,  der  durch  ein  entweder  in 
historischer  Zeit  geschwundenes  oder  noch  erhaltenes  t  (resp. 
e  §  106)  oder  i  der  folgenden  Silbe  bewirkt  wird,  z.  B.  urn. 
gastiR,  aisl.  gestr  'Gast5,  got.  (ana-)nanßjan,  aisl.  nenna  'wagen5, 
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got.  katils,  aisl.  ketell  'Kessel',  got.  N.  PL  gasteü,  aisl.  gester. 
2.  durch  .ß-Umlaut,  der  durch  ein  unmittelbar  auf  den 
Vokal  folgendes  aus  urgerrn.  z  entstandenes  run.  r  awestn. 
r  (§§  176.  179)  bewirkt  wird,  z.  B.  got.  kos,  aisl.  ker  'Ge- 
fäß'; ahd.  haso,  aisl.  here  'Hase\  3.  durch  ^-Umlaut, 
bewirkt  durch  ein  auf  eine  kurze  Wurzelsilbe  folgendes 
-ir,  dessen  i  in  historischer  Zeit  geschwunden  ist,  z.  B. 
dregr  <<  *dragiR  'zieht',  betre  <C  *batiRa  'der  Bessere',  got. 
liarjis,  aisl.  lierr  <C  *hariR  'Heer'. 

61.  Das  durch  i-Urnlaut  entstandene  ce  (e)  wird 
durch  ein  erhaltenes  oder  geschwundenes  #  der  folgenden 
Silbe  zu  offenem  0  umgelautet,  z.  B.  got.  aqizi,  aisl.  0x 
'Axt',  ghggr  'genau',  vgl.  got.  Adv.  glaggwo  'aufmerksam'; 
got.  sagqjan,  aisl.  sekkua  'senken'  (§  212,  2). 

e. 

6&.  Germ,  e  ist  nur  selten  erhalten,  z.  B.  vega 
'bewegen',  huelpr  'junger  Hund5,  lesa  'lesen',  reka  'treiben', 
sex  'sechs'. 

Anmerkung.  Soweit  das  e  nicht  idg.  Erbgut  ist,  ist  es 
schon  urgerm.  aus  älterem  i  entstanden  bei  einem  ä,  ö  der  fol- 
genden Silbe,  wenn  kein  Nasal  4-  Konsonant  oder  %  da- 
zwischen stand,  z.  B.  lat.  vir,  aisl.  verr  <^*wiroz  'Mann',  be- 
nenn 'gewartet',  vgl.  got.  bi&ans. 

63.  Es  wird  zu  *ea,  historischem  ia  durch  ein  er- 
haltenes oder  in  historischer  Zeit  geschwundenes  a  der 
folgenden  Silbe  (a-B rechung)  (doch  vgl.  §  65),  z.  B.  ahd. 
keif  an,  aisl.  hialpa  (§  141,  2)  'helfen',  ahd.  eban,  aisl. 
iafn  'eben',  ahd.  etar,  aisl.  iaüarr  'Rand',  urgerm.  *helmaz, 
ahd.  heim,  aisl.  hialmr  (§  141,  2)  'Helm'. 

Anmerkung.  Durch  i-  und  iR-  Umlaut  wird  ia  zu  ce,  e, 
z.  B.  Erlengr  zu  iarl  'Fürst',  bergr  <C  *bergiR  zu  biarga  'bergen'. 
In  diesen  Stellungen  ist  das  vorauszusetzende  ia  immer  analogische 
Neubildung  (§  67  Anm.). 

64.  Germ,  e  wird  zu  *eo,  historischem  io  durch 
ein  erhaltenes  oder  in  historischer  Zeit  geschwundnes  u 
resp.  u  der  folgenden  Silbe  (w-Brechung),  z.  B.  got  miluks, 
aisl.  miolk  'Milch';  got.  filu,  aisl.  fiol-  'viel',  ahd.  hiruz,  aisl. 
hiortr  'Hirsch'. 
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Anmerkung  1.  In  den  meisten  Fällen  ist  dieses  io  später 
durch  ip,  den  w-Umlaut  von  ia,  durch  Analogiebildung  verdrängt 
worden,  z.  ß.  biorgom  'wir  bergen5,  Nom.  Sing.  F.  snioll  zu 
sniallr  'schnell',  Dat.  PI.  iQrlom  zu  iarl  'Fürst'. 

Anmerkung  2.  Zuweilen  findet  sich  neben  io  auch  iu, 
das  vielleicht  ursprünglich  nur  bei  erhaltenem  u  stand,  z.  B. 
fiogor,  fiugur  'vier',  pioMr,  ßiuTckr  'dick'. 

Anmerkung  3.  ig  wird  zu  *i0,  0  (§223)  durch  fUmlaut, 
z.  B.  Konj.  Prät.  h0gge  zu  1.  PI.  Ind.  Prät.  Tiioggom  'wir  hieben'. 

65.  Brechung  tritt  nicht  ein,  wo  dem  e  ein 
v,  u,  l,  r  unmittelbar  vorhergeht,  z.  B.  ver&a  'werden', 
huerfa  'sich  wenden5,  lesa  lesen',  reka  'treiben'. 

Anmerkung.  Liegen  in  einem  Worte  Formen  mit  und 
ohne  Brechung  nebeneinander,  so  ist  vielfach  Ausgleichung  nach 
der  einen  oder  andern  Richtung  hin  eingetreten  oder  es  sind 
Doppelformen  entstanden,  z.  B.  ioforr  'Fürst',  Dat.  Sing,  iofre 
neben  (veraltetem)  efre,  stertr  'Schwanz',  selr  'Seehund'  im  ganzen 
"Wort  mit  nicht  gebrochenem  Vokal.  Die  Verbindungen  r,  l  + 
Konsonant  scheinen  im  allgemeinen  eine  die  Brechung  bewahrende 
Rolle  gespielt  zu  haben,  denn  während  giafa  neben  gefa  'geben', 
giata  neben  geta  'bekommen'  stehen,  und  eine  Anzahl  Verba  wie 
bera  'tragen',  stela  'stehlen'  ausschließlich  e  zeigen,  haben  Verba 
wie  gialda  'gelten',  biarga  'bergen'  nur  ia. 

66.  Es  wird  zu  geschlossenem  0  (§  34):  1.  durch 
u -Umlaut,  z.  B.  rßro  'sie  ruderten'  (§  384),  in  den 
Namen  auf  -(f)r0dr  «  *-freüuR)  wie  in  Hallfwdr,  Qudr0dr* 
2.  durch  w-Umlaut,  z.  B.  r0kkr  (vgl.  got.  riqis)  'Finster- 
nis', r0kkua  'finster  werden'. 

Anmerkung.  Diese  Labialisierung  kann  natürlich  nur  da 
eintreten,  wo  das  e  nicht  gebrochen  werden  konnte  (§  65). 


67.  Germ,  i  bleibt  meistens  erhalten,  z.  B. 
spinna  'spinnen',  risenn  'auferstanden',  fiskr  'Fisch'. 

Anmerkung.  Soweit  das  i  nicht  ererbtes  indogermani- 
sches ist,  ist  es  schon  urgerm.  aus  älterm  e  entstanden,  wenn  in 
der  nächsten  Silbe  ein|,j,  stand  oder  wenn  unmittelbar  Nasal 
+  Konsonant  folgte,  z.  B.  lat.  medius,  aisl.  mi&r  'mittlerer', 
aber  me&al-  'mittel-',  fior&r  <^  *fer&UR  :  PI.  fir&ir  'Meerbusen',  lat. 
ventus,  aisl.  vindr  'Wind',  binda  'binden',  aber  huerfa  'sich  wenden'. 

68.  Es  wird  zu  e  vor  einem  aus  nk,  nt,  my  ent- 
standenen kk,  tt}  pp  (§§  212.  206),  wenn  in  der  folgen- 
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den  Silbe  kein  t  stand,  z.  B.  got.  drigkan,  aisl.  drekka 
'trinken',  got.  icintrus,  aisl.  vetr  <C*vettr  (§  231  Anm.) 
'Winter',  skreppa  'gleiten',  vgl.  ahd.  schrimpfen  'runzeln'. 
Anmerkung.  Dieses  e  wird  durch  w-Umlaut  zu  ge- 
schlossenem 0,  z.  B.  got.  siqgan,  aisl.  s0kkua  'sinken',  got.  stigqan 
'stoßen',  aisl.  st0kkua  'springen'. 

69.  Ebenso  wird,  wenn  in  der  folgenden  Silbe 
kein  I  steht,  germ.  i  zu  *e,  das  aber  weiterhin  durch  Er- 
satzdehnung zu  6  wird:   1.  vor  einem  geschwundnen 
Nasal,  z.  B.  Ntr.  PL  mä<*minßla  (§  283?  1)  'Gebiß  am      */^ 
Zaum',    vgl.  ahd.  mindil.     2.  vor  einem   h,    das  entweder  ^ 
geschwunden  ist  (§  ^#7  oder  sich  assimiliert  hat  (§  J23£)7     <£  o  V 
z.  B.  got.  teiha,  aisl.  te  'ich  zeige',  got.  leiha,    aisl.  &  'ich 
leihe';  ahd.  wiht,  aisl.  v##>  'Wicht5. 

Anmerkung  1.  Daß  ein  t  der  folgenden  Silbe  diesen 
Wandel  des  i  zu  e  hindert,  zeigen  Fälle  wie  skikkia  <  *skinkiön 
'Schinken',  nitftja  <  *nihtian  'sich  weigern',  nisl.  mil  Ntr.  <  *min- 
ßüa  'Gebiß  am  Zaum'. 

Anmerkung  2.  Wechseln  in  einem  Wort  Formen  mit  e 
resp.  e  and  i,  i,  so  sind  Doppelformen  entstanden,  z.  B.  vä(tjr: 
vit(t)r  nach  dem  Dat.  vitre  <  *vintri  'Winter',  ^e^r  'Wicht' : 
hialmvitr  'Walküre';  oder  es  ist  Ausgleichung  zu  Gunsten  des  e, 
e  resp.  i,  i  eingetreten,  z.  B.  sett  'Anzahl  von  sechs',  sia  'seihen'. 

70.  Germ,  i  wird  zu  y  durch  w-JJ miaut,  z.  B. 
got.  siggwan,  aisl.  syngua  'singen5,  got.  triggws,  aisl.  tryggr 
'treu',  got.  igqis,  aisl.  ykkr  'euch  beiden'. 

o. 

71.  Germ,  o  bleibt  meistens,  z.  B.  hoddr  'Schatz', 
hollr  'hold5,  bodenn  'geboten5. 

72.  Es  wird  zu  geschlossenem  0  (§  34):  1.  durch  {-Um- 
laut, z.  B.  spner  zu  semr  'Söhne',  nordre  'nördlichere'  zu 
nordr  'nördlicher'.  2.  durch  ?'ij-Umlaut,  z.  B.  hnvtr  zu 
Awof  'Nüsse',  stQdr  zu  sfod"  'Stützen5,  &0mr  zu  koma  'er  kommt5. 

Anmerkung  1.  In  diesen  Stellungen  stand  das  0  nie 
lautgesetzlich,  sondern  immer  analogisch  nacli  anderen  Formen 
desselben  Paradigma,  die  0  hatten.  Zu  erwarten  wäre  u  in  der 
Wurzelsilbe,  da  im  Urgerm.  oder  auch  erst  im  Urn.  (vgl.  §  97 
0  aus  älterem  u  nur  dann  entstanden  war,  wenn  in  der  folgenden 
Silbe    ein    a    oder    0    stand,    wofern     nicht    ein    dazwischen- 


22  Laut-  und  Akzentlehre.  [§72—75. 

stehender  Nasal  +  Konsonant  oder  ein  j  den  Laut- 
wandel hinderte ,  vgl.  buftum  cwir  boten5 :  bo&enn,  ahd.  gibotan 
'geboten';  bundenn  gebunden'. 

Anmerkung  2.  Das  so  und  anderweitig  (§  66.  75,  3)  ent- 
standene geschlossene  0  wird  vielfach  zu  e,  doch  stehen  die 
Formen  mit  0  meistens  daneben,  z.  B.  Jcemr :  Tc0mr  fer  kommt', 
fr0renn :  frerenn  'gefroren'. 

u. 

73.  Germ,  u  bleibt  meistens,  z.  B.  hundr  cHund'; 
liundraö  'hundert',  ungr  'jung',  budom  'wir  boten';  numenn 
'genommen5. 

74.  Es  wird  zu  y:  1.  durch  i-Umlaut,  z.  B.  syner 
zu  sunr  'Söhne',  ahd.  burdi,  aisl.  byrdr  'Bürde';  yngre  zu 
ungr  'der  jüngere',  got.  huljan,  aisl.  hylia  Verhüllen,  ver- 
bergen'. 2.  durch  ^-Umlaut,  z.B.  glymr  <^*glumiR  'Ge- 
töse', vgl.  glumra  'rasseln5,  N.  PI.  dyrr  <C*duriR  'Thür'5 
hlymr  'er  tobt',  vgl.  Prät.  hlumüa,  ahd.  furist,  aisl.  fyrstr 
'der  erste'. 

75.  Es  wird  zu  o:  1.  vor  A,  nach  dessen  Assimi- 
lation oder  Wegfall  (§§  203.  204)  es  zu  ö  gelängt  wird, 
z.  B.  ahd.  suht,  aisl.  sott  'Krankheit',  ahd.  truhtin,  aisl. 
dröttenn  'Herr'.  Dieses  6  kann  durch  i- Umlaut  zu  0 
werden,  z.  B.  um.  doMrin,  aisl.  dotr  'Töchter',  2.  vor 
einem  in  historischer  Zeit  geschwundenen  Nasal, 
wenn  in  der  folgenden  Silbe  kein  i,  i  oder  u  stand: 
a)  wenn  sich  der  Nasal  dem  folgenden  Konsonanten  assi- 
miliert hat  (§  212),  z.  B.  got.  sugqans,  aisl.  sokkenn  'ge- 
sunken', got.  stugqans  'gestoßen',  aisl.  stokken  'zerbrochen', 
mhd.  gekrumpfen,  aisl.  kroppenn  'eingeschrumpft',  got. 
ugkar,  aisl.  okkar  'unser  beider'.  Aber  got.  ßugkjan,  aisl. 
ßykkia  'dünken',  drykkr  <C  *drunkiit  'Trunk',  die  PI.  Prät. 
drukkom,  -od,  -0  von  drekka  'trinken',  stukkom  von  stßkkua 
'springen';  Part,  drukkenn  statt  *drokkenn  nach  Dat.  Sg.  PI. 
drukknwm,  drukknu.  b)  wenn  der  Nasal  ohne  Assimilation 
geschwunden  ist  (§  214).  In  diesem  Fall  ist  das  0  zu  ö 
gelängt  worden,  z.  B.  ahd.  ivunsc,  aisl.  ösk  'Wunsch',  got. 
uns,  norw.  ös  'uns'.  3.  vor  r,  welches  alsdann  das  0  zu  0 
umlautet,    z.  B.  got.  uz-,   aisl.  0r-   privatives  Präfix,    ahd. 
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snura,  aisl.  swr  'Schwiegertochter',  ags.  hryre  'Ruine',  aisl. 
hr0re  'Leichnam',  got.  kusans,  aisl.  k0renn  'gewählt'. 

B.  Die  langen  Vokale. 
ä. 

76.  Germ,  ä,  welches  immer  nasaliert  ist, 
bleibt,  z.  B.  fd  'bekommen',  pätta  'ich  wurde  gewahr', 
dl  'Riemen'  <C  *anMö,  vgl.  lat.  angulus,  aisl.  angi  'Dorn', 
sättr  'versöhnt',  vgl.  lat.  sanctus  'heilig5. 

77.  Dieses  d  wird  zu  et  durch  i-Umlaut,  z.  B. 
ßcette  3.  Sing.  Opt.  zu  ßätta;  sdtt  'Versöhnung'  zu  sättr. 

78.  Es  wird  zu  g  durch  u-Umlaut,  z.  B.  Pgttom 
'wir  wurden  gewahr',  glom  'den  Riemen'. 

79.  Germ.  <z  wird  zu  ä,  z.  B.  got.  seßs,  aisl.  sdd 
'Saat',  got.  mena,  aisl.  mäne  'Mond',  got.  letan,  aisl.  lata 
'lassen',   got.  gretan,  aisl.  grata  'weinen'. 

80.  Dieses  ä  wird  zu  d:  1.  durch  i-Umlaut,  z.  B. 
um.  marin,  aisl.  mcbrr  'berühmt';  grdtr  'er  weint'  zu  grata. 
2.  durch  B-Umlaut,  z.  B.  aisl.  i  gar,  vgl.  aschw.  I  gär 
'gestern'. 

81.  Es  wird  zu  g:  1.  durch  u-Umlaut,  z.  B.  fo'fom 
'wir  lassen',  grgtom  'wir  weinen'.  Dieses  g  wird  zu  o, 
a)  unmittelbar  nach  w,  welches  alsdann  schwindet 
(§  226),  z.  B.  got.  wesum,  aisl.  drom  'wir  waren',  got. 
qßmum,  aisl.  kömom  'wir  kamen';  b)  wo  es  nasaliert  ist, 
z.  B.  ahd.  awo,  aisl.  ön  'ohne',  ahd.  spdn,  aisl.  spönn,  Gen. 
spänar  (urgerm.  spenu-)  'Span,  Holzlöffel',  got.  iinenöps,  aisl. 
monoör,  Gen.  mdnaöar  'Monat';  got.  nemum,  aisl.  nömom 
'nahmen'.  2.  durch  w-Umlaut,  der  auf  d  jedoch  nur 
durch  ein  unmittelbar  folgendes  derselben  Silbe  angehöriges 
iv  bewirkt  wird,  das  in  histor.  Zeit  geschwunden  ist 
(§  226).  Dieses  g  ist  zu  ö  geworden,  z.  B.  Prüf,  nö-  vgl. 
got.  nelo  (§  226,  5),  ahd.  chläwa,  aisl.  klö  'Klaue',  urgerm. 
*fläu%  aisl.  flö  'Schicht',  vgl.  mhd.  vläjen  'spülen'. 

Anmerkung.  Gelangt  das  g,  z.  B.  im  Satzgefüge,  in  ver- 
hältnismäßig schwach  betonte  Stellung,   so   wird  es  zu  g  wie  in 
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honom  neben  hjnom  eihm',  das  also  entstanden  sein  muß,  bevor 
g  zu  6  geworden,  später  entstand  dann  ebenso  neben  dem  haupt- 
tonigen  hönom  honom  (§  305). 

e. 

82.  Germ,  e  bleibt  erhalten,  z.  B.  hör  'hier5,  vor 
'wir5,  6r  'ihr5,  mör  'mir'. 

i. 

83.  Germ.  %  bleibt  meistens  erhalten,  z.  B. 
stiga  'steigen',  lin  'Leinewand5,  huitr  'weiß'. 

84.  Es  wird  zu  6:  1.  vor  einem  in  histor.  Zeit 
geschwundenen  oder  dem  folgenden  Konsonanten 
assimilierten  h  (§§  204.  203),  wenn  in  der  folgenden 
Silbe  kein  i  stand,  z.  B.  got.  teiha,  aisl.  U  'ich  zeige', 
got.  leilva,  aisl.  U  'ich  leihe5,  Dat.  Sg.  Uttom,  vgl.  ahd. 
Nom.  Sg.  lihti  'dem  Leichten5.  2.  vor  einem  in  histor. 
Zeit  geschwundenen  Nasal  (§  212),  z.  B.  Urept<*lin- 
rept  'Leinewand'. 

Anmerkung.  Auch  dieser  Wandel  tritt  wahrscheinlich 
nur  ein,  wenn  in  der  folgenden  Silbe  kein  %  stand  (vgl. 
§  68.  69),  z.  ß.  liript  'Leinewand5. 

85.  Es  wird  zu  #:  1.  durch  ein  unmittelbar  fol- 
gendes in  histor.  Zeit  geschwundenes  u  (§  226)  der- 
selben Silbe,  z.  B.  gly  <^*gliwa  (vgl.  ags.  gleö  <C  *zliwa-) 
'Freude',  ahd.  blio  Gen.  bliwes,  aisl.  bly  'Blei',  ahd.  sniwit, 
aisl.  snyr  'es  schneit'.  2.  durch  ein  u  der  folgenden  Silbe, 
z.  B.  $kua  <C  *vikua  'weichen5  neben  vikia,  sykua  <C  *suikua 
'betrügen5  neben  suikia. 

ö. 

86.  Germ,  ö  bleibt  gewöhnlich,  z.  B.  fötr  'Fuß5, 
flödr  'Flut5,    brööer  'Bruder5,    sköp  'ich   schuf5  von   skepia. 

87.  Es  wird  zu  6:  1.  durch  i- Umlaut,  z.  B.  fötr 
<.*/öUr  'Füße',  bwpr  <^bröpriR}  vgl.  lat.  fr ätr es  'Brüder'; 
3.  Sg.  Opt.  Prät.  got.  sköpi,  aisl.  sköpe  'er  schuf.  2.  durch 
iz-Umlaut,  z.  B.   bor  'Dorf5,  vgl.  böl  'Wohnort'. 

ü. 

88.  Germ,  ü  bleibt  gewöhnlich,  z.  B.  Ms  'Haus', 
fiüsund  'tausend',  füll  'faul',  lüka  'schließen'. 
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89.  Es  wird  zuf-  1.  durch  MJmlaut,  z.  B.  skryda 
<i*skrüöian  ausschmücken5,  vgl.  skrud~  'Schmuck',  fyla 
'Fäulnis',  vgl.  füll  'faul5,   got.  lükis,  aisl.  lykr  'du  schließt". 

2.  durch  r- Umlaut,    z.  B.  lat.  süs,  aisl.  syr  'Sau',    ags. 
cü,  aisl.  kyr  'Kuh'. 

90.  Es  wird  zu  6  vor  h,  das  in  histor.  Zeit  ge- 
schwunden (§  204)  oder  sich  dem  folgenden  Kon- 
sonanten assimiliert  hat  (§  203),  z.  B.  ags.  druh,  aisl. 
ßrö  'Trog5,  got.  ühtwö,  aisl.  ötta  'Zeit  der  Morgendämme- 
rung5, got.  ßühta,  aisl.  ßötta  'mich  dünkte'. 

Anmerkung.     Dieses  6  wird  zu  0:  1.  durch  t-Umlaut  z.  B. 

3.  Sing.    Opt.    Prät.  pötte;    2.  durch  r- Umlaut,    z.  B.  got.  jühiza, 
aisl.  0re  'jünger'. 

C.  Die  Diphthonge  haupttoniger  Silben. 
ai. 

91.  Germ,  ai  ist  urn.  noch  erhalten,  wird  westn. 
zu  (Ei,  aisl.  zu  ei,  z.  B.  urn.  haite-ka,  aisl.  heite  'ich  heiße', 
urn.  stainaR,  aisl.  steinn  'Stein5,  got.  gräip,  aisl.  greif* 
'er  griff5. 

93.  Es  wird  zu  6  vor  einem  schon  in  urn.  Zeit  zu 
h  gewordenen  und  deshalb  fortgefallenen  j  (§  181),  z.  B. 
got.  staig,  aisl.  ste"  'ich  stieg';  got.  linaiiv,  aisl.  7w^  'ich 
neigte  mich'  <C  ^hnai^w. 

93.  Es  wird  zu  d:  1.  vor  einem  in  histor.  Zeit  ge- 
schwundenen h  (§  204),  z.  B.  got.  dih,  urn.  aih,  aisl.  d 
'ich  besitze5;  got.  *mdikös,  aisl.  mäfar <i*mäwa,R  'Möwen', 
aisl.  säld  <i  *saiha-üla  'Eimer,  Tonne5.  2.  vor  r,  z.  B.  got. 
säir  'Schmerz',  aisl.  sär  'Wunde';  got.  dir,  aisl.  är  'früh, 
got.  dirinön  'Bote  sein',  aisl.  drna  'ausrichten5.  3.  vor  w, 
vgl.  die  Beispiele  in  Anm.   1. 

Anmerkung  1.  Das  so  entstandene  d  wird  1.  durch  i- 
XJ miaut  zu  ce,  z.B.  got.  äihts  N  PI.,  äihtcis  Vermögen',  aisl.  alt 
'Familie',  skccrr  <^*slcairilt  'leuchtend';  urgerm.  *fraiwi,  got,  f.raiw, 
aisl.  free  fSame';  got.  hraiw,  aisl.  hrd  'Leichnam'.  2.  Durch  w- 
(w)-Umlaut  zu  <}  resp.  0  (§  81),  z.  B.  urgerm.  *taih<>,  ah<L  f&O, 
aisl.  <p  fZehe',  ahd.  wie7i,  aisl.  wtor  'Möwe',  aber  Dat.  Sing,  nuiri. 
got.  äirus,  aisl.  p>r  'Bote',  finn.  vaiva.  aisl.  ivJ  'Unglück',  got. 
8aitvala,  aisl.  so7  'Seele'. 
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Anmerkung  2.  Das  Verhältnis  der  Vokale  in  got.  snaiws, 
aisl.  sndr,  sniör,  sniär  'Schnee' ;  got.  saiws,  aisl.  scer,  siör,  sidr 
'See';  frdr  usw.  'fruchtbar',  mcer  'schmal5,  slär  'stumpf  ist  noch 
nicht  genügend  erklärt. 

Anmerkung  3.  Vor  r  wird  ai  nicht  zu  ä,  sondern  zu  ei, 
z,  B.  got.  aiz,  aisl.  eir  'Erz',  got.  maiza,  aisl.  meire  'größer'. 

au. 

94.  Germ,  au  wird  meistens  zu  gu,  geschrieben 
im  Isl.  au,  z.  B.  auga  'Auge',  auka  Vermehren5,  dauör 
'tot',  laug  'ich  log5,  altind.  Ntr.  tväü,  aisl.  tuau  'zwei5. 

95.  Dieses  au  wird  zu  ey:  1.  durch  *- Um  laut,  z.  B. 
got.  aukis,  aisl.  eykr  'du  vermehrst5;  got.  daupjan,  aisl. 
äeyia  'töten5.  2.  durch  ^-Umlaut,  z.  B.  got.  <msö,  aisl. 
eyra  'Ohr';  got.  raus,  aisl.  reyrr  'Rohr5,  dreyre  'Blut5,  vgl. 
got.  draus  'ich  fiel  herab'. 

96.  Germ,  au  wird  zu  6  vor  h,  das  in  histor.  Zeit 
geschwunden  ist  (§  204),  z.  B.  ahd.  flöh,  aisl.  flö  <<  *flauhö 
'Floh',  got.  hauhs,  aisl.  Ädr  'hoch5,  got.  ßauh,  aisl.  ^d 
'doch',  got.  flauh,  aisl.  jfld  'er  floh5,  flö  <C  *flöh  <C  *fl6g 
(§  181)  'er  flog5. 

eu. 

97.  Germ,  ew  ist  vor  einem  a,  o  der  folgenden 
Silbe  urnord.  noch  erhalten,  z.  B.  urn.  leubaR  'lieb', 
vgl.  got.  Hufs,  urn.  hleuno  'werde  beschirmt'  (Imper.). 

98.  Dieses  eu  wird  dann  durch  ein  a,  o  der  fol- 
genden Silbe  zu  *eo,  woraus  *io  und  endlich  iö  entsteht, 
z.  B.  got.  ßiubs,  aisl.  Jtiöfr  'Dieb5,  ahd.  sciozan,  aisl.  skiöta 
'schießen',  got.  kiusan,  aisl.  kiösa  'kiesen5. 

99.  Es  wird,  schon  urn.,  zu  m,  woraus  dann 
iü  wird,  durch  ein  i,  u  der  folgenden  Silbe,  z.  B. 
urn.  bariutip  <C  *breutiß,  vgl.  ags.  briet  'er  zerbricht',  urn. 
Nom.  Sg.  fem.  liubu  von  leubaR  'lieb5,  Nom.  Sg.  fem.  got. 
siuka,  aisl.  sm&  <<  *siuku  'krank5,  aisl.  siükom  dem  Kranken'; 
got.  liugifi,  aisl.   föw<jre£  'ihr  lügt'. 

100.  Dieses  iü  wird  zu  *i&  dessen  i  fortfällt  (§  223): 
1.  durch  «-Umlaut,  z.  B.  brytr  <^*briütr  'er  zerbricht', 
ty$v  <C  *Uugir    'er    lügt',    got.    diupißa,    aisl.    ^p£    'Tiefe'. 
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2.  durch  r- Umlaut,  z.  ß.  got.  dius,  aisl.  äyr  rTW,  ags. 
hleoi'j  aisl.  hlyr  cWange3. 

101.  Es  wird  zu  iö}  soweit  es  nicht  umgelautet 
ist,  vor  dentalen  Konsonanten,  z.  B.  got.  piuda,  aisl. 
ßiöß  'Volk';  skiötom  <i*skiütom  'wir  schießen5. 

Anmerkung.  Da  in  zahlreichen  Wörtern  der  Vokal  der 
Wurzelsilbe  je  nach  der  Endung  bald  als  iö,  bald  als  iü,  bald 
als  y  erschien,  so  ist  entweder  Ausgleichung  nach  einer  Richtung 
hin  eingetreten,  oder  es  sind  Doppelformen  entstanden.  Im  all- 
gemeinen siegen  die  Formen  mit  iö,  z.  B.  piöfr,  Dat.  Sg.  piöfum 
neben  piüfurn;  iü  erscheint  nur  vor  f,  g,  1t,  p,  z.  B.  fliüga  statt 
*fliöga  'fliegen'.  Doppelformen  sind  z.  B.  hiün :  hiön  'Ehepaar', 
piüfr : piöfr  'Dieb',  minier :  miökr  'weich',  siön :  syn  'Gesicht'. 

II.  In  nichthaupttoniger  Silbe. 

A.  Die  kurzen  Vokale. 

a. 

102.  Germ,  a  in  nichthaupttoniger  Silbe  hat 
wahrscheinlich  nicht  existiert,  doch  ist  es  immerhin 
möglich,  daß  der  in  §  107,  2  behandelte  Wandel  von  o 
in  a  sich  schon  in  gemeingerm.  Zeit  und  nicht  erst  einzel- 
sprachlich vollzogen  hat. 

e. 

103.  Germ. e  ist  nur  selten  in  nichthaupttoniger 
Silbe  erhalten,  z.  B.  indem  Ortsnamen  Mosfell<i*Mos- 
fella,  weil  hier  das  a  vor  der  Brechungszeit  ausgefallen 
(vgl.  §§124. 125, 1),  ebenso  in  forspell  'schwerer  Verlust',  wenn 
hier  nicht  das  zweite  Kompositionsglied  den  Hauptton 
trägt  (vgl.  §  54,  4). 

104.  Da  in  nichthaupttoniger  Silbe  keine 
Brechung,  wohl  aber  u-Umlaut  eintreten  konnte 
(§  130,  2),  so  ist  e  zu  0  geworden,  z.  B.  in  fer-tpgr  <i*fer- 
tegun  c40  Jahre  alt'. 

Anmerkung.  In  solchen  Stellungen  entstanden  wird  to;/r 
dann  auch  als  Simplex  statt  des  lautgesetzlichen  *tiugr  'Dekade' 
gebraucht  (§  274  Anm.  1). 

105.  Gelangt  ein  ursprünglich  haupttoniges  e  in 
nichthaupttonige  Stellung,  so  scheint  es  zu  i  geworden 
zu  sein,  z.  B.  hinnig  <<  *hinn-iveg  fdort'. 
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106.  Germ,  i  bleibt  um.  und  wird  dann  aisl.  zu 
e,  z.  B.  urn.  -^astln  'Gast',  dgglengr  <C  da^ulingan  'Fürst', 
got.  Akk.  PI.  gastins,  aisl.  geste  'Gäste',  heitenn  <C  *haitinait 
'geheißen',  tameär  <C  *taini&aR  'gezähmt'. 

Anmerkung.  Um  die  Mitte  des  13.  Jahrhs.  tritt  dann 
wieder  i  für  e  in  den  Endungen  ein.  Wenn  in  älterer  Zeit  viel- 
fach -ing,  -ning  neben  -eng,  -neng  erscheint,  so  erklärt  sich  dies 
daraas,  daß  diese  Endungen  auch  den  Hauptton  tragen  konnten 
(§  54,  2). 

0. 

107.  Germ,  o  wird  1.  zu  urn.  u,  das  dann  aisl.  zu 
o  wird:  a)  vor  erhaltenem  m,  z.  B.  dggom <<*<fajwm  'den 
Tagen',  gr.  cpspojisv,  aisl.  berom  'wir  tragen',  got.  blin- 
damma,  aisl.  blindom  'dem  Blinden';  b)  wenn  die  folgende 
Silbe  ü  Ö  enthält,  z.  B.  gnnor  <<  *anßorö  'die  andere'. 
2.  zu  a  in  allen  übrigen  Fällen  (§  102),  z.  B.  urn.  stainaß 
<C  *stainoz  'Stein',  urn.  Akk.  Sg.  horna  <^*hornom  'Hörn', 
gr.  <pspovr.,  aisl.  bera  'sie  tragen'. 

Anmerkung.  In  stark  nebentoniger  Silbe  kann  das 
a  1.  zu  q  werden  durch  w-Umlaut  (§  130,  2),  z.  B.  Dat.  PI.  gefgn- 
dom  zu  gefande  'Geber';  2.  zu  ce,  e  durch  i-Umlaut  (§  126,  1  b), 
z.  B.  Nom.  PI.  gefendr  <  *gefandiß,  ti&ende  <C  HiÜande  'Neuigkeit' . 

u. 

108.  Germ,  u  bleibt  urn.  und  wird,  soweit  es  er- 
halten, aisl.  zu  o,  z.  B.  urn.  suuur  'Sohn',  urn.  Akk.  Sg. 
ma^u  'Sohn',  Akk.  PI.  got.  sununs,  aisl.  suno. 

Anmerkung.  Sowohl  dieses,  als  das  aus  urn.  u,  germ.  o, 
entstandene  o  der  Endungen  und  Ableitungssilben  (§  107,  1)  wird 
dann  im  Laufe  des  13.  Jahrhs.  wieder  zu  u,  vgl.  §  106  Anm. 
Über  auch  schon  in  älterer  Zeit  vorkommendes  u  wie  in  konungr 
'König',  vgl.  §  54,  2.  106  Anm. 


B.  Die  langen  Vokale. 


a. 


100.     Ein    germ.  ä  existierte   nur  in    haupttonigen 
Silben. 
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HO.  Germ,  ä  wird  urnord.  zu  e,  das  dann  wahr- 
scheinlich auf  dem  Wege  über  ä,  urnord.  zu  a  wurde, 
z.  B.  urn.  die  Eigennamen  Wiwila,  Niuwila,  Erla;  Adj. 
fauauisa  'der  wenig  wissende'. 

111.  Dieses  a,  das  wahrscheinlich  dem  ce  ähnlich 
ausgesprochen  wurde,  wurde  später  zu  e(%)}  z.  B.  die  Nom. 
Sg.  Mask.  der  rc-Dekl.  harte  'Hahn5,  arfe  'Erbe5,  vile  'Wille'; 
fader  'Vater',  syster  'Schwester'. 

112.  In  anderen  Fällen,  in  denen  auch  e  er- 
scheint, kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  die  lautliche  Ent- 
wicklung die  gleiche  war,  oder  ob  hier  etwa  direkte 
Kürzung  von  e  zu  e  vorliegt,  z.  B.  got.  ivalides,  aisl. 
valder  'du  wähltest5,  urn.  tmrte,  aisl.  orte  'er  machte'. 

e. 

113.  Urgerm.  e  scheint  nur  in  haupttonigen 
Silben  vorzukommen. 

I. 

114.  Urgerm.  I  wird  zu  i(e)  gekürzt,  z.  B.  got.  Imir- 
deis,  aisl.  Jiirder  'Hirte',  got.  frödei  'Klugheit',  aisl.  frede 
'Kenntnis',  got.  gasteis,  aisl.  gester  'Gäste',  1.  PI.  Prät. 
Konj.  got.  budeima,  aisl.  bydem  'wir  böten5. 

ö. 

115.  Germ,  ö  ist  urnord.  noch  erhalten,  z.  B. 
got.  rünös,  urn.  rünöR  'Runen',  urn.  worahtö  <C  *worahtön 
'ich  machte5. 

116.  Dieses  ö  wird  dann  zu  o  gekürzt  und  ebenso 
behandelt  wie  urspr.  o  (§  107),  wird  also:  1.  zu  u(o): 
a)  vor  erhaltenem  m,  z.  B.  got.  rünöm,  aisl.  riinum  'den 
Runen';  b)  bei  u,  ö  der  folgenden  Silbe,  z.  B.  spfnofo 
<C*safnö&un  'sie  sammelten';  außerdem  noch  c)  in  nicht 
nasaliertem  Auslaut,  z.  B.  Dat.  Sg.  N.  gödu  <?3ödöd~ 
(alter  Ablat.)  'dem  Guten',  vgl.  ahd.  tagu  'dem  Tage5,  Fem. 
drötnengo  'der  Königin',  vgl.  ahd.  gebo  'der  Gabe'.  2.  wird 
es  in  allen  andern  Fällen  zu  a,  z.  B.  rünar  'die  Runen5, 
orta  'ich  machte5,  safna  <C  *safnön  'sammeln5. 
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Anmerkung.     In  historischer  Zeit  apokopiert  ist  es  z.  B. 
in  Ignd  <  *landu  <  *landö  'Länder'  (§  122,  2). 


117.  Germ,  ü  wird  zu  u(o)  gekürzt,  z.  B.  Gen. 
Dat.  Akk.  Sg.  tungo,  Akk.  PI.  tungor,  ahd.  zungün  'Zungen', 
Nom.  Akk.  PI.  ahd.  ougun  <^ougün,  aisl.  augu  c Augen', 
haf&u  <C  hafpü  'du  hast',  estu  <Cesßü  'du  bist'. 

C.  Die  Diphthonge. 

ai. 

118.  Germ,  ai  wird  zu  e  kontrahiert  und  fällt 
mit  altem  aus  ce  entstandenen  e  zusammen  und  wird 
wahrscheinlich  direkt  zu  e(i).  In  urnord.  Zeit  war 
die  Länge  wohl  noch  vorhanden,  z.  B.  Dat.  Sg.  des  Eigen- 
namens Wööurlde,  sijosteR  'die  nächst  verwandten';  got. 
blindai,  aisl.  Minder  'die  Blinden3;  Dat.  Sg.  F.  got.  ßizai, 
aisl.  ßeire  'der',  got.  habais,  aisl.  lief  er  'du  hast'. 

119.  Es  wurde  zu  ä  in  stark  nebentoniger  Silbe, 
z.  B.  ärhialmr  'Erzhelm5,  zu  eir ,  got.  aiz  (vgl.  §  93 
Anm.  3),  ßorläkr  :  ßorleikr,  Oläfr  :  Aleifr. 

au. 

120.  Germ,  au  wurde  wohl  zunächst  zu  ö  kon- 
trahiert, schließlich  zu  a,  z.  B.  got.  sunaus,  aisl.  sonar 
'des  Sohnes',  got.  alitau,  aisl.  ätta  'acht',  1.  Sg.  Opt.  Präs.  got. 
nimau,  aisl.  nema,  1.  Sg.  Opt.  Prät.  got.  nemjau,  aisl.  ncema 
zu  nema  'nehmen'. 

eu. 

121.  Ob  germ.  eu  im  ältesten  Urn.  in  nichthaupt- 
toniger  Stellung  noch  erhalten  ist,  erscheint 
zweifelhaft,  da  Beispiele  fehlen.  Jedenfalls  begegnet  es 
schon  in  urn.  Zeit  als  iu,  z.  B.  Dat.  Sg.  Kunimu(n)diu  von 
einem  w-Stamm,  im  Aisl.  erscheint  es  als  i(e),  vgl.  ahd. 
suniu,  aisl.  syne  <C  *suneivi  'dem  Sohne'. 
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Sechstes  Kapitel. 
Vokalschwund. 


122.  Jeder  unbetonte  Vokal  in  kurzer  Silbe 
schwindet  und  zwar  in  folgenden  Fällen: 

1.  in  der  Vorsilbe,  z.  B.  got.  garazna,  aisl.  granne 
'Nachbar'  (§  175,  2);  got.  galeiks,  aisl.  glikr  gleich';  got. 
haihait,  aisl.  heit,  Prät.  Sg.  von  heita  'heißen5.  Ferner  in 
Fremdwörtern  wie  postole  'Apostel',  spitale  'Hospital'. 

Anmerkung  1.  Betonte  Vorsilbe  haben  z.  B.  gamall 
ealt'  zu  mal  'Zeit',  gaman  'Freude'. 

Anmerkung  2.  Folgt  auf  die  Vorsilbe  ein  vokalisch  an- 
lautendes Wort,  so  wird  kontrahiert,  z.  B.  gceta  <  ga-ceta  cauf  die 
Weide  führen',  vgl.  as.  ähtian  'verfolgen'. 

2.  in  ultima,  z.  B.  um.  -dagaR,  aisl.  dagr  'Tag',  urn. 
gastis,  aisl.  gestr  'Gast',  urn.  suuur,  aisl.  sunr  'Sohn',  Part. 
Prät.  heitenn  <  *haitinaR  'geheißen',  Akk.  Sg.  urn.  horna, 
aisl.  hörn  'Hörn',  Nom.  PL  urn.  dohtriR,  aisl.  detr  'Töchter', 
1.  PL  Konj.  Präs.  got.  bairaima,  aisl.  berem,  1.  Sg.  Präs. 
Ind.  got.  baira,  aisl.  her  von  bera  'tragen',  2.  Sg.  Ind. 
Präs.  got.  briutis,  aisl.  brytr  von  briöta  'brechen'. 

3.  in  paenultima,  z.  B.  1.  Sg.  Prät.  Ind.  got. 
walida,  aisl.  vaUfa  von  velia  'wählen',  got.  faginön,  aisl. 
fagna  'sich  freuen',  Nom.  (Akk.)  PL  got.  himinös,  aisl. 
himnar    Himmel'. 

4.  zu  gleicher  Zeit  in  antepaenultima  und  in 
ultima,  z.  B.  Dat.  Sg.  M.  got.  bundanamma,  aisl.  bundnum 
'gebundenem',  Akk.  Sg.  M.  got.  ivalidana,  aisl.  valdan  'ge- 
wählten'. 

5.  in  enklitischen  einsilbigen  Wörtern,  z.  B. 
em(e)k  'ich  bin',  mcelta(e)k  'ich  sprach',  kallask <C*kallasik 
'sich  nennen',  suät  <C  suä  at  'so  daß',  sä(e)s  'derjenige 
welcher',  peim(e)s  'demjenigen  welchem,  ßaz  <^ßat(e)s  'das 
ist';  est<Cestu  <C  *es-du  'du  bist',  vilt  <C  viltu    du  willst  . 

Anmerkung  3.     In  den  Formen  erom,  eroft,  ero  'wir  sind' 
usw.  wird  das  e  nur  nach    vorhergehendem  r  synkopiert,  das  -rr- 
wird  dann  zuweilen  vereinfacht  und  das  o  gedehnt,  z.  B.  cö   i 
*wir  sind'. 
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123.  Wechseln  innerhalb  eines  Paradigmas  synko- 
pierte mit  nichtsynkopierten  Formen,  so  ist  oft  Aus- 
gleichung, meist  zu  Gunsten  der  synkopierten  Formen 
eingetreten,  oder  aber  es  sind  Doppelformen  entstanden, 
z.  B.  danskr  statt  *deniskr  nach  Akk.  Sg.  danskan  'dänisch', 
karl  statt  *kerül  nach  PI.  karlar  'Kerl',  valdr  neben  valiör 
nach  Akk.  Sg.  valdan  'gewählt. 

Anmerkung  1.  Synkope  tritt  nicht  ein  in  neben- 
tonigen. Silben,  z.  B.  Dat.  Sing.  Neutr.  ahd.  hlintu,  aisl.  blindo 
'dem  Blinden5,  vgl.  ferner  die  ursprüngl.  dreisilbigen  und  vier- 
silbigen Formen,  in  denen  Synkope  nur  in  einer  resp.  zwei  Silben 
eintritt,  z.  B.  Txeitenn  <^  *haitinaR  'geheißen'  mit  nebentoniger 
Pänultima,  Gen.  Sing.  Fem.  mikellar  <  *miküiRöR  vgl.  got.  miki- 
laizös,  von  mikell  'groß5  mit  nebenton.  Antep  änultima.  In 
dieser  Form  wird  der  Vokal  der  Ultima  nicht  synkopiert,  weil 
er  urspr.  lang  war,  wie  z.  B.  noch  in  Nom.  PI.  gester  vgl.  got. 
gasteis  'Gäste5,  fa&er,  vgl.  gr.  zaiYjp  'Väter5  oder  im  Akk.  PI.  daga, 
vgl.  got.  dagans  cTage5,  wo  es  durch  nasalen  Klarig  gedeckt  war. 

Anmerkung  2.  Bei  schwankender  Betonung  entstehen 
Doppelformen,  z.  ß.  Dat.  Sg.  laugfo)  'Bad5  (§254). 

Chronologisches. 

124.  Vokalschwund  trat  (abgesehen  von  den  Vor- 
silben) am  frühesten  ein  in  der  zweiten  Silbe  urnord. 
zweisilbiger  Wortformen,  die  das  erste  oder  zweite 
Glied  einer  Komposition  bildeten  und  den  Haupt- 
ton des  Wortes  trugen,  z.  B.  (q)salliaukum  <i*salihau- 
gum  (adän.  Snoldelev  ca.  800 — 25)  'den  Erdhügeln', 
Asmut  N.  ipr.<i*Ansumundu  (aschw.  Sölvesborg  ca.  700 — 75), 
u]>arat)asT>a<^-*spähu  (aschw.  Björketorp  8.  Jahrh,)  'Unglücks- 
prophezeiung'. Dann  erscheint  Vokalschwund  in  allein- 
stehenden Wörtern  früher  nach  langer  als  nach 
kurzer  Silbe,  und  zwar  im  ersten  Fall  wieder  früher 
vor  Konsonanten,  als  wenn  der  Vokal  auslautend  stand, 
z.  B.  N.  Sg.  -wul(q)fR,  aber  Akk.  Sg.  -wul(q)fq  (anorw. 
Istaby  ca.  700)  'Wolf,  im  Leidener  Runenalphabet  (ca. 
825 — 50)  soulu  =  aisl.  söl  'Sonne',  aber  aus  =  aisl.  gss 
<^*ansuR  'Balken',  d(a)rutR  =  aisl.  hrijtr  (Björketorp)  'er 
bricht',  aber  siUr  =  aisl.  sitr  (aschw.  Rök  ca.  900)  'er 
sitzt',    im  Abecedarium    nordmannicum   söl  'Sonne3,    aber 
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Jeu  =  aisl.  ß  'Vieh'.  Zuletzt  wahrscheinlich  schwindet 
der  Vokal  in  ursprünglich  zweisilbigen  ersten  Kom- 
position sgliedern,  wenn  das  zweite  Glied  den  Haupt- 
ton des  Wortes  trug  (§  54,  4),  wie  in  bryllaup  <<  *brüpi- 
hlaup  'Hochzeit'  (§  127  Anm.  1).  Am  frühesten,  wahr- 
scheinlich 7.  Jahrh.,  beginnt  die  Synkope  von  a,  dann 
folgt  die  von  i,  zuletzt  die  von  u,  doch  so  daß  z.  B.  die 
früheren  Akte  der  u- Synkopierung  mit  den  späteren  der 
fSynkopierung  gleichzeitig  sind.  Wie  lange  sich  a,  i,  u 
gehalten,  läßt  sich  nicht  bestimmt  angeben,  doch  wird 
das  u  ungefähr  in  der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.  überall 
geschwunden  sein. 


Siebentes  Kapitel. 
Brechung. 

Über  die  einzelnen  Fälle  der  a-  und  w-Brechung  vgl. 

§§  63-65. 

Chronologisches. 

125.  Man  hat  wahrscheinlich  verschiedene  Peri- 
oden zu  unterscheiden.  Für  die  a-Brechung  gestaltet  sich 
das  Bild  folgendermaßen: 

1.  Eine  früheste  Zeit,  in  der  weder  bei  erhal- 
tenem noch  bei  geschwundenem  a  Brechung  eintrat, 
z.  B.  um.  HeldaR  N.  pr.  (Tjurkö  ca.  550—600)  =  aisl. 
hialdr  'Kampf,  bergbüe  <<  *bergabüe  'Bergbewohner',  forspell 
'schwerer  Verlust5,  vgl.  spiall  'Schaden5. 

Anmerkung.  Komposita  wie  giafmildr  'freigebig',  giald- 
dage  'Zahlungstag'  sind  entweder  als  junge  Komposita  aufzufassen, 
oder  der  Vokal  ist  umgebildet  worden  nach  dem  Muster  von 
giafar,  Gen.  Sing,  von  gigf  rGabe',  gialda  'zahlen'. 

2.  Eine  Periode,  ca.  700,  in  der  Brechung  durch  den 
Schwund  des  a  veranlaßt  wird,  z.  B.  hialdr  'Kampf,  biarg 
'Fels'. 

Kahle,  Altisländisches  Elementarbuch.  3 
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3.  Eine  Periode,  in  der  Brechung  durch  erhaltenes 
a  veranlaßt  wird,  z.  B.  hiarta  'Herz'.  Die  ältesten  Belege 
hierfür  reichen  bis  ca.  900  zurück. 

Anmerkung.  Für  die  w-Brechung  wird  man  denselben 
Verlauf  anzunehmen  haben,  nur  muß,  da  das  u  später  als  das  a 
schwindet,  die  2.  Periode  später  eingetreten  sein. 


Achtes  Kapitel. 
Umlaute. 


I.  Palatale  Umlaute. 
1.  fUmlaut. 

Über  die  Vokale,  die  diesen  Umlaut  erleiden,  vgl. 
§§  60,  1;  63  Anm.;  64  Anm.  3;  72,  1;  74,  1;  75, 
1  und  2;  77;  80,  1;  87,  1;  89,  1;  90  Anm.;  93  Anm.  1.; 
95,   1;   100,   1;   107  Anm. 

126.  Dieser  Umlaut,  der  dem  ganzen  Norden 
angehört,  wird  bewirkt: 

1.  Durch  ein  in  historischer  Zeit  oft  geschwun- 
denes i  (resp.  e,  §  106),  i  der  folgenden  Silbe,  a)  Der 
umgelautete  Vokal  steht  in  haupttoniger  Silbe, 
das  i,  i  ist,  soweit  erhalten,  meistens  schwachneben- 
tonig, z.  B.  urn.  gasÜR,  aisl.  gestr  'Gast';  got.  lükis,  aisl. 
lykr  'du  schließt';  got.  katils,  aisl.  ketell  'Kessel';  oder  aber 
es  hat  starken  Nebenton  wie  in  Knytlengar  'Nach- 
kommen des  Knutr\  Ylfengar  'Nachkommen  des  Ulfr'. 
b)  Der  umgelautete  Vokal  steht  in  starkneben- 
toniger Silbe,  z.  B.  Nom.  Akk.  PL  gefendr  <C  *gefandiR 
zu  gefande  'Geber',  tiefende  <<  *tidande  'Neuigkeit'. 

Anmerkung  1.  Das  Fehlen  des  Umlauts  in  Wörtern 
wie  arminge,  auminge  eein  unglücklicher  Bursch5  beruht  auf 
Analogie  nach  armr,  awmr  earm,  unglücklich5,  oder  aber  auch 
darauf,  daß  die  Endungen  -inge,  -ingr  auch  den  Hauptton  tragen 
konnten  (§  54,  2). 

Anmerkung  2.  Schwachnebentonige  Vokale  wer- 
den nicht  umgelautet,   z.  B.  3.  Sing.    Opt.    Prät.   kalla&e  < 


§126.127.]  Umlaute.  35 

VtallaÖt  'er  rief.  Bei  schwankender  Betonung  entstehen  Doppel- 
formen, z.  B.  bindende :  bindernde  'Enthaltsamkeit',  Fem.  Part. 
Prät.  gefende  :  gefande  'gebend5,  dömere :  dömare  'Richter'. 

2.  Durch  ein  unmittelbar  auf  langen  Vokal  fol- 
gendes t  (resp.  e)  i,  z.  B.  fl/j/ia  <C  fliuhian  'fliehen',  Prät. 
fiyda  <  *fliuhiüö,  ncestr  <C  *näistaR  'der  Nächste'. 

Chronologisches. 

127.  Man  hat  auch  hier  (vgl.  §  125)  verschiedene 
Perioden  zu  unterscheiden. 

1.  Eine  früheste  Zeit,  in  der  weder  durch  er- 
haltenes noch  durch  geschwundenes  i(i)  Umlaut 
bewirkt  wird,  z.  B.  urn.  gasÜR  'Gast',  kuänfang  <C  *kuäni- 
fang  'Heirat',  grunlauss  <C  *grunilau$aR  'unverdächtig'. 

2.  Eine  Periode,  in  der  i(i)  durch  seinen  Aus- 
fall (nach  langer  Silbe)  Umlaut  bewirkt,  z.  B.  demda 
<C  dömidö  'ich  richtete',  kucen  <<  *kuäni  'Weib'.  Das  älteste 
Zeugnis  für  den  älteren  Umlaut  ist  Ü(a)rutR  =  aisl.  brytr 
<  briuÜR,  vgl.  got.  *briutis  'du  brichst'  (schwed.  Björketorp 
ca.  700). 

3.  Eine  Periode,  in  welcher  der  Ausfall  des  i(i) 
keinen  Umlaut  bewirkt,  z.  B.  taWa  <^*talidö  'erzählte', 
Akk.  Sg.  stad<i*stadi  zu  stadr  'Stätte'. 

4.  Eine  Periode,  in  der  Umlaut  (sogen,  jüngerer 
t-Umlaut)  durch  erhaltenes  i(i)  bewirkt  wird,  z.  B. 
lykell  <C  ''lukilaR  'Schlüssel',  syner  <C  *suniR  'Söhne'.  Um 
die  Mitte  des  10.  Jahrh.  ist  dieser  Umlaut  bereits  vor- 
handen. 

Anmerkung  1.  In  diese  Zeit  fällt  wahrscheinlich  auch 
der  Umlaut  in  bryllaup  <  *brüffi-hläwp  'Hochzeit',  d.  h.  das  i  fiel 
hier  erst  aus  nach  der  Periode  des  jüngeren  i-Umlauts,  vgl.  §  124. 

Anmerkung  2.  Liegen  in  einem  Wort  umgelautete  neben 
nichtumgelauteten  Formen,  so  tritt  häufig  Ausgleichung  ein  (§  237 
Anm.  1),  z.  B.  Nom.  PI.  lyklar  neben  luklar  nach  lykell;  Nom. 
Sing,  mleftr  statt  *veleftr  nach  Akk.  Sing,  val&an  'gewählt'. 

Anmerkung  3.  Die  durch  Kürzung  von  urspr.  ä,  e,  ai 
entstandenen  i(e)  bewirken  keinen  Umlaut,  z.  B.  fafter  'Vater',  vgl. 
gr.  -aTTjp,  2.  Sg.  Prät.  got.  icalides,  aisl.  valder  'wühltest',  3.  Opt. 
Tritt,  got.  Inkai,  aisl.  lüke  eer  schlösse'. 

3* 
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2.  js-Umlaut. 

Über  die  Vokale,  die  diesen  Umlaut  erleiden,  vgl. 
§§  60,  2;  75,  3;  80,  2;  87,  2;  89,  2;  90  Anm.;  95,  2; 
100,  2. 

128.  Wann  dieser  Umlaut,  der  nur  auf  unmittel- 
bar vorhergehenden  Vokal  ausgeübt  wird,  eingetreten, 
kann  nicht  sicher  bestimmt  werden.  Wahrscheinlich  ist 
er  jünger  als  der  ältere  i-Umlaut. 

3.  ^-Umlaut. 

Über  die  Vokale,  die  diesen  Umlaut  erleiden,  vgl. 
§§  60,  3;   63  Anm.;   72,  2;   74,   2. 

129.  Wahrscheinlich  ist  der  ^-Umlaut,  der  nur 
von  einem  auf  kurze  Wurzelsilbe  folgenden  %r  beim 
Schwund  des  %  ausgeübt  wurde,  ziemlich  gleichzeitig  mit 
dem  jüngeren  ^-Umlaut. 

Anmerkung.  Auch  hier  sind  Ausgleichungen  zu  beachten, 
so  z.  B.  Nom.  Sing,  sta&r  statt  *ste&r  <  stacfiR  nach  Akk.  Sing.  staP 
'Stätte',  Akk.  Sing,  byr  statt  *bur  nach  Nom.  Sing,  byrr  'günstiger 
Fahrwind5. 

II.  Labiale  Umlaute. 

1.  w-Umlaut. 

Über  die  Vokale,  die  diesen  Umlaut  erleiden,  vgl. 
§§  59,  1;   66,  1;   78;  81,  1;  93  Anm.  1;   104;   107  Anm. 

130.  Er  wird  bewirkt  durch  ein  in  historischer 
Zeit  oft  geschwundenes  u  der  folgenden  Silbe. 

1.  Der  umgelautete  Vokal  steht  in  haupttoniger 
Silbe,  der  umlautwirkende  ist  entweder,  soweit  er 
erhalten  ist,  und  zwar  in  den  meisten  Fällen,  schwach- 
nebentonig, z.  B.  Nom.  PI.  lgnd<^  Hanau,  Dat.  PL  Igndom 
'Länder3,  oder  starknebentonig,  z.B.  Ogmundr  N.  pr., 
pfund  'Mißgunst'. 

2.  Der  umgelautete  Vokal  steht  in  starkneben- 
toniger Silbe,  z.  B.  Nom.  Sg.  Fem.  gpmol<i*ganiQl <C*ga~ • 
mdlu  zu  gamall  'alt',  Dat.  PI.  gefgndom  zu  gefande  'gebend', 
ßegnskgpom  zu  fiegnskapr  'Heldenthat'. 
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Chronologisches. 
131.     Auch  hier  sind  wieder  (vgl.  §§  125.   127.  133) 
verschiedene  Perioden  zu  unterscheiden. 

1.  Eine  früheste  Zeit,  in  der  Umlaut  weder  durch 
erhaltenes  noch  durch  geschwundenes  u  bewirkt 
wird,  z.  B.  Akk.  Sg.  ma^u  (norw.  Strand)  =  aisl.  mgg 
'Knabe',  Asmut  N.  Pr.  <C  *Ansumundu  (schwed.  Sölvesborg), 
kattbelgr  <C  *kattubalgiR  'Katzenfell3. 

2.  Eine  Periode,  in  der  Umlaut  nur  durch  den 
Schwund  eines  u  hervorgerufen  wird,  z.  B.  got.  magus, 
aisl.  mggr  'Knabe',  Ignd  <C  *landu  'Länder5,  Hggne  N.  pr. 
<iHa^una,  Akk.  Sg.  mgtkan  zu  mättogr  'mächtig'.  Dieser 
(ältere  w-Umlaut)  ist  am  frühesten  eingetreten  in  den 
zweiten  Gliedern  von  Kompositen,  darauf  wohl  in 
Wörtern  mit  Synkope  in  der  Pänultima,  z.  B.  -old 
<C  *aldu  'Alter',  hosli  <C  *hasuli  'Hasel'  (schwed.  Rök  ca. 
900),  aber  in  derselben  Inschrift  noch  Akk.  Sg.  F.  strqntu 
=  *strandu,  später  aisl.  strgnd  'Strand',  und  karuR  = 
*garuR<C*zarwaR,  später  aisl.  ggrr  'bereit'.  Durchgeführt 
in  allen  Fällen  scheint  der  ältere  w-Umlaut  gegen  das 
Jahr  1000  und  zwar  in  allen  nordischen  Sprachen. 

3.  Eine  Periode,  in  der  Umlaut  durch  erhaltenes 
u  bewirkt  wird,  z.  B.  Igndom  'Ländern',  Skggol  N.  pr. 
Dieser  (jüngere)  w-Umlaut  ist  nur  westnord.,  und 
zwar  ist  er  ganz  durchgeführt,  ums  Jahr  1200,  im  Island.; 
ferner  wahrscheinlich  in  westl.  Dialekten  Norwegens, 
während  er  den  östl.  Dialekten  fremd  gewesen  zu  sein  scheint. 

Anmerkung.  Auch  hier  sind  Ausgleichungen  zu  beachten, 
so  ist  z.  B.  der  Umlaut  überall  durchgedrungen  in  syster  statt 
*suister  nach  Gen.  sy stur  'Schwester';  überall  geschwunden  ist  er 
z.  B.  in  har&r  statt  *hgrÖr,  vgl.  got.  hardus  'hart'  nach  Kompositen 
wie  harftggrr  'hart  gemacht' ;  Doppelformen  sind  entstanden  z.  B. 
in  hgll,  hall  nach  urspr.  Nom.  hgll,  Gen.  hallar  'Halle',  rgnd, 
rand  'Schild',  ön,  van  (§  226)  'Hoffnung'. 

2.  ?(;-Umlaut. 
Über   die   Vokale,    auf  die   w-Umlaut  gewirkt   wird, 
vgl.  §§  59,  2;  61;  66,  2;  68  Anm.;    70;  81,  2;  85;  93 
Anm.  1. 
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132.  Umgelautcter  Vokal  findet  sich  nur  in 
haupttoniger  Silbe;  er  wird  verursacht: 

1.  Durch  ein  erhaltenes  oder  geschwundenes 
nicht  unmittelbar  folgendes  w  (y,  v)  der  folgenden 
Silbe,  das  entweder  in  schwachnebentoniger  Silbe 
steht,  z.  B.  sgngr  <i*sanguaR  'Gesang3,  syngua  'singen3; 
oder  in  starknebentoniger  Silbe,  z.  B.  Rggnvaldr 
N.  pr.,  pndvercfr  'anfänglich'. 

2.  Durch  ein  unmittelbar  auf  ursprünglich 
langen  Vokal  folgendes  geschwundenes  w,  z.  B.  ahd. 
miwit,  aisl.  snyr  'schneit',  bly,  vgl.  ahd.  Mio,  bliwes  'Blei3. 

Chronologisches. 

133.  Auch  hier  sind  verschiedene  Perioden  zu 
unterscheiden  (vgl.  §§  125.  127.  131). 

1.  Eine  Periode,  in  der  Umlaut  bewirkt  wird 
durch  Verlust  des  w;  dieser  (ältere)  ^-Umlaut  ist  ge- 
meinnordisch und  trifft  die  Fälle  wie  songr,  oll).  Wann 
dieser  Umlaut  eintrat,  ist  nicht  genau  zu  bestimmen. 

2.  Eine  Periode,  in  der  durch  Verlust  des  w  kein 
Umlaut  bewirkt  wird.  Dies  ist  der  Fall,  wenn  w  un- 
mittelbar nach  ursprünglich  kurzem  Vokal  aus- 
fällt (wo  der  Ausfall  später  eintrat  als  nach  langem 
Vokal),  z.  B.  pir  <<  *£iw(i)R  vgl.  got.  ßiwi  'Dienerin';  Nom. 
PI.  däner  <C  *äawnen  zu  däenn  'tot',  Prät.  hUda  <C  *hlewidö 
zu  hlyia  'schirmen3,  s6da  <^*sewiüö  zu  *syia  vgl.  got.  siujan 
'nähen'  (§  393  Anm.  1). 

Anmerkung  1.  Die  Form  hU&a  ist  Neuschöpfung  nach 
U&a  zu  tyia  'ausreichen'  (§  372  Anm.),  fl0a  zu  flyia  'fliehen' 
(§  370  Anm.  2),  ebenso  Part.  Prät.  S0&r  neben  se&r. 

3.  Eine  Periode,  in  welcher  Umlaut  im  Island,  und 
Norweg.  durch  erhaltenes  nicht  unmittelbar  folgen- 
des w(u)  bewirkt  wird.  Dieser  (jüngere)  w- Um  laut  ist 
wohl  ungefähr  gleichzeitig  mit  dem  jüngeren  w-Umlaut, 
also  etwa  ums  Jahr  1200. 

Anmerkung  2.  Unmittelbar  auf  Vokal  folgendes  erhal- 
tenes w(u)  wirkt  keinen  Umlaut,  z.  B.  tivar  'Götter',  Ivarr  N.  pr. 

Anmerkung  3.  Ausgleichungen  sind  zu  beachten  wie 
Nom.  Sing,  mör  :  mär,  nach  PI.  mäfar  'Möve',  lyng :  ling  nach  PI. 
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ling  <  *ling(w)u  "Heidekraut" ,  engr :  0ngr  nach  Akk.  Sing.  0nguan 
'keiner5,  gerr :  ggrr  'fertig5.  In  tuisuar,  ßrisuar  neben  tysuar, 
prysuar  'zweimal,  dreimal5  ist  der  Vokal  unter  Verkürzung  (§  143, 2) 
neugeschaffen  nach  tui-,  ßri-  (§  364). 


Neuntes  Kapitel. 
Sonstige  Vokalveränderungen. 


I.  Kontraktion. 

134.  Wo  zwei  gleiche  oder  gleichartige  Vokale 
zusammentreffen,  werden  sie,  seit  ca.  1200,  zu  einem 
langen  von  der  Qualität  des  stärker  betonten  zu- 
sammengezogen, doch  begegnen  meistens  auch  daneben  die 
unkontrahierten  Formen  als  an  alogische  Neuschöpfungen, 
z.  B.  Gen.  Sing,  dar,  dr,  Dat.  PL  *gum,  gm  von  g  'Fluß', 
röum,  röm  'wir  rudern',  büum,  büm  'wir  wohnen',  *sceem, 
sehn  'wir  sähen',  knte,  kne  'dem  Knie'. 

Anmerkung,     d  -f  e(i)  bleibt,  z.  B.  ddenn  'gestorben5. 

135.  e,  e,  i,  i  gehen  vor  a,  d,  o,  6,  u,  ü,  ebenfalls 
seit  ca.  1200,  in  i  über,  wobei  der  zweite  Vokal,  wenn 
kurz,  häufig  gedehnt  wird,  z.  B.  sid  <C  *s4a  <<  *seha  'sehen', 
kniöm<ikniom  <C*knewom  'den  Knien5,  lid  <C  *li(h)a  'leihen', 
fiande  <<  *ßande  'Feind',  priu  <C  *I>riu  vgl.  got.  prija  Ntr. 
PI.  'drei'. 

Anmerkung.  Dieselbe  Behandlung  scheint  auch  bei  y 
und  di  vorzukommen,  z.  B.  Gen.  Sing,  bidr,  Dat.  PI.  biöm  zu  by 
'Dorf5  und  Sniölfr  N.  pr.  <  *Snäulfr. 

136.  Dieser  Übergang  tritt  nicht  ein:  1.  wenn  v 
dem  e  usw.  vorhergeht,  z.  B.  Gen.  PI.  via,  Dat.  PI.  viom 
von  vc  'Heiligtum',  Suiar  'die  Schweden'.  —  2.  In  einigen 
Wörtern  wie  nio  'neun',  tio  'zehn*,  sia  'seihen',  knht  dis- 
kutieren'. 

137.  o,  6,  u,  ü  +  a,  d,  e,  4,  i,  i  bleiben,  z.  B.  röa 
'rudern',  büa  'wohnen',  hiie  'Bewohner'. 

138.  Die  Behandlung  von  >/,  et,  6  +  e,  i  schwankt : 
z.  B.  myell  und  myll  'Ball',  Dat.  Sg.  frei  und  freie  'Samen'. 


40  Laut-  und  Akzentlehre.  [§139—143. 

II.  Dehnung. 

139.  Jeder  kurze  auslautende  Vokal  wird  ge- 
dehnt, z.  B.  got.  sa,  aisl.  sä  'dieser5,  got.  pu,  aisl.  ßü 
Mu',  got.  aha,  aisl.  g  'Fluß',  got.  faihu,  aisl.  ß  'Vieh', 
Prät.  sä  <C  *sahv  'ich  sah'. 

140.  Schwindet  unmittelbar  nach  einem  in- 
lautenden Vokal  ein  Konsonant,  so  tritt  Ersatz- 
dehnung ein,  d.  h.  der  Vokal  wird  gedehnt,  z.  B.  ahd. 
zahar,  aisl.  tär  'Zähre',  när  <C  *nawiii  'Leichnam',  ggs  'Gans', 
got.  maß,  aisl.  mal  'Sprache',  Nom.  PI.  huärer  <C  *huadrer 
zu  huadarr  'welcher  von  beiden',  fifi  <<  *fimfl  'Riese'. 

141.  Ferner  tritt  Dehnung  vor  folgenden  Konso- 
nantenverbindungen ein:  1.  Schon  vorlitterarisch  vor  aus 
ht  entstandenem  tt  (§  203),  z.  B.  dotier  'Tochter',  ätta 
'acht',  rata  'richten5.  —  2.  Seit  etwa  1200  werden  a,  o, 
g,  u  gedehnt  vor  l  -f-  f,  g,  k,  m}  p,  z.  B.  siälfr  'selbst', 
ülfr  'Wolf,  Mlfr,  Fem.  hglf  'halb',  gdlge  'Galgen',  fölk 
'Volk',  skälkr  'Diener',  hiälmr  'Helm',  hiälpa  'helfen'. 

Anmerkung  1.  Präterital formen  wie  halp  zu  hiälpa 
'helfen',  sualg  zu  suelga  'verschlingen',  skolfenn  zu  skiälfa  'zittern' 
sind  Analogiebildungen  nach  barg,  borgenn  zu  biarga  'bergen'. 

Anmerkung  2.  Zuweilen  findet  sich  auch  Dehnung  vor 
l  -f-  c?,  n,  s,  z.  B.  älteres  skald,  späteres  skälä  'Dichter'  und  neben- 
einander Qln,  gln  'Elle',  hals,  hals  'Hals'. 

142.  Zuweilen  steht  auch  vor  dem  aus  b  entstan- 
denen r  gedehnter  Vokal,  z.  B.  Präp.  ör,  ur,  er,  fir  (vgl. 
got.  us)  'aus'  neben  dem  Privativpräfix  or-,  ur-,  er-,  iärn 
neben  iarn  'Eisen'. 

III.  Kürzung. 

143.  Ein  langer  Vokal  wird  in  den  entsprechen- 
den kurzen,  der  Diphthong  ei  in  e  gekürzt,  doch  stehen 
oft  die  Formen  mit  langem  analogisch  wiederhergestellten 
Vokal  daneben: 

1.  Vor  Geminata,  doch  nicht  vor  dem  aus  ht  ent- 
standenen tt,  z.  B.  gasse  'Gänserich'  zu  ggs  <C  *gansu, 
prettän,  vgl.  aschwed.  prer  'dreizehn',  minn,  pinn,  sinn,  Ntr. 
mitt  etc.  zu  Fem.  min  etc.  'mein,  dein,  sein',  skirr :  skirr 
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'hell',  Ntr.  gött  :  gott  'gut',  Hrolleifr  <  *Kr6dleifr  N.  pr., 
brullaup  <C  brudhlaup  'Hochzeit',  äyrr  :  dyrr  'teuer5,  Dat. 
Sing.  Fem.  kenne  <<  *hcenne  'ihr'  (§  60),  vcet(t)r  :  vcet(t)r 
'Wicht',  eJcke  <C  *eit(t)ke  <C  *eit(t)ge  'nichts'. 

2.  Seltener  auch  vor  andern  Konsonantenver- 
bindungen, z.  B.  Äas&e  :  haske  'Gefahr',  ärna  :  arna  'Bote 
sein',  PI.  litler :  litler  von  Zife/Z  'klein',  fö/tf :  toft  'Bauplatz', 
porsteinn  <i*pörsteinn  N.  pr.,  tolf<C*tölef{ Wolf,  briöst:  briost 
'Brust',  PL  ymser  zu  ymiss  'wechselnd',  helge  'der  Heilige' 
zu  heilagr  'heilig',  Superl.  mestr  zu  meire  'größer',  flestr  zu 
ßeire  'zahlreicher',  freista :  /mfa  'versuchen'. 

144.  Langer  Vokal  wird,  besonders  in  der  Poesie, 
vor  Vokal  vielfach  als  kurzer  gebraucht,  z.  B.  büa  :  bua 
'wohnen',  glöa  :  gloa  'glühen'. 


Zehntes  Kapitel. 
Ablaut. 

145.  Ablaut  nennt  man  die  verschiedenartige  Ge- 
stalt der  Vokale  in  Wörtern  desselben  Stammes  und  zwar 
sowohl  in  den  Wurzelsilben  wie  in  Suffixen. 

a.  Ablaut  der  Wurzelsilben. 

146.  Am  reinsten  erscheint  dieser  Ablaut  in  den 
ablautenden  Verben,  welche  zu  vergleichen  sind,  viel- 
fach liegt  er  sonst  nicht  vollständig  vor. 

1.  Ablautreihe. 

147.  urgerm.  i  ai  i(e)  (§  62  Anm.) 

aisl.  i  ei  i(e). 

Hierher  gehören  z.  B. : 
drifa  'treiben',  Prät.  Sg.  drei/, Trat  PI.  drifom,  Part.  Priit.  drifn/n 
biöa  'warten'  beicf  btöom,  bedenn. 

viss  'gewiß,  weise' :  viss  'gewiß';  skina  'glänzen'  :  skin 
'der  Glanz';  heitr  'heiß*  :  hite  'Hitze';  vättr,  vdttr«*w«ihts. 
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*waihtiz)  §  93,  1  u.  Anm.  1  :  vittr,  vitr  §  69,  Anm.  2  (vgl. 
got.  waihts)  'Wicht'. 

2.  Ablautreihe. 

148.  urgerm.  eu  au  uoderü. 

aisl.  iü  (iö  §§  98 — 101)  au  u(o  §72  Anm.  1) oder  ü. 
Hierher  gehören  z.  B. : 

driupa  'triefen'     draup     drupom     dropenn. 
briöta  'brechen';  süpa  'saufen';  riöcfr  :  rauür  'rot5 :  roöe 
'Röte';    siükr  'krank'  :  sott    'Krankheit'   (vgl.    got.   saühts); 
Uüga  'lügen' :  lyge  'Lüge' ;  ßraut   'Anstrengung'  :  ßrote  'Ge- 
schwulst' :ßrütenn  'geschwollen'. 

3.  Ablautreihe. 

149.     urgerm.  e  (i  §  67  Anm.)       a       u 

aisl.  e,  i  a       u  (o  §72  Anm.  1). 

Hierher  gehören  z.  B. : 
huerfa  'sich  wenden'         huarf         hurfom         horfenn 
binda  'binden'  batt  bundom        bundenn. 

rinna  'rennen3 :  renna  'laufen  machen5  (vgl.  got.  rann- 
jan) :  (vegg)-rune  'das  aus  der  Dachtraufe  fließende  Wasser'; 
biarg  (§  63)  'Felsen'  :  borg  'Burg' ;  duergr  'Zwerg'  :  dyrgia 
(§  74)  'Zwergin';  sterkr :  styrkr  'stark'. 

4.  Ablautreihe. 

150.     urgerm.  e(i§  67  Anm.)    a  es  u 

aisl.  e,  i  a  ä  (§  79)   u  (p  §  72  Anm.  1). 

Hierher  gehören  z.  B. : 

bera  'tragen'  bar        bgrom       borenn 

nema  'nehmen'      nam      ngmom      numenn. 
suima    'schwimmen'  :  symia    'schwimmen',    sund    'das 
'Schwimmen';  bera :  barn  'Kind' :  burr  (dichter.)  'Sohn',  Borr 
N.  pr.;  Gen.  PL  kuinna  (<^*kwen  -nö),  kuenna  (<l*kwen(a)na): 
kucen  (<C  *kiuäni-),  kugn  «  *kwänu) :  kona,  kuna  'Weib'. 

5.  Ablautreihe. 

151.      urgerm.  e  (i  §  67  Anm.)      a      ä 

aisl.  e,  i  a      ä  (§  79). 

Hierher  gehören  z.  B. : 

gefa  'geben'      gaf      ggfom      gefenn. 
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bidia  'bitten';  gista«*zestian)  'als  Gast  besuchen': 
gestr(<*3astiji);  g  (got.  aha)  'Fluß5  :  Mger  'der  Meergott'; 
mggr  (got.  magus)  'Sohn'  :  mägr  'Verschwägerter'. 

6.  Ablautreihe. 
152.     urgerm.  a  ö 

aisl.  a  ö. 

Hierher  gehören  z.  ß. : 
fara  'fahren'  förföromfarenn  (sta,tt*ferenn,  vgl.  §  127  Anm.  2). 
taka  'nehmen'  tök  tökom  tekenn. 

baztr  'der  beste'  :  bot  'Buße5 ;  dagr  'Tag' :  degr  (vgl. 
got.  ahtau-dögs  'acht  Tage  alt')  'Tag  und  Nacht';  grafa 
'graben' :  gröf  'Grube' ;  haue  'Hahn5  :  hona  'Henne'. 

7.  Ablautreihe. 
153.    urgerm.  ä  ö 

aisl.  d  (§  79)  ö. 

Hierher  gehören  z.  B. : 

sä  'säen5,  Prät.  sera  (vgl.  got.  saian,  saisö  §§176.  179), 
grata  'weinen5 :  grata  'zum  weinen  bringen';  dgö  (däd)  'Ge- 
schicklichkeit5 :  dömr  'Urteil' ;  rdmr  'heiser' :  römr  'Stimme'. 

b.  Ablaut  in  Suffixen. 

154.  Besonders  häufig  erscheint  ein  Ablaut  i(e)  — 
a — u  in  Ableitungssuffixen,  z.B.  v  ad  eil  w  ad  all  \  vgdoll 
'Furt';  f ereil :  f groll  'Reisende';  giafall  \  gigfoll  'freigebig5; 
sanninde  :  sannande,  sannende  :  sannynde  'Wahrheit',  Jwginde: 
hegende  :  hegynde  'Bequemlichkeit5;  virdeng  Schätzung': 
veröong  'Ehrengeleit5;  dttenge :  gttongr  'Verwandter5;  aud~egr\ 
audogr  'reich5;  ggfegr:  ggfogr  'edel5;  mijrgenn'.morgonn  'Morgen'; 
preskeldr  :  preskaldr  :  preskoldr  'Thürschwelle5. 

155.  Ablaut  in  Flexionssuffixen  ist  nur  noch 
in  Spuren  nachzuweisen,  z.B.  um.  gastin,  aisl.  gestr  'Gast' : 
N.  PI.  gester  «*gastiit,  vgl.  got.  gasteis);  um.  suniiRy  aisl. 
sunr  'Sohn'  :  G.  Sg.  sonar  (vgl.  got.  sunaus  §  120) :  N.  PI. 
syner  (vgl.  got.  sunjus  <^*sunewes);  fader  'Vater' :  Dat.  Sg. 
fedr<C  *fadri;  Gen.  Sg.  oxa(<C*oxan)  'des  Ochsen' :  Nom. 
PI.  yxn  «  *uhsniii);  px  (vgl.  got.  aqizi) :  gx  (vgl.  ahd.  acchus) 
'Axt'. 
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Elftes  Kapitel. 

Die  germanischen  Konsonanten  im  Alt- 
isländischen. 


p- 

150.  Germ,  p  bleibt  erhalten,  z.  B.  süpa  'saufen', 
gripa  'greifen',  diüpr  'tief,  Porp  'Gehöft,  Dorf,  spinna 
'spinnen'. 

Anmerkung.  Im  Anlaut  kommt p  nur  in  Fremdwörtern 
vor,  z.  B.  prestr  'Priester5,  psalmr  'Psalm5. 

157.  Ebenso  bleibt  pp,  z.  B.  ae.  hoppian,  aisl.  hoppa 
'hüpfen',  ae.  cncepCp),  aisl.  knappr  'Knopf,  engl,  happy 
'glücklich5,  aisl.  happ  'Glück'. 

t. 

158.  Germ,  t  bleibt  in  der  Regel  erhalten, 
z.  B.  tid  'zeigen',  stiga  'steigen5,  bita  'beißen',  pat  'das5. 

Anmerkung.  Zwischen  11,  nn  und  s  ist  auf  westnord. 
Boden  ein  t  entstanden  (ts  —  z  §  49),  z.  B.  Gen.  afljlz  zu  ällr 
'ganz',  Superl.  el(l)ztr  zu  Komp.  eure  'älter5,  Gen.  san(n)z  zu 
saffr,  sannr  'wahr5,  Superl.  minfnjztr  'mindest5. 

159.  Ebenso  bleibt  tt,  z.  B.  got.  skatts,  aisl.  skattr 
'Abgabe',  ae.  hcett,  aisl.  hgttr  'Huf,  ae.  catt,  aisl.  kgttr 
'Katze5. 

160.  t  resp.  tt  wird  assimiliert:  1.  folgendem  k, 
z.  B.  ekki <^*eitt-ki  'nichts5,  hlykk <i*hlyt-ek  ich  bekomme5; 
2.  folgendem  s:  a)  bei  intervokalischem  ts,  dialektisch 
(norweg.?)  schon  um  1150,  z.  B.  blesson  'Segen',  vgl.  ae. 
bletsian,  aisl.  bleza  (bletsa)  'segnen5;  allgemein  um  1250, 
z.  B.  Gissorr  N.  pr.  =  Gizorr  (Gitsorr) ;  b)  auf  das  s 
folgt  ein  t  oder  k,  die  so  entstehenden  Lautgruppen  sst, 
ssk  werden  zu  st,  sk  vereinfacht  (§  231),  z.  B.  baste  <<  *batste 
'der  beste5,  skosker  <C  skotsker  'die  schottischen'. 

k. 
101.      Germ,  k  bleibt    meistens    erhalten,  z.  B. 
ker  'Gefäß',  kiösa  'wählen',  auka  'vermehren',  ek  'ich'. 
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162.  Auch  die  Geminata  blieb,  z.  B.  ae.  bucca, 
aisl.  bokkr  'Bock5,  ahd.  locchön,  aisl.  lokka  Verlocken',  got. 
sakkus,  aisl.  sekkr,  'Sack',  ae.  smocc,  aisl.  smokkr  Frauen- 
hemd\ 

163.  Germ,  k  wird  zu  kk  gedehnt:  1.  vor  i  nach 
kurzem  Vokal,  z.  B.  lykkia  'Schlinge'  zu  lüka  'schließen5; 
2.  vor  u(w)j  z.  B.  sfykkua  'auslöschen',  aber  slokenn  er- 
loschen', ngkkue  'Nachen'. 

Anmerkung.  Da  sehr  oft  in  denselben  Wörtern  Formen 
mit  i,  m  mit  solchen  ohne  %,  u  wechselten,  so  ist  vielfach  Aus- 
gleichung eingetreten  oder  es  sind  Doppelformen  entstanden,  z.  ß. 
bekkr  'Bach'  statt  bekr  nach  Gen.  Sing,  bekkiar,  Akk.  Sing,  sekian 
nach  Nom.  Sing,  sehr  'schuldig5,  aber  anorw.  scekkian;  r0k(k)ua 
'finster  werden',  r0k(k)r  'Finsternis',  vgl.  got.  riqis,  Akk.  Sing. 
kuik(k)uan  zu  kuikr  'lebendig'. 

b 

164.  Germ,  b  (stimmhafte  labiolabiale  Spirans)  ist 
im  Nom.  noch  erhalten,  z.  B.  borumit  'den  Söhnen5,  ba- 
riutifi  'er  zerbricht5,  N.  Sg.  Fem.  liubu  'lieb5.  Es  wird, 
am  frühesten  wohl  nach  m,  sodann  anlautend  zu  b,  z.  B. 
kambr  'Kamm5,  lamb  'Lamm',  briöta  'zerbrechen',  biöda 
'bieten5. 

165.  Sonst  bleibt  es  meistens  erhalten  (geschrieben 
/  §  42,  2),  z.  B.  got.  graban,  aisl.  grafa  'graben5,  got.  ibns, 
aisl.  iafn  'eben',  got.  twalif,  Dat.  PI.  twalibim,  aisl.  tolf  'zwölf5. 

Anmerkung.  Geschwunden  ist  es  schon  vorlitterarisch 
inlautend  vor  u,  z.  B.  ahd.  habuk,  aisl.  haukr  'Habicht',  ae.  beo- 
for,  aisl.  Uörr  'Biber',  ahd.  Gibihho,  aisl.  Giüke  <  *Gibuki. 

166.  Es  wurde  stimmlos  vor  den  stimmlosen  Kon- 
sonanten s  und  t,  und  ging  dann  weiter  in  pt  über,  doch 
sind  die  Schreibungen  mit  /  vor  s  die  häufigeren,  z.  B. 
Gen.  Sing.  M/s  zu  liüfr  'lieb',  aber  leypt  neben  leyft 
'gelobt'. 

Stimmlos  ist  es  wahrscheinlich  auch  vor  k,  z.  B.  in 
rifka  'vorteilhaft  machen'  (§  42,  1). 

167.  Die  Geminata  bb  ist  selten  und  ihr  Ursprung 
unsicher,  z.  B.  krabbe  'Krabbe',  gabba  'zum  Narren  halten', 
stubbr  'Stumpf. 
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168.  Germ,  d  ist  urn.  noch  erhalten,  z.  B.  da^aii 
'Tag',  und  bleibt  im  allgemeinen  in-  und  auslautend, 
z.  B.  got.  fadar,  aisl.  Jader  'Vater',  got.  waürd,  aisl.  orü 
'Wort',  got.  ßiuda,  aisl.  piöft  'Volk'. 

109.  Es  ist  zu  d  geworden:  1.  zuerst  wahrschein- 
lich nach  Nasal,  dann  anlautend  (9.  Jahrh.),  z.  B. 
land  'Land',  sandr  'Sand',  dagr  'Tag',  drepa  'erschlagen'; 
2.  schon  vorlitterarisch,  wenn  auch  bedeutend  später, 
nach  nicht  aus  Iß,  nß  entstandenen  11,  nn  (§  194),  z.  B. 
fel(l)da  'ich  fällte5,  bren(n)da  'zündete  an'  (§  231);  3.  um 
1200  nach  m,  l,  n,  z.  B.  temda  'ich  zähmte',  deilda  'teilte', 
reynda  'erprobte';  4.  etwas  später  noch  auch  nach  b,  If, 
lg,  ng,  z.  B.  kembda  'kämmte',  skelfda  'schüttelte',  fylgda 
'folgte',  hengda  'hängte';  5.  wenn  infolge  von  Synkope 
zwei,  urgerm.  oder  erst  später  entstandene  d~  zusammen- 
stoßen, entsteht  dd,  z.  B.  grodda  'ließ  wachsen'  zu  gröda, 
eydda  <<  *audidö  <C  *aupid~o  (vgl.  got.  aups  'öde')  'verödete', 
edda<*vödm  (§§  72  Anm.  2;  143,  1;  226,  1)  'Poetik'; 
6.  wo  es  in  der  Komposition  mit  d  zusammenstößt,  z.  B. 
guddömr  <C^guMömr  'Gottheit'. 

170.  Das  so  entstandene  d,  resp.  dd,  wird  zu  t, 
resp.  tt:  1.  Im  Auslaut  nach  n  (-nt  wird  dann  zu  -tt, 
§  212,  1),  z.  B.  bitt  'binde'  zu  binda,  hratt  'stieß'  zu 
hrinda;  und  nach  l,  z.  B.  gialt  'bezahle'  zu  gialda.  2.  In 
Verbindung  mit  den  stimmlosen  Konsonanten  t, 
k,  s,  z.  B.  Ntr.  reynt  <C*reyntt  <C*reyndt  'erprobt'  (vgl. 
§230),  blint<*blindt  'blind',  eytt<*eyddt  'verödet',  stentk 
<C  stendek  'stehe  ich',  lanz  'des  Landes'  (z  =  ts)  zu  landr, 
allvalz  'des  Allwaltenden'  zu  allvaldr. 

Anmerkung  1.  Der  Übergang  von  -d  zu  -t  wird  häufig 
durch  Systemzwang  gehindert,  z.  B.  land  'Land',  oder  es  ent- 
stehen Doppelformen  wie  giald:  gialt. 

Anmerkung  2.  Wie  Skaldenreime  zeigen,  ist  die  Aus- 
sprache von  ds  noch  bis  ins  13.  Jahrh.  erhalten,  doch  mag  hier 
der  Systemzwang  eine  Kolle  gespielt  haben.  Die  Handschriften 
haben  hier  wie  in  den  in  andern  Fällen  schon  in  ältester  Zeit  t 
(resp.  z). 
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171.  In  den  Fällen,  in  denen  sich  d  gehalten  hat, 
wird  es  in  Verbindung  mit  stimmlosen  Konso- 
nanten in  verschiedener  Zeit  zu  t,  und  zwar  auf  dem 
Wege  über  ^,  das  nur  selten  belegt  ist:  1.  mit  s,  z.  B. 
fezla<i*f0clsla  'Nahrung'  zu  fööa  ernähren',  reista <^*reisda 
'ich  richtete  auf ;  2.  mit  t,  z.  B.  Ntr.  vitt  <<  viöt  'weit', 
keypta  <C  *keypt&a  'ich  kaufte',  vgl.  got.  kaupatjan,  botta 
'büste',  vgl.  got.  bötida;  3.  mit  stimmlosem  l,  n  (§  47  Anm.), 
ZZ,  nn  {<3£,  np,  §  194),  z.  B.  oxlta  cich  vermehrte',  mdlta 
'sprach',  stcelta  'stählte',  vdepnta  bewaffnete',  rcenta  'be- 
raubte', vilta  'führte  irre'  von  vüla,  nenta  'wagte'  von 
nenna  (§  231);  4.  mit  f,  k,  p}  im  13.  Jahrh.,  z.  B.  tylft 
(tylfp,  §  42,  1)  'eine  Anzahl  von  12',  glikta  'ich  verglich", 
vakta  'wachte',  epta  'rief  >  glapta  'narrte'. 

Anmerkung.  In  Runeninschriften  ist  die  Form  raisßi 
'er  richtete  auf  belegt. 

172.  ö,  urgerm.  oder  erst  später  entstandenes  (§  193) 
schwindet  zuweilen  unter  Ersatzdehnung  (§  140)  be- 
sonders vor  r  ohne  erkennbare  Regel,  z.  B.  lyritr  <^*lydreltr 
'gesetzliches  Verbot',  Frirekr  N.  pr.  <^Fridrekr,  Nom.  PI. 
tröner  neben  tro&ner  zu  trodenn  'getreten',  urn.  Rhoaltü  N. 
pr.,  vgl.   ahd.  Hrodoivald. 

173.  In  einigen  Fällen,  in  denen  Synkope  nicht 
nachweisbar  ist,  beruht  die  Geminata  -dd-  wahrscheinlich 
auf  urgerm.  -&&-,  z.  B.  kodde  'Tasche',  vgl.  ae.  codd,  todde 
'Wollflocke',  vgl.  ahd.  zotto  'Haarbüschel'. 

z. 

174.  Germ,  z  (stimmhaftes  s,  §  49  Anm.)  ist  in 
ältester  urnordischer  Zeit,  aus  der  wir  noch  keine 
Inschriften  haben,  wie  finnisch-lappische  Lehnwörter 
vermuten  lassen,  noch  erhalten,  z.  B.  armas,  aisl. 
armr  'elend',  sairas,  aisl.  särr  'krank',  parmas,  aisl.  barmr 
'Busen'. 

175.  In  diese  Zeit  fallen  vielleicht  die  Übergänge 
1.  von  -zö  zu  -öd,  woraus  dann  später  -dd  wird,  z.  B.  got. 
gazds,  aisl.  gaddr  'Stach ef ,  got.  huzds,  aisl.  hoddr  'Hort', 
got.  razda,  aisl.  rpdd  'Stimme';    2.  von  -zn    zu  -nn.   z.  B. 
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got.  razn,    aisl.    rann    'Haus',    got.    garazna,    aisl.    granne 
'Nachbar'  (§  122,   1). 

176.  Soweit  die  Inschriften  reichen,  ist  sonst 
z  zu  r  geworden,  d.  h.  einem  wahrscheinlich  palatalen, 
von  dem  idg.  alveolaren  r-Laut  verschiedenen  r  (§  39), 
z.  B.  got.  dags,  urn.  -da^an  'Tag',  urn.  Hronan  N.  pr.,  vgl. 
ae.  as.  hrör  'rührig,  rüstig',  aisl.  hrera  <<  *hrözjan  'rühren'. 

177.  r  wurde  vorhergehendem  Konsonanten 
assimiliert: 

1.  dentalem  l  und  U,  das  gleichfalls  dental  war 
(§  46,  1),  lll  wurde  dann  zu  11  vereinfacht,  z.  B.  got.  ka- 
tils,  aisl.  ketell  'Kessel',  got.  stöls,  aisl.  stall  'Stuhl',  Gen. 
Sg.  F.  allar  von  allr  'all',  vgl.  got.  allaizös,  Gen.  PI.  illa 
von  Ülr  'böse',  vgl.  got.  allaize. 

2.  dentalem  n  und  nn  (§  47,  1),  nun  wurde  zu  nn 
vereinfacht,  z.  B.  urn.  haitinaR,  aisl.  heitenn  'geheißen', 
urn.  stainaR,  aisl.  steinn  'Stein',  skinn  <C  *skiniR  'du  scheinst', 
menn  <C  *manniR  'Männer',  tenn  <<  *tennR  <C  *tanpir  'Zähne', 
got.  minniza,  aisl.  minne  'minder'. 

Anmerkung.  1.  Hier  haben  zahlreiche  Analogiebildungen 
stattgefunden,  z.  B.  mannr  neben  mann,  unnr  c Woge5  neben  pör- 
unn  N.  pr.  Bei  II  <^  Ur  sind  die  lautgesetzlichen  Formen  meistens 
durch  die  Neuschöpfungen  auf  Ur  verdrängt,  wie  in  allr  'all', 
hollr  ehold\ 

3.  r,  z.  B.  urn.  märiR,  aisl.  mcerr  'berühmt',  hamarr 
<  *hamaraR,  'Hammer'  ferr  <i  *fariR  'du  reist'. 

4.  s,  z.  B.  urn.  ansuR,  aisl.  gss  'Balken',  ahd.  funs, 
aisl.  füss  'bereit',  less  <<  *lesiB  'du  liest'. 

Anmerkung  2.  Die  Assimilationen  von  nR,  rR  zu  nn,  rr 
haben  sich  wahrscheinlich  im  9.,  die  von  lR,  SR  zu  11,  ss  im 
10.  Jahrh.  vollzogen. 

5.  m  nach  schwachtonigem  Vokal,  worauf  dann 
-mm  zu  -m  wurde,  z.  B.  Utom<^*läomm<i*UtomR<CtetomdR 
(§  304,  3)  'sie  ließen  mir'. 

Anmerkung  3.  Ob  die  Verschiedenheit  der  Dative  PI. 
tueimr  ^zweien', /mrar  Mreien5  und  Z^mdom  'Ländern',  gestim  'Gästen' 
usw.  so  zu  erklären  ist,  kann  zweifelhaft  erscheinen,  da  mög- 
licherweise hier  zwei  Suffixe  -mis,  -mi  vorliegen. 
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178.  Vor  s  schwindet  r,  z.  B.  3.  Sing.  Präs.  Ind. 
Med.  kallask  <^'::kaUaR-s(i)k  'wird  genannt'  (§  429,  3a). 

179.  In  den  übrigen  Fällen  ist  r,  am  frühesten 
(Anf.  10.  Jahrh.)  nach  dentalen  Kons.,  dann  (2.  Hälfte 
11.  Jahrh.)  in  den  andern  Stellungen  zu  r  geworden, 
z.  B.  betre  'bessere3,  Bagnhildr  N.  pr.,  gestr,  sunr,  dagr% 
ulfr  'Wolf,  reyrr  <C  *rauzaz,  vgl.  got.  raus  'Kohr5. 

J- 

180.  Germ,  j  (stimmhafte  palatale  oder  velare  Spi- 
rans) ist  im  Urnord.  erhalten,  z.  B.  -gastiR  'Gast5  und 
bleibt  es  im  Anord.  nach  Vokalen,  l  und  r,  z.  B.  stiga 
'steigen',  fagr  'schön',  ylgr  'Wölfin5,  vargr  'Wolf. 

181.  Es  wird  Urnord.  im  Auslaut  zu  h,  das 
dann  fortfällt  (§  204),  z.  B.  sU  'ich  stieg5  zu  stiga  (meist 
analogisch  steig),  drö  'ich  zog'  von  draga. 

Anmerkung.  Findet  sich  ein  g(j)  im  Auslaut,  so  ist  es 
infolge  Systemzwangs  wieder  neu  geschaffen,  z.  B.  Akk.  Sing. 
veg  zu  vegr  eWeg',  Prät.  flaug  neben  flö  zu  fliüga  'fliegen'. 

183.  Vor  i  wird  es  nach  kurzem  Vokal  zu  jj, 
woraus  dann  weiterhin,  ebenso  wie  vielleicht  urspr.  jj, 
gg  wird,  z.  B.  got.  lagjan,  aisl.  leggia  'legen5,  hryggr  'Rück- 
grat5. Urspr.  jj  ist  vielleicht  in  vagga  'Wiege5,  bagge 
'Packen5. 

Anmerkung.  Hier  hat  oft  Ausgleichung  stattgefunden, 
vgl.  §  163  Anm.  1,  meist  zu  Gunsten  der  Formen  mit  gg,  also 
liggr  cer  liegt'  nach  liggia,   aber  auch  anorw.  ligr,  vgl.  got.  ligis. 

183.  Es  ist  zu  g  geworden  zuerst  nach  Nasal  und 
im  9.  Jahrh.  im  Anlaut,  z.  B.  hanga  'hangen5,  gestr  'Gast', 
gamall  'alt5. 

184.  Aisl.  j  oder  später  entstandenes  g  resp.  gg 
werden  in  Verbindung  mit  stimmlosen  Kons,  zu  k(kk). 
1.  s:  z.  B.  die  Gen.  Sg.  hudrskes  zu  Marge  'keiner  von 
beiden',  Nörex  (x  =  ks)  zu  Nöregr  'Norwegen5,  heilax  zu 
heilagr  'heilig',  unx  zu  ungr  jung5.  2.  t:  lostkan  Akk.  Sg. 
zu  lostegr  'bereitwillig5,  patki  'daß  nicht5  <ißatgi,  heüakt,  unkt, 
glokt  zu  gloggr  'genau,  deutlich5.  3.  /:  z.  B.  iunkfrü  << 
iungfru    'Jungfrau'.     4.  Vor    k  wird  gg  zunächst  wohl  zu 
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kk,  dann  wird  kkk  vereinfacht,  z.  B.  hykk  <<  hygg(e)k  'ich 
denke9. 

Anmerkung  1.  Die  ältesten  isl.  Handschriften  haben  in 
betonter  Silbe  noch  g  vor  t  und  in  dieser  Stellung  wie  auch  bei 
s  bedeutet  g  wahrscheinlich  stimmlose  velare  Spirans. 

Anmerkung  2.  In  den  Handschriften  herrschen  vielfach 
etymologische  Schreibungen  wie  Nöregs,  heilagt,  oder  diese  Formen 
sind  analogisch  neu  gebildet.  Doch  zeigen  uns  Skaldenreime  oft 
das  lautgesetzliche  Verhältnis. 

185.  G  nach  Nasal  wird  auslautend  zu  k,  wo- 
rauf dann  nk  zu  kk  wird,  z.  B.  gekk  cich  ging'  von  ganga, 
sprakk  'ich  zersprang5  von  springa  (§  212,  2). 

Anmerkung.  Inlaut,  ist  <j  in  einigen  Zusammen- 
setzungen, wohl  infolge  Schwachtonigkeit  der  Silbe,  aus- 
gefallen, wobei  dann  bei  wechselnder  Betonung  Doppelformen 
entstanden,  z.  B.  A&gils:  A&ils,  Aufrgisl :  Auisl,  porgeirr  :  ßörarr, 
got.  faüragaggja,  aisl.  forenge  'Anführer',  hei&enge  'Heidegänger, 
Wolf  =  got.  *haipigaggja. 

f. 

186.  Germ .  /  (stim  mlose  labiola biale  Spirans)  bleibt 
anlautend  und  vor  den  stimmlosen  Konsonanten 
s,  t,  ß  erhalten,  wird  aber  später  zu  stimmloser  labio- 
dentaler Spirans  (§  42,  1),  z.  B.  fara  'reisen5,  flöü  'Flut', 
fregna  'fragen5;  refsa  'strafen5,  giß  'Gabe5,  tylfp  'Anzahl 
von  zwölf5. 

187.  Vorsund  t  geht  dann  /  in  p  über,  und  zwar 
vor  t  schon  in  der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.,  doch  stehen 
die  Formen  mit /vielfach  neben  denen  mit  p,  z.  B.  repsa 
'strafen',  kraptr :  kraftr  'Kraft5,  epter  :  efter  'nach'.    ' 

188.  Nach  s  kommt  der  Übergang  vor  in  hüspreyia: 
hüsfreyia  'Hausfrau5. 

Anmerkung.  Dialektisch  wird  ft  zu  fst,  z.  B.  efster, 
krafstr. 

189.  Nach  Vokalen,  nach  /  und  r,  wird/,  wenn 
kein  s  oder  t  folgt  zu  h  (stimmhafter  labiolabialer,  später 
labiodentaler  Spirans,  vgl.  §  42,  2),  z.  B.  hefia  'heben5, 
tolf  czwölf5,  ßarf  'ich  bedarf5. 

Anmerkung.  Im  Westisl.  wird  das  5  nach  l  und  r  im 
13.  Jahrh.  zu  o,  z.  B.  tolb,  ßgrb  'Bedürfnis'. 
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190.  Assimiliert  wird  b(f)  folgendem  1.  b,  z.  B. 
abbinde  <C  *af-binde  'Stuhlzwang',  abbragü  neben  afbragd 
'Überlegenheit  in  einer  Sache'.  2.  /  (stimmlosem),  z.  B. 
affgr  'Abreise'. 

Anmerkung  1.  Einem  vorhergehenden  m  scheint  es 
sich  assimiliert  zu  haben  in  fimm  'fünf5,  vgl.  got.  fimf. 

Anmerkung  2.  Die  Geminata  ff  kommt  sonst  nur  in 
Lehnwörtern  vor,  z.  B.  offra  'opfern'. 

h 

191.  Germ,  p  (stimmlose  postdentale  Spirans)  ist 
urn.  noch  erhalten,  bleibt  aber  im  Aisl.  nur  im  An- 
laut außer  vor  l,  z.  B.  piöü  'Volk5,  ßorn  'Dorn5,  prir  'drei5. 

192.  Vor  ?  ist  es  im  Silbenanlaut  zu/geworden, 
z.  B.  got.  ßliuhan,  aisl.  flyia  'fliehen',  flär  'falsch5,  vgl.  got. 
ga-plaihan  'liebkosen5,  innyfle  'Eingeweide5. 

193.  Nach  Vokalen  (ca.  700)  und  nach  r  wird  es 
zu  dy  z.  B.  got.  brößar,  aisl.  bröder  'Bruder5,  got.  qißan, 
aisl.  kued~a  'sagen5;  got.  wairpan,  aisl.  verda  'werden5. 

Anmerkung  1.  Im  Anlaut  schwachtoniger  Silben  wird  es 
gleichfalls  zu  ^,  z.  B.  &u  neben  ßü  'du',  HamÜer  N.  pr.  neben 
Hamper.  Es  kann  dann  weiterhin  zu  d  werden  (§  169),  z.  B.  skaldo 
'du  sollst',  mondo  'du  wirst'. 

Anmerkung  2.  Über  den  Schwund  des  Ü  in  einigen  Fällen 
vgl.  §  172. 

194.  Germ,  ß  wird  (wahrscheinlich  im  9.  Jahrh.) 
assimiliert:  1.  vorhergehendem  l,  z.  B.  villa  'in  die  Irre 
führen',  vgl.  got.  wilpeis  'wild5,  got.  gulß,  aisl.  gull  'Gold5; 
2.  vorhergehendem  w,  z.  B.  got.  finßan,  aisl.  finna  'finden5, 
got.  tunßus,  aisl.  tgnn  'Zahn5. 

195.  Germ,  p  fällt  unter  Verlängerung  des  vorher- 
gehenden Vokals  (§  140)  inlautend  vor  l  fort,  z.  B.  got. 
maßt,  aisl.  mal  'Sprache5,  got.  nepla,  aisl.  ngl  'Nadel'. 

Anmerkung.  Die  Stimmlosigkeit  des  l  in  mala  'reden' 
(§  171,  3)  zeigt,  daß  p  ausfiel,  bevor  es  zu  &  geworden. 

190.  Germ,  pp  wurde  zu  tt,  vgl.  ae.  modde,  aisl.  motte 
'Motte5,  spotta  'spotten5. 

s. 

197.  Germ,  s  ist  im  Nord,  erhalten,  z.B.  sowr'Sohn5, 
skip  'Schiff,  kiösa  'wählen5,  fiskr  'Fisch5,  kans  'ich  wählte". 

4* 
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198.  Ebenso  ist  die  Geminata  erhalten,  z.  B. 
vissa  'ich  wußte',  missa  'vermissen',  Mass  'scharf'. 

h. 

199.  Germ,  h  ist  um.  wohl  in  den  meisten 
Stellungen  als  solches,  d.  h.  stimmlose  Spirans, 
erhalten.  Es  bleibt  im  Aisl.  anl.  vor  i  und  y,,  z.  B. 
hialpa  'helfen',  Jdarta  'Herz',  huass  'scharf,  liuat  'was' 
(doch  vgl.  §  44,  2). 

200.  Es  wird  zum  Hauchlaut  vor  Vokalen,  z.  B. 
Ms  'Haus',  halda  'halten',  hestr  'Pferd'. 

201.  Vor  l,  n,  r  wird  es  entweder  zu  tonlosem  l, 
n,  r  oder  hl  etc.  ist  gleich  tonlosem  l  etc.  (vgl.  §  44,  3), 
z.  B.  hlaupa  'laufen',  hnoss  'Geschmeide',  hrafn  'Rabe'. 

202.  Es  wird,  und  zwar  schon  urn.,  zu  k  nach 
kurzem  Vokal  vor  s,  z.  B.  got.  ahs,  aisl.  ax  'Ähre',  got. 
wahsjan,  aisl.  vaxa  'wachsen',  ahd.  sahs,  aisl.  sax  'Schwert'. 

203.  Es  wird  vor  t  zu  t,  wobei  der  vorhergehende 
Vokal  gelängt  wird  (§  141,  1),  im  10.  Jahrh.,  z  B.  urn. 
dohtriR,  aisl.  dMter  'Töchter',  ahd.  truhtin,  aisl.  dröttenn 
'Herr,  Fürst'. 

204.  Es  schwindet  schon  vor  800  im  Inlaut, 
und  bald  darauf  auch,  ebenso  wie  das  aus  j  entstandene 
(§  181),  im  Auslaut;  z.  B.  flö  <i*flöh  'er  floh'  zu  fliüga, 
got.  faihu,  aisl.  fe  'Vieh,  Geld',  slä<*slaha  (§  134) 
'schlagen',  got.  ßivairhs  'zornig',  aisl.  ßuerr  'verqueer',  got. 
aha,  aisl.  6  'Fluß',  got.  sailoan,  aisl.  siä  <C  *seha  'sehen'. 

Anmerkung  1.  In  der  Komposition  ist  h  im  Anlaut  des 
zweiten  Gliedes,  durch  den  Einfluß  des  einfachen  Wortes ,  oft 
bewahrt,  resp.  wieder  hergestellt,  z.  B.  bru&hlaap  ibrullaup  'Hoch- 
zeit'; likhamr :  likamr  'Körper5. 

Anmerkung  2.  Eine  Geminata  hh  scheint  nicht  existiert 
zu  haben. 

m. 

205.  Germ,  m  ist  meistens  erhalten,  z.  B.  mik 
'mich',  nema  'nehmen',  hialmr  'Helm',  barmr  'Busen'. 

206.  Es  wird  zu  p  bei  folgendem  p,  wahrschein- 
lich schon  im  8.  Jahrh.,  z.  B.  aisl.  sugppr  <<  *suampun 
'Schwamm',  ae.  camp  'Kampf,  aisl.  kapp  'Eifer'. 
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207.  Es  wird  zu  t>(f)  vor  n,  z.  B.  got.  namö,  Gen. 
namins,  aisl.  nafn  'Name',  hifne  Dat.  Sing,  zu  himenn 
'Himmel'. 

Anmerkung.  Analogisch  wird  das  m  wiederhergestellt, 
z.  B.  himni;  im  Anorw.  tritt  in  einzelnen  Dialekten  mn  auf  laut- 
gesetzlichem Wege  wieder  für  ön  ein. 

208.  Es  wird  zu  n  (velarem  Nasal)  vor  g  resp.  k, 
z.  B.  aüyngis  <C  allum  -f-  gis  ganz  und  gar',  minnunk  << 
minnum  +  (e)k  'ich  erinnere  mich'. 

Anmerkung.  Doch  liegen  auch  hier  die  Formen  mit  m 
infolge  Systemzwanges  vielfach  neben  den  lautgesetzlichen,  z.  B. 
minnumk. 

209.  Das  m  schwindet  1.  vor  germ.  /  bei  fol- 
gendem tautosyllabischem  Konsonanten  unter  Ver- 
längerung des  vorhergehenden  Vokals  (§  140),  z.  B.  ßfl 
'Riese'  <  *fimfl;  töft  <  Humft  oder  toft  (§  143,  2)  'Bauplatz', 
aber  fimm  <  *fimf  (vgl.  §  190  Anm.  1).  2.  In  urspr. 
Auslaut,  z.  B.  got.  fr  am,  aisl.  frä  Von'. 

210.  Die  Geminata  mm  bleibt  erhalten,  z.  B. 
ahd.  grimmi,  aisl.  grimmr  'grimm',  got.  wamm,  aisl.  vamm 
'Schande'. 

n. 

211.  Germ,  n  blieb  im  allgemeinen  erhalten, 
z.  B.  nema  'nehmen',  rüna  'Rune',  hgnd  'Hand',  suin 
'Schwein',  ungr  'jung'. 

212.  Es  wird  assimiliert: 

1.  folgendem  t,  z.  B.  anorw.  mantull,  aisl.  mpttoll 
'Mantel',  got.  wintrus,  aisl.  vetr  <C  *vettrn  'Winter'  (vgl. 
§  231  Anm.),  bitt  'binde',  bau  'ich  band'  zu  binda. 

Treffen  n  und  t  aber  erst  durch  Synkope  zu- 
sammen, so  tritt  dieser  Übergang  nur  in  schwach- 
tonigen  Silben  ein,  worauf  -ü  zu  -t  wird  (vgl.  §  232), 
z.  B.  fundit  Xeutr.  zu  fundinn  'gefunden',  hei&et  zu  heiüenn 
'heidnisch',  aber  hreint  zu  hreinn  'rein',  blint  zu  blindr  'blind'. 

Anmerkung.  Formen  wie  Neutr.  mitt,  fitt,  sitt,  eitt  zu 
minn  'mein',  ßinn  'dein',  sinn  'sein',  einn  'ein',  sind  wohl  in 
schwachtoniger  Stellung  entstanden,  dann  aber,  bevor  die  Kürzung 
eintrat,  auch  in  starktonigen  Silben  verwandt  worden. 
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2.  Folgendem  k,  z.  B.  got.  drigkan,  aisl.  drekka 
'trinken'  got.  sigqan ,  aisl.  sßkkua  'sinken';  got.  ugkar, 
aisl.  okkarr  'uns  beiden  gehörig' ;  gekk  'ich  ging'  von  ganga, 
sprakk  'ich  zersprang'  von  springa. 

213.  Es  wird  gelängt  vor  d,  um  1200,  z.  B.  lannd 
'Land',  doch  wird  in  den  Ausgaben  meistens  ^geschrieben. 

214.  Das  n  schwindet  unter  Dehnung  des  vorher- 
gehenden Vokals  (§  140):  1.  vor  l  nach  starktonigem 
Vokal,  z.  B.  mä  Neutr.  PL  <<  *minla-  <C  *minnla  <<  *minpla, 
vgl.  ahd.  mindil  'Stachelgebiß'.  2.  vor  r,  z.  B.  Urept 
<^*linrept  'Leinewand',  örer  <i*unnren  <^*unzarez  'die 
unsrigen'.  3.  vor  s,  z.  B.  ahd.  funs,  aisl.  füss  'bereit', 
ahd.  gans,  aisl.  ggs  'Gans',  got.  ans,  aisl.  gss  'Balken'. 
4.  wenn  es  urn.  im  Auslaut  stand,  z.  B.  noch  urn. 
halaiban  'dem  Genossen',  got.  Akk.  Sg.  hanan,  aisl.  hana 
'den  Hahn',  Akk.  Gen.  Dat.  Sg.  ahd.  zungün,  aisl.  tungo 
'der  etc.  Zunge';  got.  steigern,  aisl.  stiga  'steigen'. 

215.  Germ,  nn  ist  im  allgem.  erhalten,  z.  B. 
rinna  'fließen',  kann  'ich  kann'. 

210.  Vor  idg.  r  wird  es  zu  ö~,  z.  B.  idre  <i*innere 
'der  innere',  sud~r  <^*sunnr  'südwärts',  aefrer  <^*annrer 
'die  andern'  zu  annarr. 

Anmerkung.  Da  nn  mit  r  nur  infolge  von  Synkope 
zusammenstößt,  muß  der  Übergang  zu  &  also  erst  nach  dieser 
stattgefunden  haben.  Infolge  von  Ausgleichung  sind  zahlreiche 
Doppelformen  entstanden,  wie  innre :  iure.  Formen  wie  meßr 
'Männer5,  teßr  'Zähne'  neben  den  lautgesetzlichen  (vgl.  §  177,  2) 
menn,  tenn  sind  entstanden,  indem  man  zu  einer  Zeit,  als  r  schon 
mit  r  zusammengefallen  war,  *mennr,  Hennr  neu  schuf. 

Ebenso  zu  beurteilen  sind  brunnr :  bru&r  'Brunnen'  statt 
*brunn,  suinnr :  <^  sui&r  'weise',  finnr :  fiftr  'er  findet'. 

I 

217.  Germ,  ^bleibt  erhalten,  z.  B.  lüka  'schließen', 
sld  'schlagen',  hleifr  'Laib  Brot',  halda  'halten',  skal  'ich  soll'. 

218.  Es  wird  um  1200  vor  d  und  t  gelängt, 
z.  B.  v allda  'walten',  illt  Ntr.  (<C  ilt  <C  Uli)  zu  illr  'schlecht', 
stdllta  'ich  stählte'  zu  stcela,  doch  wird  auch  hier  in  den 
Ausgaben  meistens  Id,  It  geschrieben  (vgl.  §  213). 
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219.  Ebenso  bleibt  germ.  II  erhalten,  z.  ß.  allr 
:all',  ull  'Wolle',  fullr  Voll'. 

r. 

220.  Germ,  r  bleibt  erhalten,  z.  B.  räö~a  'raten', 
liringr  'Ring',    bera  'tragen',    barn  'Kind',    bar   'ich   trug'. 

Anmerkung  1.  r  schwindet  in  schwachtoniger 
Silbe  vor  n,  t,  z.  B.  Akk.  Sing.  M.  annan,  Neutr.  annat  zu  annarr 
cein  anderer5,  okkan,  -at  zu  oTtlcarr  cuns  beiden  gehörig',  ykkan, 
-at  zu  ykkarr  'euch  beiden  gehörig',  doch  wird  es  auch  analogisch 
wiederhergestellt,  z.  B.  oTckarn,  oMart. 

Anmerkung  2.  Zuweilen  wird  ein  auf  das  r  folgender 
Vokal  vor  diesen  gestellt,  z.  B.  hross :  hors  eRoß\  brott :  bort  'weg, 
hin',  Gramr  :  Garmr  cein  Hundename'.  Einige  Doppelformen  wie 
ragr  :  argr  (ahd.  arg)  cfeige',  rass  :  ars  \Arsch'  stammen  wohl 
schon  aus  urgerm.  Zeit. 

221.  Ebenso  ist  rr  erhalten,  z.  B.  got.  quairrus, 
aisl.  kidrr,  kyrr  'ruhig',  got.  fairra,  aisl.  fiarre  'fern'. 


222.  Germ,  i  war  um.  noch  erhalten  in  Stel- 
lungen, in  denen  es  später  schwindet,  z.  B.  jära 
der  Name  einer  Rune,  vgl.  got.  jer  'Jahr',  jah  'und',  vgl. 
got.  jah. 

223.  Im    Aisl.    ist    i   nur   erhalten    vor  ä  Ö  Ö  ü 

*  < 

nach  kurzer  Silbe,  z.B.  got.  waljan,  aisl.  velia  'wählen', 
veliom  'wir  wählen',  got.  brunjö,  aisl.  brynia  'Brünne',  got. 
lagjan,  aisl.  leggia  'legen'.  Geschwunden  ist  es  z.  B.  got. 
juggs,  aisl.  ungr  jung',  got.  juk,  aisl.  ok  'Joch',  got.  jains, 
aisl.  enn  'der',  got.  sandjan,  aisl.  senda  'senden'. 

Anmerkung.  Der  Schwund  des  i  im  Anlaut  ist  dialektisch 
schon  ca.  600,  im  übrigen  ca.  700  eingetreten,  wie  der  Gebrauch 
der  jära-Rune  als  Zeichen   für  a  zeigt. 

224.  Germ,  ü  ist  zu  ggi  geworden,  z.  B.  Gen.  PI. 
ahd.  zweiio,  got.  tivaddje,  aisl.  tueggia  'zwei',  got.  icaddjus, 
aisl.  veggr,  Gen.  Sg.  veggiar  'Wand',  egg  <^*aiiaz  'Ei'. 

w. 

225.  Germ,  iv  ist  im  älteren  Urn.  noch  in  Stel- 
lungen   erhalten,    in   denen    es   später   schwindet,    z.  B. 
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>ri(I(q)fu  'Wolf,  worahtö  'ich  wirkte',  tawidö  'machte',  (Jen. 
Sg.  Hrawdas  N.  pr.,  Akk.  Sg.  wraita  'Ritzung5. 

£26.  Es  schwindet:  1.  im  9.  Jahrh.  vor  den  labi- 
alen Vokalen  ö,  u,  0,  y,  z.  B.  ulfr  'Wolf5,  got.  waürd, 
aisl.  orü  'Wort',  got.  uhtwö,  aisl.  ötta  'Zeit  der  Morgen- 
röte5, ndd.  Wödan,  aisl.  Ödenn  N.  pr.,  got.  höta,  aisl.  höt 
'Drohung5,  syster  <<  *swister  'Schwester',  eskia  'wünschen', 
ykua  <  :,:wikua  'weichen',  sykua  <<  *sulktia  'betrügen' ;  2.  an- 
lautend vor  r  und  l,  z.  B.  ae.  wrötan,  aisl.  röta  'auf- 
wühlen', got.  wrikan,  aisl.  reka  'treiben',  ae.  writan,  aisl. 
rita  'schreiben',  got.  wlits,  aisl.  litr  'Farbe5,  ae.  wlitan, 
aisl.  Uta  'sehen5;  3.  inlautend  vor  Konsonanten, 
z.  B.  got.  saiws,  aisl.  scer  'See',  got.  speiwis,  aisl.  spyr 
'du  speist',  hU&a  <C  *hlewid~ö  'ich  schirmte'  zu  hlyia  (§§  133, 
2;  393  Anm.  1);  4.  anlautend  in  schwachtoniger 
Silbe,  wenn  kein  Guttural  vorhergeht,  z.  B.  got. 
bandwjan,  aisl.  benda  'anzeigen';  aber  S0kkua  'sinken', 
st0kkua  'springen';  5.  im  Auslaut,  z.  B.  Akk.  Sg.  sce 
zu  scer  'See',  sgkk  'ich  sank'  zu  sokkua  (§  59,  2),  stgkk 
'sprang'  zu  stokkua. 

Anmerkung  1,  Im  10.  Jahrh.  war  w,  wenigstens  vor  r, 
noch  vorhanden,  wie  Allitterationen  wie  (wjrei&r  'zornig' :  Ving- 
ßörr  N.  pr.  (t>rymskui/a  1,  1)  beweisen. 

Anmerkung  2.  Nöregr  neben  Norvegr  <  *NorÜvegr{%  172) 
'Norwegen'  ist  wahrscheinlich  in  schwachtoniger  Stellung  ent- 
standen, wie  z.  ß.  in  Nöregs  rike  cN.-s.  Reich',  wo  der  Hauptton 
auf  dem  zweiten  Worte  ruhte ;  ebenso  Haraldr  N.  pr.  <  *Har- 
ivaldr  in  Verbindungen  wie  Haraldr  hdrfagre  eH.  Schönhaar. 

227.  In  den  übrigen  Stellungen,  in  denen  es  nicht 
ausgefallen,  hält  sich  germ.  w  als  Halbvokal  (u),  am 
längsten  nach  tautosyllabischen  Konsonanten,  z.  B. 
sugppr  'Schwamm',  ßuä  Väschen',  tueir  'zwei'.  Bis  un- 
gefähr 1200  auch  nach  heterosyllabischen  Konso- 
nanten, z.  B.  stgdua  'kennen5.  In  beiden  Stellungen 
geht  es  dann  auf  dem  Wege  über  labiolabiales  5  in 
labiodentales  v  über  (§  48).  Anlautend  vor  Vokalen 
ist  es  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrh.  Halb- 
vokal, wie  Allitterationen  zeigen,  wie  gto  'sie  aßen5:   veit 
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'ich  weiß5  (Helgakv.  Hundingsb.  I,  57.8).  Inlautend 
zwischen  Vokalen  ist  es  schon  im  10.  Jahrh.  zu  5 
geworden,  wie  Binnenreime  wie  of-rak  'ich  erhebe'  :  scev-ar 
'der  See'  beweisen.  In  beiden  Stellungen  wird  es 
dann  auch  schließlich  zu  labiodentalem  v,  was  inlautend 
schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrh.  der  Fall  war, 
wie  ein  Reim  des  Sighvatr  I>ör/>arson  yfs  'des  Reibens': 
tivar  'Götter'  zeigt. 

228.  Germ,  ww  ist  zu  ggw  geworden,  z.  B.  got. 
triggws,  ahd.  triuwi,  aisl.  tryggr,  Akk.  Sg.  trygguan  'treu'; 
got.  glaggwus,  aisl.  gUggr  (glgggr),  Akk.  Sg.  -uan  'deutlich'; 
ahd.  liamvan,  aisl.  hgggua  'hauen'. 


Zwölftes  Kapitel. 
Sonstige  Konsonantenveränderungen. 


I.  Konsonantendehnung. 

Vgl.  über  gg  §§  182,  228,  kk  §  163,  11  §  218,  nn 
§  213. 

229.  In  mehrsilbigen  Wörtern  wird  ein  inter- 
vokalischer  Konsonant  gelängt,  wenn  ein  langer 
Wurzel  vokal  mit  (einhebigem)  Haupt  ton  vorausging 
und  der  folgende  Vokal  unbetont  war,  doch  sind  die 
Formen  mit  kurzem  Konsonanten  oft  analogisch  wieder 
hergestellt,  z.  B.  Gen.  Dat.  Sg.  Fem.  blär(r)ar,  blär(r)e, 
Gen.  PI.  blär(r)a  von  blär  'blau'  (§  331)  fcer(r)e  'weniger', 
nyr(r)e  'neuer'  (§  350  Anm.),  dkka  <«  ek  at  'ich  habe 
nicht',  sökka  <C  s6  ek  at  'ich  sehe  nicht'. 

II.  Konsonantenkürzung. 

230.  Folgt  auf  einen  Konsonanten  Geminata, 
so  wird  sie  verkürzt,  z.B.  Ntr.  blint  <1  *blintt  <C  *blindt 
'blind',  Ntr.  v ert  <C  *vertt  <C  *ver&t  Twert',  akr  <C  'l:akrr  < 
*akrn  Acker',  botn  <C  *botnn  <C  %otnR  'Boden5,  hals  <C  *hals8 
<C  *hahR  rHals',  venda  <<  *vendda  <C  vendüa  'ich  wandte'. 
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231.  Kürzung  der  Geminaten  ist  auch  vor 
einem  folgenden  Konsonanten  eingetreten.  Aus- 
genommen von  dieser  Regel  sind  11,  mm,  nn,  rr  vor  l, 
m,  n,  r,  ferner  11,  nn  vor  s,  und  gg,  kk  vor  i,  u.  Doch 
finden  sich  vielfach  die  analogisch  wieder  neugeschaffenen 
Formen  mit  Geminata  neben  den  gekürzten,  z.  B.  ncttr 
zu  ngtt  'Nächte',  ddt(t)r  zu  dötter  'Töchter',  kipta  zu  kippa 
'ich  rückte';  dagegen  allr,  Gen.  Sg.  allz  'all',  sannr,  sadr, 
Gen.  Sg.  sannz  cwahr',  gammr  'Geier',  leggia  'legen',  sßkkua 
'sinken5. 

Anmerkung.  Doch  finden  sich  in  den  letzten  Fällen  auch 
gelegentlich  Formen  mit  Verkürzung,  so  hesonders  vor  -z,  also 
alz,  manz  neben  mannz  cdes  Mannes5.  Über  die  Behandlung  des 
11,  nn  vor  r  und  r  vgl.  noch  §  177.  Stoßen  zwei  Geminaten  zu- 
sammen, so  werden  beide  verkürzt,  z.  B.  vetr  <  *vettrr  <  *vettrR, 
vgl.  got.  wintrus  (§212,  1)  c  Winter5. 

232.  Ferner  tritt  Kürzung  ein  nach  schwach  - 
tonigem  Vokal,  z.  B.  in  enklitischen  Wörtern,  neben 
denen  dann  oft  die  hauptbetonten  Formen  mit  Geminata 
stehen,  z.  B.  got.  aipfiau,  aisl.  ecfa  'oder5,  got.  mippanei,  aisl. 
medan  während',  ek(k)e  'nicht5,  os(s)  'uns',  hin(n)  'der',  sm(n).t 
sit(t)  'sein';  in  Wörtern  mit  schwankender  Betonung 
wie  ken(n)eng  'poetische  Umschreibung5,  for(r)ad  'gefähr- 
licher Platz',  miskun(n)  'Barmherzigkeit5,  in  Ableitungs- 
und Endungssilben,  z.  B.  Dat.  Sg.  M.  blindom,  vgl.  got. 
blindamma  'dem  Blinden',  Nom.  Akk.  Sg.  Ntr.  bundet 
<i  *bunditt  <1  bundint  'gebunden'. 

Anmerkung.  Nach  ursprünglich,  wenn  auch  später 
verkürztem,  langem  Vokal  bleibt  die  Geminata,  z.  B.  Gen. 
»Sing,  hir&ess  neben  hir&es  zu  hir&er,  vgl.  got.  hairdeis  cHirte5, 
Jcollöttr  ckahl\ 

IM.  Konsonantenausstoßung. 

233.  Treffen  drei  Konsonanten  zusammen,  so 
wird,  wenn  die  Gruppe  schwer  aussprechbar  ist,  in  der 
Regel  der  mittlere  Konsonant  ausgestoßen,  doch 
stehen  vielfach  auch  die  alten  Formen  daneben,  z.  B. 
Gen.  Sg.  dram(b)s  zu  dramb  'Prahlen';  frcen(d)kona  'Muhme5; 
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sehr  häufig  im  Präfix  and-,  z.  B.  an(d)suar  'Antwort', 
an(d)skote  'Gegner',  an(d)lit  'Antlitz';  mil(d)lega  'sanft', 
Nom.  PI.  bun(d)ner  zu  bundenn  'gebunden',  norronn  <^*nor- 
drenn  vgl.  ahd.  nordröni  'norwegisch',  liar(d)la  'hart';  ]>ar(f)- 
nask  'bedürfen';  mar(g)t  'manches',  ver(k)s  'des  Werks', 
kar(l)madr  'Mann',  Präter.  0x(l)ta,  sys(l)ta  zu  exla  'ver- 
mehren', sysla  'verrichten',  Part.  Prät.  vix(l)tr  zu  vixla 
'wechseln';  3.  Sing.  Prät.  gir(n)tisk  zu  girnask  'verlangen'; 
sammMdr  <C^*-m0dridr  (§  169,  5)  'von  derselben  Mutter'; 
myrk(r)s  'der  Finsternis',  kris(t)ne  'Christenheit',  sys(t)ken 
'Geschwister',  ap(t)ne  'dem  Abend'. 


■*- 
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[§  234.  235. 


Zweiter  Hauptteil. 

Formenlehre, 


Erster  Abschnitt:  Deklination. 


Dreizehntes  Kapitel. 
Nominaldeklination. 


I.  Vokalische  Stämme. 
1.   fl-Stämme. 
234.     Zur   a- Deklination    gehören    Maskulina    und 


Neutra.     Man  unterscheidet  reine 

a-Stämme, 

ia-  und  ua- 

Stämme. 

a)  R 

eine  a-Stämme, 

Maskulina. 

Singularis. 

235.  N. 

armr  cArm' 

Jiamarr 

cHammer' 

mör  eHeide' 

A. 

arm 

hamar 

mö 

G. 

arms 

kamars 

mos 

D. 

arme 

hamre 
Pluralis. 

mö. 

N. 

armar 

hamrar 

möar 

A. 

arma 

hamra 

möa 

G. 

arma 

Inamra 

möa 

D. 

grmom 

hgmrom 

möm. 
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Neutra. 
Singularis. 

N.  land  'Land'        sumar  cSominer'  ve    Heilig- 

A.  land  sumar  ve         [tum' 

G.  lands  (lanz)        sumar s  ves 

D.  lande  sumre  ve". 

Pluralis. 
N./pwrf(§239Anm.)swwor(§240Anm.2)  ve 

A.  Ignd  sumor  ve 

G.  landa  sumra  via 

D.  Ipndom  sumrom  vdom. 

236.  Wie  armr  gehen  die  meisten  einsilbigen 
Maskulina,  z.  B.  askr  'Esche',  gardr  'Umzäumung',  sandr 
'Sand',  vargr  'Wolf,  ulfr  cWolf',  draumr  'Traum',  fiskr 
'Fisch',  liialmr  'Helm',  ormr  'Wurm'. 

237.  Wie  liamarr ,  also  mit  Synkopierung  des 
Suffixvokals  vor  vokalisch  anlautender  Endung, 
gehen  die  meisten  zweisilbigen  Maskulina  mit  kurzer 
Ableitungssilbe,  wie  bidell  'Freier',  igkoll  'Gletscher', 
aptann  'Abend',  himenn  'Himmel',  igforr  'Fürst'.  Doch  ist 
zu  beachten,  daß  in  einigen  Wörtern  die  Formen  mit 
Synkope  infolge  von  Ausgleichung  im  ganzen  Paradigma 
stehen,  z.  B.  iarl  für  *irell  (§  67  Anm.)  aus  urnord.  irüan 
(§  177,  1),  urgerm.  *erilaz  'Fürst'  nach  dem  Plur.  *iarlar 
usw.,  ähnlich  karl  für  *kerell,  aschwed.  kariln  'Mann',  nach 
karlar,  Pörr  neben  altem  Ponarr,  nach  dem  Dat.  Pore  <1 
*  Ponre  (vgl.  §  214,  2).  Die  Synkope  fehlt  dagegen  in 
einigen  zusammengesetzten  Eigennamen,  wie  Gunnarr, 
Gissorr,  Häkon. 

Anmerkung  1.  Die  Wörter  mit  i(e)  im  Suffix  und 
kurzer  Wurzelsilbe  müssen  in  den  synkopierten  Kasus 
unumgelauteten  Vokal  zeigen  (§  127,  3.  4.  u.  Anm.  2),  wie 
ketell  'Kessel',  lykell  'Schüssel',  Dat.  Sing,  katle,  lukle,  doch  hat 
meist  Ausgleichung  nach  der  einen  oder  andern  Richtung  statt- 
gefunden, so  hat  in  ferell  'Heise,  Reisende'  der  umgelautete,  in 
stu&ell  'Stütze'  der  nichtumgelautete  Vokal  gesiegt. 

Anmerkung  2.  Die  Wörter  mit  u  im  Suffix  haben 
im  ganzen  Paradigma  je   nach   der    Beschaffenheit   der  Wurzel- 
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silbe    n-  Umlaut    oder    -Brechung,    z.  B.  sgtfoll  'Sattel',  fiotorr 
«Fessel'. 

238.  Wie  mor  gehen  z.  B.  skor  'Schuh',  HUr  ein 
Name  des  Meeresgottes  iEgir,  und  Eigennamen  auf  -vir 
und  -per.  Zur  Flexion  vgl.  die  Regeln  über  Kon- 
traktion §§  134—138. 

Anmerkung,  slcör  hat  im  PL  shüar  neben  skor,  Gen.  sfrwa, 
Dat.  sköm,  Akk.  sküa  neben  skö. 

239.  Wie  land  gehen  die  meisten  Neutra,  z.  B. 
harn  'Kind',  fiall  'Felsen',  ord  'Wort',  goü,  guö  'Gott', 
skald  'Dichter',  Ms  'Haus',  hörn  'Hörn'. 

Anmerkung.  Daß  der  Nom.  Akk.  PI.  u-  Umlaut  oder 
-Brechung  zeigt,  ist  durch  ein  früher  vorhanden  gewesenes  -u 
der  Endung  bedingt. 

240.  Wie  sumar  gehen  nur  einige  Wörter,  nämlich 
ödal  'Eigentum',  gaman  'Freude',  megen  'Stärke5,  regen 
PL  'Götter',  hgfod  'Haupt'.  Sonst  ist  überall  durch  Aus- 
gleichung  der  Suffixvokal   wieder   hergestellt,    z.  B.  lieracf 

*  Bezirk',  Dat.  Sg.  her  ade. 

Anmerkung  1.  Auch  öffal  hat  Nebenformen  wie  Dat. 
Sing,  ö&ale. 

Anmerkung  2.  Bei  den  Wörtern,  die  ein  a  im  Suffix 
haben,  ist  der  N.  Akk.  PI.  mit  w-Umlautzu  beachten,  wie  sumor. 

241.  Wie  ve  gehen  bu  'Wohnort',  kn6  'Knie',  tre 
'Baum',  strä  'Stroh',  Uij  'Blei'.  Auch  bei  diesen  Wörtern 
sind  die  Kontraktionsregeln  zu  beachten  (§§  134 — 138). 

Anmerkung,  fe  eVieh5  ist  alter  «-Stamm  (vgl.  got.  faihu) 
und  hat  noch  den  G.  Sing,  fiär  nach  «-Deklination  bewahrt. 

Die  einzelnen  Kasus. 

242.  1.  Nom.  Sg.  Mask.  Bei  den  auf  l,  n,  r,  s  aus- 
gehenden Wörtern  sind  die  Regeln  über  den  Zusammen- 
stoß dieser  Laute  mit  r(u)  (§  177)  zu  vergleichen;  das  r 
assimiliert  sich  teils  dem  vorhergehenden  Laut  wie  in 
ketell  'Kessel',  stöll  'Stuhl',  steinn  'Stein',  hamarr  'Hammer', 
iss  'Eis';  beim  Zusammenstoß  dreifacher  Konso- 
nanz wird  dann  die  Geminata  gekürzt  (§  231)  wie  in  akr 

*  Acker',  purs  'Riese',  vagn  'Wagen';  teils  bleibt  r  erhalten 
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wie  in  selr  'Seehund,  malr  'Schnappsack',  oder  aber  es 
sind  Neuschöpfungen  entstanden  wie  munnr  neben  mudr 
'Mund',  brunnr  neben  bruür  'Brunnen'  statt  der  lautgesetz- 
lichen *munn,  *brunn. 

2.  Gen.  Sg.  Mask.  Neutr.  Die  auf  -11,  -nn  aus- 
gehenden Wörter  haben  die  Endung  -z  (§  158  Anm.), 
z.  B.  halb  zu  hattr  'Stein',  fiallz  zu  fiall  'Fels',  munnz  zu 
munnr  'Mund'.  Die  auf  -s  mit  vorhergehendem  Konso- 
nanten verkürzen  das  -ss  (§  230),  z.  B.  ßars  'des  Riesen5. 
Die  auf  -d  ausgehenden  wandeln  das  d  vor  s  zu  t 
(§  170,  2),  also  hunz  zu  hundr  'Hund',  elz  zu  eldr  'Feuer'. 
Bei  den  Wörtern  wie  v6  heißt  der  Gen.  auch  vöss  wahr- 
scheinlich nach  Analogie  einsilbiger  Pronominalformen  wie 
pess  'des'  (§  311).  Viele  Maskulina,  die  ursprüngl.  der 
t-  oder  w-Deklination  angehören,  haben  die  Endung 
-ar  (§§  265.  271),  z.  B.  mundr  'Gabe  an  die  Eltern  der 
Braut',  hpfundr  'Hauptmann',  heiör  'Ebre',  ödr  'Dichtkunst' 
und  Eigennamen  wie  Eyvindr,  Sigurdr,  die  auf  -mundr, 
-freür,  -freör,  -rod~r  wie  Sigmundr,  Hallfredr,  -frß&r,  Geirr0d~r. 
Eine  Anzahl  Wörter  schwanken  zwischen  -s  und  -ar,  wie 
eiör  'Eid',  au&r  'Reichtum',  lundr  'Hain',  skögr  'Wald', 
kraptr  'Kraft'  und  einige  Eigennamen  wie  Surtr,  Heim- 
dallr,   Ullr. 

3.  Dat.  Sg.  Mask.  In  einigen  Wörtern,  besonders 
solchen  mit  langer  Wurzelsilbe,  ist  die  Endung  zuweilen 
apokopiert,  z.  B.  hring  neben  hringe  von  hringr  'Ring', 
Pör  neben  Pore  von  I>6rr  'Donar',  leik  neben  leike  von 
leikr  'Spiel'  und  mit  -leikr  zusammengesetzten  Wörtern 
wie  beiskleik  von  beiskleikr  'Bitterkeit'.  Selten  aber  tritt  die 
Apokope  auf  bei  Wörtern  auf  -engr  und  -ongr.  Von  kurz- 
silbigen  z.  B.  gramr  'Fürst',  selr  'Seehund',  vegr  1.  'Weg', 
2.  'Ruhm'.  Bei  den  wie  mör  flektierenden  Wörtern  er- 
scheint der  Dativ  immer  endungslos,  sei  es  daß 
die  Endung  wie  bei  mör  apokopiert  ist  oder  daß  wie  in 
Hie'  aus  *HUe  Kontraktion  eingetreten  ist. 

Anmerkung.  Der  neben  seltenerem  dag  vorkommende 
Dat.  dege  rdem  Tage'  ist  vielleicht  alter  Lokativ  aus  *d~aj 7. 
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[§243-246. 


b)  ia-Stämme. 

243.     Die  ««-Stämme   teilen  sich 

in  ja- Stämme  mit 

kurzer    und    in    m- Stämme    mit    lan 

ger   Wurzelsilbe 

(resp.  mit  zweisilbiger  Wurzel). 

a)  {a-  Stämme. 

Singularis. 

Maskul. 

Neutr. 

244.    N.  nüfr  'Abkömmling' 

kyn  'Geschlecht5 

A.  nid 

kyn 

G.  nids 

kyns 

D.  nid 

kyne. 

Fluralis. 


N.  nidiar 

A.  nidia 

G.  nidia 

D.  nidiom 


kyn 
kyn 
kynia 
kyniom. 

Wie  nidr  geht  vielleicht  nur  noch  herr  'Heer',  vgl. 
got.  harjiSj  doch  sind  Nom.  Akk.  PL  nicht  belegt,  so  daß 
es  vielleicht  auch  nach  «-Deklination  geht  (§  268),  in  welche 
auch  die  übrigen  ««-Stämme  übergegangen  sind. 


245. 


ß)  m-Stämme. 

Singularis. 
Maskul. 

Neutr. 

N.  hirder   'Hirt' 

klcede  'Kleid' 

A.  hirde 

klcede 

G.  hirdes 

klcedes 

D.  hirde 

klcede. 

Pluralis. 
N.  hirdar 

klcede 

A.  hirda 

klcede 

G.  hirda 

klceda 

D.  hirdom 

klcedom. 

240.  Wie  hirder  gehen  z.  B.  Icekner  'Arzt',  herser 
'Herse',  viele  Eigennamen  wie  JEger,  Skirner,  Gretter,  so- 
wie eine  große  Zahl  hauptsächlich  der  dichterischen 
Sprache  angehöriger  Wörter  auf  -er. 
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Anmerkung.  Einige  Eigennamen  mit  kurzer  Wurzelsilbe 
und  Umlaut  wie  Gymer,  Hymer,  Ymer  haben  wahrscheinlich  Suffix 
germ.  -liaz,  urnord.  -ir,  aisl.  -ir(-er),  während  andere  ohne  Um- 
laut wie  Glaser,  Guser,  Kuaser  Suffix  germ.  -aiaz,  -aiz,  urn.  -eny 
aisl.  -erfirj  haben.     Über  den  Gen.  hir&ess  vgl.  §  232  Anm. 

247.  Wie  Mceüe  gehen  sehr  viele  Wörter,  z.  B. 
kucede  'Gedicht',  dorne  'Behauptung',  enne  'Stirn',  erfe&e 
'Arbeit'. 

Anmerkung.  Über  die  Synkope  des  i  im  Plural  vgl. 
§  122,  3;  über  Formen  wie  Gen.  Dat.  PI.  rikia,  rikiom  zu  rike 
cßeich'  vgl.  §  45  Anm. 


248. 


Y)  p-Stämme. 

Singularis. 

Maskul. 

Neutr. 

N.  hgrr  'Flachs' 

bpl  'Unglück' 

A.  hgr 

bpl 

G.  hgrs 

bgls 

D.  hgrue 

bplue. 

Pluralis. 

N.  hgruar 

bpl 

A.  hgrua 

bpl 

G.  hprua 

bglua 

D.  hprom 

bplom. 

249.  Wie  hprr  gehen  z.  B.  hiprr  'Schwert',  spngr 
'Gesang',  mar,  mar  'Möve'  (§§  93,  1.  133  Anm.  3),  rpggr 
'Haarbüschel'  (auch  rpgg  Fem.  §  264). 

Anmerkung  1.  Über  die  Behandlung  des  u,  das  nur  vor 
■a,  -e  steht,  vgl.  §  226. 

Anmerkung  2.  scer  (siör,  siär)  cSee5,  sndr  (sniör,  sniär) 
'Schnee'  haben  den  Gen.  Sing,  auf  -ar,  vgl.  §  93  Anm.  2. 

250.  Wie  bpl  gehen  z.  B.  hpgg  'Hieb',  mipl  'Mehl', 
pl  'Bier',  smigr  'Butter',  kigt  'Fleisch',  lyng  'Heidekraut', 
tygg  'Gerste',  free  (friö)  'Samen'. 

Anmerkung,    hey  cHeu'  hat  den  Dat.  Tieye  neben  heyfe. 

2.  ö-Stämme. 

251.  Dieser  Deklination  gehören  nur  Feminina 
an.  Man  unterscheidet  reine  ö- Stämme,  iö-  und  #o- 
Stämme. 

Kahle,  Altisländisches  Elementarbuch.  5 
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a)  Reine  ö-Stämme. 

252.  Singularis. 

N.  skgr  'Rand',    dröt(t)neng  'Herrin5  Ingebigrg     brg  ' Augen- 
A.  skgr  dröt(t)nengCo)  Ingebigrgo   brg   [braue' 

G.  skarar Schar5  dröt(t)nengar  Ingebiargar  brdr 

D.  skgr  dröt(t)nengo  Ingebigrgo   brg. 

Pluralis. 
N.  skarar  dröt(t)nengar  —  brdr 

A.  skarar  dröt(t)nengar  —  brdr 

G.  skara  dröt(t)nenga  —  brd 

D.  skgrom  dröt(t)nengom  —  brgm. 

253.  Wie  skgr  gehen  viele  Wörter,  z.  B.  sgg  'Säge5, 
figdr  'Feder5,  hlif  'Schutz5,  reim  'Riemen5.  Ein  Teil  der 
hierhergehörigen  Wörter  hat  auch  den  Nom.  Akk.  Plur. 
auf  -er  (nach  a'-Deklination,  §  265),  z.  B.  gigf  'Gabe5,  gercf 
'Handlung5,  sgk  'Rechtssache5,  kuern  'Mühle5,  der  dann  in 
späterer  Zeit  der  übliche  wird. 

254.  Wie  dröt(t)neng  geht  die  große  Klasse  der 
Wörter  auf  -eng  (-ing)  und  -ong  (-ung),  z.  B.  kerleng  'alte 
Frau5,  idtneng  'Bejahung5,  lausong  'Unzu Verläßlichkeit5, 
naudong  'Zwang5.  Ferner  einige  Wörter  wie  z.  B.  laug 
'Bad5,  fgr  'Reise5,  hgll  'Halle5.  Doch  können  besonders 
die  letzten,  die  auf  -eng,  -ong  selten,  den  Dat.  Sing,  auch 
auf  -o  bilden. 

255.  Wie  Ingebigrg,  also  Akk.  Sing,  auf  -o,  gehen 
nur  Eigennamen  wie  Droplaug,  Asleif,  Gunnlgd,  Gudrun, 
Rannveig ,  Skialdvgr  und  andere  mit  denselben  zweiten 
Komponenten. 

Anmerkung.  Skggol  und  Ggndol,  die  Namen  zweier  Wal- 
küren, flektieren  unter  Synkope  des  Suffixvokals:  Skggol,  Skggol, 
Skgglar,  Skggol. 

256.  Wie  brg  flektieren  z.  B.  g  'Fluß5,  rg  'Raa5, 
rg  'Reh5,  rö,  rd  'Ecke5,  brü  'Brücke5.  Hier  sind  die  Regeln 
über  Kontraktion  zu  beachten  (§§  134 — 138). 

b)  jö-Stämme. 

257.  Die  w-Stämme  teilen  sich  in  iö-Stämme  mit 
kurzer  und  in  ?ö-Stämme  mit  langer  Wurzelsilbe. 


§258—262.] 

Nominaldeklinatio: 
a)  iö-Stämme. 

a. 

Singularis. 

Pluralis. 

258. 

N. 

ben  'Wunde' 

beniar 

A. 

ben 

beniar 

G. 

beniar 

beniä 

D. 

ben 

beniom. 
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259.  Wie  ben  gehen  z.  B.  des  'Heuschober5,  dregg 
cHefe',  fit  'Schwimmhaut',  viö  'Band5. 

Anmerkung.  Mit  langer  Wurzelsilbe  gehört  nur  eng  'Wiese' 
hierher  (§  43  Anm.). 

260.  Einige  Wörter,  wie  egg  'Schneide5,  hei  'Toten- 
reich5, ey  'Insel5,  und  Eigen-  und  Ortsnamen  wie  Laufey, 
Alfny,  Figrgyn,  Bigrgvin  oder  Bigrgyn  'Bergen5,  ferner  Frigg, 
Sif  haben  im  Dat.  -o,  also  eggio  neben  späterem  egg. 

Anmerkung,  mcer  c Jungfrau'  hat  Nom.  nach  -iö- Deklination 
<  *maiciR,  aber  sonst  flektiert  es  nach  -io-Deklination ;  daneben 
kommt  später  der  Nom.  mey  auf  und,  mit  Übertritt  in  die  -ön- 
Deklination,  meyia. 

ß)  iö-Stämme. 
Singularis.  Pluralis. 

261.  N.  heidr  'Heide5  heidar 
A.  heide  heiöar 
G.  heiöar  heida 
D.  heitfe                               hei&oni. 

262.  So  flektieren  zahlreiche  Wörter,  z.  B.  byrür 
'Bürde5,  fiSdr  'Flut5,  ermr  'Ärmel5,  myrr  'Sumpf5,  merr 
<C  marhiö,  vgl.  ahd.  meriha  'Stute5;  Eigennamen  auf  -dis, 
■eidr,  -(f)r'tör,  -gerdr,  -guür  oder  -gunnr,  -liildr,  -ud~r  oder 
-unnr,  -prüdr,  -elfr. 

Bei  einigen,  in  diese  Deklination  übergetretenen  i- 
oder  ö-Stämmen  fehlt  der  i-Umlaut,  z.  B.  in  guör  (§216 
Anm.)  'Kampf5  und    den  Namen    auf  -guör,  -prüdr,  -um. 

Anmerkung  1.  Im  Nom.  Sing,  fehlt  die  Endung  bei  den 
Namen  auf  'dis  und  dem  Fremdwort  dbbadis  Äbtissin'.  Assimi- 
lation des  -r  ist  eingetreten  bei  den  Namen  auf  -imn  (§  177,  2) 
und  bei  0x  <  *0ksR  Axt'  (§  177,  4). 

Anmerkung  2.  gygr  'Riesin',  rygr  'Weib'  (dichter.),  yJgr 
'Wölfin'  haben  i  vor  a,  o  der  Endung  (§  43  Anm.).  Eine  Aus- 
nahme bildet  helgr  'Feier'. 

5* 
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[§263-267. 


c)  wö-Stämme. 
Singularis.  Pluralis. 

263.     N.  gr  'Pfeil5  gruar 

A.  gr  gruar 

G.  gruar  grua 

D.  gro,  gr  grom. 

264.     Wie  gr  gehen  z.  B.  dggg  'Tau5,  bgü  'Kampf, 
rggg  'Haarbüschel5  (auch  rgggr,  §249),  stgd"  'Landungsplatz5. 
Anmerkung.    Über  den  Ausfall  des  u  vgl.  §  226. 


265. 


3.  i-Stämrae. 
Maskulina. 

Singularis. 
N.  stad~r  'Stätte5  elgr  'Elenn5 


Feminina. 


A. 

stau 

G. 

staöar 

D. 

stau 

N. 

stader 

A. 

Stade 

G. 

Stada 

D. 

stgdom 

gnd  'Atem/ 
gnd 
andar 
gndo,  gnd. 


ander 
ander 


elg 

elgiar,  elgs 
elg 
Pluralis. 
elger 
elge 
elgia 
elgiom 

260.  Wie  stadr  gehen  viele  Wörter,  z.  B.  bragr 
'Dichtkunst5,  matr  'Speise5,  burdr  'Geburt5,  feldr  'Mantel5, 
gripr  'Kostbarkeit5,  ferner  die  Wörter  auf  -skapr  wie 
fiandskapr  'Feindschaft5,  und  die  auf  -nadr  wie  firifnadr 
'Blühen5. 

267.  Über  die  einzelnen  Kasus  ist  folgendes  zu 
bemerken : 

1.  Nom.  Sg.  Hier  sind  dieselben  Regeln  über  die 
Verbindung  von  -l,  -n,  -r,  -s  mit  -r(-B)  wie  in  §  242  zu 
beachten :  doli  'Thalbewohner5,  ßulr  'Dichter',  vinr  'Freund5, 
hrödr  'Ruhm5,  griss  'Ferkel5. 

2.  Gen.  Sg.  Eine  große  Zahl  von  Wörtern,  die 
sonst  wie  stadr  flektieren,  haben  im  Gen.  Sg.  -s,  z.  B. 
gestr  'Gast',  dugr  'Tüchtigkeit5,  gramr  (dichter.)  'Fürst5, 
hamr  'Hülle',  hlumr  'Rudergriff.    Einige  haben  sowohl  -ar 
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wie  -s,  z.  B.  auör  'Reichtum',  hröür  'Ruhin',  rod~r  'Rudern', 
kraptr  'Kraft',  skögr  'Wald',  vindr  'Wind',  eidr  'Eid',  seidr 
'Zauberei',  burr  (dichter.)  'Sohn',  salr  'Saal',  sultr  'Hunger'. 

3.  Dat.  Sing,  lautet  auf  -e  bei  fundr  'Zusammen- 
kunft',  sultr   'Hunger',   kostr   'Bedingung',    feldr  'Mantel'. 

4.  Nom.  Akk.  PI.  Einige  Wörter  haben  neben  -er, 
-e  auch  -ar,  -a,  z.  B.  dalr  'Thal',  griss  'Ferkel',  hualr 
'Wal',  Ißr  'Volk',  stafr  'Stab',  feldr  'Mantel',  matr  'Speise'. 

Anmerkung.  Die  Wörter  auf  -noffr  gehen  in  den  ältesten 
Handschriften  im  Sing,  nach  u-,  im  PI.  nach  i-Deklination,  z.  B. 
fognoür,  PI.  fagna&er  'Freude'  (vgl.  §  272  Anm.),  dann  dringt  -a&r 
auch  in  den  Nom.  Akk.  Sing.,  aber  der  Dat.  auf  -e  bleibt.  Einen 
Akk.  PI.  nach  «-Deklination  haben  zuweilen  kostr  'Bedingung', 
hlutr  'Los'  (§  272  Anm.). 

268.  Wie  elgr  gehen  alle  Maskul.,  die  entweder 
bei  kurzer  oder  bei  langer  auf  Guttural  ausgehender 
Wurzelsilbe  Palatalumlaut  haben,  z.  B.  bed~r  'Bett', 
vefr  'Gewebe',  herr  'Heer'  (vgl.  §  244),  bekkr  'Bank',  bekkr 
'Bach',  serkr  'Hemd',  und  die  nur  im  Sg.  vorkommenden 
pytr  'Lärm',  hlymr  'Getöse',  dynr  'Getöse'. 

Anmerkung.  Einige  Wörter  wie  glymr  'Getöse',  Freyr 
'ein  Gott',  drengr  'Jüngling',  belgr  'Balg'  haben  im  Gen.  Sing, 
nur  -s,  andere  wie  byrr  'günstiger  Fahrwind',  hryggr  'Rücken' 
immer  -iar. 

269.  Wie  gnd  gehen  zahlreiche  Feminina,  wie 
rgst  'Meile',  higrd  'Herde',  igrd"  'Erde'. 

270.  Zu  den  einzelnen  Kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Nom.  Sg.  In  einigen  Wörtern  hat  sich  die  alte 
Endung  -r  (vgl.  got.  anst-s)  erhalten:  TJrdr  'eine  Norne', 
naudr  neben  naud  'Notwendigkeit',  -unn,  ud~r,  unnr  'Welle' 
(§§  177  Anm.  1,  216  Anm.),  bruör  'Braut',  vosttr  (-vitr) 
'Wesen,  Wicht'. 

2.  Akk.  Sg.     brüör  hat  brüde  im  Akk.  Sg. 

3.  Dat.  Sg.  Die  meisten  hierhergehörigen  Wörter  bilden 
den  Dat.  nur  auf  eine  Art.  Mit  Endung,  z.  B.  braut 
'Weg',  rgst  'Meile',  rgnd  'Rand',  strgnd  'Strand',  mgrk  'Wald', 
slotig  'Stange',  tgng  'Zange",  spgng  'Spange',  rgdd  'Stimme'; 
oder  aber  endungslos;  z.  B.  gxl  'Achsel',  ttö  'Zeit,  J)iö& 
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'Volk',  ßurß  'Bedürfnis',  cett  'Geschlecht',  hefnd  'Rache'; 
ferner  die  Wörter  auf  -on,  wie  blezon,  Gen.  blezanar  Segen5 
(später  auch  N.  Sg.  blezan).  Der  Dat.  von  brüör  lautet 
brüöe,  von  vcettr  vdtte. 

4.  Gen.  PL  von  vcettr  heißt  in  Zusammensetzungen 
auch  -vetra.  -vitra. 

Anmerkung.  Da  die  ursprünglichen  Endungen  des  Nom. 
Akk.  Sing.  4r,  -im,  die  des  Nom.  Akk.  PI.  -iß,  -inz  waren,,  so 
mußten  sämtliche  Wörter,  Mask.  wie  Fem.,  soweit  es  der 
Vokal  der  Wurzelsilbe  gestattet,  im  Nom.  Akk.  PL,  die  mit 
langer  Wurzelsilbe  auch  im  Nom.  Akk.  Sing.  i-Umlaut, 
die  mit  kurzer  Wurzelsilbe  *'i?-Umlaut  haben,  vgl.  §§  127. 
128,  jedoch  ist  hier  vielfache  Ausgleichung  eingetreten. 
Entweder  ist  der  nichtumgelautete  Vokal  ganz  durchgeführt 
worden,  wie  in  sta&r  'Stätte',  sultr  'Hunger5,  urt  'Pflanze',  oder 
der  umgelautete  wie  in  gestr  'Gast',  ly&r  'Volk',  belgr  'Balg', 
d&l  'Thal',  oder  aber  es  sind  Doppel  formen  entstanden  wie 
burr,  byrr  'Sohn',  hlumr,  hlymr  'Rudergriff',  bur&r,  byrd"  'Geburt', 
gtt,  cett  'Familie',  sgtt,  scett  'Vertrag',  Tcugn,  leudn  'Frau',  bön,  bpn 
'Bitte',  siön,  syn  'Sehen'. 

4.  M-Stämme. 
Maskulina. 
Singularis. 
271.       N.  vgllr  'Feld'  figr&r  'Meerbusen' 

A.  vgll  figrd 

G.  vallar  fiar&ar 

D.  velle,  vgll  firüe. 

Pluralis. 
N.  v eller  firder 

A.  vgllo,  velle  figrdo 

G.  valla  fiarda 

D.  vgllom  figrcfom. 

272.  Wie  vgllr  gehen  zahlreiche  Wörter,  z.  B.  kuistr 
'Zweig',  lidr  'Glied',  siür  'Gewohnheit',  bgrkr  'Rinde',  kgttr 
'Katze',  sugppr  'Schwamm',  vgndr  'Zweig',  hgttr  'Hut',  die 
Wörter  auf  -öttr,  -ättr  (mit  Ausnahme  von  vdttr  'Zeuge', 
das  nach  der  a-Dekl.  geht),  z.  B.  hgttr  'Art  und  Weise', 
ßgttr  'Abteilung'. 
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Anmerkung.  Auch  nach  a-Deklination  gehen  vegr  'Weg', 
gss  'Balken5,  gss  cAse5,  grr  'Bote',  auch  wie  ein  -ua-Stamm  spgrr 
'Sperling5;  nur  im  Sing,  gehen  nach  t<-Deklination,  im  Plur.  nach 
i-Deklination  die  Wörter  auf  -noffr,  wie  fggnoCfr  'Freude5,  G.  Sing. 
fagnaüar  (vgl.  §  267  Anm.);  einen  Akk.  PI.  auf  o  nach  w-Deklination 
haben  Tcostr  'Bedingung5,  hlutr  'Los5  (§  267  Anm.). 

273.  Über  die  einzelnen  Kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Nom.  Sg.  Hier  sind  die  Regeln  über  die  Assimilation 
des  -r  zu  beachten  (§  177),  z.  B.  bei  gm  'Adler5,  gss, 
grr;  spgnn,  spönn  (§  81,   1)  'Span5. 

Anmerkung.  Daß  in  sonr,  sunr  'Sohn'  oft  das  r  fehlt, 
ist  wohl  aus  nebentoniger  Stellung  zu  erklären,  z.  B.  Haralzson, 
von  wo  es  dann  auch  in  haupttonige  Stellung  drang. 

2.  Gen.  Sg.  Bei  vgrdr  'Wacht5,  Hör  'Glied5  kommt 
oft  die  Endung  -s  vor. 

3.  Akk.  PI.  Ein  Akk.  PL  nach  t-Dekl.  ist  anfangs 
selten,  wie  vende,  dse,  wird  dann  allmählich  häufiger  und 
schließlich  die  gewöhnliche  Form. 

274.  Wie  figrür  gehen  biprn  (§  177,  2)  'Bär5,  Hgrtr 
'Hirsch5,   kiglr  'Kiel5,    skigldr  'Schild5,  Nigrfrr  'ein  Gott5. 

Anmerkung  1.  Da  die  Endung  des  N.  Sing.  -Mi?,  die  des 
Akk.  Sing,  -um  war,  die  des  Akk.  PI.  -u(o),  des  Dat.  PI.  -um(-om), 
die  des  Dat.  Sing.  Akk.  PI.  -ife),  des  N.  PI.  -ir(er)  ist,  so  muß 
in  diesen  Kasus,  soweit  angängig,  u-  resp.  i- Um  laut  oder  u- 
B rechung  eintreten.  In  figr&r  <  *fer&uR  ist  im  Dat.  Sing.  N.  PI. 
das  e  schon  durch  urgerm.  i-  Umlaut  i  geworden  (§67  Anm.). 
Zuweilen  treten  nun  Ausgleichungen  ein,  wie  in  cerr  neben  grr 
'Bote5.  So  war  die  ursprüngl.  Flexion  von  sunr  'Sohn5 :  Akk.  sun, 
G.  sonar,  D.  syne,  PL  Nom.  syner,  Akk.  sunu  neben  syne,  G.  sona, 
Dat.  sanum.  Es  entstanden  sonr  und  s0nr,  Akk.  Sing,  son  und 
s0n  usw.  Die  ursprüngl.  Flexion  von  t0gr  'Dekade5  war  folgender- 
maßen: Sing.  Nom.  Hiogr  <  *tejuR,  vgl.  got.  tigus  (§  64),  Akk.  tiog 
<  *tegu}  Gen.  tegar,  Dat.  tigi  (§  67  Anm.),  PL  Nom.  tigir,  vgl. 
got.  tigjus,  Akk.  tiugu,  vgl.  got.  tiguns  (§  64  Anm.  2),  Gen.  tega, 
Dat.  *tiugum.  Nach  dem  Gen.  Sing.  PI.  erhielt  man  den  Nom. 
Sing,  tegr,  nach  Dat.  Sing.  Nom.  PL  tigr.  In  der  Komposition 
entstand  bei  haupttonigem  ersten  Glied  z.  B.  fer-t0gr  (§  104  Anm.); 
man  löste  dann  den  zweiten  Teil  des  Kompositums  los  und 
brauchte  die  Form  t0gr  selbständig.  Ebenso  entstand  aus  *ßm- 
tiugu,  da  in  nebentoniger  Stellung  das  {  ausfiel,  *fim-tugu,  oder 
mit  Übernahme  des  Vokals  des  Nom.  Akk.  Sing.  *fim-tiogu, 
*fimtogu.      Durch    Loslösung    des    zweiten    Teils    ergaben    sich 
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dann  die  Formen  tugu,  togo,  zu   denen   man  die  Nom.  tugr,  togr 
bildete. 

Anmerkung  2.     Über  das  Ntr.  fe  'Vieh'  vgl.  §  241  Anm. 

II.  Konsonantische  Stämme. 

1.  w-Stämme  (schwache  Deklination). 

a)  ftw-Stämrae. 

275.    Die  an-Stämme  zerfallen  in  reine  aw-Stämme 

mit  Mask.  und  Neutr.,  in  ian-  und  wcm-Stämme,  die  nur 

Maskulina  haben. 

a)  Reine  cm-Stämme. 
Maskulina,  Neutra. 

Singularis. 
2*76.      N.  hane  'Hahn5    päe  'Pfau5  hiarta  'Herz' 

A.  G.  D.  hana  pä  hiarta. 

Pluralis. 
N.  Tianar  pär  higrto 

A.  hana  pä  higrto 

G.  hana  pä  hiartna 

D.  hgnom  pöm  higrtom. 

27"7.  Wie  hane  gehen  sehr  viele  Wörter,  z.  B.  böge 
'Bogen5,  arfe  'Erbe5,  ßlage  'Genosse',  granne  'Nachbar5, 
mäne  'Mond5,  Urne  'Zeit5,  ferner  alle  Wörter  auf  -are  wie 
dömare  'Richter5,  skapare  'Schöpfer5,  die  als  alte  ia-Stämme 
(vgl.  got.  laisareis  'der  Lehrer5)  in  älterer  Zeit  noch  oft 
-ere  haben. 

Anmerkung  1.  Einige  Lehnwörter  haben  den  Nom. 
Sing,  auf  -a :  herra  "Herr'  neben  herre,  sira  'Herr',  Titel  für  Geist- 
liche ;  postola  'Apostel',  profeta  'Prophet'  haben  gewöhnlich  den 
Nom.  auf  -e. 

Anmerkung  2.  uxe,  oxe  'Ochse'  flektiert  im  Plur.  Nom. 
Akk.  yxn «  *uhsniR),  Gen.  yxna  (eigentl.  *oxna),  Dat.  yxnom, 
0xnom.  Den  Gen.  Plur.  wie  uxe  bilden  auch  die  Wörter  der 
Dichtersprache  gume  'Mann',  skate  'ein  hervorragender  Mann', 
bragnar  'Fürsten',  flotnar  'Seeleute',  gotnar  'Goten'. 

278.  Wie  päe  gehen  z.  B.  de  'Urgroßvater5,  büe 
'Bewohner5,  Ve  N.  pr.  'ein  Gott5.  Bei  diesen  Wörtern 
sind  die  Regeln  über  die  Kontraktion  zu  beachten, 
§§  134—138. 
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279.  Wie  hiarta  gehen  z.  B.  auga  'Auge',  eyra  'Ohr', 
lunga  'Lunge',  nyra  'Niere',  sima  'Seil',  heima  'Heimat'. 

ß)  |'an-Stämme. 

Maskulina. 

Singularis. 

280.         N.  skyte  'Schütze' 

A.  G.  D.  skytia. 

Pluralis. 
N.  skytiar 
A.  skytia 
G.  skytia 
D.  skytiom. 

281.  Wie  skyte  gehen  viele  Maskulina,  z.  B.  bryte 
r Vorschneider',  gnüsife  'Pate',  vile  'Wille',  ferner  die  Wörter 
auf  -enge  (inge)  wie  er f enge  'Erbe',  auf  -nyte  wie  arfnyte 
(dichter.)  'Erbe',  auf  -skegge  wie  eyiarskegge  'Inselbewohner', 
auf  -vere  wie  Nom.  PL  skipsveriar  'Schiffsmannschaft',  auf 
-virke  wie  illvirke  'Missethäter'. 

Anmerkung,  a&ile  'Sachführer',  skyte,  bryte,  vile  haben 
das  i  früh  aufgegeben,  gehen  also  auch  wie  hane  (§  276).  Über 
die  Erhaltung  und  Ausstoßung  des  i  vgl.  §  223. 

Die  Wörter  auf  -bygge  gehen  auch  im  PI.  nach  wa-Deklin., 
also  wie  hQrr  §  248  (sie  sind  eigentlich  wcin-Stämme),  z.  ß.  fram- 
byggiar :  frambygguar  'Mannschaft  im  vordem  Teile  eines  Kriegs- 
schiffes5. 

y)  wem-Stämme. 

282.  Bei  der  Flexion  dieser  Stämme  ist  nur  zu 
bemerken,  daß  das  y  im  Dat.  PI.  fortfällt,  vgl.  §  226,  1, 
also  zu  mgskue  'Masche',  Dat.  PL  mgskom.  Hierher  ge- 
hören nur  wenige  Wörter  wie  myrkue  'Finsternis',  Yngue 
'Beiname  des  Gottes  Freyr',  und  das  nur  im  Kompos. 
vorkommende  -bygguar  'Bewohner',  vgl.  §  281  Anm. 

b)  ön-Stämme. 

283.  Die  öw-Stämme  zerfallen  in  reine  öw-Stämme, 
in  iön-  und  gdn-Stämme,  Sie  sind  alle,  mit  geringen 
Ausnahmen,  Feminina. 
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a)  reine  Jn-Stämme. 
Femininum. 

Singularis.  Pluralis. 

284.  N.  gata  fGasse'  ggtor 
A.  ggto  ggtor 
G.  ggto  gatna 
D.  ggto  ggtom. 

285.  Wie  gata  flektieren  zahlreiche  Feminina,  z.  B. 
tunga  'Zunge',  aska  'Asche',  gata  'Rätsel5,  saga  'Erzählung', 
stiarna  'Stern'  und  die  urspr.  Feminina,  dann  Eigen- 
namen männlicher  Personen,  Siflca,  Bküta,  Ella,  Sturla 
(auch  Sturle). 

Anmerkung.  Der  Nom.  ist  ohne  Endung  bei  frü  'Frau', 
hüsfrü  'Hausfrau5,  iungfrü  'Jungfrau5.  Ferner  bei  trü  neben  trüa 
'Glaube5,  Gen.  Sing,  trü  (§  134).  Beide  Wörter  gehen  später 
auch  wie  oru  (§  256). 

ß)  iön-Stämme. 
280.  Von  diesen  ist  nur  folgendes  zu  bemerken: 
Die  Wörter  mit  g,  k  vor  dem  i  stoßen  dieses  im  G. 
PI.  aus;  so  gehen  z.  B.  bylgia  'Woge',  ekkia  'Witwe',  kirkia 
'Kirche',  also  G.  PL  kirkna  u.  s.  w.  Die  übrigen  haben 
den  G.  PL  auf  -ia,  so  gehen  z.  B.  gyöia  'Göttin,  Priesterin', 
lilia  'Lilie',  smidia  'Schmiede',  und  die  Wörter  auf  -sid 
wie  äsiä  'Aussehen',  skuggsid  'Spiegel',  also  G.  PL  gydia, 
äsiä;  bei  den  letzten  sind  die  Kontraktionsregeln  §  134 
bis  §  138  zu  beachten.  Später  gehen  sie  auch  wie  brg 
(§  252),  also  Nom.  äsig,  Gen.  dsiär. 

Y)  Möw-Stämme. 
Singularis.  Pluralis. 

SJSy.  N.  vglua  'Wahrsagerin'  vglor 

A.  vglo  vglor 

G.  vglo  *vglua 

D.  vglo  vglom. 

So  gehen  nur  wenige  Wörter,  z.  B.  slgngua  'Schleuder', 
Bgskua  N.  pr. 

Anmerkung.  Über  den  Verlust  des  u  vgl.  §  226,  1.  Der 
Gen.  Plur.  ist  nicht  belegt;  später  wird  das  u  analogisch  wieder 
hergestellt,  also  Gen.  Sing,  vgluo  usw. 
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c)  i«-Stämme. 

288.  Diese  Stämme  sind  ausschließlich  Feminina. 
Der  Sing,  zeigt  durchweg  die  Endung  -e(i) ;  soweit  ein 

Plural    vorkommt,    ist    er    in    andere    Deklinationsarten 
übergetreten. 

289.  Die  meisten  hierhergehörigen  Wörter  sind  Ab- 
stracta,  z.  B.  eile  'Alter5,  freöe  'Kenntnis',  mede  'Müdig- 
keit', helge  'Heiligkeit',  ägirne  'Begehrlichkeit',  frcendseme 
'Verwandtschaft',  rätvise  'Rechtschaffenheit',  hyggiande  'Ver- 
stand5. 

290.  Der  Gen.  Sing,  endet  bei  einigen  Wörtern 
auf  -ar,  z.  B.  gprue  'Tracht',  g0rsime  'Kostbarkeit',  rekende 
'Fessel';  -e  und  -ar  haben  cefe  'Zeitalter'  und  milde  'Milde'. 
Auf  -es  gehen  zuweilen  einige  Wörter,  z.  B.  reide  'Zorn', 
kristne  'Christenheit',  frcendseme  'Verwandtschaft'. 

291.  Den  Plur.  nach  ö-Dekl.  bilden  gorue,  g0rsime 
und  lyge  'Lüge',  nach  nd-Dekl.  rekende  (§  301). 

2.  Nicht  auf  -n  ausgehende  konsonantische  Stämme, 
a)  Einsilbige  Stämme. 

292.  Die  Wörter  sind  Mask.  oder  Fem.,  im  Sing, 
sind  sie  in  die  Dekl.  der  a-  und  u-,  resp.  ö-Stämme  über- 
getreten, die  konsonant.  Flexion  tritt  nur  im  Nom.  Akk. 
PI.  und  zuweilen  im  G.  Sg.  Fem.  zu  Tage,  wo  die  Endung 
■r  lautet  aus  älterem  *-i«,   *-iz  und    der  Wurzelvokal  Pa- 


latalumlaut 

zeigt. 

Maskulina. 

Feminina. 

293. 

Singularis. 

N.  fötr  'Fuß' 

nagt  'Nagel'     rgng  'Querband      mgrk  '^ 

A.  föt 

nagl 

rgng      [im  Schiff    mgrk 

G.  fötar 

nagls 

rangar                    merkr 

D.  ßte 

nagle 

rgng                        mgrk 
Pluralis. 

N.  fetr 

negl 

rengr                      merkr 

A.  fötr 

negl 

rengr                     merkr 

G.  föta 

nagla 

ranga                      marka 

D.  fötom 

ngglom 

rgngom                    mgrkom. 
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294.  Wie  fötr,  also  im  Sing,  nach  w-Dekl.,  gehen 
fingr  <*fingrn  (§§  177,  3.  230),  also  Gen.  fingrar  'Finger', 
vetr  'Winter'  <d  vettr  (§§  177,  3.  231  Anm.),  einige  Völker- 
namen wie  Yinör  PI.  'Wenden5  und  das  zweisilbige  mönodr, 
mänaör  'Monat'  (im  PL  auch  als  t-Stamm  und  zuweilen 
auch  als  w-Stamm),  das  als  einziges  Maskul.  den  alten 
Gen.  auf  -r  hat. 

295.  Wie  nagl,  also  im  Sing,  nach  a-Dekl.,  geht 
nur  madr,  mannr  'Mann'  (vgl.  §  177  Anm.  1),  N.  Akk. 
PL  menn  (§§  177,  2.  216  Anm.). 

296.  1.  Wie  rgng,  also  im  Sing,  nach  ö-Dekl.,  gehen 
viele  Wörter,  z.  B.  hind  'Hindin5,  tg  'Zehe5,  fiö  'Floh5, 
klö  'Klaue5,  brök  'Hose5.  2.  Einige  haben  auch  den  Gen. 
Sg.  wie  mgrk,  z.  B.  eik  'Eiche5,  tgng  'Zange5,  ngtt  nött 
(G.  Sg.  ncet(t)r,  nättar)  'Nacht5,  mgrk  'Wald5,  bök  'Buche5. 
3.  Den  Dat.  auf  -o,  wie  dröt(t)neng  (§  252)  haben  auch 
rgnd  'Rand5,  strgnd  'Strand5,  stgng  'Stange5,  mgrk  'Wald5 
und  ngtt.  4.  Einige  sind  auch  im  PL  in  die  ö-Dekl.  über- 
getreten, z.  B.  sild  'Hering5,  greip  'Hand5,  skeiü  'Schiff5; 
andere  in  die  *-Dekl.  wie  z.  B.  skeid,  tgng  'Zange5,  gnd 
'Ente5,  rgnd,  strgnd,  stgng,  mgrk  'Wald'. 

297.  Wie  mgrk  'Mark5  also  mit  kons.  Gen.  gehen  z.  B. 
kuerk  'Kehle5,  miolk  'Milch5,  vik  'Bucht5,  und  die  (§  296,  2) 
erwähnten  eik  usw.,  sodann  kyr  'Kuh',  syr  'Sau',  cer 
'weibliches  Schaf5,  mit  Bewahrung  der  alten  kons.  Endung, 
die  .ß-Umlaut  bewirkt. 


298. 


b)  r -Stämme. 

Maskulinum. 

Femininum. 

Singularis. 

>.     N.  fader  'Vater5 

möder  'Mutter 

A.  fgdor 

mödor 

G.  fgdor 

möcfor 

D.  fear,  fgdor 

möüor. 

Pluralis. 

N.  fear 

medr 

A.  feür 

medr 

G.  fedra 

modra 

D.  feürom 

modrom. 

§  299—303.]  Pronominaldeklination.  77 

299.  Wie  fader  geht  noch  bröder ,  N.  Akk.  PL 
brefrr  'Bruder'.  Wie  möder  gehen  noch  dotier,  N.  Akk.  PL 
det(t)r  (§  231)  'Tochter',  syster  'Schwester'. 

Anmerkung.  Der  i- Umlaut  im  Gen.  Dat.  Plur.  ist  Neu- 
schöpfung nach  Nom.  Akk.  PI.  auf  *-iR. 

c)  nd-Stärnme. 

300.  Diese  Stämme  sind  fast  nur  Maskulina,  sie 
gehen  im  Sing,  wie  die  <m-,Stämme,  im  PL  wie  die  ein- 
silbigen konsonantischen  Stämme. 

Maskulinum. 

Singularis.  Pluralis. 

301.  N.  gefande  'Geber'  gefendr 
A.  gefanda  gefendr 
G.  gefanda  gefanda 
D.  gefanda  gefgndom. 

302.  Wie  gefande  gehen  die  substantivisch  ge- 
brauchten Partizipia  Präs.  und  die  ganz  zu  Sub- 
stantiven gewordenen  fände  'Feind',  frcende  'Ver- 
wandter', büande,  bönde  'Bauer',  PL  büendr,  bondr. 

Anmerkung.  Der  i-  Umlaut  ist  aus  dem  Nom.  Akk.  PL 
in  das  ganze  Paradigma  gedrungen  bei  frcende  (*friände  zu  frid 
'lieben)';  zuweilen  dringt  er  in  den  Dat.  PL  bei  Mendom,  böndom, 
selten  auch  in  den  Gen.  büenda,  bpnda.  Dagegen  hat  fiande  im 
Nom.  Akk.  PI.  nicht  umgelauteten  Vokal:  fiandr. 


Vierzehntes  Kapitel. 
Pronominaldeklination. 


303. 


1. 

Personalia. 

a)  Geschlechtslose, 

Singularis. 

N. 

ek  'ich' 

pü  'du' 

A. 

mik 

pik 

<;. 

min 

l>h> 

i). 

me'r 

ptr 

sik    seiner 

sin 

ser. 
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die 
Singular- 
formen. 


die 
Singular- 
forraen. 


Dualis. 
N.  vü  #OY§304Anm.)' 

A.  okkr  ykkr 

G.  okkar  ykkar 

D.  okkr  ykkr 

Pluralis. 
N.  vor  6r(p6r§  304 Anm.)| 

A.  oss,  0ss  ydr 

G.  vär  yd~(u)ar 

D.  oss,  0ss  ydr 

Anmerkung.  Der  Ausfall  des  u  in  y&uar  beruht  auf 
Analogiebildung  nach  Akk.  PI.  yür. 

304.  Besonders  häufig  in  der  Dichtersprache,  sel- 
tener in  Prosa,  wurde  ein  Teil  dieser  Pronominalformen 
an  vorausgehende  Verbalformen  suffigiert. 

1.  Bei  ek  wird  das  e  synkopiert  und  es  sind  dann 
die  Kegeln  über  den  Zusammenstoß  des  k  mit  andern 
Konsonanten  (§§  160, 1.  166.  170,  2.  171,  4. 184,  4),  zu  be- 
achten, z.  B.  emk  cich  bin',  hykk  cich  denke'  <C  *hygg(e)k. 
Außerdem  kann  noch  die  enklitische  Negation  -a,  -at  hinzu- 
gefügt werden,  nach  schwachtoniger  Silbe  wird  dann  das  -k-  zu 
•g-\  z.  B.  sekka  (§  229)  cich  sehe  nicht',  aber  ßorega  cich 
wage  nicht5,  das  -k  kann  dann  noch  einmal  angehängt 
werden,  also  sekkak,  ja  sogar  das  ek  auch  noch  vorgesetzt 
werden,  ek  sökkak. 

2.  Wird  J>ü  suffigiert,  so  kommen  die  Regeln  über 
den  Zusammenstoß  des  ß  (resp.  d)  mit  andern  Konso- 
nanten zur  Anwendung  (§§  169 — 171.  193),  sowie  die 
über  ü  in  schwachtoniger  Silbe  (§  117).  Das  -u  wurde 
dann  auch  apokopiert  (§  122,  5),  z.  B.  est  cdu  bist',  skald 
cdu  sollst',  vilt  cdu  willst',  ist  aber  meistens  analogisch 
wieder  hergestellt  worden,  also  estu,  skaldu,  viltu.  Die  Ne- 
gation -at  wird  zwischen  Verbum  und  Pronomen  geschoben, 
z.  B.  gaftattu  cdu  gabst  nicht3. 

3.  mer  und  mik  werden  in  der  altern  Dichtersprache 
unter  Synkope  des  Vokals  der  3.  Plur.  suffigiert, 
wobei  *-mep  zu  *-mp,  -m  (§  177,  5)  wird,  z.  B.  ßgttom  csie 


§  304—308. 


Pronominaldeklination. 
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schienen  mir',  rökomk  'sie  trieben  mich';  -m  steht  dann 
auch  für  -mk  und  umgekehrt.  Werden  diese  Formen  der 
3.  Sing,  suffigiert,  so  hat  diese  die  Form  der  3.  PL,  z.  B. 
bgpomk  cer  befahl  mir'. 

Anmerkung.  Suffigiert  werden  auch,  aber  ohne  Synkope, 
it  und  er,  z.  B.  komeffer  cihr  kommt'.  Durch  falsche  Auflösung 
entstanden  dann  die  Formen  pit,  per. 

b)  Geschlechtige. 

Mask.  Fem. 

Singularis. 

305.     N.  hann  cer'  hon,  hon  esie' 

A.  hann  häna,  hana 

G.  hans  hennar 

D.  hgnom,  hgnom,  hwiom,  honom  henne. 

Anmerkung.  Über  den  Wandel  von  g  zu  g,  6,  o  vgl. 
§  81,  lb  und  Anm.,  über  das  e  §  143,  1,  über  nn  §  177,  2. 


300. 


2. 

Possessiva. 

Mask. 

Fem. 

Singularis. 

Neutr. 

N. 

minn  'mein' 

min 

mitt 

A. 

minn 

mina 

mitt 

G. 

mins 

minnar 

mins 

D. 

minom 

minne 
Pluralis. 

mino, 

X. 

miner 

minar 

min 

A. 

mina 

minar 

min 

G.  minna 

D.  minom. 

Anmerkung.    Über  den  Wechsel  von  i  und  i  vgl.  §  143, 1. 
307,     Wie  minn  gehen  pinn  fdein',  sinn  csein\ 


308. 


Mask. 

Fem. 

Singularis. 

Neutr. 

N.  värr  'unser 

6r,  vgr 

värt 

A.  väm 

öra,  ossa,  vära 

värt 

G.  v<hs 

värrar 

värs 

D.  örom,  ossom, 

vgrom  värre 

öro,  osso,  vgro. 

80 
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Pluralis. 
N.  örer,  osser,  värer     örar  ossär,  värar     &r,  vtfr 
A.  öra,  ossa,  vära       örar,  ossär,  värar  6r,  vfr 

G.  värra 

D.  örom,  ossom,  vgrom. 

Anmerkung.  Die  Formen  mit  oss-  begegnen  besonders 
in  der  älteren  Poesie ;  in  der  älteren  Prosa  herrschen  die  mit  ör-, 
die  dann  durch  die  mit  v-  anlautenden  allmählig  verdrängt 
werden. 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Singularis. 


309. 

N.  yd(u)arr 

eeuer'     ydor 

yd(u)a(r)t 

A.  yd~(u)a(r)n             ydra 

yd(u)a(r)t 

G.  yü(u)ars 

yd(u)arrar          yd(u)ars 

D.  ydrom 

yd~(u)arre 
Pluralis. 

ydro. 

N.  ycfrer 

ydrar 

ydor 

A.  yd~ra 

yd~rar 

ydor 

G. 

yd(u)arra 

D. 

ydrom. 

310. 

Wie  yd(u)arr  gehen  noch  okkarr   cuns  beiden 

gehörig',  ykkarr  ceuch  beiden  gehörig'. 

3.  Demonstrativa. 

Mask. 

( 

Fem. 

Singularis. 

Neutr. 

311. 

N.  sä  'der' 

Sil 

ßat 

A.  pann 

ßä 

pat 

G.  fiess 

_peir(r)ar 

ßess 

D.  ßeim 

peir(r)e 
Pluralis. 

ßui,  pu4,  ])i. 

N.  ßeir 

ßcer 

]>au 

A.  ]>ä 

jpcer 

ßau 

G. 

ßeir(r)a 

D. 

ßeim. 

Anmerkung.    Über 

die    Formen  mit  -rr,  die   besonders 

in  jüngerer 

Zeit  überwieger 

>,  vgl.  §  229. 

§312—315.]  Pronominaldeklination.  81 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

312. 

Singularis. 

N.ßesse  'dieser' 

pesse,  pessor 

Petta 

A.  ßenna 

Pessa 

Petta 

G.  pessa 

Pessar,  pessar(r)ar  pessa 

D.  pessom 

Pesse,  pessar(r)e 
Pluralis. 

Puisa,pesso. 

N.  pesser 

Pessar 

Pesse, pessor 

A.  pessa 

Pessar 

Pesse,  pessor 

G. 

Pessa,  pessar(r)a 

D. 

Pessom. 

Anmerkung.  In  älterer  Zeit,  in  der  die  an  erster  Stelle 
aufgeführten  Formen  die  gebräuchlichsten  sind ,  wird  für  den 
Nom.  Sing.  Mask.  Fem.  meistens  sid  gebraucht. 

313.  Des  weitern  gehören  hierher  die  wie  Adjek- 
tiva  flektierenden  puilikr  'solcher3,  slikr  'solcher',  sialfr, 
siälfr  (§  141,  2)  'selbst',  same  neben  seltenerem  samr  'der- 
selbe', ferner  der  Artikel  enn  'der',  und  das  in  späterer  Zeit 
vor  Adjektiven  auch  als  Artikel  gebrauchte  liinn  jener',  die 
im  allgemeinen  wie  minn  flektieren,  doch  hinn  stets  mit 
kurzem  i,  und  als  Artikel  gebraucht  immer  mit  den 
Formen  hit  statt  liitt  im  Nom.  Akk.  Sg.  Neutr.,  und  oft 
hin  im  Nom.  Akk.  Sg.  Mask.,  ebenso  wie  auch  enn  immer 
et  und  häufig  en  hat. 

314.  Enn  {inn  nach  §  105)  steht  als  bestimmter 
Artikel  vor  einem  Adjektiv,  aber  nach  dem  Sub- 
stantiv. In  dieser  Stellung  wird  es  suffigiert  und  dann 
wird  entweder  der  Anfangsvokal  des  Artikels  oder  der 
Endungsvokal  des  Substantivs  synkopiert. 

315.  Verlust  des  Anfangsvokals  des  Artikels 
tritt  besonders  ein  nach  nichthaupttonigem  Vokal, 
so  immer  bei  den  einsilbigen  Formen  des  Artikels, 
und  zwar  nur  in  diesem  Fall,  z.  B.  boge-nn  'der  Bogen', 
tunga-n  'die  Zunge',  auga-t  'das  Auge',  aber  trt-et  'der 
Baum',  faüer-enn  'der  Vater',  ferner  bei  den  zweisilbigen 
Formen,  doch  verlieren  die  zweisilbigen  mit  offener 
Pänultima   den    Anfangsvokal   überhaupt   nach    nicht- 

Kahle,  Altisländisches  Elementar  buch.  6 
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haupttoniger,  oft  auch  nach  haupttoniger  Silbe, 
während  die  mit  geschlossener  den  Vokal verlust  immer 
nach  nichthaupttonigem,  oft  aber  auch  nach  haupt- 
tonigem  Vokal  eintreten  lassen,  z.  B.  bogar-ner  'die 
Bogen',  g-na  und  g-ena  cden  Fluß5;  boga-nna  cder  Bogen', 
g-nne  und  g-enne  edem  Fluß5,  sölo-nne  und  söl-enne  fder 
Sonne'. 

Anmerkung.  Im  Dat.  PI.  kommt  nur  in  älterer  Zeit  -om- 
nom  vor,  z.  B.  MrMomnom  eden  Kirchen',  später  immer  -o-nom, 
z.  B.  bogo-nom  cden  Bogen'. 

310.     Als  Beispiele  mögen  dienen: 


Mask. 

Fem. 
Singularis. 

Neutr. 

N.  boge-nn  eder  Bogen'  laug  cdas  Bad' 

ve-et  cdas  Heiligtum' 

A.  boga-nn 

laug-(e)na 

ve'-et 

G.  boga-ns 

laugar- ennar 

ve's-ens 

D.  boga-nom 

laugo-nne  laugenne 
Pluralis. 

■  ve'-no. 

N.  bogar-ner 

laugar-nar 

ve-en 

A.  boga-na 

laugar-nar 

ve'-en 

G.  boga-nna 

lauga-nna 

v4a-nna 

D.  bogo-nom 

laugo-nom 

ve'o-nom. 

4.  Relativa. 

317.  Als  Relativa  dienen  meistens  die  Partikeln 
es  in  älterer  Zeit,  später  er  und  sem  (ursprünglich  'wie'), 
gewöhnlich  mit  vorausgehendem  Demonstrativum  sä.  es 
verschmilzt    häufig   mit  diesem,  z.  B.  säs,  süs,  fiats  (ßaz). 


318. 


Anmerkung.     Für  die   fehlenden  Formen   tritt  das   Pro- 
nomen huerr  ein  (§319  Anm.  2). 


5. 

Interrogativa. 

Mask. 

Fem. 

Singular. 

Neutr. 

N.       — 

— 

huat  cwas5 

A.       - 

— 

huat 

G.  hues(s) 

— 

hues(s) 

D.  hueim 

— 

hui. 

§319—321.]  Pronominaldeklination.  83 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Singularis. 

319.   N.  huaclarv,  hudrr  'welcher  hugr  huärt 

A.  huaöarn,  huärn  [von  beiden'  huära        huärt 

G.  huärs  hudrrar     huärs 

D.  hugrom  huärre       hugro. 

Pluralis. 

N.  huärer  huärar       hugr 

A.  huära  huärar 


G.  huärra 

D.  hugrom. 

Anmerkung  1.  Dem  Nom.  Sing,  hua&arr,  Akk.  Sing.  M. 
hua&arn  (vgl.  got.  kapar  §  193)  begegnet  man  nur  selten  in  älteren 
Gedichten;  der  Nom.  Sing,  hudrr  ist  Neuschöpfung  nach  den 
Kasus,  in  denen  das  &  vor  r  ausfiel ,  z.  B.  Nom.  Plur.  huärer 
<  *huafrrer  (vgl.  §  172). 

Anmerkung  2.  Huerr  'welcher  von  mehreren'  flektiert 
wie  mi&r  (§  336),  doch  lautet  der  Akk.  Sing.  M.  huern  neben  den 
der  älteren  Dichtersprache  angehörenden  huerian.  Das  wie  hudrr, 
zuweilen  auch  wie  huerr,  flektierende  huorr  'welcher  von  mehreren' 
ist  norwegisch.  Huilikr  'wie  beschaffen'  flektiert  wie  spakr 
(§  331). 

6.  Indefmita. 

320.  Ein(n)huerrß  F.  einhuer,  Ntr.  eitthuert  'irgend 
einer'  flektiert  in  älterer  Zeit  oft  beide  Hälften ,  also 
z.  B.  Dat.  Sing.  Mask.  einom  hueriom,  später  gewöhnlich 
nur  die  zweite,  also  einhuerium. 

Anmerkung,  eitthuat,  N.  Akk.  Sing.  Neutr.,  'irgend  was' 
wird  nur  substantivisch  gebraucht. 

321.  Nekkuerr  (nokkuerr),  F.  nekkuer,  Ntr.  nekkuert 
und  nekkuarr  (wkkuarr),  nekkuar,  nekkuart  'irgend  einer' 
«  *ne  veit  ek  huerr,  resp.  huarr)  flektieren  wie  huerr  resp. 
huarr,  doch  oft  ohne  i  vor  den  a,  o  der  Endungen.  Aus 
der  Vermischung  der  Formen  dieser  Pronomina  mit  Hin- 
zutritt des  auch  als  Adjektiv  gebrauchten  Substantiv 
nekkuat  (nokkuat),  nakkuat,  das  ursprünglich  wie  huat  flek- 
tierte, entsteht  ein  Pronomen  nakkuarr  mit  den  Neben- 
formen ngkkuarr,  nakkuerr,  das  adjektivisch  und  substan- 
tivisch gebraucht  wird.    Seine  Flexion  ist  alsdann  folgende: 

6* 


sl 
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[§321.322. 

Mask. 

Fem. 
Singularis. 

Neutr. 

N. 

nakkuarr 

ngkk(u)or 

nakkua(r)t    (§220 

A. 

nakkuarn 

nakkuara 

nakkua(r)t  Anm.  1) 

G. 

nakkuars 

nakkuarrar 

nakkuars 

D. 

npkk(u)orom 

nakkuarre 
Pluralis. 

nokk(u)oro. 

N. 

nakkuarer 

nakkuarar 

ngkk(u)or 

A. 

nakkuara 

nakkuarar 

ngkk(u)or 

G. 

nakkuarra 

D. 

ngkk(u)orom. 

Anmerkung  1.  Außerdem  kommen  folgende  Formen  vor: 
ngkkorr^ngTzkor,  ngkkot;  ngkkuorr,  ngkkuor,  ngkkuot;  ngkkurr,  ngk- 
Tcur,  ngkku(r)t  (nekTcurr  und  n0kkurr  seltener),  welche  Form  dann 
im  späteren  Island,  die  gebräuchlichste  ist. 

Anmerkung  2.  Auch  das  Zahlwort  einn  und  das  Adjektiv 
sumr  haben  die  Bedeutung  'irgend  einer'. 

322.  Aus  der  Zusammensetzung  einiger  Pronomina 
mit  der  negativen  Partikel  -ge  (-gi)  entstehen  neue  in- 
definiter Bedeutung:  ein(n)ge  (§  231),  häufiger  en(n)ge 
(§  143),  Fem.  enge,  Ntr.  etke  und  ekke  (§  160,  1)  'keiner'. 
Ursprünglich  wurde  nur  der  erste  Teil  flektiert,  wovon 
ebenso  wie  von  der  Flexion  beider  Teile  nur  wenige  Reste 
erhalten  sind.  In  der  Regel  flektiert  nur  der  zweite  Teil. 
Früh  treten  dann  auch  Formen  mit  #  in  der  Ableitung 
auf,  die  w-Umlaut  des  e  veranlassen,  z.  B.  Akk.  Sg.  M. 
0nguan.  Im  folgenden  sind  nur  die  am  meisten  gebrauchten 
Formen  angeführt: 

Fem. 
Singularis. 
enge 

enga,  ong(u)a 
engrar,  0ngrar 
engre,  0ngre 
Pluralis. 
enger,  0ng(u)er  engar,  0ng(u)ar 

enga,  0ng(u)a  engar,  0ng(u)ar    enge 


N. 
A. 
G. 
D. 

N. 
A. 


Mask. 

en(n)ge 

enge,  0ng(u)an,  engan 
e(i)nskes,  e(i)nkes 
engom,  0ngom 


Neutr. 

ekke 

ekke 

e(i)nskes,  e(i)nkes 

engo,  0ngo. 


G. 
D. 


engra,  0ngra 
engom,  0ngom. 
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Neutrum. 
Singularis. 

323.  N.  A.  vcet(t)ke  (§  231),  vet(t)ke  (§  143),  vekke  (§  160, 1) 

G.  vettoges,  selten  vet(t)kes,  vetterges(s)       ^nichts' 

D.  vettoge. 

Neutrum. 
Singularis. 

324.  N.  A.  huatke,  huakke  (§160,1)  huat-,  huet-vetna  (-vitna), 

hotvetna  (-vitna)  cwas  auch  immer5 

G.  huesskes  huersvetna,  -vitna 

D.  huige  huivetna,  -vitna. 

Anmerkung.    In  derselben    Bedeutung    wird    auch   huat 
(§  318)  gebraucht. 

Mask.  Fem.                         Neutr. 

325.  Singularis. 

N.  huerge  'irgendeiner  von      huerge  huer(t)ke(§232>) 

mehreren' 
A.  huernge,  huern(e)gan  huerega  huer(t)ke 

G.  huer(s)kes  (§  233)  hueregrar    [rege  huer(s)kes 

D.  huerionge  (§  208),  hueregom  huer(e)gre,  huer-  huerego. 

Pluralis. 
N.  huereger  hueregar ,huerege    huer(e)ge 

A.  huerega  hueregar, huerege   huer(e)ge 

G.  hueregra 

D.  huerionge(§208),  hueregom. 

326.  Singularis. 

N.  hudrge  'irgendeiner  von      hugrge  hudr(t)ke  (§  233) 

zweien' 
A.  hudrnge,  huärn(e)gan,  hud-  hudr(e)ga       hudr(t)ke 

r(e)gan. 
G.  hudr(s)kes  (§  233)  huärregrar     hudr(s)kes 

D.  huöronge(§20&)hudr(e)gom  hudregre         hiujroye,  hudr(e)go. 

Pluralis. 
N.  hudr(e)ger  hudr(e)gar  — 

A.  hudr(e)ga  hudr(e)gar  — 

* , v ' 

G.  hudregra 

D.  luioronge  (§  208),  hudr(e)gom. 
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Anmerkung,  huärge  hat  auch  die  Bedeutung  'keiner  von 
beiden5.  Ferner  sind  noch  zu  erwähnen :  huerr  jeder  von 
mehreren',  huärr,  huärfrjtuegge  'jeder  von  zweien5;  über  die 
Flexion  vgl.  §  319  u.  Anm.  2;  bei  dem  letzten  werden  beide  Teile 
flektiert,  der  zweite  wie  sehe  (§  342). 


Fünfzehntes  Kapitel. 
Nominal-Pronominaldeklination  (Adjektiva). 


327.  Die  Adjektiva  können  im  allgemeinen  im 
Positiv  und  Superlativ  sowohl  stark  wie  schwach 
flektieren,  im  Komparativ  aber  nur  schwach.  Wird 
das  Adjektiv  unbestimmt  gebraucht,  flektiert  es  stark, 
z.  B.  rikr  maür  'ein  mächtiger  Mann',  wird  es  bestimmt 
gebraucht,  so  flektiert  es  schwach,  enn  rike  madr  cder 
mächtige  Mann'.  Doch  steht  oft  auch  im  Vokativ  die 
schwache  Form  ohne  Artikel,  rike  madr  'mächtiger  Mann' 
und  als  Beiname    Haraldr  härfagre    'Harald  Schönhaar'. 

A.  Starke  (vokalische)  Deklination. 

328.  Die  Adjektiva  der  starken  Deklination  sind 
vom  aisl.  Standpunkt  aus  nur  a-  und  ö-Stämme,  d.  h. 
die  ursprüngl.  i-  und  w-Stämme  sind  im  Mask.  und  Neutr. 
in  die  Flexion  der  a-,  im  Fem.  in  die  der  ö-Stämme  über- 
gegangen, doch  sind  im  Urnord.  (und  Aschwed.)  noch  No- 
minative nach  i-  und  u -Deklin.  bewahrt,  wie  urn.  märix, 
aisl.  mdrr  'berühmt',  aschwed.  karuR,  aisl.  ggrr  'fertig'. 

Anmerkung.  An  einem  Nebeneinander  von  Formen  mit 
und  ohne  i- Umlaut  der  Stammsilbe  kann  man  zuweilen  alte 
n- Stämme  erkennen,  z.  B.  ggrr  <^  *^arwu-  und  g0rr  <[  *jariuia- 
Tertig5,  got.  *glaggwus,  aisl.  glgggr :  gl0ggr  "deutlich5,  got.  aggwus, 
aisl.  gngr  :  0ngr  ceng\ 

329.  Die  Adjektiva  flektieren  nicht  rein  nach  no- 
minaler Deklination,  sondern  eine  Anzahl  Kasus  sind 
der  pronominalen  Flexion  entnommen.  Es  sind 
dies  im  Mask.  Akk.  Dat.  Sg.,  Nom.  Gen.  PI.,  im  Fem. 
Akk.  Gen.  Dat.  Sg.,  Gen.  PL,  im  Neutr.  Nom.  Akk.  Dat. 
Sg.,  Gen.  Plur. 
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330.     Die   Adjektiva   der   starken  Deklination    zer- 
fallen in  reine  a-,  ö-,  in  ia-,    iö-  und  in  ya-,  wö-Stämme. 


1.  Reine  a-,  ö- Stämme. 

Maskul. 

Fem. 

Neutr. 

331. 

Singularis. 

N.  späh'  'verständig5           spgk 

spakt 

A.  spakan 

spaka 

spakt 

G.  spaks 

spakrar 

spaks 

D.  spgkom 

spakre 
Pluralis. 

spgko. 

N.  spaker 

spakar 

spgk 

A.  spaka 

spakar 

spgk 

G. 

spakra 

D. 

spgkom. 
Singularis. 

N.  g amall  'alt' 

ggmol 

gamalt 

A.  gamlan 

gamla 

gamalt 

G.  gamals 

gamallar 

gamals 

D.  ggmlom 

gamalle 
Pluralis. 

ggmlo. 

N.  garnier 

gamlar 

ggmol 

A.  #amfo 

gamlar 

ggmol 

G. 

gamalla 

D. 

ggmlom. 

Maskul. 

Fem. 
Singularis. 

Neutr. 

N.  blär(r)  'blau5           fc/p 

hläü 

A.  &&£m 

}>I  i'i 

bldtt 

G.  fcWsfs) 

bh\r(r)ar 

bläs(s) 

D.  blgm 

h/(tr(r)e 
Pluralis. 

big. 

N.  &&fer 

blär 

big 

A.  iW« 

hlär. 

big 

G. 

bldr(r)a 

D. 

blgm. 
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332.  Wie  spakr  gehen  die  meisten  Adjektiva,  z.  B. 
diarfr  'kühn',  godr  'gut',  langr  'lang',  margr  'mancher', 
die  Wörter  auf  -öttr,  wie  häröttr  'behaart',  skgllöttr  'kahl', 
die  Superlative  auf  -astr,  wie  spakastr  und  die  Partizipia 
auf  -adr  wie  kallaür  'genannt',  bei  denen  die  Synkope 
unterbleibt,  weil  der  Vokal  der  Ableitung  urspr.  lang  (-ö) 
war  (§  123  Anm.  1). 

333.  Wie  gamall  gehen  z.  B.  atall  'grausam',  f groll 
'umherstreifend',  litell  'klein',  mikell  'groß',  hei&enn  'heid- 
nisch', kristenn  'christlich',  openn  'offen'  und  alle  Partizipia 
auf  -enn,  wie  bundenn  'gebunden';  heilagr  'heilig'  und  die 
Wörter  auf  -egr  und  -ogr  wie  audegr  'reich',  pflogr  'stark', 
die  Partizipia  auf  -edr  wie  taledr  'gesagt',  die  allmählich 
die  Synkope  in  allen  Formen  durchführen,  also  z.  B. 
Nom.  Sg.  Mask.  taWr  für  taledr.  Die  auf  -d  oder  t  in  der 
Wurzelsilbe  ausgehenden  haben  dies  schon  in  sehr  früher 
Zeit  gethan,  z.  B.  gladdr  'erfreut'  aus  *gladed~r,  huattr  'ge- 
schärft' aus  *huateür. 

Anmerkung.  Die  Wörter  auf  -enn  bilden  den  Akk.  Sing. 
Mask.  auf  -n,  also  kristenn,  nicht  *kristnan;  litell  'klein',  mikell 
"groß5  haben  im  Akk.  Sing.  Mask.  litenn,  mikenn,  Nom.  Akk.  Sing. 
Neutr.  litet,  miket. 

334.  Wie  blär  gehen  nur  wenige  Wörter,  z.  B.  grdr 
'grau',  fär  'gering  an  Zahl',  smdr  'gering',  trür  'treu'. 

Anmerkung.  Über  die  Verdoppelung  des  r  im  Gen.  Dat. 
Sing.  Fem.  und  Gen.  PI.  vgl.  §  229,  der  Nom.  Sing.  Mask.  hat 
sein  zweites  r  von  diesen  Kasus  bezogen ;  der  Nom.  Sing.  Neutr. 
ist  gebildet  nach  Analogie  von  Formen  wie  fritt  'schön',  (§  335,  2), 
heitt  'heiß',  der  Gen.  Sg.  Mask.  Neutr.  möglicherweise  nach  ein- 
silbigen pronominalen  Genitiven  wie  ßess  'dieses',  huess 
'wessen'  (§§  311.  318).  "Über  die  kontrahierten  Formen,  sowie  über 
die  Neuschöpfungen  wie  Akk.  Sing.  Mask.  bldan  vgl.  §  134. 

335.  Bei  der  Flexion  der  Adjektiva  hat  man  auf 
folgende  Regeln  zu  achten: 

1.  Bei  den  auf  -l,  -n,  -r,  -s  auslautenden  kommen 
die  Regeln  über  den  Zusammenstoß  des  R  mit  diesen 
Lauten  zur  Anwendung  (§  177):  Nom.  Sg.  Mask.  z.  B. 
heul  'gesund',  gamall  'alt',  litell   'klein',   futtr  'voll';    kudr, 
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kunnr  "bekannt";  iafn  'eben',  vcenn  'schön',  openn  'offen", 
linr  'mild';  fagr  schön';  viss  'weise'.  Gen.  Dat.  Sg.  Fem. 
z.  B.  heillar,  heule,  gamallar,  gamalle,  fullrar,  fullre:  vcennar, 
vcenne,  opennar,  openne,  linrar,  linre,  iafnrar,  iafnre;  Jagrar, 
fagre;  vissar,  visse.     Gen.  PI.  heilla  usw. 

2.  Im  Nom.  Akk.  Neutr.  sind  die  Regeln  über  die 
Assimilierung  eines  d,  ö,  n  an  ein  folgendes  -t  zu  be- 
achten (§§  170,  2.  171,  2.  212,  1),  ferner  über  die  Kürzung 
des  tt  nach  Konsonanten  und  in  nichthaupttoniger  Silbe 
(§§  230.  232),  z.  B.  Mint  zu  blindr  'blind',  fett  'geboren'  zu 
feddr,  fritt  'schön'  zu  friör,  hart  'hart"  zu  harör;  läget  'ge- 
legt' zu  lageör,  huatt  'geschärft'  zu  hnattr,  fast  'fest'  zu 
fastr;  heiöet  'heidnisch'  zu  heiöenn. 

3.  In  einzelnen  Fällen  ist  langer  Vokal  vor  Geminata 
oder  Doppelkonsonanz  verkürzt  worden  (§  143),  z.  B. 
Neutr.  gott  :  gött  'gut'  von  göd~r;  PI.  litler  :  litler  von  litell 
'klein',  PI.  ymser  'wechselnd'  zu  ymiss,  dann  auch  ymiss 
neugebildet,  PI.  helger  zu  heilagr  'heilig'. 


336. 


2.  ia-,  io-Stäi 

mme. 

Ma 

skul.                        Fem. 

Neutr. 

Singularis. 

N. 

miör  'mittlerer' 

miö 

mitt 

A. 

midiem 

miöia 

mitt 

G. 

miös 

miörar 

rnids 

D. 

miöiom 

Pluralis. 

miöre 

miö  io, 

N. 

miöer 

miöiar 

miö 

A. 

miöia 

miöiar 

miö 

G. 

miöra 

D. 

miöiom. 

337.  Wie  miör  gehen  noch  sehr  'schuldig',  nfir 
'neu'  und  auf  -g,  -Je  endigend  einige  wie  fredgr  'berühmt', 
slogr  'schlau',  sterkr  'stark',   rikr  'mächtig'. 

Anmerkung  1.  Über  die  Erhaltung  und  Ausstoßung  des 
i  vgl.  §§  43  Anm.,  45  Anm.,  223 .  Über  nyr,  Neutr.  nytt  vgl.  §  334 
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Anm.     Die  meisten  Wörter   haben   auch  Formen,   die  das  %  ver- 
loren haben,  wo  es  eigentlich  erhalten  sein  müßte. 

Anmerkung  2.  Die  Ursprung],  ia-,  «ö-Stämme  flektieren, 
ausgenommen  die  wenigen,  die  in  die  ja-,  w-Deklination  über- 
gegangen sind,  wie  a-,  ö-Stämme. 


338. 


3. 

iia 

-,  uö- 

Stämme. 

Singularis. 

Maskul. 

Fem. 

Neutr. 

N.  fplr  'bleich' 

fQl 

fplt 

A.  fgluan 

fplua 

fplt 

G.  jpls 

fplrar 

fpls 

D.  fplom 

fplre 

fplo 

Pluralis. 

N.  fpluer 

fpluar 

M 

A.  fplua 

fpluar 

fgi 

G. 

fplra 

D. 

folom. 

339.  So  gehen  zahlreiche  Adjektiva  wie  tryggr  'treu', 
prpngr  'eng',  fykkr,  ßiokkr,  ßipkkr  'dick3,  g0rr,  ggrr,  gerr 
(§  328  Anm.)  'bereit5,  rcer,  friör  'fruchtbar',  mmr,  mi&r, 
miär  'schmal5,    slär,   sliör,   sliär  'stumpf5  (§  93  Anm.  2). 

Anmerkung  1.  Bei  Wörtern  auf  langen  Vokal  sind  die 
Regeln  über  Längung  des  Konsonanten  zu  beachten  (§§229,  334 
Anm.),  z.  B.  Neutr.  matt,  Sing.  PI.  mär(r)a;  ferner  die  Kontrak- 
tionsregeln (§  134),  z.  B.  bei  Dat.  Sing,  hgm  von  hör  'hoch'. 

Anmerkung  2.  Auch  wie  blär(r)  (§  331)  gehen  hör,  här 
'hoch5,  fror  frär,  'hurtig5 ;  einige  wie  ßykhr  'dick',  myrkr  'dunkel' 
auch  wie  spakr  (§§  331),  also  ohne  u;  einige  wie  myrkr,  dyggr  'treu', 
hryggr  'betrübt'  auch  wie  mi&r  (§  336). 

Anmerkung  3.  Das  u  dringt  später  auch  in  Formen  ein, 
denen  es  ursprüngl.  fremd  war,   z.  B.  Dat.   Sing,  fglvum,  hgfum. 

B.  Schwache  (konsonantische)  Deklination. 

340.  Die  Positiva  und  Superlativa  flektieren  im 
Mask.  Neutr.  Sing,  ganz  wie  die  an-  (resp.  ian-,  uan-) 
Stämme,  im  Fem.  Sing,  ganz  wie  die  ön-  (resp.  fön-,  uön-) 
Stämme.     Nur  der  Plural  weicht  ab. 


§341—344. 


Nominal-Pronominaldeklination. 


91 


1.  Positiva  und  Superlativa. 


341.                               Singularis. 

Maskul.           Fem.    Neutr.      Maskul.    Fem.  Neutr 

N.            spake  'der  Ver-  spaka  spaka 

blde  'der      bld     blä 

A.  G.  D.  spaka  [ständige5  spgko  spaka. 

blä  [blaue'   big      blä. 

Pluralis. 

N.  A.    G.                             spgko                                   big' 

D.                                           spgkom 

blgm. 

342.  So  gehen  die  meisten  Adjektiva.  Zu  be- 
achten sind  bei  blde  die  Kontraktionsregeln  (§  134),  bei 
Wörtern  wie  seke  'der  Schuldige5  die  über  Schwund  des  i 
(§  223),  also  F.  Ntr.  Nom.  Sg.  sekia,  bei  folue  cder  Bleiche', 
die  über  Schwund  des  u  (§  226),  also  Dat.  Plur.  fglom. 

343.  Eine  Anzahl  Adjektiva,  die  in  älterer  Zeit  im 
Nom.  Sing,  -e,  in  den  übrigen  Kasus  -a  haben,  führen 
dies  -a  später  meistens  auch  in  den  Nom.  Sg.  ein,  so 
daß  sie  ganz  flexionslos  werden,  z.  B.  andvake,  -a  'schlaf- 
los5, andvane,  -a  'entbehrend',  dumbe  'sprachlos',  frumvaxta 
"ausgewachsen'.  Einige  von  diesen  haben  auch  starke 
Flexion,  z.  B.  dwmhr,  andvanr. 

2.  Komparativa  und  Partizipia  Präs. 

Maskul.  Fem.  Neutr. 

34;4.  Singularis. 

N.  spakare  'weiser'  spakare  spakara 

A.  G.  D.  spakara  spakara  spakara. 

Pluralis. 


N.  A.  G.  spakare 

D.  spokorom. 

Singularis. 
N.  gefande  'gebend5  gefande  gefanda 

A.  G.  D.  gefanda  gefande  gefanda. 

Pluralis. 


N.  A.  G. 
D. 


gefande 
gefgndom. 
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Anhang  I:  Komparation. 
A.  Adjektiva. 

345.  Die  Steigerungsformen  der  Adjektiva  werden 
gebildet  durch  die  Suffixe: 

1.  -ar-,  -ast-  (got.  -öz-,  -öst-),  z.  B.  spakr,  spakare,  spa- 
kastr  Verständig5. 

2.  -r-,  -stj  (got.  -iz-,  -ist-,  daher  Palatalumlaut  des 
Wurzelvokals),  z.  B.  langr,  lengre,  lengstr  'lang'. 

3.  -r-  (vgl.  got.  aftarö,  aftra,  ahd.  aftaro,  -ero,  -ro  von 
hinten,  wiederum),  Superlativ  nach  1.  oder  2.  Der  Po- 
sitiv fehlt  den  Wörtern  dieser  Steigerungsart,  doch  stehen 
Adverbia  gleichen  Stammes  daneben,  z.  B.  (nedan)  'unten', 
ne&re,  ni&re  (ne&arre),  neztr  'untere'. 

346.  1.  Wie  spakr  gehen  die  meisten  Adjektiva,  z.  B. 
Mass  'scharf  huassare  huassastr 

vitr  'klug'  vitrare             vitrastr. 

2.  Die  Adjektiva  auf  -ia  gehen,  soweit  sie  diese 
Steigerungsart  haben,  teils  wie  die  auf  -a,  also  ohne  i 
vor  dem  a,  z.  B. : 

rikr  'mächtig'         rikare  rikastr 

sterkr  'stark'  sterkare         sterkastr, 

teils  mit  Erhaltung  des  i  vor  a,  z.  B. : 
Mgr  'bequem'  [Mgre]  (§  348  Anm.  1)  Mgiastr  (hegstr) 

ni/r  'neu'  [nyr(r)e],ni/iare(%?>tä Anm.  1)  nyiastr. 

3.  Die  auf  -ua  behalten  ihr  u,  z.  B. : 

grr  'freigebig'  gruare  pruastr. 

Doch  kommen  auch  Doppelformen  vor,  z.  B.: 

rpskr  'rasch'  rpsk(u)are  rpsk(u)astr. 

4.  Die    zweisilbigen,    die    den    Vokal  der  Pänultima 
in  der  Flexion  synkopieren,    thun  dies  auch  hier,    z.  B. : 
gpfogr  'vornehm'      gpfgare  gpfgastr 
mättogr  'mächtig'     mdt(t)kare  (§§  184,  2.  231)      mät(t)kastr 
heilagr  'heilig'          heigare  (§  143,   2)                   helgastr. 

347.  Wie  langr  gehen  viele  Adjektiva,  z.  B. 
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grunnr  (gruür)  f  seicht'     grynnre  (-ftre-)     grynnstr 
störr  *cgroß'  sterre  sterstr 

skammr  ckurz'  skemmre  skemmstr. 

348.  Einige  Adjektiva  haben  Formen  sowohl  nach 
1.  wie  nach  2.,  z.  B.  diupr  'tief,  diüpare  :  dypre,  diüpastr  : 
dypstr;  frdgr  ^berühmt',  frdgre  :  frcegare,  frcegstr  :  frccgastr; 
dyrr  'teuer',  dyrre  :  dyrrare,  dyrstr  :  dyrastr. 

Anmerkung  1.  Einige  Wörter  gehen  teils  nach  der  einen, 
teils  nach  der  andern  Art,  z.  B. : 

heill  'heil5  heule  (§  177,  1)  heüastr 

scell  'glücklich'     sdlle  (§  177,  1)  scelstr,  scelastr 

Mgr  'bequem'      Mgre  Mgiastr  (§  346,2) 

nyr  "neu5  nyrfrje  (§229),  nyiare{%  346,  2)     nyiastr      [hßgstr 

tryggr  'treu'  trygguare  (§  346,  3),  tryggre         trygguastr 

veglegr  'prächtig5  veglegre  veglegastr. 

Anmerkung  2.  Bei  einigen,  so  bei  den  Adjektiven  auf 
-legr,  scheint  sich  die  scheinbar  gemischte  Komparation  so  zu  er- 
klären, daß  sie  ursprünglich  nach  1.  steigern,  aber  daß  Synkope 
des  Suffixvokals  eintritt,  wenn  die  Flexionsendung  mit  Vokal 
beginnt,  daher  im  ganzen  Komparativ  -re  (usw.),  im  Superlativ 
ursprüngl.  z.  B.  veglegastr,  Akk.  Sing,  veglegstan. 

349.  Einige  Wörter,  die  nur  im  Positiv  vorkommen, 
bilden  die  Steigerungsformen  auf  -re,  -st  von  Stämmen, 
denen  ihrerseits  der  Positiv  fehlt: 

gamall  calt'  ellre  ellztr  (§  158  Anm.) 

gödr    gut'  betre,  batre  (§  60,  3)  beztr,  baztr  (§  127, 3) 

illr,  vdndr  cböse'  verre  verstr 

litell  'klein'  minne  (§  177,  2)  minnzlr(§158 Anm.) 

margr  'mancher'  fleire  flestr  (§  143,  2) 

mikell  'groß'  meire  mestr  (§  143,  2). 

Anmerkung.  Der  Wurzel  vokal  in  dieser  Klasse  muß  bei 
den  langsilbigen  im  Komparativ  und  Superlativ  i-  Umlaut  (§127), 
bei  den  kurzsilbigen  im  Komparativ  iR- Umlaut  (§  129)  zeigen, 
so  daß  bei  diesen  das  ursprüngliche  Verhältnis  war:  betre:  baztr; 
dann  drang  der  Umlaut  nach  Analogie  der  Komparative  und  der 
zahlreichen  andern  Superlative  mit  Umlaut  auch  in  die  Super- 
lative der  kurzsilbigen  ein,  vgl.  beztr. 

350.  Wie  nefrre  gehen  z.  B. : 

(of  'über')       ofre,  efre  (§72  Anm.  2)  'obere'     0fstr,     efstr 
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(inn  'hinein')  innre,  iure  (§  216  Anm.)  innztr  (§  158  Anm.) 

['innere5 
(üt  'hinaus')  ytre,ytre($  143, 2) ' äußere'  yztr,  yztr 
(norüan  Von  nyrdre  'nördlichere'  nyrztr,  n0rztr,  nerztr, 

[Norden  her')  nyrdre,  nerfrre,  nordastr 

(norcfre),  noröarre 
(austan     Von  eystre  'östlichere'  austastr 

[Osten  her') 
(vestan      'von  vestre  'westlichere'  vestastr 

[Westen  her') 
(sid  'spät')       siüre  'spätere'  sidastr,  sidarstr. 

si&ar(r)e. 
Anmerkung.  Bei  der  Bildung  der  Steigerungsformen  von 
2.  und  3.  sind  noch  folgende  Regeln  zu  beachten:  1.  Die  ia-  und 
wa-Stämme  verlieren  ihr  i  resp.  u  vor  Konsonanten  (§§  223. 226, 3), 
z.  B.  nyiare :  nyr(r)e  (§  229),  trygguare  :  tryggre  (§  348  Anm.  1). 
2.  Beim  Komparativ  kommen  die  Regeln  über  den  Zusammen- 
stoß von  r  mit  vorhergehendem  l,  n,  r,  s  zur  Anwendung  (§  177), 
z.  B.  heule  zu  heill  'gesund',  hreinne  zu  hreinn  crein',  fegre  <  *fegrRe 
zu  fagr  'schön',  aber  analogisch  pynnre  zu  ßunnr  cdünn\ 

B.  Adverbia. 

351.  Die  Adverbia  bilden  die  Steigerungsformen  im 
wesentlichen  ebenso  wie  die  Adjektiva,  doch  fehlt  die 
dritte  Steigerungsart  (§  345,  3)  und  die  dort  erwähnten  Ad- 
verbia gehen  nach  §  345,   1. 

1.  -ar,  -ast,  z.  B. : 


opt  'oft' 

optar 

optast 

aptr  'rückwärts' 

aptar 

aptast 

viüa  'weit' 

vidar 

vi&ast 

su&r  'südwärts' 

sunnar 

sunnast 

austr  'ostwärts' 

austar 

austast. 

2.  -r,  -st,  z.  B.: 

lenge  'lange'  lengr 

skam(m)t  (§  231)  'kurz'  skem(m)r         skem(m)st 

gorua  'genau'  gßrr  g0rst. 

352.    Einige  Adverbia  bilden  den  Komp.  und  Superl. 
von  anderm  Stamm  als  den  Positiv: 
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vel  cwohF  betr  bezt  (bazt) 

illa,  illa  'übel'    verr  verst 

litt  Venig'        minnr,  mi&r(§ 216  Anm.)  minnzt (§158  Anm.) 
miqk  'sehr'       mei(r)r  mest  (§  143,  2). 

Anmerkung.     Über  den  Umlaut  vgl.  §  349  Anm. 


Anhang  II:    Die  Zahlwörter. 
A.  Kardinalzahlen. 

353.  einn  el',  tueir  e25,  ßrir  r3',  fiörer  c4\  fim(m) 
c5\  sex  c6',  siau  c7',  dtta  c8\  nio  c9',  tio  f10?,  ellefo  cll5, 
tolf  12',  prettän  c13',  fiog(o)rtän,  fiug(u)rtän,  fiörtän  c14', 
fim(m)tän  c15',  sextän  '16',  siaut(i)än  e17',  ät(t)iän  c18', 
wifa'dw  19',  tottogo,  tuttugu,  tuitiän  '20',  tottogo  ok  einn  oder 
em«  o&  tottogo  c21'  usw.,  _£r/r  %er  c30',  ^arer  %er  c40' 
usw.,  tfu  %er  ?100',  Ä/o  %er  f110',  Jiundrad  cdas  Groß- 
hundert, 120",  £möm  hundrod  c240'  usw.,  ßüsund  c1200', 
£w«r  ftüsundir  usw. 

354.  Die  ersten  vier  Zahlen  sind  flexionsfähig;  sie 
gehen  folgendermaßen: 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Singularis. 

355. 


356. 


N. 

einn 

eins       ein 

eitt 

A. 

einn 

eina 

eitt 

G. 

eins 

einnar 

eins 

D. 

einom 

einne 
Pluralis. 

eino. 

N. 

einer 

einar 

ein 

A. 

eina 

einar 

ein 

G. 

einna 

D. 

einom. 
Pluralis. 

N. 

tueir 

'zwei'     tucer 

tuau  (tuä) 

A. 

tuä 

tudr 

tuau  (tuä) 

G. 
D. 

tueggia 

tueim(r)(%  177  Anm.  3). 
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357. 


t 

Zu  fweir  stellt  sich: 

Pluralis. 

N. 

5Är  'alle  beide'  büdar 

bceüe,  baue 

A. 

lx'(()a 

bdöar 

bcede,  bdtfe 

G. 

I). 

beggia, 
bgdom. 

bäüra 

Mask.                Fem. 

Neutr. 

Pluralis. 

>. 

N.  ßrir 

fdrei'      ßriär 

priü 

A.  ßriä 

priär 

firiu 

G. 

priggia 

D. 

prim(r). 

,prem(r)  (8 1 77 Anr 

358 


Pluralis. 

359.  N.  ,/fo'm*  Vier5    ßörar  fiogor,  ßugur 

A.  fiöra  fiörar  fiogor,  fiugur 

v  — v—  ' 

G.  fiogorra,  fiugur ra 

D.  fiörom. 

360.  Über  £0#r,  %r,  %r,  fogrr,  fi^r  'Dekade'  vgl. 
§  274  Anm.  1,  ßüsund  'Tausend'  ist  fem.  i-Stamm,  da- 
neben kommt  auch  das  Neutr.  der  a-Deklination  ßüshun- 
draö  vor. 

B.  Ordinalzahlen. 

361.  fyrstr  '1.',  annarr  f2.',  ]>rid~e  f3.',  fi&rde  c4.', 
fim(m)te  f5.',  säte  f6.',  siaunde,  siunde  c7.',  ätte }  Attande, 
gttonde  f8.',  nionde  '9.',  &'ow£?e  c10.',  eliefte,  ellepte  (§  187) 
cll.\  foZ/2e  c12.',  ßrettände  '13.',  fiog(o)rtände,  fiug(u)rtände, 
fiörtände  c14.',  fim(m)tände  c15.',  sextdnde  c16.',  siautände, 
siautidnde  c17.',  ätiände  c18.',  nitidnde  c19.',  tuttugande,  -onde 
c20.',  tuttugande  ok  einn  oder  fyrste  (oder  m«  oder  fyrste 
ok  t)  c21.'  usw.,  ßritugande  (-onde)  c30.',  fertugande  C4Ü.', 
fim(m)tugande  c50.',  sextugande  c60.',  siautugande  c70.',  afta- 
tugande  f80',  nitugande  c90'  (in  allen  Fällen  auch  -onde). 

Anmerkung  1.  Der  c20.'  heißt  auch  tuitiände,  der  f40.' 
/?ör£w#te. 

Anmerkung  2.  Die  Endung  der  Ordinalia  von  f20— 305 
heißt  auch  -tegonde,  -t0gonde,    später  -ta#£e   und  zuletzt  -tugaste. 
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Zu  hundraft  und  püsuncl  fehlen  in  der  ältesten  Sprache  die  ent- 
sprechenden Bildungen. 

362.  Die  Ordinalzahlen  von  firi&e  an  flektieren  nur 
schwach,  und  zwar  ßri&e  wie  ein  ian-,  iöw-Stamm  (§  342), 
fyrstr  hat  die  schwache  Form  fyrste  neben  sich.  Für 
fyrstr  kann  auch,  bei  Aufzählungen  und  in  Verbindungen 
wie  'der  einundzwanzigste',  einn  oder  eine  gebraucht  werden. 

303.  Die  Flexion  von  annarr  ist  folgendermaßen: 
Mask. 

N.  annarr  'der  zweite' 
A.  annan  (§  220  Anm.  1) 
G.  annars 
D.  gürom  (§216) 

N.  acfrer 
A.  afrra 


Fem. 

Neutr. 

Singularis. 

gnnor 

annat  (§  220  Anm.  1) 

)    afrra 

annat 

annarrar 

annars 

annarre 

güro. 

Pluralis. 

aärar 

gnnor 

aürar 

gnnor 

G.  annara 

D.  gdrom. 

C.  Die  übrigen  Numeralia. 

364.  Zur  Bildung  der  multiplikativischen  Ad- 
jektiva  dienen  Zusammensetzungen  der  Zahlwörter  mit 
-faldr,  z.  B.  einfaldr,  tuifaldr,  prlfaldr  usw.  Ferner  kommen 
vor  tueftr,  tuennr  neben  älterem  tui&r,  tuinnr,  auch  tuenn, 
fulnn  'doppelt',  ]>red~r,  ßrennr  (ßri&r,  prinnr,  ßrenn)  (§  216) 

dreifach'. 

365.  Mit  togr  zusammengesetzte  Adjektiva  bedeuten 
'eine  Anzahl  Dekaden  enthaltend',  besonders  zur  Bezeich- 
nung des  Alters  gebraucht,  z.  B.  tuitßgr  '20  Jahre  alt', 
lirUoijr  '30  Jahre  alt'  usw.  Von  '70'  an  beginnt  Zu- 
sammensetzung mit  -röör,  z.  B.  siaut0gr  und  siauröcfr  '70 
Jahre  alt',  aber  nur  ättredr  '80  Jahre  alt',  nirö&r  und 
nitoijr  '90  Jahre  alt',  tirofrr  '100  Jahre  alt',  tolfredr  '120 
Jahre  alt'  usw. 

366.  Teile  werden  durch  Maskulina  ausgedrückt: 
helmengr    'die  Hälfte'   (daneben  auch  helfp,  helft  F.);    die 
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übrigen  werden  zusammengesetzt  mit  -ongr,  z.  B.  pridiongr 
'Drittel'  usw. 

367.  Feminina  auf  -t,  -d  drücken  eine  Anzahl  aus, 
z.  B.  ßmt  'Anzahl  von  5',  siaund  'Anzahl  von  7',  tiund 
'Anzahl  von  10',  tylfp,  -t  'Anzahl  von  12',  Jirifygt  'Anzahl 
von  30'  usw.  Auf  -eng  (-ing)  endigen:  eineng  'Einheit', 
tuenneng  'Zweiheit5,  ßrenneng  'Dreiheit'.  Die  'Dekade' 
heißt  t0gr,  tegr,  tigr,  tugr,  togr  (§  274  Anm.  1). 

368.  Auf  die  Frage  'wie  oft'  antworten  tysuar, 
tuisuar  'zweimal',  ßrysuar,  ßrisuar  'dreimal'  (§  133  Anm.  3), 
im  übrigen  hat  man  Umschreibungen  wie  eino  sinne  'ein- 
mal', tueim  sinnom  (auch  tysuar  sinnom)  'zweimal',  fiörom 
sinnom  'viermal'  usw. 


Zweiter  Abschnitt:  Konjugation, 


Sechzehntes  Kapitel. 
Einteilung  der  Verba  und  Tempusbildung. 


I.  Starke  Verba. 

Die  starken  Verba  bilden  ihr  Präteritum  ohne 
Präteritalsuffix. 

a)  Ablautende  Verba. 
Bei    den  ablautenden  Verben  stehen  die  Vokale 
des  Präteritalstammes   in    einem  Ablautverhältnis 
zum    Vokal    des     Präsensstammes.      Man     unterscheidet 
6  Klassen. 

Klasse  I.  (§  147). 

369.     drifa  'treiben'     dreif    drifom     drifenn. 

So  gehen  z.  B.  gripa  'greifen',  Uta  'sehen',  ri&a  'reiten', 
risa  'sich  erheben',  rista  'ritzen',  rita  'schreiben',  skina 
'scheinen5. 
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Anmerkung  1.  hniga  "sich  neigen5,  stiga  steigen5  haben 
im  Prät.  hne,  ste  (§§  92.  181)  neben  analogischem  hneig,  steig. 

Anmerkung  2.  biüa  'warten'  hat  im  Part.  Prät.  be&enn 
(§  62  Anm.). 

Anmerkung  3.  Mit  ^-Suffix  im  Präsensstamm  sind  ge- 
bildet : 

blikia  'blicken'  —  blikom  — 

suikia  auch  suikua,  sueik  suikom  suik(u)enn 

sykua  (§  85,  2)  'be-    selten  sueyk  sykenn  (§  70). 

trügen' 
rikia,  vikua  'weichen'      veik,  veyk         vikom  vikenn,  selten 

Cvjykua  (§  85,  2)  ykuenn  (§  70). 

Anmerkung  4.  Hierher  gehören  noch  einige  isolierte 
Formen,  z.  B.  (dichter.)  snyr  'es  schneit',  snivenn  'beschneit',  vgl. 
ahd.  snlican ;  tigenn  'ausgezeichnet'  zum  schw.  Verb,  tiä  'zeigen', 
vgl.  got.  teihan;  U  'ich  leihe',  Nom.  PI.  Mask.  Part.  Präs.  lener 
^geliehen'  zum  schw.  Verb,  liä  'leihen'. 

Klasse  II.  (§  148). 

3*70.     1.  driüpa  'triefen5     draup     drupom     dropenn. 

So  gehen  z.  B.  biüga  'biegen',  kliüfa  'spalten',  riüka 
'rauchen'. 

Anmerkung  1.  fliüga  'fliegen',  liüga  'lügen',  smiüga 
'schmiegen',  siüga  'saugen'  haben  im  Prät.  Sing,  neben  den  ana- 
logischen Formen  flaug  usw.  auch  die  lautgesetzlichen  flö  usw. 
(§  96). 

Anmerkung  2.  flyia  'fliehen'  hat  meistens  schw.  Prät. 
und  zwar  die  Formen  flöüa,  flö&a,  fly&a,  Part,  flöefrr,  flße&r  flyefrr, 
fly&r.  Nach  dem  Prät.  flv&a  dann  auch  den  Inf.  flpia,  Präs.  Ind. 
flßr.  Selten  und  alt  (dichter.)  das  Prät.  flö  (§  96),  flugom.  Ebenso 
hat  spyia  'speien'  später  schw.  Prät.  spu&a,  Part.  Neutr.  spüt 
neben  ursprünglich  Prät.  spiö  <  *spiöw  (§  226,  5),  spiöm. 

371.  2.  briota  'brechen3     braut     brutom     brotenn. 
So  gehen    z.  B.    biööa   'bieten',   fiiöta    'fließen',   giöta 

'gießen',  liösta  'schlagen',  niöta  'genießen',  skiöta  'schießen', 
ßiöta  'tosen'. 

Anmerkung  1.  friösa  'frieren',  kiösa  'wählen'  haben  neben 
den  lautgesetzlichen  Formen  fraus,  fr0rom  (frerom)  (§§  65.  66.  72 
Anm.  2),  fr0renn  (frerenn);  kaus,  k0rom  (kerom),  k0renn  (kerenn) 
auch  die  analogischen  Neubildungen  Sg.  Prät.  fr0ra,  k0ra  (mit 
schw.  Flexion)  nach  dem  PI.,  und  umgekehrt  den  PI.  frusom,  kusom. 

Anmerkung  2.    Über  iu  und  iö  im  Inf.  vgl.  §§  98.99.101. 

372.  3.  süpa  'saufen'     saup    supom    sopenn. 
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So  gehen  luta  'sich  beugen',  stiipa  'hervorragen', 
düfa  'niederdrücken5,  und  mit  Doppelformen  lüka,  Uüka 
'schließen5,  süga,  siüga  'saugen5  (§  370  Anm.  1),  ftüga,  fliüga 
'fliegen5  (§  370  Anm.  1). 

Anmerkung.  Hierher  gehörende  isolierte  Formen  sind 
z.  B.  bugom  'wir  bogen',  bogenn  'gebogen',  togenn  'gezogen'  zum 
schw.  Verb,  tiöa  'ausreichen'  (Inf.  auch  Uiä,  tyia,  Prät.  U&at 
ty&a,  vgl.  flyia  §  370  Anm.  2),  lüenn  'zerquetscht'  zum  schw.  Verb. 
Jyia,  loüenn  'haarig',  rotenn  'verfault'. 

Klasse  III.  (§  149). 

373.  1.  bresta  'bersten5     brast     brustom     brostenn. 
So  gehen  z.  B.  detta  'niederfallen5,  snerta  'berühren5,. 

seröa  'Unzucht  treiben5,  skreppa  'gleiten5. 

Anmerkung  1.  Steht  ein  v  oder  u  vor  dem  Wurzelvokal,. 
so  müssen  sie  vor  dem  w,  o  des  Plur.  und  Part.  Prät.  fortfallen 
(§  226,  1),  so  in  velta  'wälzen',  verpa  'werfen',  verd'a  'werden'. 
huerfa  'sich  wenden',  suelga  (auch  suelgia)  'verschlingen',  suella 
'schwellen';  also  z.  B.  verd'a,  varff,  ur&om,  or&enn;  huerfa,  huarf, 
hurfom,  horfenn.  In  späterer  Zeit  wird  das  v  häufig  analogisch 
wieder  hergestellt,  also  vurffom. 

Anmerkung  2.  bregfra  'ans  Licht  ziehen'  flektiert  brär 
brugüom,  brugffenn;  ferner  hat  drekka  'trinken'  das  Part.  Prät. 
drukkenn  nach  Dat.  Sg.  druMnom  (§  75,  2). 

374.  2.  sßkkua  'sinken5     sgkk     sukkom     sokkenn. 
So  gehen  noch  hrokkua  'weichen5,    khkkua  'stöhnen5, 

st0kkua  'springen5. 

Anmerkung.  Über  das  e(0)  im  Präs.  dieser  und  der 
Verba  wie  detta  und  skreppa  vgl.  §  68,  über  das  o  im  Prät.  Part. 
§§  72  Anm.  1,  75,  über  g  im  Sing.  Prät.  §  59,  2,  über  das 
Schwinden  des  u  §  226. 

375.  3.  biarga  'bergen5     barg     burgom     borgenn. 
So,    also   mit  Brechung  im  Infinitiv  (§§  63.  65 

Anm.),  gehen   noch  gialda  'gelten5  (Prät.  galt   §  170,  1  u. 
Anm.  1),  gialla  'gellen5,  skialfa  'zittern5,  skialla  'klatschen5. 
Anmerkung,    hialpa  'helfen'  hat  im  Sg.  Prät.  neben  halp 
auch  hialp. 

376.  4.  spinna  'spinnen5    spann    spunnom    spunnenn* 
So    gehen    noch    binda    'binden',    vinna    'ausführen5, 

hrinda  'stoßen5,  vinda  'winden5,  springa  'zerspringen5,  stinga, 
'stechen5,  suimma  'schwimmen'. 
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Anmerkung  1.  Über  das  i  im  Inf.  und  u  im  Part.  Prät. 
vgl.  §§  67  Anm.,  72  Anm.  1.  Bei  Bildung  des  Präteritums  sind 
die  Regeln  über  -d,  -g  im  Auslaut  (§§  170,  1.  185)  und  über  die 
Assimilation  von  nt,  -nk  (§  212)  zu  beachten,  z.  B.  batt,  sprakTc; 
bei  vinna  über  den  Verlust  des  v,  z.  B.  PI.  Prät.  (vjunnom  (§  226, 1). 

Anmerkung  2.  brenna  'brennen5  und  renna  'rennen'  haben 
in  alter  Zeit  auch  die  Infinitive  brinna,  rinna. 

Anmerkung  3.  finna  'finden5  (<^  *finßa  §  194,  2)  hat  gram- 
matischen Wechsel  im  Plur.  und  Part.  Prät.  fundom,  fundenn 
(<  *fundr-om,  -enn,  §  169,  1)  neben  den  analogischen  Neuschöp- 
fungen funnom,  funnenn. 

377.  5.  slyngua,  slyngia  'schleudern'  slgng  slungom 
slungenn. 

So  gehen  noch  pryngua,  -ia  'drängen',  gyggua-,  ia  Ver- 
zagen', tyggua,  -ia  'kauen5  (auch  schwach  flektierend),  syn- 
gua  'singen'. 

Anmerkung  1.  ßryngua  bildet  das  Präs.  pryng(r)  neben 
pr0ng(r),  danach  dann  auch  Inf.  pr0ngua,  -ia,  wie  auch  sl0ngua 
begegnet;  syngua  hat  noch  folgende  Nebenformen:  Inf.  sQngua, 
Prät.  PI.  sQngom,  syngom,  Part.  Prät.  syngenn,  sQngenn. 

Anmerkung  2.  Abweichend  im  Präs.  sind  noch  hnQggua 
""stoßen5,  1.  Sg.  Präs.  hnygg,  hnggg  hnuggenn;  spoma  'anstoßen5, 
sparn,  gewöhnlich  sporna&a,  spurnom. 

Anmerkung  3.  Isolierte  Formen  sind:  bolgenn  'ange- 
schwollen', bruggenn  'gebraut5,  holfenn  zu  schw.  Verbum  holfa 
"gewölbt',  kroppenn  zu  schw.  Verb,  kreppa  'eingeschrumpft',  ros- 
kenn  'gewachsen'. 

Klasse  IV.  (§  150). 

378.  1.  bera  'tragen'     bar     bgrom     borenn. 
So  gehen  noch  skera  'schneiden',  stela  'stehlen'. 
Anmerkung  1.    nema  'nehmen'   und   vefa  'weben'    haben 

im  Prät.  Plur.  neben  den  analogischen  nymom,  vgfom  auch  die 
lautgesetzlichen  Formen  nömom  §81,  lb,  öfom  §  81,  la,  im  Part. 
Prät.  numenn,  ofenn;  vefa  hat  im  Sing.  Prät.  neben  vaf  auch  öf 
nach  PI.  Prät. 

Anmerkung  2.  suima  (auch  symia)  hat  im  PI.  Prät.  nur 
s/iumom,  nicht  auch  zu  erwartendes  *sömom  §  81, 1  b,  Part.  Prät. 
sumenn  §  226, 1,  der  Inf.  suimma  geht  auf  urgerm.*swimnan  zurück. 

370.     2.  troda  'treten'     trad     trgdom     troüenn. 

So  gehen  noch  koma  'kommen',  Prät.  Sing,  kuam, 
kom,  PI.  kugmom,  kömom  §  81,  lb;  sofa  'schlafen',  Plur. 
Prät.  sugfom,  sofom  §  81,  la. 
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Klasse  V.  (§  151). 

380.  gefa  'geben'     gaf    ggfom     gefenn. 

So  gehen  noch  drepa  'erschlagen',  geta  'bekommen', 
leka  'leck  sein',  lesa  'sammeln,  lesen',  meta  'abschätzen',  reka 
'treiben',  trega  'betrüben',  vega  'aufheben,  wägen'. 

Anmerkung  1.  vega  'töten5  hat  vä (<  vaih  §  93,  1),  vggom 
(statt  *vigom\  vegenn,  ist  also  aus  Klasse  III  hierher  tibergetreten, 
vgl.  got.  weihan. 

Anmerkung  2.  eta  'essen5  ist  eigentlich  reduplizierendes 
Verbum  und  hat  daher  im  Prät.  Sing,  dt,  vgl.  got.  fr- et. 

Anmerkung  3.  Besonderheiten  sind  noch  bei  folgen- 
den Verben  zu  bemerken: 

a)  kuefta  'sagen5        ~kua&  kug&om  kueüenn 

Jcö&om  (§  81,  la) 
sid  'sehen5  (§  204)  sd  (§  139)  sgm  (§  134)  senn  (§  134) 

söm  (§  81,  1  b) 
vesa,  vera  'sein5   vcs,  var  vgrom  Ntr.  veret,  veset. 

örom  (§81  a). 

b)  Mit  i- Suffix  im  Präsensstamm :  bi&ia  'bitten5,  sitia  'sitzen5, 
liggia  'liegen5,  piggia  'empfangen5,   Prät.  Sg.  Id,  ßä   (§§  139.  181). 

c)  Mit  w-Suffix  im  Präsensstamm :  fregna  'fragen5,  Prät.  Sg. 
frä  (§§  139.  181). 

Anmerkung  4.  Bei  vesa  'sein5  sind  die  durch  gramma- 
tischen Wechsel  entstandenen  r-Formen  schon  früh  in  das  Präs. 
und  Prät.  Sg.  eingedrungen,  ebenso  wie  andererseits  die  Form 
mit  s  ins  Prät.  Part.  Später  erlangen  die  r-Formen  die  Allein- 
herrschaft. 

Klasse  Tl.  (§  152). 

381.  1.  fara  'fahren'    för    förom    farenn. 

So  gehen  noch  z.  B.  ala  'ernähren',  gala  'singen', 
grafa  'graben',  lüaüa  'aufladen',  mala  'mahlen',  skafa 
'schaben'. 

Anmerkung  1.  vada  'waten5  hat  Prät.  ö&,  ö&om  (§226,1) 
neben  späterem  vöcf,  vö&om;  vaxa  'wachsen5,  öx,  öxom  und  mit 
anderem  Ablaut  (3.  Reihe)  uxom. 

Anmerkung  2.  Besonderheiten  sind  noch  bei  folgen- 
den Verben  zu  bemerken: 

a)  Mit  i-Suffix  im  Präsensstamm  sind  gebildet:  hefia 
'heben5,  Jcefia  'niederdrücken5,  Sleepia  'schaffen5,  sueria  'schwören5, 
Prät.  sfujör,  sfujörom  (§226,  1),  deyia{<^  *dawian)  'sterben5,  Prät. 
dö  (§  226,  5),  dorn  (§  134),  Part.  Prät.  ddenn  (§  134  Anm.)  und  ebenso 
geyia  'bellen5,  dessen  Part.  Prät.  nicht  belegt  ist. 
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b)  Mit  Nasalinfix  im  Präs.  ist  gebildet  standet,  stoß", 
stö&om,  staftenn  'stehen'. 

c)  Schwach  flektieren  auch  leefia,  Sleepia,  sueria  im  Prät., 
hefia  im  Part.  Prät. 

38£.     2.  taka  'nehmen5     tök     tökom     tekenn. 

So  gehen  noch  aka  'fahren',  skaka  'schütteln',  draga 
'ziehen',  Prät.  Sg.  drö  §  181. 

383.  3.  slä  'schlagen'  (§§  204. 134)  slö  (§  204)  slögom 
slegenn. 

So  gehen  noch/«  'schinden',  kld  'reiben', ßuä  'waschen', 
Prät.  ß(u)ö,  ß(u)ögom  (§226)  und  mit  i-Suffix  im  Prä- 
sensstamm hlceia  'lachen'. 

Anmerkung  1.  Bei  diesen  Verben  liegt  grammatischer 
Wechsel  h  :  j  vor. 

Anmerkung  2.  Isolierte  Formen  sind:  vakenn  cwach5  zum 
schwachen  Verbum  valca  und  fegenn  'erfreut'. 

b)  Reduplizierende  Verba. 
1.  Verba  mit  erhaltener  Reduplikationssilbe. 

384.  röa  'rudern'  rera}r0ra  r0rom,rerom  f  §§65.  \  röenn 
sä  'säen'  sera,s0ra,  S0rom,  serom  l  72  }  säenn 
snua  'wenden'  snera,  sn0ra  swrom,  snerom  \ Anm . 2 J snüenn. 

Wie  röa  geht  gröa  'keimen',  wie  snua  gnüa  'schaben'. 

Anmerkung  1.  Von  slä  'schlagen'  (§383)  kommen  auch 
die  Formen  Prät.  Sg.  slera,  sUra,  PI.  sUrom,  slerom  vor,  sä  flek- 
tiert auch  schwach  nach  §  399,  snüa  hat  auch  Part.  Prät.  snü&r. 

Anmerkung  2.     Alle   diese   Präterita   flektieren   schwach. 

Anmerkung  3.  Das  Prät.  snera  ist  aus  *snezo  entstanden, 
sera  aus  *sezo. 

2.  Verba  mit  geschwundener  Reduplikationssilbe. 
Klasse  I. 

385.  Der  Vokal  der  Stammsilbe  ist  ei. 
leika  'spielen'     Uk     lekom     leikenn. 

So    gehen    noch    sueipa    'fegen,    wickeln'    und    heita 
'heißen',    das   zuweilen   auch    heit  (§  122,  1),   sehr   selten 
auch  Mtt  und  hit  im  Prät.  Sg.  hat,  im  PI.  heitom. 
Klasse  II. 

386.  Der  Vokal  der  Stammsilbe  ist  au  oder  ü. 
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1.  auka  Vermehren'     iök     iökorn,  iukom     aukenn. 
So  gehen  noch  ausa  'schöpfen5,  hlaupa  'laufen'. 
Grammatischen  Wechsel  haben: 
hpgg(u)a  (§228)  'hauen3     Mo     hioggom,  hiuggom,    hogg(u)enn 

[higggom 
2.  büa  'wohnen'  biö     bioggom,  biuggom,    büenn. 

[bipggom 
Anmerkung  1.     auka   flektiert  auch   schwach  nach  §  397. 
Anmerkung  2.     Isolierte  Form  ist  au&enn  cvom  Schicksal 
bestimmt5. 

Klasse  III. 

38*7.     Der  Vokal  der  Stammsilbe  ist  a. 
blanda  'mischen'     blett{%%  170,  1.  212)     blendom     blandem. 

So  gehen  noch  falda  'den  Kopf  bedecken',  halda 
'halten'  (Prät.  Sg.  feit,  lielt  §  170,  1),  falla  'fallen'  (Prät. 
Sg.  feil);  hanga  'hängen',  ganga  'gehen',  /a(<<  *fanhan  §§  76. 
204)  'bekommen'  (Prät.  Sg.  hack,  fekk,  gekk  §§  185.  212,  2). 

Anmerkung  1.  ganga  und  fä  haben  als  ältere  Formen 
im  Prät.  PI.  auch  gingom,  fingom,  Part,  gingenn,  üngenn,  neben 
dem  als  häufigste  Form  noch  fengenn  steht. 

Anmerkung  2.  Schwach  flektieren  auch,  und  zwar 
immer  im  Präs.,  hanga  nach  §402,  zuweilen  auch  falda. 

Anmerkung  3.     Eine  isolierte  Form  ist  aldenn  'gealtert'. 

Klasse  IV. 

388.     Der  Vokal  der  Stammsilbe  ist  ä  oder  6. 

1.  bläsa  'blasen'     bles     bUsom     bläsenn. 

So  gehen  noch  grata  'weinen',  lata  'lassen',  räda  'raten', 
die  im  Prät.  Sg.  auch  greit,  leit,  reid  haben,  und  hudta 
'durchbohren',  dessen  Prät.  nicht  belegt  ist. 

Anmerkung  1.  Neben  lata  begegnet  auch  die  ursprüng- 
lich wohl  nur  in  proklitischer  Stellung  gebrauchte  Form  lata, 
außerdem  auch  selten  im  Prät.  PI.  litom. 

2.  blöta  'opfern'     biet     bletom     blötenn. 

So  geht  nur  noch  söa  'feierlich  töten',  dessen  Prät. 
nicht  belegt  ist. 

Anmerkung  2.  blöta  wie  söa  flektieren  auch  schwach 
nach  §  398,  die  Nebenform  sßfa  immer  nach  §  395. 

Anmerkung  3.     Isolierte  Form  ist  flökenn  'verworren'. 
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II.  Schwache  Verba. 

389.  Die  schwachen  Verba  bilden  ihr  Präte- 
ritum im  allg.  vermittelst  eines  mit  -ü  anlautenden 
Suffixes,  das  jedoch  zuweilen  schon  im  Urgerm.  resp. 
Urnord.  Veränderungen  erlitten  hat. 

Man  teilt  die  schwachen  Verba  je  nach  der  Bildung 
des  Präsensstammes  in  3  Klassen  ein: 

Klasse  I.    (ian- Verba). 

300.  Der  Präsensstamm  endet  urgerm.  auf  -ja. 
Diese  Klasse  zerfällt  in  zwei  Abteilungen,  je  nachdem 
die  Wurzelsilbe  kurz  oder  lang  ist.  Das  Prät.  wird 
durch  das  Suffix  -(e)&  gebildet. 

a)  kurzsilbige. 

301.  Das  Suffix  bleibt  -ia,  der  Inf.  endet  auf  -ia, 
l.Sg.Präs.  ist  endungslos  (das  auslautende  i  fällt  fort,  §  223), 
das  Prät.  endet  auf  -da,  das  Part.  Prät.  auf  -(e)$r,  i-Uml. 
steht  nur  im  Präs. 

302.  1.  beria  'schlagen'     her     bar  da     bar(e)dr. 

So  gehen  noch  z.  B.  duelia  'aufhalten',  krefia  Ver- 
langen', vefia  'umwickeln5,  spyria  'fragen',  leggia  'legen' 
(§  51). 

Anmerkung  1.  Das  Präteritalsuffix  erleidet  beim  Zu- 
sammenstoß mit  andern  Konsonanten  folgende  Veränderungen  : 
a)  l,  m,  n  +  &  werden  (§  169,  3)  zu  l,  m,  n  -f  d,  z.  B.  telia  'er- 
zählen5, tal&a,  talda,  tdl(e)&r,  taldr ;  temia  'zähmen",  tam&a,  tamda; 
venia  'gewöhnen',  van&a,  vanda.  b)  Ü&  wird  zu  dd  (§  169,  5),  z.  B. 
gle&ia  'erfreuen',  gladda.  c)  %&  wird  zu  tt  (§171,  2),  z.  B.  huetia 
'schärfen',  huatta.  d)  k,  p,  s  +  &  werden  zu  k,  p,  t  +  ß,  das 
später  zu  t  wird  (§  171)  z.  B.  vekfkjia  'wecken',  vakßa,  valcta; 
vdke&r,  vakßr,  vaktr;  glepia  'narren',  glapßa,  glapta;  bysia  'strömen', 
busta. 

Anmerkung  2.  Schon  in  alter  Zeit  mit  d,  das  direkt, 
ohne  Synkope,  an  den  Verbalstamm  trat,  sind  gebildet:  vilia 
'wollen',  vilda,  Neutr.  viliat  (nach  §  397)  und  selia  'verkaufen', 
selda  (nach  §  894),  seldr. 

Anmerkung  3.  Bei  den  Verben  auf  -s  ist  die  Mittelstufe 
mit  -sß-  nicht  belegt  (doch  vgl.  §  171  Anm.),  ebenso  wie  auch 
das  Part.  Prät.  nicht  vorkommt. 
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Anmerkung  4.  Einige  Verba  gehen  im  Präs.  auch  nach 
§  394,  z.  B.  melia,  m0lua  'zermalmen',  mel,  m0lue;  srnyria,  amyrua 
'schmieren',  smyr,  smyrue;  setia  "setzen'  bildet  sein  Prät.  nach 
§  334,  setta,  settr. 

393.  2.  Verba  mit  langem  Wurzelvokal: 
lyia  'zerquetschen3     hj     lüüa     lü(e)ür. 

So  gehen  noch  z.  B.    dyia   Schütteln',   ceia   'weiden'. 

Anmerkung  1.  Einige  haben  auch  Präterita  nach  §394, 
z.  B.  fryia  'absprechen',  frü&a,  fryüa,  fryeür;  gnyia  'tosen',  gnüüa, 
gnyüa,  gniffa  (Part,  fehlt);  hlyia  'schirmen',  hlü&a,  hle&a  (<J  *hle- 
w(i)&ö  §133,2),  hUifa,  Neutr.  hlüet ;  von  dem  nicht  belegten  *syia 
(vgl.  got.  siujan)  'nähen',  se&a,  se&r,  S00r  (§  133,  2  u.  Anm.  1). 

Anmerkung  2.  heyia  <^  *hauian  'ausführen'  flektiert  hey, 
Tiä&a  (<\  haw(i)ffö  §  133,2),  hdfejd'r;  ebenso  geht ßreyia  'sich  sehnen', 
Part.  Prät.  nur  präür. 

Anmerkung  3.  Die  Verba  auf  -&,  -t  haben  im  Part. 
Prät.  nie  die  unsynkopierten  Formen  auf  e&r,  die  auch 
bei  den  übrigen  Verben  nur  der  älteren  Sprache  angehören.  Im 
Sg.  Nom.  M.  F.,  Gen.  M.  Neutr.,  PL  Nom.  Akk.  Neutr.,  Sg.  Gen. 
Dat.  F.,  Akk.  M.  und  PI.  Gen.  nimmt  im  Anfang  des  13.  Jahrh. 
das  Part,  statt  -eü-  die  Formen  der  starken  Verba  an,  z.  B.  va- 
lenn  'gewählt',  F.  valen,  Gen.  F.  valennar. 

b)  Langsilbige. 

394.  Das  Suffix  ist  -ia-,  das  ganze  Verbum  zeigt 
i-Umlaut  (§  127,  2),  Prät.  Sg.  endet  auf  -da,  Part,  auf 
-öt.  Die  auf  -g,  -k  ausgehenden  Verba  haben  im  Inf.  -gia, 
-kia  (§§  43  Anm.,  45  Anm.)- 

395.  1.  fem  'führen'    fere    ßrda    ferür. 

So  gehen  noch  z.  B.  erfa  'erben',  hneigia  'beugen', 
syrgia  'trauern'. 

Anmerkung  1.  Einige  haben  im  Präs.  Doppelformen, 
z.  B.  byggua,  tyggia  'wohnen',  ]>r0ngua,  ßr0ngia  'drängen',  ßryskua, 
priskia  'dreschen'. 

Anmerkung  2.  g0r(u)a  'machen',  hat  die  Nebenformen 
ger(u)a,  gigrfuja;  Präs.  g0r(u)e,  gerfuje,  gigr(u)e;  Prät.  Sing. 
g0r&a,  gerfta,  gigr&a;  Part,  ggrr,  g0rr,  gerr,  gigrr  (§§  61.  163 
Anm.  3.  328  Anm.).  Die  Formen  mit  u  gehören  der  Dichter- 
sprache an. 

Anmerkung  3.  Außer  den  §  392  Anm.  1  angeführten 
Regeln  über  die  Veränderungen  des  Präteritalsuffixes  ist  noch 
zu  beachten,  daß  schon  vorlitterarisch  nach  nicht  aus  Iß,  nß  ent- 
standenen 11,  nn  (§194)  #zu  d  geworden  ist  (§169,2),  ferner  daß 
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dieser  Wandel  auch  nach  -&,  -lf,  -lg,  -ng  um  1300  eintritt  (§  169,  4), 
sodann  daß  auch  nach  stimmlosem  -l,  -11,  -n  -nn  tfzut  wird  (§171,3). 
Über  die  Kürzung  von  Geminaten  vgl.  §  231.  a)  -d~a  >  -da:  sigla 
'segeln5,  sigl&a,  siglda,  sigl&r,  sigldr;  d&ma  'urteilen',  d&m&a  d0"m- 
da;  nefna  'nennen',  nefnffa,  nefnda;  fella  'fällen',  felda;  kenna 
'kennen',  kenda;  kemba  'kämmen',  kembd'a,  kembda ;  skelfa  'schütteln', 
skelfüa,  skelfda;  telgia  'verschneiden',  telg&a,  telgda;  sprengia 
'sprengen',  sprengüa,  sprengda;  py&a  'deuten',  pydda.  b)  -ffa  >  -pa 
>  -ta:  s0kkua  'senken',  s0kpa,  sokta;  opa  'rufen',  0ppa,  0"pta;  huessa 
'schärfen',  huesta;  m&ta  'begegnen',  mfitta ;  lypta  'in  die  Höhe 
heben',  lypta;  mdla  'sprechen',  mcelta ;  villa  'irre  führen',  vilta; 
rcena  'rauben',  rcenta;  nenna  'wagen',  nenta. 

Anmerkung  4.  Bei  den  Verben  auf  -s  ist  die  Mittelstufe 
mit  -p  nur  runisch  belegt,  z.  B.  3.  Sg.  Prät.  raispi  zu  reisan 
'aufrichten'  (§171  Anm.). 

Anmerkung  5.  Von  Verben  mit  tonlosem  l(ll),  n(nn) 
sind  noch  zu  nennen:  vela,  v0"la  'sich  beschäftigen,  betrügen', 
stcela  'stählen',  sysla  'sich  beschäftigen',  vixla  (Part.  vix(l)tr%  233) 
'wechseln',  pxla  'vermehren'  (im  Prät.  0x(l)ta,  Part.  0x(l)tr  vgl. 
§  233),  spilla  'verwüsten',  stilla  'beruhigen',  vdpna  'bewaffnen', 
senna  'zanken',  spenna  'spannen',  ginna  'bezaubern',  inna  'aus- 
führen', minna  'erinnern',  minnask  'sich  küssen',  pynna  'dünn 
machen'. 

Anmerkung  6.  Einige  wie  pynna,  spenna  haben  das  -t 
auf  analogischem  Wege  angenommen. 

396.  Einige  auf  -k  ausgehende  Verba  bilden  schon 
in  urgerm.  Zeit  ihr  Präteritum  ohne  Bindevokal 
durch  Anfügung  von  -t  an  die  Wurzel,  woraus  urgerm. 
-ht,  aisl.  -tt  wurde  (vgl.  §  203). 

sekia  'suchen'  sötta  söttr 

yrkia  'machen'  orta  (später  orkta,      or(k)tr 

[auch  yrkta)       yr(k)tr 
pekkia  'gewahr  werden'      pätta,pekpa,pekta      pekpr,  pektr 
pykkia  'dünken'  pötta  (§  90)  pöttr. 

Klasse  II.    (öw- Verba). 

397.  Der  Präsensstamm  endet  urgerm.  auf  -ö,  aisl. 
•a,  z.  B.  got.  faginön,  aisl.  fagna  'sich  freuen',  das  Prät. 
geht  auf  -aöa,  das  Part,  auf  -aör  aus. 

398.  1.  fagna    fagna    fagnaöa    fagnai)r. 

So  gehen  die  meisten  schwachen  Verba,  z.  B.  kalla 
'rufen',  elska  'lieben',   slitna  'reißen'    und  alle  auf  -na  ab- 


108  Formenlehre.  [§398-404. 

geleiteten  Verba,    und    urspr.  Inchoativa  wie  vakna    er- 
wachen'. 

399.  2.  spä  'prophezeien'     spä     späüa     spädr. 
Wie   spä,   also    mit  Kontraktion    nach  §  134,  gehen 

noch   z.  B.  fä    'malen5,    strä    'streuen5,  ßiä  'quälen5,   mä 
'abnutzen5. 

400.  3.  heria  'verheeren5     heria     heriaüa     heriadr. 
Wie   heria,  also    mit    i-JJ miaut,   gehen    einige,  die 

meist  Denominativa  von  ia-,  iö,  fStämmen  sind,  z.  B. 
byria  'beginnen5,  eggia  'anreizen5,  grenia  'heulen5. 

401.  4.  bglua  'verfluchen5     bglua    bgluaöa     bgluaör. 
So,  also  mitw-Umlaut,  gehen  noch  stgdua  'aufhalten5, 

grua  'antreiben5. 

Klasse  III.    (en-  Verba). 

403.  Hierher  gehören  nur  wenige  Verba,  deren 
Präs.  auf  -e  ausgeht,  Prät.  Sg.  -da,  Part,  auf  -aör  oder 
seltener  -dr  (doch  begegnet  meist  nur  das  Neutr.).  Der 
Stamm  hat  keinen  i -Umlaut;  es  entsprechen  die  got. 
Verba  wie  haban,  2.  Sg.  Präs.  habais  'haben5. 

403.  1.  a)  duga  'taugen5     äuge     dugöa     dugat. 

So  gehen  noch  z.  B.  holfa,  hualfa  'gewölbt  sein5,  Part. 
Prät.  holfat  und  holfenn  (§  377  Anm.  3),  Ufa  'leben5 
(Part.  Prät.  liför,  lifenn  'lebendig'),  vara  'ahnen5,  stara 
'starren5,  und  ohne  Part.  Prät.  ugga  'fürchten5,  grüfa  'sich 
niederbeugen5,  stüra  'betrübt  sein'. 

Anmerkung.  Auch  hier  sind  dieselben  Regeln  über  die 
Veränderung  des  -&  zu  beachten  wie  §§  392  Anm.  1,  395  Anm.  3, 
z.  B.  una  'zufrieden  sein',  un&a,  unda;  sama,  söma  'geziemen5,  sam&a, 
samda,  sömifa,  sömda;  skolla  'schlenkern5,  sköllda;  loüa  'anhaften5, 
lodda;  vaka  'wachen5,  vakpa,  vdkta;  brosa  'lächeln5,  brosta. 

b)  gä  'achten5     gäe     gada     gäör. 

So  gehen  noch  ia  'versprechen5,  das  im  Präs.  auch 
iä,  im  Part.  Prät.  auch  iäenn,  und  na  'bekommen',  das 
im  Part.  Prät.  auch  näet  hat.  Über  die  Kontraktionsregeln 
vgl.  §  134. 

404.  2.  horfa  'umkehren5     horfe     horf(0a     Jiorft. 
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So  gehen  noch  skorta  'mangeln',  Prät.  Sing,  skorta, 
pola  'dulden',  Part.  Prät.  ßol(a)t,  pora  'wagen',  Part.  Prät. 
por(a)t,  ferner  sparet  'sparen',  Part.  Prät.  sparr,  spar(a)t,  und 
uUtjta  'zugeben',  die  auch  nach  §  398  flektieren. 

Anmerkung.  Einige  Verba  zeigen  Besonderheiten,  die 
vornehmlich  im  Eindringen  palatalen  Umlauts  bestehen: 
hafa  'haben',  lief,  später  hefe,  haf&a,  hafür,  alt  Ntr.  liafat;  kaupa 
'kaufen',  kaupe,  keypta,  keyptr;  lid  'leihen',  le,  Uefa,  UÖ~r:  segia 
'sagen',  seg,  später  seeje,  sag&a,  seießr,  dichter,  sagatfr;  tid  "zeigen', 
te,  tide,  tid,  teffa,  tid&a,  te&r,  tid&r;  peejia  'schweigen',  pege,  pagüa, 
peig(a)t. 

III.  Verba  gemischter  Flexion, 
a)  Präterito-Präsentia. 

405.  Nachdem  das  Präteritum  dieser  ursprüng- 
lich starken  Verba  präsentische  Bedeutung  angenommen, 
ging  das  ursprüngliche  Präsens  verloren.  Man  bildete 
nunmehr  ein  neues  schwaches  Präteritum  zu  den  als 
Präsens  gebrauchten  ursprünglichen  Präteriten,  sowie  einen 
neuen  Inf.  mit  dem  Vokal  des  Plur.  Präs.  Diese  Verba 
verteilen  sich  folgendermaßen  auf  die  einzelnen  Ablaut- 
reihen : 

Erste  Ablautreihe, 

406.  vita  'wissen';  Präs.  Sg.  veit,  PL  vitom;  Prät. 
vissa;  Part.  Prät.  vitadr. 

eiga  'besitzen';  d  «  *aih  §  93),  eigom;  dtta  «  aihta 
§  203)  elttr. 

Anmerkung.  Ursprüngliches  Partizipium  hierzu  sind  die 
Adjektiva  viss  'sicher',  viss  'weise',  eigenn  'eigen'. 

Dritte  Ablautreihe. 

407.  unna  'lieben';  ann,  unnom;unna(<^''unpa$  194,2); 
Ntr.  unn(a)t. 

kunna  'können';  kann,  kunnom ;  kunna  «  kunpa 
§  194,  2);  Ntr.  kunnat. 

Anmerkung.  Ursprüngliches  Partizipium  ist  ku&r,  kunnr 
(§  216  u.  Anm.)  'bekannt'. 

purfa  'bedürfen';  parf,  purfom;  purfta;  Ntr.  purft. 
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Vierte  Aulautreihe. 

408.  muna  csich  erinnern';  man,  munom;  munöa, 
-da;  munat  Ntr. 

mono,  munu  'werden';  mon,  mun ;  monom,  munum;  munäa, 
monda,  mynda,  m0nda  (nach  dem  Opt.);    Part.  Prät.  fehlt. 

skolo,  skulu  'sollen';  skal,  skolom,  skulum;  skylda  (nach 
dem  Opt.),  seltener  skulda;  Adj.  skyldr  'schuldig'. 

Anmerkung,     mono,  skolo  sind  Infinitive  Prät.  (§  413). 

Fünfte  Ablautreihe. 

409.  mega  'können';  md  (§§  181. 139),  megom;  mätta 
«*mahta  §203);  Ntr.  matt. 

kngtto  'können';  knd,  knegom;  knätta;  Part.  Präs.  fehlt. 
Anmerkung.     kngtto  ist  Inf.  Prät.  (§  413). 

b)  valda  'walten'. 

410.  Die  Flexion  ist  im  Präs.  und  Part.  Prät.  stark, 
im  Prät.,  das  Ablaut  des  Wurzelvokals  hat,  schwach. 
valda     veld     olla  (<C*wolßa  §§  194, 1.  226,  1),  valdet,  völdit, 

[später  olla,  volla,  volda  [ollat. 


Siebzehntes  Kapitel. 
Die  Endungen. 


I.  Aktivum. 

Paradigmata. 

Präsens. 

Infinitiv. 
Stark.  Schwach. 


411.       skiöta      falla  suefia  'be-   fora  fagna  'sich  vaka 

^schießen'  'fallen 'ruhigen'  'führen5  freuen'  'wachen' 

Präsens. 

Indikativ. 

S.  1.  skß             feil         suef      ßre        fagna  vake 

2.  3.  skytr           fellr       suefr     forer      fagnar  vaker 


§411.412. 
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P.  1.  skiötom        fgllom    suefiom  förom  fggnom  vgkom 

2.  skiöted         fallet     suefed    fored  fagned  vaked 

3.  skiöta          falla      suefia     fora  fagna  vaka. 

Optativ. 

S.  1.  skiöta          falla      suefia     fora  fagna  vaka 

2.  skiöter         faller     suefer    fever  f agner  vaker 

3.  skiöte           falle       suefe      ßre  fagne  vake 
P.  1.  skiötem        f allem    suefem  forem  fagnem  vakem 

2.  skiöted         falled     suefeö   fored  fagned  vakeö 

3.  skiöte           falle       suefe      fore  fagne  vake. 

Imperativ. 

S.  2.  skiöt            fall        suef      for  fagna  vak(e) 

P.  1.  skiötom        fgllom    suefiom  forom  fggnom  vgkom 

2.  skiöted         falled     suefeö   fored  fagneö  vakeö. 

Partizipium. 

skiöfande     fallande  suefiande  forande  fagnande  vakande. 

Präteritum. 

Indikativ. 

S.  1.  skaut           feil         suafda  for  da  fagnada  vakßa 

2.  skauzt          feilt        suafder  forder  fagnader  vakßer 

3.  skaut           feil         suafde   forde  fagnade  vakße 
P.  1.  skutom         fellom     sugfdomfordom  fggnodom      vgkpom 

2.  skutod         felloö     sugfdod  for d od  fggnodod  vgkßod 

3.  skuto            fello       sugfdo  fordo  fggnodo  vgkßo. 

Optativ. 

S.  1.  skyta           fella       suef  da  for  da  fagnada  vekfia 

2.  skyter          feller      suef  der  forder  fagnader  vekper 

3.  skyte           feile        suef  de    forde  fagnade  vekße 
P.  1.  skytem         feilem     suef  dem  fordern  fagnadem  vekßem 

2.  skyted          felled      suefded  forded  fagnaded  vekped 

3.  skyte            feile       suef  de    forde  fagnade  vekße. 

Partizipium. 

skotenn        fallenn   suaf(e)dr fordr  fagnadr    vakat  Ntr. 

Die  Endungen  des  Infinitivs. 
412.     Präs.  Inf.  endet  immer  auf  -a,  das  mit  einem 
voraufgehenden  ä  kontrahiert   wird,    z.  B.  slä   'schlagen', 
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spd  'prophezeien'  (§  134),  geht  ein  palataler  Vokal  vor- 
her, so  wird  dieser  konsonantisch,  das  a  wird  gelängt  und 
erhält  den  Hauptton,  z.  B.  sid  'sehen'. 

Anmerkung.  Bei  den  auf  el,  er  +  Konsonant  ausgehen- 
den Verben  ist  die  a-Brechung  zu  beachten,  also  gialda  'bezahlen'', 
oiarga  'bergen',  aber  gefa  'geben',  vgl.  §§  63.  65  u.  Anm. 

413.  Prät.  Inf.  endet  auf  -o.  In  der  Prosa  rindet 
sich  außer  den  zu  den  Präterito-Präsentien  mono  'werden', 
skolo  'sollen',  die  selbst  ursprünglich  solche  Infinitive  sind, 
gehörenden  mundo,  skyldo  nur  noch  vildo  zu  vilia  'wollen'. 
In  der  Poesie  kommen  sie  öfter  vor,  z.  B.  von  media 
'sprechen',  skipta  'schalten',  fara  'fahren',  vera  'sein', 
Jcunna  'können',  mega  'können',  standa  'stehen'  die  Formen 
mcelto,  skipto,  fgro,  vgro,  kunno,  mgtto,  stgßo. 

Anmerkung.  Der  Form  nach  sind  diese  Infinitive  iden- 
tisch mit  der  3.  PI.  Prät.,  wie  auch  der  Inf.  Präs.  gleich  der 
3.  PI.  Präs.  ist,  und  wahrscheinlich  ursprünglich  auch  aus  diesen 
entstanden,  in  Verbindungen  wie  ek  sä  ßä  föro  'ich  sah,  sie 
fuhren'. 

Die  Endungen  des  Indikativus. 

a)  Präsens. 

Stark.  Schwach. 


414. 


2.  -e& 

3.  -a  -ia        -a  -a       -a. 
415.      Gestaltung    des    Wurzelvokals.     In    der 

2.  3.  Sg.  starker  Verba,  deren  Endung  um.  -in  war,  steht 
bei  den  langsilbigen  i-,  bei  den  kurzsilbigen  tÄ-Um- 
laut  (§§  127,  2.  129),  z.  B.  skytr  :  skiöta  'schießen',  oyr  : 
büa  'wohnen',  hleypr  :  Jilaupa  'laufen',  Jwggr  :  hgggua  'hauen', 
fellr :  falla  'fallen',  ferr :  fara  'fahren',  kßmr :  koma  'kommen'. 
Von  hier  aus  ist  dann  der  Palataluml.  auch  in  die  1.  Sg. 
eingedrungen. 

Die  Verba   der    1.  schw.  Klasse   haben    im  ganzen 
Präs.  Palatalumlaut.     Die    1.   PI.  zeigt  w-Uml.,  z.  B. 


Ia. 

Ib. 

II. 

III. 

Sg.       1. 

— 

— 

-e 

-a 

-e 

2.  3. 

-r 

■r 

-er 

-ar 

•er 

PI.       1. 

-om 

-iom 

•om 

-om 

■om 
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fgllom,  fggnom,  rgüom  :  räda  'raten',  dagegen  sind  beim  e 
sowohl  u-  Umlaut  durch  Ausgleichung  beseitigt,  z.  B.  veltom  : 
velta  'wälzen5,  wie  auch  ««-Brechung,  soweit  nicht  im  Inf. 
Präs.  a-Brechung  vorliegt,  also  berom  :  bera  'tragen5,  aber 
gigldom :  gialda  'bezahlen'  (§§  66,  1.  64).  Bei  den  Verben  mit  e 
in  der  Wurzelsilbe  ist  der  urgerm.  Wechsel  von  e  :  i  (§§  62 
Anm.  67  Anm.)  überall  zu  Gunsten  des  e  ausgeglichen. 
Da  die  1.  Sg.  einmal  auf  -u  ausging,  wäre  w-Brechung 
oder  w-Umlaut  zu  erwarten,  doch  sind  auch  diese  zu 
Gunsten  des  e  beseitigt;  also  1.  Sg.  gef,  2.  3.  gefr  statt 
*giof,  *gifr  von  gefa  'geben'.  Ebenso  in  gelä,  geldr,  wo 
aber  das  e  der  2.  3.  Sg.  iß-Uml.  des  aus  dem  Inf.  gialda 
eingedrungenen  ia  ist,  nach  dem  sich  die  1.  Sg.  richtete 
(§  63  Anm.). 

410.  Zu  den  einzelnen  Endungen  ist  zu  beachten: 
Sg.  1.  Bei  einigen  Verben,  besonders  bei  vera  'sein5, 
hafa  'haben',  segia  'sagen',  tritt  schon  früh  oft  die  3.  Sg. 
an  Stelle  der  1. 

Anmerkung  1.  Ursprünglich  war  die  Endung  bei  den 
starken  Verben  -u,  den  schwachen  der  1.  Klasse  -iu  resp.  -iu, 
bei  denen  der  2.  Klasse  nasaliertes  -ö.  Diese  Endungen  haben 
sich  wahrscheinlich  erhalten  in  der  1.  Sg.  Präs.  Pass.  (vgl.  §  429 
Anm.  1),  die  letzte  wahrscheinlich  auch  in  der  Dichtersprache, 
z.  ß.  fiiönom  "ich  diene',  cetlorrik  cich  beabsichtige3.  Da  diese 
Formen  der  1.  Plur.  gleich  waren,  so  wurde  von  den  Dichtern 
auch  bei  Verben  anderer  Klassen  die  1.  Plur.  für  die  1.  Sing. 
verwendet. 

2.  3.  Beim  Zusammenstoß  des  -t(r)  mit  voraus- 
gehendem Konsonanten  kommen  die  §  177  gegebenen 
Regeln  zur  Anwendung:  gell  und  gelr  von  gala  'singen', 
skillj  skilr,  selten  skü  von  skilia  'scheiden5,  skinn  von  skina 
glänzen5,  venr  von  venia  'gewöhnen',  fregn  von  fregna 
'fragen',  brenn,  brennr,  brecfr  von  brenna  'brennen',  ferr, 
selten  fer  von  fara  'fahren5,  fryss  von  friösa  'frieren5,  less, 
Us  von  lesa  'lesen',  vex  von  vaxa  'wachsen5. 

PL  1.  Bei  folgendem  vit  (mit)  'wir  zwei',  vir  (mer) 
'wir'  fehlt  oft  das  -m,  z.  B.  /pro  me'r  'wir  reisen'. 

2.  Das  -ü  der  Endung  fehlt  vor  pit  'ihr  zwei',  per 
'ihr5  (resp.  dit,  der)   und  auch  sonst  häufig  vor  unmittel- 

Kahle,  Ausländisches  Eleraentarbuch.  8 
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bar  folgendem  M^h  z-  B-  9efe  I>ü  'ihr  zwei  gebt',  site  ßar 
'sitzet  dort'.  Schon  früh  begegnet  auch  et  neben  -eö  als 
Endung  und  wird  allmählich,  seit  dem  Ende  des  13.  Jahrh., 
häufiger  als  -ed. 

Anmerkung  2.  Beim  Zusammenstoß  langer  Vokale  mit 
vokalisch  anlautenden  Endungen  kommen  im  Präs.  wie  in  den 
andern  Verbalformen  die  §§  134—138  angeführten  Kontrak- 
tionsregeln zur  Anwendung,  vgl.  auch  dort  die  Beispiele. 

Anmerkung  3.  Verba  auf  -ia,  -ua  verlieren  das  i,  u  nach 
den  §§  223.  226  gegebenen  Regeln,  also  z.  B.  biffia  'bitten',  3.  Sg. 
Präs.  bi&r,  sykua  'betrügen',  sykr. 

417.  Über  die  Flexion  einzelner  Verba  ist  noch 
folgendes  zu  bemerken: 

1.  DiePräterito-Präsentia  flektieren  im  allgem.  wie 
Präterita,  doch  kommen  bei  mono,  munu  'werden'  und 
skolo,  skulu  'sollen'  in  der  2.  Sg.  auch  die  Formen  mon(n), 
mun(n),  skalß)  vor.  Muna  'sich  erinnern'  und  unna  'gönnen, 
lieben5,  in  späterer  Zeit  auch  die  übrigen  Verba,  haben 
im  PL  meistens  die  Endungen  des  Präsens. 

2.  Teils  wie  suefia  teils  wie  fera  geht  g0r(u)a,  ger(u)a, 
gior(u)a  'machen',  vgl.  §  395  Anm.  2. 

Sg.   1.  g0r(u)e,  ger(u)e  PL  1.  gvrom,  gerom,  giorom 

2.  3.  g0r(u)er,  ger(u)er,  gorr,       2.  g0r(u)eä,    ger(u)ed>,    gio- 
gerr,  g0rrer,  gerrer.  r(u)ed~ 

3.  g0r(u)a,  ger(u)a,  gior(u)a. 

3.  Teils  wie  suefia  teils  wie  vaka  gehen  hafa  'haben', 
segia  'sagen': 

Sg.   1.  hefe,  hef,  Tiefer  sege,  seg,  seger 

2.  3.  hef  er j  hefr  seger >  segr 


PL   1.  hgfom 

2.  lafed 

3.  hafa  segia. 
Anmerkung  1.     Die    einsilbigen  Formen  kommen   nur  in 

alter  Zeit  vor,  wie  segia  gehen  noch  Tcligia  'Ekel  empfinden'  und 
pegia  'schweigen'. 

4.   Vilia  'wollen5  flektiert: 

Sg.   1.  vil  PL  viliom 


2.  vill,  vilt )      ,, 

3.  vill,  vil  J 


vilr 
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Anmerkung  2.      In    der    Dichtersprache    begegnet    auch 
1.  Sg.  vilia,  eigentlich  1.  Sg.  Opt.  gleich  got.  wiljau. 

Anmerkung  3.  Über  die  Flexion  von  vesa,  vera  'sein' 
vgl.  §  426. 

b)  Präteritum. 

||S.  Stark.         Schwach. 

Sg.   1.  -  -a 

2.  -t  -er 

3.  —  -e. 
PI.    1.  -om 

2.  -o# 

3.  -o. 

419.    Zu  den  einzelnen  Endungen  ist  zu  bemerken: 
Sg.  1.    Schon  früh  kommt  bei  den  seh w.  Verben  die 

Endung   -e   vor.     Dichterisch   begegnen  Formen   auf  om-, 

vgl.  §  416  Anm.   1. 

2.  a)  Nach  langem  Vokal  erscheint  -tt,  z.  B.  biött  zu  biö 

'  wohntest',  hiött  zu  hiö  'hiebst'.    Die  Form  ist  abstrahiert 

aus  *M6ttu  <C  *biötßu. 

b)  Endet  die  Wurzel  auf  4,  so  ist  die  Endung  -zt, 
dessen  t  auch  ausfallen  kann,  z.  B.  veiz(t)  zu  vita  'wissen', 
Uz(t)  zu  lata  'lassen';  ebenso  wenn  in  1.  3.  Sg.  Prät.  -t(t) 
steht,  z.  B.  baz(t)  zu  batt  von  binda  'binden',  helz(t)  zu 
helt  von  halda  'halten';  zuweilen  ist  auch  die  2.  der  1. 
3.  Sg.  ganz  gleich,  z.  B.  helt,  hratt  von  Jirinda  'stoßen'. 
Geht  die  Wurzel  auf  -st  aus,  so  geschieht  dies  immer, 
z.  B.  laust  zu  liösta  'schlagen'. 

Anmerkung.  Die  alte  lautgesetzliche  Form  der  2.  Sg.  der 
auf  -t  ausgehenden  Wurzeln,  -st,  ist  sehr  selten,  z.  B.  veist  cdu 
weißt',  vgl.  got.  icaist. 

c)  Endet  die  Wurzel  auf  -tf,  so  ist  die  Endung  -tt, 
später  oft  -zt,  z.  B.  batt,  bazt  zu  bidia  'bitten',  vart  (§  230) 
zu  veröa  'werden. 

d)  Bei  unmittelbar  folgendem  ßü  fehlt  oft  die  Endung, 
z.  B.  gekk  pü  'du  gingst'. 

PI.  1.  2.  Bei  unmittelbar  folgendem  Pronomen  fehlen 
ebenso  wie  im  Präs.  (§  416)  oft  -m,  -d~,  z.  B.  lausto  v4r 
<wir  schlugen',  lausto  p6r  'ihr  schlugt'. 

8* 
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Die  Endungen  des  Optativs. 

420.  Im  Präs.  wie  im  Prät.  sind  die  Endungen  gleich. 

Sg.   1.  -a  PI.  -em 

2.  -er  -ed 

3.  -e  -e. 

421.  Gestalt  des  Wurzelvokals.  Da  die  En- 
dungen des  Opt.  Prät.  ein  urspr.  I  enthalten  (vgl.  got. 
2.  Sing.  Prät.  Opt.  nemeis,  1.  PL  nemeima  von  niman 
'nehmen5),  so  rufen  sie  i-Uml.  des  Wurzelvokals  hervor, 
die  des  Präs.  aber,  auf  urgerm.  ai,  um.  e  zurückgehend 
(vgl.  got.  2.  Sg.  nimais,  1.  PI.  nimaiwa),  nicht. 

Anmerkung.  Der  zu  erwartende  Umlaut  fehlt  bei  den 
Präterito-Präsentien  im  Präs.  außer  bei  skyla,  später  skula 
"ich  solle'  und  myna,  m0na  neben  muna,  mono,  Maß  ich  werde'. 
Auch  im  neugebildeten  Prät.  kommen  mundet  neben  mynda  Ich 
würde'  etc.  und  kunna  neben  kynna  cich  könnte'  vor. 

Zu  den   einzelnen  Endungen  ist  noch   zu  bemerken: 

Sg.  1.  Später  wird  auch  die  Form  der  3.  Sg.  ge- 
braucht, vgl.  §  416.  Dichterisch  kommen  zuweilen  auch 
die  Formen  der  1.  PL  vor,  vgl.  §  416. 

PL  Später  werden  auch  die  Formen  des  Indik.  ge- 
braucht, im  Präs.  aber  nur  in  der  1.  PL 

Die  Endungen  des  Imperativs. 

422.  Nur  das  Präs.  hat  einen  Imper.  und  zwar  in 
der  2.  Sg.  und,  den  Formen  des  Indik.  Präs.  gleichlautend, 
in  der  1.  2.  PL     Für  die  2.  Sg.  gelten  folgende  Regeln : 

1.  Ohne  Endung  sind: 

a)  die  starken  Verba,  z.  B.  skiöt  'schieße',  fall 
'falle3.  Über  Formen  wie  bitt  zu  binda  'binden',  sprikk  zu 
springet  'springen'  (§  185),  gialt  zu  gialda  'bezahlen' 
vgl.  §  170,  1.  Formen  wie  blöt(t)  zu  blöta  'opfern',  grät(t) 
zu  grata  'weinen'  sind  abstrahiert  aus  *blöttu,  *blötßü 
(vgl.  §  419); 

b)  die  schw.  Verba  der  1.  Klasse,  z.  B.  suef  zu 
suefia  'beruhigen',  dem  zu  doma  'richten5. 

Anmerkung  1.  Da  hier  -nd,  -ng  nicht  zu  *-tt,  *-kk  werden, 
z.  B.   send  rsende',  spreng   'sprenge'  (vgl.  §§  170,  1.  185.  212),  so 
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muß  in  urnord.  Zeit  noch  eine  Endung  -i  gefolgt  sein,  vgl.  got. 
dömei.  Diese  Endung  ist  inlautend  vor  dem  Negationssumx  (a)t 
noch  erhalten,  z.  ß.  hyggiat  'denke  nicht'  zu  hyggia,  deilet  "streite 
nicht'  zu  deila. 

2.  Eine  Endung  hat,  und  zwar  -a,  die  2.  schw. 
Konjugation,  z.  B.  kalla  rrufe\ 

3.  Teils  ohne  (in  den  meisten  Fällen),  teils  mit 
Endung  -e  ist  die  3.  schw.  Konj.,  z.  B.  seg  'sage',  haf 
'habe5,  aber  pege  'schweige5  und  mit  späterem  Fortfall  des 
•e  dug(e)  'tauge',  gap(e)  'gähne',  trü(e)  'glaube',  ugg(e)  'fürchte', 
un(e)  'sei  zufrieden5,  vak(e)  'wache'. 

Anmerkung  2.  Da  dieses  -e(i)  auf  urn.  -e,  urgerm.  -ai 
zurückgeht,  vgl.  got.  habai,  so  wirkt  es  keinen  Umlaut. 

Partizipium. 

423.  Das  Part.  Präs.  hat  die  Endung  -ande,  z.  B. 
skiötande  'schießend5,  suefiande  'beruhigend',  stände  'prophe- 
zeiend5 (§  134).  Die  Flexion  ist  adjektivisch  (§  344)  oder 
substantivisch  (§  301). 

424.  Das  Part.  Prät.  lautet  bei  den  starken  auf 
-enn,  z.  B.  skotenn  'geschossen5,  bei  den  schwachen  der 
1.  Konj.  a)  auf  -(e)dr,  z.  B.  suaf(e)är  'beruhigt',  b)  auf 
-ör,  z.  B.  fer&r  'geführt5,  der  2.  auf  -adr,  z.  B.  fagnaür 
'erfreut',  der  3.  auf  -aar,  z.  B.  vakat  Ntr.  'gewacht5.  Im 
übrigen  sind  die  Regeln  über  den  Zusammenstoß  des  -d 
mit  vorhergehenden  Konsonanten  zu  berücksichtigen 
(§§  169—171.) 

Anmerkung  1.  Die  schwachen  Verba  der  iaw-Klasse 
(Ia)  bilden  auch  einige  Formen  wie  die  eines  starken  Partizips, 
z.  B.  val(e)&r :  vdlenn  'gewählt',  vgl.  §  393  Anm.  3. 

Anmerkung  2.  Einige  Partizipia  mit  Dentalsuffix,  die 
aber  zu  Adjektiven  geworden,  kommen  auch  bei  starken  Verben 
vor,  z.  B.  kaldr  'kalt'  zu  kala  'frieren',  danfrr  'tot'  zu  deyia  'sterben', 
skarfrr  'vermindert'  zu  skera  'schneiden'. 

Anmerkung  3.  Einige  indeklinable  Adjektiva  sind  ur- 
sprünglich Partizipia  Prät.  Aktivi  auf  -us  (-uös-,  -ues-,  -ms-) 
starker  Verba,  vgl.  gr.  tläux;  'wissend',  got.  berusjös  'Eltern5,  ae. 
ejfejsa  'Besitzer'.  Es  sind :  heize,  -a  'wer  versprochen  hat'  zu 
lieitd,  luüze  'wer  festgehalten  hat'  zu  halda,  d-leikse  'wer  im  Spiel 
verloren  hat'  zu  leika,  of-gangse  'zuweitgegangen',  al-gangsa  'überall 
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verbreitet5  von  ganga,  epter-sta&se  'zurückgeblieben',  .staü'sa  "ge- 
standen5 zu  standa  (das  a  statt  *q  erklärt  sich  hier  wie  bei  den 
andern  als  Analogiebildung  nach  den  übrigen  Formen  mit  a). 
Nach  Analogie  dieser  Formen  sind  dann  auch  von  einigen  schwachen 
Verben  solche  Partizipia  gebildet  worden,  nämlich  ä-heyrse  'wer 
gehört  hat5  zu  heyra,  idze  'wer  eingewilligt  hat5  zu  iäta,  Mrse 
'wer  ausgewichen  ist5  zu  hira. 

425.  Zur  Bildung  des  Perfekts  resp.  Plusquam- 
perfekts bedient  man  sich  des  Part.  Prät.  mit  hafa 
'haben',  bei  einigen  Verben  mit  vesa,  vera  fsein' ;  das 
Partiz.  steht  bei  hafa  gewöhnl.  im  Neutr.,  z.  B.  ek  hafa 
kallat  cich  habe  gerufen5,  bei  vera  richtet  es  sich  nach 
dem  Subjekt  ek  em  gengenn  fich  bin  gegangen' ,  vgl.  §  450. 

Das  Verbum  vesa,  vera  'sein'. 

Präsens. 

426.  Ind.  Opt. 

Sg.   1.  em  PI.  erom         Sg.  1.  siä,  s6  PI.  se'm 

2.  est,  ert  er  od  2.  se'r,  selten  verer        stö 

3.  es,  er  ero.  3.  se,  selten  vese,  se. 

vere 
Anmerkung.  Die  r-Formen  des  Ind.  Sing,  sind  aus  dem 
PI.  eingedrungen  ,  in  dem  sie  infolge  grammatischen  Wechsels 
standen.  Sehr  selten  kommt  in  alter  Zeit  auch  vor:  2.  Sing,  es 
(got.  is),  er;  3.  Sing.  ves.  Über  die  enklitischen  Formen  -s,  -(r)6m, 
■(r)6&,  -frjö  vgl.  §  122  Anm.  3.  Im  Opt.  kommen  in  ältester  Zeit 
auch  die  unkontrahierten  Formen  vor  (vgl.  §  134),  z.B.  2.  Sg.  seer. 

427.  Das  Präter.  Ind.  lautet  vas,  vgrum;  Opt. 
vcere;  Imp.  ves,  Part.  Präs.  vesande,  Prät.  Neutr.  veret. 

Anmerkung.  Die  r-Formen  werden  auch  hier  später 
überall  die  herrschenden. 

II.  Mediopassiv. 

428.  Durch  die  enklitische  Anfügung  von  -mk 
(aus  mik\  selten  -m  (aus  mer)  an  die  1.  Sg.,  von  -sä;  (aus 
sik\  selten  -.9  (aus  se'r)  an  die  übrigen  Personen  des  Aktivs 
erhalten  diese  reflexive  oder  passivische  Bedeutung. 

Anmerkung.  Über  die  Gestaltung  der  Pronomina  vgl. 
§  304. 

429.  Folgende  Regeln  sind  zu  beachten: 
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1.  Die  1.  Sing,  aller  Tempora  und  Modi  lautet 
-om(k)  resp.  -iomk,  z.  B.  kpllomk  cich  werde  gerufen3  von 
kalla,  bidiomk  cich  werde  gebeten'  von  biüia,  veliomk  cich 
werde  gewählt'  von  velia. 

Anmerkung  1.    In  dieser  Form  sind  die  alten  Endungen 
urnord.  -u,  nasaliertes  -ö,  -ö«  *-au)  erhalten,  vgl.  §416. 

2.  Die  1.  Sg.  Ind.  Prät.  starker  Verba  hat  die  Form 
der  3.  PL,  z.  B.  bundomk  'ich  wurde  gebunden3. 

3.  Vor  -s(k)  sind  folgende  Änderungen  des  Auslauts 
der  Endungen  zu  merken: 

a)  -t(b)  schwindet,  z.  B.  gefs(k)  <C*gefrs(k),  kallas(k) 
<i*kallars(k)  'du  wirst  gegeben,  gerufen'  (§  178). 

b)  -d,  -d  wird  zu  t,  z.  B.  binzk  <<  *bints(k)  <C  *binds(k) 
<C  *bindrs(k)  cdu  wirst  gebunden',  kuaz(k)  <C  kuaüs(k)  edu 
sprachst',  ßrd~oz(k)  <J*ßrdod~s(k)  "ihr  werdet  geführt'  (§§  170, 
2.   171,  1). 

Anmerkung  2.  Hierhergehört  auch  die  3.  Sg.  Präs.  Ind., 
die  ursprünglich  auf  -ff  ausging,  z.  B.  leynezfhj  <  Heyne&sCk)  cer 
wird  verborgen'  zu  leyna. 

c)  Nach  -XI,  -nn  entwickelt  sich  ein  t  (§  158  Anm.) 
und  die  Geminata  wird  alsdann  gekürzt  (§  231),  z.  B. 
felz(k)  cdu  fällst5  zu  falla,  finz(k)  cdu  findest5  zu  finna. 

4.  Trat  an  eine  auf  -s  oder  -z  auslautende  Form  ein 
mit  ß  (§  193  Anm.  1)  auslautendes  Pronomen,  wie  ßü 
'du5,  p6r  eihr',  so  entstand  -st-,  -zt-  (§  171,  1),  z.  B.  kallastu, 
kallaztu  rdu  wirst  gerufen3,  woraus  dann  Formen  wie  kailast, 
kallazt  abstrahiert  wurden,  indem  man  -st,  -zt  als  medial- 
bildende Endungen  auffaßte. 

430.  Über  die  Endungen  ist  noch  folgendes  zu 
bemerken: 

1.  Bald  nach  1200  tritt  -z(k)  meistens  an  Stelle  von 
-s(k),  doch  bleibt  dieses  nach  m,  n,  l,  r,  z.  B.  2.  Sg.  Präs. 
Ind.  spyrsk,  1.  PI.  spyriomsk  von  spyria  'fragen3.  2.  Zur 
selben  Zeit  ungefähr  können  die  Endungen  der  1.  Sg. 
und  der  1.  PI.  miteinander  vertauscht  werden.  3.  All- 
mählich, etwa  seit  1300,  werden  die  Formen  auf  -mk, 
•zk  (-sk)  durch  die  auf  -m,  -z  (-s)  ersetzt,  dann,   um  1350, 
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werden  meistens  die  Formen  auf  -zt  (st)  gebraucht,  ohne 
jedoch  die  auf  -z  (s)  ganz  zu  verdrängen,  die  auf  -m  aber 
schwinden  fast  ganz. 

Paradigmata. 
Präsens. 

431.  Infinitiv. 

lükas(k),  -az(k),  -azt,  -ast  cge-     kallas(k)  usw.   csich  nennen, 
schlössen     werden ,     sich         genannt  werden', 
schließen'. 

Indikativ. 

Sg.   1.  lükom(k),  -oms(k),  vgl.  kgllomk  usw. 

2.  3.  Sg.   1.  PI. 

2.  3.  lyks(k),  -z(k),  -zt,  -st  kallask  usw. 

PI.   1.  lükom(s)k,-umz(t),-umst  kgllomsk  usw. 

2.  lukezk,  -iz(t),  -ist  kallezk  usw. 

3.  lükask  usw.  =  Inf.  kallask  usw. 

Optativ. 

Sg.   1.  lükomk  usw.  =  Indik.  kgllomk  usw. 

2.  3.  lükes(k),  -ez(k),  -izt,-ist  kallesk  usw. 

PI.   1.  lükem(s)k,      -imz(t),  kallem(s)k  usw. 

-umz(t),  -umst 

2.  lukezk  usw.  =  Ind.  kallezk  usw. 

3.  lükesk  usw.  =  2. 3.  Sg.  kallesk  usw. 

Imperativ. 
Sg.  2.  lüks(k),  -z(k),  -zt,  -st      kallas(k)  usw. 

"•  i ) = >»-■ 

Partizipium. 
lükandes(k),  -ez(k),  -izt,  -ist        kallandes(k)  usw. 

Präteritum. 

Sg.   1 .  lukoms(k) ,      -umz(t),       kgllodomk  usw. 
•umst,  vgl.  2.   3.  Sg. 

2.  laukz(k),  -zt,  -st  kalladesk,  -ez(k),  izt,  -ist 

3.  lauks(k),  vgl.  2.  Sg.        =  2.  Sg. 
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PL  1.  lukoms(k)    usw.,    vgl.     kglMoms(k)  usw. 

1.  PI.  Präs.  Ind. 

2.  lukoz(k),  -uz(t)  kglloöozk  usw. 

3.  lukos(k),  -ozk,  -uz,  vgl.     kgllodosk  usw. 

2.  PL 

Optativ. 

Sg.  1.  lykomk usw.,  vgl.  l.Sg.     kpllo&omk  usw. 
Präs.  Ind.,  2.  3.  Sg. 

2.  3.  lykes(k)  usw.,   vgl.  2.     kalladesflc)  usw. 

3.  Präs.  Opt. 

PL   1.  lykems(k)  usw.,  vgl.        kallaäems(k)  usw. 

1.  PL  Präs.  Opt,  Ind. 

2.  hjkez(k)    usw.,    vgl.       kalladez(k)  usw. 

2.  PL  Präs.  Opt.,  Ind. 

3.  lykes(k)us\v.,  vgl.  3.  PL     kallad~es(k)  usw. 
Präs.  Opt.,  Ind. 

Partizipium  (Neutr.) 
lokezk,  -iz(t)  kallazk  usw. 

432.  Ein  umschriebenes  Passivum  wird  mit  vesa, 
vera  'sein5,  später  aber  selten  mit  verda  'werden'  und  dem 
Part.  Prät.  gebildet,  z.  B.  ek  em  (verü)  kallacfr  cich  werde 
gerufen',  ek  hefe  veret  kalladr  cich  bin  gerufen  worden', 
ek  mon  vesa  kalladr  'ich  werde  gerufen  werden'  usw. 


<8> 
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Dritter  Hauptteil. 
Syntaktisches 

Achtzehntes  Kapitel. 
Kasus. 


433.  Nominativ.  Der  Nominativ  ist  der  Kasus 
des  Subjekts.  Außerdem  vertritt  er  den  verloren  ge- 
gangenen Vokativ,  z.  B.  huerso  litz  p6r ,  Hrütr  frcende 
'wie  scheint's  dir,  Vetter  Hr.?'  Ferner  steht  er  als  Prä- 
dikat bei  den  Verben  vera  'sein',  ver&a  'werden5,  heita 
'heißen',  bei  Verben  wie  ßykkia(sk)  'scheinen5,  bei  pas- 
siven (reflexiven)  Ausdrücken,  die  'gemacht  werden5, 
'für  etwas  gehalten  werden5  und  ähnliches  bedeuten,  z.  B. 
macfr  hü  Gunnarr  'ein  Mann  hieß  Gunnarr5,  ßykker  ßer 
eWe  f99r  vera  Scheint  sie  dir  nicht  schön  zu  sein?5,  ekke 
ßykke  mer  ßetta  iafnrcede  'das  scheint  mir  keine  ebenbürtige 
Heirat',  hann  var  kalladr  enn  sigrscele  'er  wurde  der  Sieg- 
reiche genannt5,  gerdesk  hann  _pä  ßungßrr  'er  wurde  da 
schwer  beweglich5. 

434.  Akkusativ.  Der  Akk.  steht  frei  1.  ursprüng- 
lich nur  zur  Bezeichnuug  der  Ausdehnung  über  Zeit 
und  Raum,  doch  wird  dann  auch  der  Zeitpunkt  so 
ausgedrückt,  z.  B.  var  hann  heim  allan  ßann  vetr  'er  war 
diesen  ganzen  Winter  über  zu  Hause',  Haraldr  konongr 
liße  ßriü  vetr  'König  Harald  lebte  (noch)  drei  Winter5, 
siglde  dag  ok  nött  'er  segelte  Tag  und  Nacht',  var  ßesse 
orrostosta&r  ätta  milor  i  kring  'dieser  Kampfplatz  war  acht 
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Meilen  im  Umkreis5,  fiat  var  XX  milor  ifrä  d  ßeire  'das 
war  20  Meilen  von  diesem  Fluß  entfernt',  annat  sumar 
epter  'den  zweiten  Winter  darnach5,  ßat  var  einn  dag  'das 
war  eines  Tages5,  annat  sinn  'zum  zweiten  Mal'.  2.  Zur 
Bezeichnung  des  Gewichtes,  Wertes  oder  Maßes 
eines  Gegenstandes,  z.  B.  gullhring,  er  vä  halfa  mgrk  'einen 
Goldring,  der  eine  halbe  Mark  wog5,  hringr  er  stendr  sex 
aura  'der  Ring,  der  auf  6  Öre  zu  stehen  kommt5. 

Der  Akk.  steht  abhängig: 

435.     1.  Vom  Verbum. 

a)  Er  bezeichnet  bei  transitiven  Verben  das  direkte 
Objekt,  z.  B.  haf&e  margan  mann  drepet  'er  hatte  manchen 
Mann  erschlagen5. 

b)  Einige  Verba  können  einen  Akk.  bei  sich  haben 
von  einem  Wort,  das  denselben  oder  einen  ähn- 
lichen Begriff  ausdrückt  wie  das  Verbum  und  meist 
desselben  Stamms  ist,  z.  B.  doma  dorn  'ein  Urteil  fällen5, 
räd~a  räö  'einen  Rat  raten5,  beriask  orrostor  'Schlachten 
schlagen5. 

c)  Die  Verba  der  Bewegung  können  den  Weg  durch 
den  Akk.  ausdrücken,  z.  B.  ganga  alla  leid  'den  ganzen 
Weg  gehen',  riüo  ßeir  fiä  Bratta-brekko  'sie  ritten  da  über 
den  Paß  Bratta-Brekka5. 

d)  Ein  Akk.  der  Person  steht  bei  einer  Anzahl  un- 
persönlicher Verba,  z.  B.  mik  fiyrster  'mich  dürstet', 
hungrar  'hungert',  dreymer  'mir  träumt5,  minner  'ich  er- 
innere mich5,  hjster  'es  gelüstet  mich5  etc. 

e)  Ferner  steht  ein  Akk.  der  Person,  auf  die  sich 
die  Handlung  des  Verbums  erstreckt,  bei  einigen 
Verben,  die  anreden,  begrüßen,  bitten5  bedeuten,  z.  B. 
kuadde  hön  fiegar  Gunnar  'sie  begrüßte  sofort  Gunnarr'. 
Ferner  bei  Verben  wie  liiiga  belügen5,  rcena  'berauben5  etc. 

f)  Einen  doppelten  Akk.,  und  zwar  des  Objekts 
und  Prädikats,  haben  Verba,  die  'zu  etwas  machen, 
wählen,  ernennen,  für  etwas  halten,  ansehen,  je- 
manden nennen5  und  ähnliches  bedeuten,  z.  B.  Prmder 
hofüo  s6r  konung  teket  slikan  at  pllo  sem  .  .  .    die  Thrönder 
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hatten  sich  zum  König  genommen  einen  ganz  ebensolchen 
wie  . .  .',  ok  vildo  hann  heita  lata  Zachariam  'und  sie  wollten 
ihn  nennen  lassen  Zacharias\ 

Anmerkung.  Selten  ist  ein  Akk.  der  Person  und  eines 
Substantivs,  das  die  Handlung  des  Verbums  aufnimmt, 
z.  B.  lystr  hana  kinnhest  cer  schlägt  ihr  eine  Ohrfeige'. 

436.  2.  Von  Präpositionen: 

a)  um,  of  um,  über',  die  Ausdehnung  über  Zeit 
und  Raum  bedeutend,  oder  die  Beziehung  auf  einen 
Gegenstand,  z.  B.  kom  hann  um  haustet  tu  Nöregs  'er 
kam  im  Laufe  des  Herbsts  nach  Norwegen',  töko  Häkon 
tu  konungs  um  alt  land  'sie  erwählten  Hakon  zum  König 
über  das  ganze  Land',  muri  ek  suara  ßer  um  petta  'ich  werde 
dir  in  Beziehung  auf  dieses  antworten5,  of  allan  heim  'über 
die  ganze  Erde  hin',  var  of  pat  tidrott  ces  wurde  viel 
darüber  gesprochen'. 

Anmerkung,  of  steht  hauptsächlich  in  der  Dichtersprache 
und  in  der  älteren  Prosa,  in  jüngerer  Zeit  wird  es  fast  ganz 
durch  um  ersetzt.  Auch  die  Znsammensetzungen  von  um  wie 
umhuerfes  'ringsherum5,  um  framm  "drüber  hinaus5  regieren  den 
Akk.,  z.  B.  hann  mat  TJnnr  um  framm  alla  menn  cihn  schätzte 
Unnr  über  alle  Menschen5. 

b)  Die  Präpositionen  ä  'in,  auf,  bei',  at  'zu,  nach, 
bei',  epter  'nach',  fyrer  Vor5,  i  'in5,  med  'mit5,  under  'unter', 
utan  ausgenommen',  vid~  'bei5,  yfer  'über',  auf  die  Frage 
wohin,  zum  Ausdrucke  der  Bewegung,  z.  B.  gekk  ä  land 
'er  ging  ans  Land',  leicfa  i  vandkuceöe  cin  Verlegenheit 
bringen',  epter  pat  cdarauf,  för  hon  yfer  Brei&afigrü  csie 
reiste  über  den  Breidafjord',  TJnnr  mcelte  vid  sina  menn 
cUnnr  sprach  zu  ihren  Leuten',  gekk  fyrer  konung  cer  ging 
vor  den  König  hin'. 

c)  i  gegnom  'durch5,  z.  B.  rekr  i  gegnom  hann  atgeirenn 
cer  stößt  den  Speer  gegen  ihn',  fyrer  in  Verbindung  mit 
Ortsadverbien  wie  z.  B.  fyrer  norcfan  land  'nördlich  vom 
Land',  /.  sunnan  Laxä  'südlich  vom  Laxfluß'. 

437.  Genitiv.  Der  Gen.  steht  frei  in  Prosa 
ziemlich  selten,  während  er  in  den  eddischen  Lie- 
dern häufiger  vorkommt.     Er  steht  zur  Bezeichnung  des 
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Zeitpunkts  oder  der  Zeit,  in  welcher  etwas  ge- 
schieht, des  Orts,  der  Art  und  Weise,  in  welcher 
etwas  geschieht,  u.  ä.,  z.  B.  eins  dags  'an  einem  Tage5, 
loksens  'schließlich',  optsinnes  'oft',  sams  misseres  'während 
desselben  Halbjahres',  annarstadar  'an  anderer  Stelle',  fiar 
tanz  'dort  im  Lande',  Grimr  var  likr  fedr  sinom  bdde 
yferliz  ok  at  skaplynde  'Gr.  war  seinem  Vater  gleich  sowohl 
der  äußeren  Erscheinung,  wie  dem  Charakter  nach'. 

438.  Der  Gebrauch  des  Gen.  in  der  Abhängig- 
keit ist  ein  sehr  mannigfaltiger.  Es  können  hier 
nur  die  Hauptkategorien  angeführt  werden.  Er  steht 
abhängig : 

439.  1.  Vom  Verbum. 

a)  Bei  einigen  Verben  steht  das  direkte  Objekt 
im  Gen.,  so  bei  gialda  Entgelten',  hefna  'rächen',  idrask 
'bereuen',  z.  B.  fiess  muno  marger  gialda  'das  werden 
viele  entgelten  müssen',  iöromk  ek  ßess  miok  'das  bereue 
ich  sehr'. 

b)  Eine  entferntere  Beziehung,  die  Sache,  auf 
welche  sich  die  Handlung  des  Verbums  erstreckt, 
wird  durch  den  Gen.  ausgedrückt  bei  Verben,  die  be- 
deuten: nach  etwas  streben,  etwas  bedürfen,  ge- 
nießen, Mangel  haben,  sich  enthalten,  auf  etwas 
warten,  bekommen  u.  ä.,  z.  B.  leitopo  se'r  hialpräds  af 
honom  'sie  suchten  hilfreichen  Rat  von  ihm  zu  erhalten', 
säßurfte  hans  at  engo  rer  bedurfte  seiner  durchaus  nicht', 
niöta  guüs  miskunnar  'Gottes  Erbarmen  genießen',  ßd  saknar 
kann  knifsens  'da  vermißt  er  das  Messer',  ß-ii  hefer  mikils 
mist  'du  hast  großes  verloren',  fekk  Kollr  Porgerdar  'Kollr 
bekam,  d.  h.  heiratete,  I>orger#r',  vitiade  kono  sinnar  'er 
besuchte  seine  Frau ,  d.  h.  wohnte  ihr  bei',  nämo  ßeir 
stadar  'sie  nahmen  Aufenthalt,  d.  h.  standen  still'. 

c)  Der  Gegenstand  steht  im  Gen.,  die  Person  im 
Akk.,  besonders  bei  Verben,  die  bedeuten  'nach  etwas 
fragen,  um  etwas  bitten,  von  etwas  abhalten',  z.B. 
spyria  kann  tiöenda  'ihn  nach  Neuigkeiten  fragen',  hann  ba& 
kann  Ms  'er  bat  ihn  um  Unterstützung'. 
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d)  Der  Gegenstand  steht  im  Gen.,  die  Person  im 
Dat.,  bei  einigen  Verben  wie  ärna  Verschaffen',  fryia 
'absprechen',  liä  'leihen',  synia  Verweigern,  abschlagen, 
berauben',  varna  Verweigern',  z.  B.  liä  mer  fiaürhams  rleihe 
mir  das  Federgewand',  enn  kann  kuadz  ekke  varna  mundo 
henne  mäls  'aber  er  sprach,  er  würde  ihr  nicht  die  Unter- 
redung abschlagen'. 

e)  Bei  den  Verben,  die  den  Begriff  des  Schätzens 
enthalten,  steht  der  Gen.  Ntr.  eines  Adjektivs  oder 
Pronomens  zur  Angabe  einer  Schätzung  allgemeiner 
Art,  z.  B.  hans  ord~  miküs  vir  da  'seine  Worte  sehr  hoch 
schätzen',  muno  ßin  ord~  her  um  einskes  meten  'deine  Worte 
werden  hier  für  nichts  gerechnet  werden'. 

440.     2.  Von  einem  Nomen  (resp.  Pronomen). 

a)  Bei  Wörtern,  die  den  Teil  eines  Ganzen  be- 
zeichnen, steht  das  Ganze  im  Gen.,  z.  B.  fimtungr 
Englandz  'ein  Fünftel  von  England',  tolf  manna  '12  Leute', 
hundrad  manna  '100  Leute',  yngstr  barna  'das  jüngste  unter 
den  Kindern',  huat  kuenna  hon  vcere  'was  für  eine  Frau 
sie  wäre',  mart  manna  'viele  Männer',  enge  annara  'nie- 
mand unter  den  andern',  afbragd  annara  kuenna  'eine  Per- 
son, die  die  andern  Frauen  überragt'. 

b)  Bei  Substantiven  bezeichnet  der  Gen.  den  Be- 
sitzer, die  Zugehörigkeit,  den  Ursprung  und  ähn- 
liche Verhältnisse,  z.  B.  suerü  hans  'sein  Schwert',  son 
Biarnar  'der  Sohn  des  Biarne',  möcfer  Ketels  'die  Mutter 
Ketels',  mal  manna  'die  Rede  der  Leute'. 

c)  Beim  Nomen  agentis  ist  der  Gen.  ein  objek- 
tiver, z.  B.  skapare  himens  ok  iardar  'Schöpfer  des  Himmels 
und  der  Erde',  licfs  rädande  'der  über  das  Gefolge  herrscht'. 

d)  Beim  Nomen  actionis  ist  er  entweder  ein  sub- 
jektiver, z.  B.  gipt  ens  helga  anda  'die  Gabe  des  heiligen 
Geistes',  ferd~  hennar  'ihre  Reise';  oder  ein  objektiver, 
z.  B.  /und  Haralz  'das  Zusammentreffen  mit  Harald', 
ütburcfr  barna  'die  Aussetzung  der  Kinder'. 

e)  Um  die  Eigenschaft  oder  Art  und  Weise  aus- 
zudrücken, steht  vielfach  der  Gen.    eines  Substantivs 
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mit  einem  Adjektiv  oder  Pronomen,  oder  aber  auch 
ohne  solche  Beifügung,  z.  B.  mikils  hdttar  maör  'ein 
Mann  von  großer  Bedeutung,  alls  konar  kurteise  'höfische 
Sitte  jeder  Art',  miskunnar  augom  'mit  mitleidsvollen 
Augen',  slikr  afburöar  macfr  cein  solcher  Mann  von  andere 
überragender  Bedeutung5. 

f)  Einige  Adjektiva  bedürfen  zu  ihrer  Ergänzung 
eines  Genitivs.  Es  wird  durch  diesen  Gen.  besonders 
die  Anteilnahme,  das  Streben  nach  Anteilnahme 
oder  die  Befreiung  von  der  Anteilnahme  ausgedrückt. 
Auch  der  Wert  wird  so  ausgedrückt,  z.  B.  margra  tiöenda 
viss  'manche  Neuigkeiten  wissend',  ßess  füsare  'dazu  be- 
reiter', fiess  skyldr  'dazu  verpflichtet5,  pfundar  fullr  'voll 
von  Neid',  synpa  lauss  'sündenlos5,  mikils  verdr  'viel  Wert'. 

g)  Der  Gen.  bezeichnet  die  Ausdehnung  in  der 
Zeit  oder  im  Raum,  z.  B.  tiu  vetra  gamall  '10  Jahre 
(Winter)  alt',  fimm  föta  langr  '5  Fuß  lang',  heid~r  rastar 
hreiö  'eine  Heide,  eine  Meile  breit'. 

441.  3.  Von  den  Präpositionen  til  'zu,  bis5,  an 
'ohne',  innan  'innerhalb',  ütan  'außerhalb5,  («  oder  i)  meöal  (ä 
mille,  ä  millem,  millem)  'zwischen5,  (ä)vegna  'mittelst5,  i  stau 
'anstatt',  fyrer  saker  (f.  spkom,  /.  sakar)  'wegen5,  z.  B.  Gan- 
narr reid  til  pings  'G.  ritt  zum  Ding5,  innan  garös  'inner- 
halb der  Einzäunung',  i  meöal  ßeira  'zwischen  ihnen', 
minna  vegna  'meinetwegen'  (Gen.  PI.  des  Possessivpron. 
statt  des  Personalpron.). 

442.  Dativ.  Da  im  germ.  Dativ  verschiedene 
indogerm.  Kasus  (Dativ,  Lokativ,  Instrumentalis, 
Ablativ)  zusammengeflossen  sind,  so  thut  man  gut,  diese 
zur  Erklärung  der  Gebrauchsarten  des  Dativs  heranzuziehen, 
obwohl  sich  natürlich  die  Grenzlinien  nicht  immer  genau 
ziehen  lassen. 

443.  1.  Ein  freier  Dativ,  der  den  Sinn  des  Lo- 
kativs hat,  steht  zum  Ausdruck  des  Moments  in  der 
Zeit  oder  des  Ortes  im  Raum,  z.  B.  eino  sinne  'einmal', 
gllom  misserom  'während   des  ganzen  Jahres  (eigentl.  wäh- 
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rend  aller  Halbjahre)',  stundom  'zuweilen',  hinom  vinstra 
megen  'auf  der  linken  Seite'. 

444.     2.  Der  Dativ  steht  abhängig. 

I.  Der  Sinn  ist  dativisch,  d.  h.  der  Dativ  drückt 
das  entferntere  Objekt  aus,  auf  welches  sich  eine 
Handlung  erstreckt. 

a)  Abhängigkeit  vom  Verbum. 

Der  Dativ  steht  bei 

a)  Verben,  die  das  direkte  Objekt  im  Akk. 
haben,  z.  B.  kann  selr  konunge  suerd  'er  überreicht  dem 
König  ein  Schwert',  Haukr  seger  sinom  mpnnom  'H.  sagt 
seinen  Leuten',  gera  honom  banadrykk  'ihm  den  Todestrank 
bereiten'. 

ß)  Bei  zahlreichen  Verben,  die  keinen  Objekts- 
akkusativ bei  sich  haben,  so  besonders  bei  solchen,  die 
eine  Handlung  oder  Stimmung  ausdrücken,  die  je- 
manden nützlich  oder  schädlich  ist,  bei  Verben  des 
Schadens  oder  Verhinderns,  des  Glaubens,  Ge- 
horchens,  Dienens,  Folgens,  Einladens,  Ver- 
lierens,  Vergessens,  Herrschens,  Ordnens,  Len- 
kens,  Tötens,  Schiagens  (Dat.  d.  Pers.),  Zerstörens. 

Einige  gebräuchliche  Verba,  die  im  Deutschen  den 
Akk.  regieren,  sind  folgende: 

biarga  'bergen',  heüsa  'grüßen',  Mifa  'beschützen',  bana 
'töten',  eyöa  'vernichten',  spella  'verderben',  räcfa  'beherr- 
schen', stiörna  'steuern',  styra  'steuern',  lüka  'schließen', 
biöda  'einladen'. 

Beispiele:  Gunnarr  baucf  Niäle  tu  bods  'G.  lud  den 
Nj.  zu  einer  Gasterei  ein',  lüka  heyverkom  'die  Heuarbeit 
beendigen',  engo  spület  'nichts  zerstören',  tapa&e  TJnnr  kambe 
sino  'U.  verlor  ihren  Kamm',  fagnaäe  frdmdom  sinom  'er 
begrüßte  seine  Verwandten',  eyda  gllom  sonom  Haraldz 
'alle  Söhne  H.'s  vernichten',  unne  honom  'er  liebte  ihn', 
kastar  hgnom  dau&om  'er  wirft  ihn  tot'. 

Anmerkung.  Bei  einigen  dieser  Verba,  wie  bei  denen  des 
Herrschens  z.  B.,  hat  jedoch  ursprünglich  vielleicht  der  Instrum. 
gestanden. 
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Y)  Hierher  gehören  auch  eine  Anzahl  unpersön- 
licher Verba,  die  bedeuten:  besser  werden,  behagen, 
taugen,  scheinen  u.  ä.,  z.  B.  mun  per  skiött  batna  ces 
wird  dir  bald  besser  werden',  huerso  litz  per  d  mey  ßessa 
'wie  scheint  dir  dies  Mädchen?5,  pykke  per  eige  fggr  vera 
'scheint  sie  dir  nicht  schön  zu  sein?5 

8)  Oft  steht  auch  beim  Medio-Passivum  und  beim 
Gerundivum  (§  459,  1)  die  handelnde  Person  im  Dat., 
z.  B.  Nordimbraland  var  mest  byggt  Norümgnnom  'Nort- 
humberland  war  am  meisten  bewohnt  von  den  Norwegern5, 
kann  vircfesk  par  vel  hueriom  manne  'er  war  bei  jedermann 
wohl  angesehen5,  er  p4r  pess  ekke  biüianda  'darum  darfst 
du  nicht  bitten'. 

b)  Abhängigkeit  vom  Nomen. 

Besonders  bei  Adjektiven  (und  auch  Adverbien), 
zuweilen  auch  bei  Substantiven,  die  eine  Gesinnung, 
Gleichheit,  Ähnlichkeit,  Gehorsamkeit,  Treue, 
resp.  deren  Verneinungen  bezeichnen,  steht  der  Dat. 
zur  Angabe  der  Person  oder  Sache,  auf  welche  sich 
die  Eigenschaft  erstreckt,  z.  B.  vin  sinom  skal  mad~r 
vinr  vera  'seinem  Freund  soll  man  Freund  sein',  ok  s4 
honom  illt  i  augom  'und  daß  es  ihm  schlecht  in  den  Augen 
sei5,  sat  hit  ncesta  honom  'er  saß  ihm  am  nächsten',  er 
fiat  ekke  fiarre  hennar  skape  'das  liegt  ihrem  Charakter 
nicht  entfernter5,  Ukr  fpdorfrdndom  'seinen  väterlichen 
Verwandten  gleich5,  var  liann  mgrgom  mgnnom  miok  harm- 
äauöe  'er  war  vielen  Menschen  zum  Kummer  ge- 
storben'. 

445.  II.  Der  Sinn  ist  ablativisch,  der  Dativ 
drückt  also  ursprünglich  den  Ausgangspunkt  der  Hand- 
lung aus. 

a)  Abhängigkeit  vom  Verbum. 

a)  Bei  den  Verben  der  Gemütsbewegung,  z.  B. 
unde  iarl  störilla  ferö  sinne  'der  Jarl  war  sehr  wenig  mit 
seiner  Fahrt  zufrieden',  konungr  reiddesk  oröom  hennar  'der 
König  war  über  ihre  Worte  erzürnt'. 

Kahle,  Altisländisches  Elementarbuch.  9 
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Hierher  darf  man  wohl  auch  ein  Beispiel  stellen  wie 
hrösaüe  göro  säre  rer  rühmte  sich  der  zweiten  Wunde 
(nämlich  daß  er  sie  beigebracht  hatte)'. 

ß)  Bei  den  Verben  des  Entfernens,  Beraubens, 
Verbergens  (die  Person  im  Akk.),  z.  B.  ßöat  kann  vcere 
firür  rike  'obwohl  er  des  Reiches  beraubt  war',  at  sü  rcene 
pik  Marke  fe  ne"  räöom  cdaß  du  dich  weder  an  Geld  noch 
Vermögen  überhaupt  beraubst',  nü  skal  ekke  leyna  pik  Jmi 
fnun  soll  dir  das  nicht  verborgen  bleiben'. 

b)  Abhängigkeit  vom  Nomen. 

a)  Beim  Komparativ  (auch  Adverbium)  steht  der 
verglichene  Gegenstand  im  Dativ,  z.  B.  Tryggue  var 
hueriom  manne  meire  ok  sterkare  CT.  war  größer  und  stärker 
als  jedermann',  engo  miör  Skallagrime  um  nichts  weniger 
als  Sk.5 

ß)  Bei  Adjektiven  der  Gemütsbewegung,  z.  B. 
gagne  fegenn  'erfreut  über  den  Sieg',  kann  var  reiör  Binare 
'er  war  zornig  über  E.5 

446.  III.  Der  Dativ  vertritt  den  Instrumentalis, 
d.  h.  der  Substantivbegriff,  in  Verbindung  mit  dem  (Be- 
gleiter oder  Werkzeug)  der  Träger  der  Handlung  diese 
vollzieht,  steht  im  Dativ. 

a)  Abhängigkeit  vom  Verbum. 

a)  Die  eine  Handlung  begleitenden  Personen 
oder  Sachen,  z.  B.  sigldi  Hrütr  lidi  sinom  sud~r  cHr.  segelte 
mit  seinem  Gefolge  südwärts5,  Ketell  flatnefr  kom  skipe  sino 
vid~  Skotland  K.  fl.  kam  mit  seinem  Schiff  nach  Schott- 
land5. 

ß)  Die  begleitenden  Umstände,  z.  B.  ä  fellr  austan 
saurom  ok  suerdom  fein  Fluß  fällt  von  Osten  mit  Schlamm 
und  Schwertern',  gengo  fieir  .  .  .  purrom  fötom  csie  gingen 
mit  trockenen  Füßen5,  kom  hann  skilde  fyre  sik  'er  kam 
mit  dem  Schilde  vor  sich,  d.  h.  er  hielt  ihn  vor  sich5. 

Y)  Ein  Dativ  des  Mittels  oder  Werkzeugs  steht 
bei  sehr  vielen  Verben,  so  besonders  bei  denen  der  sinn- 
lichen Wahrnehmung,  des  Werfens,  Schiagens, 
überhaupt  der  Bewegung,  des  Füllens  u.  a.,  z.  B.  leit 


§446.447.]  Kasus.  131 

miskunnar  augom  'er  sah  mit  Augen  des  Mitleids',  eyrom 
lihßer  cer  hört  mit  den  Ohren',  skaut  grom  'er  schoß  mit 
Pfeilen',  leggr  til  hans  atgeirenom  'er  hält  den  Spieß  gegen 
ihn',  son,  er  Häkon  konungr  iös  vatne  'der  Sohn,  den  König 
H.  mit  Wasser  begoß',  mgrgom  lyd  mon  kann  snüa  gude  til 
handa  Viel  Volk  wird  er  auf  Gottes  Seite  wenden3,  fyllesk 
figrve  feigra  mannet,  'er  füllt  sich  an  mit  dem  Fleische 
dem  Tode  verfallener  Männer'. 

b)  Abhängigkeit  vom  Nomen. 

a)  Der  Dativ  drückt  bei  Adjektiven  eine  freiere 
Beziehung  aus,  z.  B.  hön  var  friö  synom  ok  mikel  vexte 
'sie  war  schön  von  Angesicht  und  groß  an  Wuchs',  haltr 
eptra  fete  'lahm  am  Hinterfuß',  (skarlatsskikkia)  var  büen 
hlp&om  'der  Scharlachmantel  war  mit  Bändern  besetzt'. 

ß)  Bei  Komparativen  (auch  Adverbien)  wird  das 
Maß,  um  welches  ein  Gegenstand  den  andern 
übertrifft,  durch  den  Dativ  ausgedrückt,  z.  B.  hafde  lid 
miklo  meira  fer  hatte  ein  um  vieles  größeres  Gefolge', 
tueim  vetrom  sidarr  'zwei  Winter  später'. 

447.     3.  Abhängigkeit  von  Präpositionen. 

Folgende  Präpositionen  regieren  den  Dativ: 

a)  af,  frei  'von',  hiä  'bei',  ör,  ür  'aus',  igegn  'gegen', 
d  hendr,  d  hgnd  'gegen',  til  handa  'zu  Händen,  zum  Besten5, 
d  möt(e),  i  möt(e)  'gegen',  d  hak,  at  hake  'hinter,  nach', 
undan  'fort  von'.  Z.  B.  af  ßui  vaxa  'davon  wachsen',  ör 
ßuilikom  ofride  'aus  solchem  Unfrieden  heraus',  igegn  vinde 
'gegen  den  Wind'. 

b)  Dieselben  Präpositionen  wie  in  §  436  b  auf  die 
Frage  wo?  zum  Ausdruck  der  Ruhe,  z.  B.  hann  biö  i 
RaumdMafylke  'er  wohnte  im  Gau  der  Raumsdeler',  gera 
at  demom  'nach    den  Beispielen    handeln',    d  gamals  aldre 

im  Alter  eines  Alten,  d.  h.  auf  meine  alten  Tage'. 


9* 


132  Syntaktisches.  [§  448. 449. 

Neunzehntes  Kapitel. 
Verbum. 


Genera. 

448.  Das  Isländische  hat  im  Laufe  der  Zeit  ein 
besonderes  Medio-Passiv  entwickelt  (über  die  Entstehung 
vgl.  §428).  Es  dient  zum  Ausdruck  folgender  Beziehungen : 

1.  Reflexiv,  z.  B.  verjask  'sich  wehren3,  äueliask  'sich 
aufhalten',  stadfestask  'sich  einen  festen  Wohnsitz  nehmen5, 
eignask  'sich  aneignen5,  haldask  'für  sich  behalten,  in  Be- 
sitz bleiben'. 

2.  Reziprok,  z.  B.  ]>au  fundusk  'sie  fanden  sich', 
settusk  fiau  'sie  setzten  sich',  at  vit  wundem  sokom  sekiask 
'daß  wir  uns  sollten  gegenseitig  im  Kampfe  aufsuchen'. 

3.  Passiv,  z.  B.  nemnask  'genannt  werden,  heißen', 
reidask  'zornig  werden5,  finnask  'sich  finden,  sich  heraus- 
stellen5. 

4.  Aktiv,  d.  h.  die  ursprüngliche  medio-passive  Be- 
deutung ist  in  den  Hintergrund  getreten,  z.  B.  kuedask 
'reden',  ßykkiask  'glauben5,  snüask  'wenden5,  oder  intrans. 
skerask  'einschneiden,  sich  erstrecken'. 

Anmerkung.  Neben  dem  eigentlichen  Medio-Passiv  kommt 
auch  ein  umschriebenes  Passivum  vor,  vgl.  §  432. 

Tempora. 

449.  Da  das  Island,  ebenso  wie  die  andern  germ. 
Sprachen  nur  im  Besitze  eines  Präsens  und  Präteritums 
ist,  so  muß  es  eine  Anzahl  Zeitbestimmungen  teils  durch 
diese,  teils  durch  Zusammensetzungen  ausdrücken.  Das 
Präsens  und  Präteritum  werden  im  wesentlichen  wie  im 
Deutschen  verwendet.     Hervorgehoben  sei: 

1.  Bei  lebhafter  Erzählung  von  Dingen,  die  der 
Vergangenheit  angehören,  steht  ein  historisches  Prä- 
sens, und  zwar  fällt  die  Erzählung  oft  direkt  aus  dem 
Präteritum  ins  Präsens  oder  umgekehrt,  z.  B.  nü  gerer 
kann  enn  suä  ok  bar  .  .  .  'nun  thut  er  ebenso  und  brachte',. 
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J>ä  tök  Haukr   sueininn    Kokon    ok  setr  .  .  .   rda  nahm  H. 
den  Knaben  H.  und  setzt  .   .  .'. 

2.  Das  Präsens  steht  zum  Ersatz  des  Futurums, 
z.  B.  vetr  sä  k0mr  cder  Winter,  der  kommen  wird'.  Über 
sonstigen  Ersatz  des  Futurums  vgl.  §  451. 

3.  In  Nebensätzen  dient  das  einfache  Präteritum 
zuweilen  zum  Ausdrucke  des  Plusquamperfektums, 
z.  B.  enn  er  ßeir  kömo  vestr  .  .  .,  f>ä  bar  Pangbrandr  rödo- 
kross  fyrer  skigldenn  cund  als  sie  westwärts  gekommen 
waren  .  .  .,  da  trug  I>.  das  Kruzifix  vor  dem  Schilde'. 

450.  Zur  Umschreibung  des  Perfekts,  resp. 
Plusquamperfekts  dient  das  Part.  Prät.  in  Verbindung 
mit  hafa  'haben5,  bei  einigen  Verben  auch  mit  vesa,  vera 
'sein'.  Das  Part,  steht  gewöhnlich  im  Neutr.  (doch  vgl. 
§  463),  oder  richtet  sich  bei  vesa  nach  dem  Subjekt, 
z.  B.  ek  hefe  (hafde)  kallat  cich  habe  (hatte)  gerufen',  ek 
em  (vas)  gengenn  fich  bin  (war)  gegangen5,  ek  vas  kalladr 
'ich  wurde  gerufen5. 

451.  Das  Futurum,  sowie  der  Konditionalis 
werden  durch  das  Präs.  resp.  Prät.  von  mono  cwerden5, 
zuweilen  auch  von  skolo  'sollen'  mit  dem  Inf.  gebildet, 
z.  B.  ek  mon  (skal)  kalla,  ganga  cich  werde  rufen,  gehen', 
ek  munda  (skylda)  kalla,  ganga  fich  würde  rufen,  gehen5, 
ek  mon  (skal)  vesa  (verda)  kalladr  cich  werde  gerufen  werden', 
ek  munda  (skylda)  vesa  (veräa)  kalladr  cich  würde  gerufen 
werden'.  Das  Futurum-Exactum  und  der  Kondition, 
exact.  heißen  dann  ek  mon(skal)  hafa  kallat,  resp.  vesa 
gengenn,  ek  munda  (skylda)  hafa  kallat,  resp.  vesa  gengenn, 
ek  mon(skal)  hafa  veret  kalladr,  ek  munda  (skylda)  hafa 
veret  kalladr. 

Modi. 

452.  Der  Indikativ  wird  hauptsächlich  gebraucht, 
um  etwas  als  thatsächlich  hinzustellen.  Seine  Anwendung 
macht  wenig  Schwierigkeit.  Auf  Beispiele  kann  verzichtet 
werden,  Besonderheiten  kommen  beim  Optativ  zur  Sprache. 
Der  Optativ  (ein  Konjunktiv  fehlt  dem  Germ,  und  der 


134  Syntaktisches.  [§452-454. 

Opt.  hat  die  Funktionen  dieses  mit  übernommen)  drückt 
in  der  Hauptsache  etwas  nicht  Thatsächliches  aus. 

Optativ. 

1.  In  Hauptsätzen. 

453.  a)  Der  Optativ  Präs.  steht  hauptsächlich  als 
Optativ  und  Iussivzum  Ausdruckeines  Wunsches,  einer 
Bitte,  einer  Aufforderung  oder  eines  Befehls,  z.  B. 
guö  pakke  yd~r  cGott  danke  euch',  ok  so  he'r  heygüer  'und 
mögen  sie  hier  beigesetzt  werden',  ok  fcere  hann  einn  'und 
soll  er  allein  fahren'. 

Anmerkung.  Für  die  2.  Person  Sing,  und  1.  Person 
Plur.  steht  meist  der  Imperativ. 

b)  Der  Opt.  Prät.  steht,  und  zwar  unter  gänzlicher 
Zurückdrängung  der  präteritalen  Bedeutung,  als  Poten- 
tialis  zum  Ausdruck  der  Möglichkeit  oder  Denkbar- 
keit, besonders  kommt  er  in  vorsichtiger  Redeweise 
vor,  wenn  man  etwas  als  nicht  ganz  sicher  hinstellen 
will,  einen  Vorbehalt  macht,  z.  B.  allfüss  vcera  ek  tu 
peira  'ich  wäre  sehr  begierig  nach  ihnen,  d.  h.  ich  bin 
es5,  vildem  vor  tu  yöar  fara  'wir  möchten  zu  euch  fahren3, 
sä  skylde  mikla  semd  af  mer  hafa,  er  .  .  .  cder  sollte  viel 
Ehre  von  mir  haben,  welcher  .   .   .'. 

2.  In  Nebensätzen, 
a)  Konjunktionalsätze. 

454.  Die  wichtigsten  Konjunktionen,  nach  denen  der 
Optativ  steht,  sind  folgende: 

1.  at  cdaß5. 

a)  Nach  Ausdrücken  der  Aussage,  wenn  die  Aus- 
sage als  Worte  eines  andern  oder  als  nicht  wirklich 
oder  als  Vermutung  hingestellt  werden  soll,  z.  B.  seget 
honom  sud  at  ek  se  siükr  'berichtet  ihm  so,  daß  ich  krank 
sei5,  ekke  er  pess  getet,  at  fieir  vcere  cettstörer  menn  'das  ist 
nicht  erwähnt,  daß  sie  vornehme  Männer  gewesen  seien',  pat 
var  mdblt,  at  hann  vcere  enge  skapbceter  Hallgerde  'das  wurde 
erzählt,    daß    er   keinen    guten  Einfluß  auf  Hallg.  habe', 
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sende  ord,  at  Gunnarr  mynde  vera  einn  heima  'er  sendete 
die  Botschaft,  daß  G.  (wahrscheinlich)  allein  zu  Hause 
sein  dürfte'. 

Aber:  fieir  sggüo,  at  kann  var  vist  par  'sie  sagten,  daß 
er  sicherlich  da  war5. 

Anmerkung  1.  Sehr  häufig  kommt  bei  lebhafter  Erzählung 
unvermittelter  Übergang  aus  indirekter  in  direkte 
Rede  vor,  z.  B.  hon  sagüe,  at  suä  vcere,  <  dk  er  pat  ekJce  margra 
at  Ticetta  ä  pat  ^>  'sie  sagte,  daß  es  so  wäre,  <^  und  ist  das  nicht 
vieler  Leute  Art,  das  zu  erproben  ^>\ 

b)  Nach  Ausdrücken  des  Glaubens,  des  Zweifels, 
der  Furcht,  der  Hoffnung,  z.  B.  kann  pöttesk  vita,  at 
hon  mynde  suä  gera  'er  glaubte  zu  wissen,  daß  sie  so 
handeln  würde',  trüöo  eige,  at  hann  vcere  Krists  Idresueinn 
'sie  glaubten  nicht,  daß  er  Christi  Jünger  sei',  ek  öomk 
at  her  üte  so  minn  brööorbane  'ich  fürchte,  daß  hier  draußen 
mein  Brudermörder  sei5,  eigi  er  pess  van,  at  p4r  sigrizt  d 
Häkone  ces  ist  keine  Hoffnung  darauf  (Aussicht),  daß  ihr 
H.  besiegt5. 

c)  Nach  Ausdrücken  des  Wollens  oder  Strebens, 
z.  B.  .  .  .  at  ek  v\lda,  at  hann  beere  ßrdls  nafn  .  .  .  'daß 
ich  wollte,  daß  er  den  Namen  eines  Knechts  trüge',  ger 
pti  eige  fiat  .  .  .,  at  pü  veker  fiä  'thue  das  nicht  (=  hüte 
dich),  daß  du  sie  aufweckst  (aufreizt)'. 

d)  Nach  Ausdrücken,  welche  die  Möglichkeit  oder 
die  größere  oder  geringere  Wahrscheinlichkeit  des 
Eintretens  einer  Handlung  bezeichnen,  z.  B.  vera 
kann  pat,  at  pü  ser  ddtstörre  enn  hon  'es  kann  sein,  daß 
du  vornehmer  bist  als  sie5,  er  pat  allfiarre,  at  er  sä  iafna- 
üarmenn  miner  fyrer  dttar  saker  'es  ist  weit  davon  entfernt, 
daß  ihr  mir  gleich  an  Geschlecht  seid5,  var  pä  vid  sialjt, 
at  peir  niyndi  beriask  'es  war  nahe  daran,  daß  sie  gekämpft 
hätten5. 

e)  Nach  den  Ausdrücken  des  Bedürfe ns  und  der 
Notwendigkeit,  z.  B.  her  parf,  at  synöer  se  fyrgefnar 
'hier  ist  es  nötig,  daß  die  Sünden  vergeben  seien',  er  gss 
nauösyn,  at  vvr  fi<)/>cm  .  .  .  ngfn  peira  'es  ist  uns  die  Not- 
wendigkeit (wir  müssen)  ihre  Namen  zu  deuten'. 
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f)  In  Absichtssätzen,  oft  mit  vorhergehendem  suä 
W  oder  Hl  pess  'dazu',  seltener  fyrer  pui,  (af)  ßui,  z.  B. 
ek  vil  biöda  ß  fyrer  mann  penna,  tu  pess  at  kann  halde  life 
'ich  will  Geld  bieten  für  diesen  Mann,  damit  er  das 
Leben  behalte'. 

g)  In  Folgesätzen,  meist  mit  vorhergehendem  suä, 
bei  verneinendem,  fragendem  oder  befehlendem 
Hauptsatz,  z.  B.  eige  var  sä  leikr ,  at  nakkuarr  pyrfte  vid" 
hans  at  keppa  'nicht  gab  es  das  Spiel,  in  dem  jemand 
sich  hätte  mit  ihm  messen  dürfen',  huärt  ero  peir  brodr 
suä  ndr,  at  peir  mege  heyra  mal  mitt  'sind  die  Brüder  so 
nahe,  daß  sie  meine  Rede  hören  können?',  gcettu  hans  suä, 
at  Ifiann  komesk  eige  ä  braut  'achte  so  auf  ihn,  daß  er  nicht 
fort  kommt'. 

h)  In  Kausalsätzen,  wenn  verneint  wird,  daß  die 
Handlung  des  Nebensatzes  der  Grund  der  Hand- 
lung des  Hauptsatzes  ist;  vor  at  steht  häufig  pui,  af 
pui,  med  pui,  fyrer  pui,  z.  B.  ekke  ero  af  pui  okkrer  fäleikar, 
at  vir  so  ästlaust  vid~  pik  'nicht  daher  stammt  unser  Miß- 
vergnügen, daß  wir  ohne  Liebe  zu  dir  sind'. 

2.  ä&r  und  fyrr  enn  'bevor'  haben  meistens  den  Opt. 
nach  sich,  immer  wenn  der  Hauptsatz  eine  positive 
Aufforderung  enthält,  z.  B.  var  lenge,  ädr  kann  gccte 
vaket  kann  'es  dauerte  lange,  bis  er  ihn  aufgeweckt  hatte', 
pat  skalt  pü  alt  ä  morgen  gialda,  fyrr  enn  loket  s6  hämesso 
'das  sollst  du  alles  morgen  bezahlen,  bevor  das  Hochamt 
geschlossen  ist'. 

Anmerkung  2.  Sonst  steht  im  allgemeinen,  und  bei  äür 
und  fyrr  enn  bei  verneintem  Hauptsatz  immer,  in  Tem- 
poralsätzen der  Indikativ.  Die  einleitenden  Konjunktionen 
sind:  päer,  er  'da,  als5,  til pess  er  (at),  unz  cbis5,  pegar(er)  'sobald 
als',  me&an  'während5,  si&an  (er,  at)  'nachdem5,  frä  Pui  'seitdem5. 

3.  ef  'wenn'  steht  in  Bedingungssätzen  und  hat 
den  Opt.  nach  sich,  wenn  die  Bedingung  irreal  ist, 
und  zwar  den  des  Prät.  für  die  Gegenwart,  den  des 
Plusquamperf.  für  die  Vergangenheit,  z.  B.  ek  vilda 
fegenn  upp  risa,  ef  ek  mdtta  'ich  würde  mich  erfreut  er- 
heben, wenn  ich  könnte',  karlmannlegt  verk  vdre  petta,  ef 
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einn  lief  de  at  veret  'es  "wäre  eine  mannhafte  That  gewesen, 
wenn  einer  dabei  gewesen  wäre'. 

4.  pöat,  pött  'obwohl'  hat  meistens  den  Opt.  nach  sich, 
z.  B.  enn  pöat  ver  keyptem  eige,  pa  vilde  v6r  pö  vera  viner 
piner  'und  wenn  wir  auch  die  Ehe  nicht  zulassen  würden, 
so  würden  wir  doch  deine  Freunde  sein'. 

5.  nema  und  utan  'wenn  nicht'  haben  immer  den 
Opt.  nach  sich,  z.  B.  ek  mon  ekke  koma,  nema  hann  sende 
epter  mer  Pöro  'ich  werde  nicht  kommen,  wenn  er  nicht 
I>.  nach  mir  sendet'. 

6.  sem  'wie,  als,  ob'  nach  Ausdrücken  des  Maßes 
oder  der  Gleichheit,  enn  'als'  nach  annarr  'ein  anderer' 
oder  nach  einem  Komparativ  haben  den  Optativ  zur 
Bezeichnung  des  Vergleichs  oder  einer  irrealen  Hand- 
lung bei  sich  (sonst  Indik.!),  z.  B.  myss  suä  störrar  sem 
ketter  väre  'so  große  Mäuse,  wie  wenn  es  Katzen  wären', 
suä  var  minn  Sigur&r  hiä  sonom  Giüka,  sem  vcere  geirlaukr 
ör  grase  vaxenn  'so  war  mein  S.  im  Vergleich  zu  G.'s 
Söhnen,  wie  wenn  eine  Lauchstaude  aus  dem  Grase  ge- 
wachsen wäre',  eige  er  maör  skyldr  at  gefa  framarr  enn 
honom  s6  hodet  'nicht  ist  der  Mensch  verpflichtet,  mehr  zu 
geben,  als  ihm  geboten  ist'. 

b)  Relativsätze. 
455.  Einleitende  Partikeln  sind  es,  später  er,  sem,  zu- 
weilen at  und  zwar  können  sie  alle  relativen  Verhältnisse  aus- 
drücken. Der  Opt.  steht  nach  verneinendem,  fragen- 
dem oder  aufforderndem  Hauptsatz  und  außerdem  oft, 
wenn  er  eine  verallgemeinernde  Behauptung  enthält, 
z.  B.  nü  er  suä  illa,  at  ek  liefe  ekke  väpn  ßat  er  nytt  se" 
'nun  steht's  so  schlecht,  daß  ich  keine  Waffe  habe,  die 
brauchbar  wäre',  er  npkkurr  sä  maür  ä  ßinge,  er  fiat  kunne 
at  segia  .  .  .?  'ist  irgend  ein  Mann  auf  dem  Ding,  der 
das  sagen  könnte  .  .  .?',  fä  honom  jpat  foroneyte,  er  hann 
komesk  pangat  i  fride  'gieb  ihm  das  Gefolge,  mit  dem  er 
in  Frieden  davon  kommen  möge',  stendr  sä  ä  meöal  yp-uar, 
er   ek   vcera  peyge  verör    at   leysa    skopueng    hans   'es  steht 
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unter  euch  der,  dem  ich  gleichwohl  nicht  wert  bin,  den 
Schuhriemen  zu  lösen'. 

c)  Fragesätze. 

456.  Die  indirekten  Fragesätze  werden  entweder 
durch  Fragepronomina  und  -adverbia  oder  durch  die  Kon- 
junktionen ef,  huärt  fob',  huärt-eöa  rob  —  oder5  eingeleitet. 
Der  Optativ  steht  besonders,  wenn  ein  Zweifel  oder  eine 
Ungewißheit  ausgedrückt  werden  soll,  z.  B.  spur  de,  huat 
kuenna  hon  vdre  eer  fragte,  was  für  eine  Frau  sie  sei', 
spur&o,  ef  kann  vdre  Kristr  fsie  fragten,  ob  er  Christus  sei'. 

d)  Sonstige  Fälle  des  Optativs. 

457.  Der  Optativ  steht  außerdem  überhaupt  in  Neben  - 
Sätzen,  wenn  diese  als  Erzählung  oder  Gedanken 
eines  andern  als  des  Redenden  oder  Verfassers  hinge- 
stellt werden,  ferner  wenn  sie  zur  näheren  Bestimmung 
des  Sinnes  eines  optativischen  Satzes  oder  eines 
Infinitivs  dienen,  z.  B.  Jarl  bauü  gllom  grid ',  ßeim  er 
eige  vilde  veria  kann  'der  Jarl  bot  allen  denen  Vergleich 
an,  die  ihn  (den  Feind  des  Jarls)  nicht  verteidigen  wollten', 
kann  Jcennde  suä  mikla  grlynde,  at  madr  skylde  gefa  annan 
kyrtel  sinn,  ßeim  er  enge  cette  cer  lehrte  so  große  Barm- 
herzigkeit, daß  man  seinen  zweiten  Mantel  dem  geben 
sollte,  der  keinen  hätte',  pä  hugsade  Pörr  ßat,  ef  kann 
kudme  suä  i  fore,  at  slä  kann  it  priöia  hggg  cda  dachte 
Thorr  das,  wenn  er  in  die  Lage  käme,  ihm  den  dritten 
Schlag  zu  schlagen'. 

Imperativ. 

458.  Der  Im  per.  dient  im  wesentlichen  zum  Aus- 
druck derselben  Beziehungen  wie  der  Optativ  des  Be- 
fehls und  Wunsches  (§  453a),  z.  B.  kiöstpu  Jtaz  pü  vill 
e wähle  was  du  willst',  far  ßii  hingat  til  min  cgeh  her  zu  mir', 
sitet  heiler,  herra  'sitzet  gesegnet,  Herr',  töko  ver  strengend 
Svir  wollen  Seile  nehmen'. 

Anmerkung.  Oft  werden  auch  Umschreibungen  mit 
skolo  gebraucht,  z.  B.  nü  slcaltu  vera  pegn  hans  'nun  sollst  du 
sein  Mann  sein'. 
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Partizipium. 

459.  1.  Das  Partizipium  Präs.  kann  zuweilen 
gerundive  Bedeutung  haben,  z.  ß.  eige  er  fiat  trüanda 
'nicht  darf  man  das  glauben5,  hengiande  piöfr  cein  hängens- 
werter Dieb',  d  deyianda  dege  cam  Tage,  an  dem  man 
sterben  soll'. 

2.  Entsprechend  dem  latein.  Ablativ  absolutus 
kann,  wenn  auch  selten,  ein  Dativ  absolutus  stehen, 
um  ein  Zeitverhältnis  auszudrücken,  z.  B.  li&nom  ßeim 
VII  vetroni  'nachdem  die  7  Winter  vergangen  waren5. 
Öfter  ist  ein  Partizipium  mit  einem  Substant.  ver- 
bunden, von  Präpositionen  abhängig,  besonders  at, 
seltener  epter  und  vid,  z.  B.  at  lyktg&om  ßessom  bardaga 
'nachdem  diese  Schlacht  vollendet  war5,  at  gllom  gürom  so- 
fgndom  'während  alle  andern  schliefen5,  epter  Ingiald  liüenn 
nachdem  I.  gestorben  war5. 

Infinitiv. 

460.  Der  Infinitiv  steht  direkt  ohne  Konjunk- 
tion: 

1.  Nach  den  Verben  des  Könnens,  Sollens, 
Werdens,  Wollens,  Nehmens  usw.,  z.  B.  nü  mättii 
myrüa  hann  nun  kannst  du  ihn  morden',  sd  skal  siüarst 
ütganga  cder  soll  zuletzt  herausgehen5. 

Anmerkung  1.  Über  den  Infinitiv  bei  mono,  sTcolo  zur 
Bildung  des  Futurums  und  Konditionalis  vgl.  §  451. 

2.  Ein  Akkusativ  mit  einem  Infinitiv  steht  zum 
Ausdruck  einer  Aussage,  eines  Gedankens,  einer 
Wahrnehmung,  eines  Befehls,  einer  Bitte,  eines 
Willens  und  Zulassens,  z.  B.  kgllo&o  vera  hualrett  mi- 
kenn  rsie  sagten,  es  sei  starkes  Antreiben  von  Walen  dort', 
sal  sör  hon  standa  'eine  Halle  sieht  sie  stehen5,  bad  hann 
segia  str  esie  bat  ihn,  ihr  zu  sagen5,  Uto  hann  fara  nauügan 
nuflf  se"r  csie  ließen  ihn  wider  seinen  Willen  mit  sich 
ziehen5. 

Anmerkung  2.  Sind  Subjekt  im  Haupt- und  Neben- 
satze  dasselbe,  so  steht  das  Verbum  des  Hauptsatzes 
im  Medio- Passiv,  z.  B.ßeir  ku(x)oz  sud  gern  mundo  rsie  sagten, 
sie  würden  so  handeln. 
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Zwanzigstes  Kapitel. 
Kongruenz  und  Wortstellung. 


1.  Kongruenz. 

a)  Beziehungen  der  Nomina  untereinander  und  zum 
Verbum. 
401.     Die  allgemeinen  Regeln  sind  hier  die  gleichen 
wie   in   den   andern    germanischen   Sprachen.     Besonders 
hervorgehoben  seien  folgende: 

462.  Das  Prädikatsadjektiv  richtet  sich  nach 
dem  Substantiv,  zu  dem  es  gehört,  in  Genus,  Nu- 
merus und  Kasus,  z.  B.  oss  s6  tueir  koster  g0ruer  cuns 
sind  zwei  Wege  bereit  (wir  haben  die  Wahl  zwischen  zwei 
Dingen)',  fann  Bigrn  reknar  gndvegessülar  sinar  ces  fand 
Biorn  die  Säulen  des  Hochsitzes  angetrieben',  ßü  gerer  pik 
göcfan  cdu  machst  dich  zu  einem  Guten',  hafa  frdnda 
öbMta  cdie  Verwandten  ungebüßt  haben,  d.  h.  keine  Buße 
nehmen  für  die  Tötung  Verwandter',  leto  kann  fara  naud- 
gan  med  s4r  fsie  ließen  ihn  wider  seinen  Willen  mit  sich 
ziehen'. 

463.  Hauptsächlich  in  der  älteren  und  dichte- 
rischen Sprache  richtet  sich  bei  dem  mit  hafa  gebildeten 
Perfekt  und  Plusquamperfekt  transitiver  Verba 
das  Partizipium  nach  dem  Objekt,  wenn  ein  Zustand 
ausgedrückt  werden  soll,  später  steht  allgemein  der 
Nom.  Sing.  Neutr.,  z.  B.  sannspur  üan  liefe  ek  fiändskap 
cich  habe  die  Feindschaft  sicher  erfahren'.  In  einem 
Satze  verbunden  sind  beide  Arten,  z.  B.  hafte  Gunnarr 
scerda  ätta  menn  enn  veget  tuä  ces  hatte  G.  acht  Mann  ver- 
wundet und  erschlagen  zwei'. 

464.  Bezieht  sich  ein  Adjektivum,  Partizipium 
oder  Pronomen  auf  Substantiva  verschiedenen  Ge- 
schlechts, so  stehen  sie  im  Neutrum  Plur.,  wenn  das 
Verbum  im  Plur.  steht,  z.  B.  siöan  skildo  pau  tatet  da- 
rauf beendeten  sie  das  Gespräch,    nämlich  Gunnarr    und 
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Hallger^r',  Gunnhildr  ok  syner  Eiriks  vöro  faren  til  Dan- 
merkr  fG.  und  die  Söhne  E.'s  waren  nach  Dänemark 
gefahren5. 

Steht  aber  das  Verbum  im  Singular,  so  richtet 
sich  das  Adj.  etc.  nach  dem  zunächst  stehenden 
Substantiv,  z.  B.  var  pä  Hervgr  albuen  ok  allr  hennar 
Jierr  fda  war  H.  und  ihr  ganzes  Heer  vollkommen  gerüstet'. 

Sind  mehrere  Subjekte  in  der  3.  Person  vor- 
handen, so  richtet  sich  das  Verbum  nach  dem  zunächst 
stehenden,  z.  B.  Niäll  var  ä  pinge  ok  syner  hans  CN.  war 
auf  dem  Dinge  und  seine  Söhne5.  Bei  zwei  Personen- 
namen aber  steht  meist  der  Plural,  z.  B.  Bigrn  ok 
Helge  vildo  .   .  .  fara  CB.  und  H.  wollten  reisen'. 

Anmerkung.  Steht  vor  einem  Personennamen  der  Plur. 
eines  Pronomens,  so  ist  diese  Person  und  noch  eine  oder  mehrere 
gemeint,  die  aus  dem  Zusammenhang  zu  erschließen  sind ,  das 
Verbum  steht  dann  im  PL,  z.  B.  foro  pau  Hallger&r  eH.  und 
Gunnarr  reisten'. 

b)  Beziehungen  der  Verba  untereinander. 

(Consecutio  temporum.) 
465.     Übereinstimmung   der  Tempus  formen  im 
regierenden  und  abhängigen  Satz  findet  statt: 

1.  Bei  Gleichzeitigkeit,  beide  Sätze  stehen  ent- 
weder im  Präsens  oder  im  Präteritum,  z.  B.  ef  pü  berr  at 
manne  biart  liös  .  .  .  pä  vex  verkr  i  augom  hans  'wenn  du  zu 
jemandem  ein  helles  Licht  trägst  .  .  .,  da  wächst  das  Übel 
in  seinen  Augen5,  greip  tu  suerds,  er  var  hiä  Jwnom  cer  griff 
zum  Schwert,  das  bei  ihm  war'. 

2.  Bei  zeitlichen  Unterschieden.  Dies  ist  der 
Fall  in  der  Oratio  obliqua.  Steht  nämlich  das  Verbum 
des  regierenden  Satzes  im  Präteritum,  so  wird  eine  an 
sich  präsentische  Handlung  oder  ein  noch  jetzt  an- 
dauernder Zustand  auch  durch  das  Präteritum  ausgedrückt, 
z.  B.  pat  var  malt,  at  hann  vcere  enge  skapbeter  Hallgerde 
rdas  wurde  erzählt,  daß  er  keinen  guten  Einfluß  auf  H. 
habe',  trnüo  eige,  at  hann  vcere  Krists  Icbresueinn  fsie 
glaubten  nicht,  daß  er  Christi  Jünger  sei5. 
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400.     Abstufung  der  Tempusformen  findet  statt: 

1.  Wenn  im  abhängigen  Satz  dem  im  Präsens  stehen- 
den regierenden  gegenüber  die  Vergangenheit  ausgedrückt 
werden  soll.  Es  steht  alsdann  das  Präter.,  z.  B.  fyrer 
vestan  kirkionna  liggr  legsteinn,  sä  er  lä  yfer  lege  hans  i  hau- 
genom  cim  Westen  der  Kirche  liegt  der  Grabstein  des 
Königs,  der  über  seinem  Grab  im  Hügel  lag'. 

2.  Wenn  die  Vergangenheit  gegenüber  dem  Prät.  ab- 
gestuft werden  soll.  Es  steht  alsdann  das  Plusquamperf., 
z.  B.  enn  er  Vikueriar  spurdo,  at  Hgrüar  hofcfo  teket  tu 
yferkonongs  Eirik  fund  als  die  V.  erfuhren,  daß  die  H. 
Eirik  zum  Oberkönig  gemacht  hatten'. 

3.  Soll  die  Zukunft  ausgedrückt  werden,  so  stehen 
die  Umschreibungen  mit  mono  und  skolo  (§  451),  z.  B. 
nü  er  oss  eige  synt,  liuern  enda  hafa  mun  petta  hit  rangliga 
riki  cnun  ist  uns  nicht  klar,  welches  Ende  diese  unge- 
rechte Herrschaft  haben  wird'. 

Anmerkung.  Steht  die  zukünftige  Handlung  in  Abhängig- 
keit von  einem  Präter.,  so  wird  das  Präter.  von  mono,  skolo  ge- 
setzt (vgl.  §  465,  2),  z.  B.  ßar  syndesk  pat,  at  hann  mynde  fä 
eile  ok  hcero  'daraus  wurde  das  klar,  daß  er  Alter  und  graues 
Haar  erlangen  würde'.      Über  den  Irrealis  vgl.  §  454,  3. 

2.  Wortstellung. 

407.  Das  wichtigste  Moment  der  Wortstellung  im 
Satze  ist  die  Stellung  des  Verbums;  diese  ist  entweder 
Anfangsstellung,  die  rein  oder  durch  ein  vorhergehen- 
des unbetontes  Wort  (Personalpronomen,  Konjunktion  etc.) 
gedeckt  sein  kann,  oder  aber  das  Verbum  steht  an 
zweiter  Stelle. 

408.  Die  Anfangsstellung  ist  ungemein  häufig. 
Wir  finden  sie  in  folgenden  Fällen: 

1.  Wenn  das  Verbum  besonders  hervorgehoben 
werden  soll  oder  zuerst  ins  Bewußtsein  tritt.  Vor 
allem  ist  dies  der  Fall  beim  Fortgang  historischer 
Erzählung,  z.  B.  ßeira  bgrn  vgro  fimm,  het  einn  Bigrn 
hinn  anstrme  cihrer  Kinder  waren  fünf,  es  hieß  einer  B. 
der  östliche',  Herde  gaf  hon  Hgr&adal  ailan  .  .  v  hann  biö 
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ä  Hgrdabölstad*  'dem  Hprcfr  gab  sie  das  ganze  H.,  er  wohnte 
zu  H.',  fekk  iafnan  sigr,  siöan  gerde  hann  scett  cer  errang 
immer  den  Sieg,  darauf  machte  er  einen  Vertrag'.  Be- 
sonders zu  bemerken  ist,  daß  auch  bei  der  Verknüpfung 
zweier  Sätze  durch  ok  'und'  das  Verbum  im  allge- 
meinen in  Anfangsstellung  steht,  z.  B.  stefner  hann 
ßing  ok  höf  sud  mal  'er  beruft  ein  Ding  .  .  .  und  begann 
so  seine  Rede5,  .  .  .  ok  vil  ek  f>ik  i  engo  suikia  'und  ich 
will  dich  in  nichts  betrügen'. 

2.  Immer  in  Frage-,  Wunsch-  oder  Befehlssätzen, 
z.  B.  ßykke  ße'r  eige  fggr  vera  Scheint  sie  dir  nicht  schön 
zu  sein?',  huärt  er  Gunnarr  heima  'ist  G.  zu  Hause?5,  far 
]>ü  hingat  'komm  hierher!',  brenno  ver  hann  inne  'wir 
wollen  ihn  drinnen  verbrennen'. 

3.  In  der  direkten  Rede  angegliederten  Sätzen 
(eingeschoben  oder  nachgestellt)  wie  seger  hann  'sagt  er', 
mcelte  Gunnarr  'sprach  G.5  u.  ä. 

4.  Im  allgemeinen  im  Nachsatz,  z.  B.  enn  er  Ketell 
fregn  petta,  siüan  stefner  hann  fiing  'und  als  K.  das  erfährt, 
beruft  er  darauf  ein  Ding',  ok  er  skipet  var  algmt,  ßä  biö 
hon  skipet  'und  als  das  Schiff  ganz  fertig  war,  da  rüstete 
sie  das  Schiff  aus',  ok  er  skdlenn  var  alskipa&r,  fannzk  mgnnom 
miket  om  .  .  .  'und  als  der  Saal  ganz  besetzt  war,  da 
wurde  es  sehr  von  den  Leuten  bemerkt  .  .  .' 

469.  An  zweiter  Stelle  steht  das  Verbum,  wenn 
irgend  ein  Wort  des  Satzes,  besonders  das  Subjekt 
hervorgehoben  werden  soll  und  deshalb  an  die  Spitze 
getreten  ist,  z.  B.  mööer  Ingialds  var  Pöra  'die  Mutter  I.'s 
war  !>.',  Hrütr  hti  bröder  hans  'Hr.  hieß  sein  Bruder5, 
margr  madr  för  at  finna  Gunnar  'viele  Leute  fuhren  G.  zu 
treffen'. 

Anmerkung.  Steht  ein  anderes  Wort  als  das  Sub- 
jekt im  Anfang,  so  hat  dieses  die  Stelle  nach  dem  Verbum, 
dieses  selbst  kann  nie,  außer  in  der  Poesie,  nach  der  zweiten 
Stelle  stehen,  z.  B.  aldre  skal  hon  spilla  enie  soll  sie  zerstören', 
satt  er  pat  'wahr  ist  das'. 

470.  Während  attributive  Adjektiva,  Prono- 
mina und   Zahlwörter   in  der  Regel  vor  dem  Subst. 
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stehen,  wird  das  Possessivpron.  meist  nachgesetzt,  z.  B. 
firdndr  sinar  'seine  Verwandten',  häufig  auch  bei  Eigen- 
namen ein  als  Beiname  zugefügtes  Adjekt.,  z.  B.  Öldfr 
hu  He  cO.  der  Weise'.  Der  Gen.  steht  in  der  Regel  nach 
dem  Substant.,  zuweilen  jedoch  auch  vor,  mitunter  so- 
gar, wenn  er  besonders  hervorgehoben  werden  soll  und 
deshalb  an  den  Anfang  des  Satzes  getreten  ist,  von  ihm 
getrennt,  z.  B.  manna  var  kann  Jcurteisastr  'unter  den 
Menschen  (seinen  Zeitgenossen)  war  er  der  höfischste'. 
Mit  dem  Artikel  verbunden  kann  das  Adj.  sowohl 
vor  wie  nach  stehen,  z.  B.  Haraldr  enn  härfagre  CH.  haar- 
schön', enn  helge  ande  rder  heilige  Geist'. 


-«>*- 
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Vierter  Hauptteil. 
Lesestücke. 


Vorbemerkung. 

Vor  der  Lektüre  möge  man  folgende  §§  noch  einmal  ver- 
gleichen: 26.  106  Anm.  108  Anm.  169,  3.  170.  171.  392  Anm.  1. 
395  Anm.  3  und  5.  403  Anm.  430. 


Nativitas  sancti  Johannis  baptiste. 

(Aus  Cod.  Holm  15,  4to  fol.  5a  — 7  a,  geschrieben  ca.  1200;  Homi- 
liubök,  herausgeg.  von  Th.  Wis^n,  Lund  1872.     S.  10—15.) 

Sud  seger  Lukas  evangelista,  at  rldpgom  Herodis  konungs 
vas  biskop,  sä  er  Zaeharias  htt;  en  kona  hans  htt  Elisabep, 
hon  var  komen  frä  Aron  bröpor  Moises,  pau  vgro  retigt  bcepe 
fyr  gupe,  ok  gerpo  epter  hans  boporpom,  sudt  enge  fann  at 
peim.  Etke  ötto  pau  bar  na,  puiat  Elisabe'p  vas  öbyria.  En 
pd  er  kom  at  hleyte  Zaeharias  at  fremia  biskops  embeette,  pd 
ferr  kann  tu  templum  domini  at  bera  par  reykelse.  En  aprer 
menn  stöpo  d  bonom  üti  mepan  hann  bar  reykelset.  Pd  se'r 
hann  enget  gups  til  hegre  hanndar,  en  ötte  mikill  fylgpe  s/jn 
engelsens.  — Engellenn  kuadde  hann:  cEige  skaldo  öask  Zaka- 
rias  puiat  heyrp  er  bon  pin,  monopit  Elisabe'p  sun  eiga  ok 
skalläu  hann  Joan  kalla.  Mon  hann  p4r  verpa  at  ynpe  ok 
gieße,  ok  marger  mono  fagna  i  burß  hans.  Mikill  mon  hann 
verpa  fyr  gupe,  mona  han  vin  drekka  ne  pat  er  dfingit  er, 
Kahle,  AltisländJsches  Elementarbuch.  10 
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heldr  mon  hann  taka  gipt  enns  helga  anda  fyrr  en  hann  se" 
borenn,  ok  mgrgom  lyp  mon  hann  snüa  guße  til  handa  af 
kenningom  sinom.  Zacharias  suarape  englenom:  'Hvapan  af 
skal  ek  petta  vitaf  Ek  em  gamall,  en  kona  min  hefer  eige 
eßle  til  barna  elpes  .  Pä  suarape  engellenn:  rEk  em  Ga- 
briel er  stentk  fyr  gupe  ok  emk  sendr  at  mala  vip  pik  ok 
segia  p4r  pessa  Mute.  Nu  skaldu  missa  mäls  pins  unz  pesser 
hluter  fyllask  ok  koma  fram,  fyr  Pul  at  eige  trüer  pü  orpom 
minom  peim  er  fram  mono  koma  .  Piöpen  beip  üti  Zacka- 
rias  ok  unndrapesk  er  hann  varp  suä  seinn,  en  hann  matte 
eige  mdla  vip  pd,  en  pö  visso  peir  at  fyrer  hann  hafpe  boret, 
fyr  pui  at  hann  bennde  peim.  Sipan  för  Zacharias  heim,  ok 
vitiape  kono  sinnar,  pd  verpr  Elisabep  hafande,  ok  leynde  hon 
Pui  V.  mönopr.  'Braut  tök\  kuap  hon,  'dröttenn  brigpzli 
mitt  frä  mer '.  A  enom  setta  mänape  var  senndr  enn  same 
engell  til  Mario  gups  möpor.  En  epter  pat  för  Maria  til 
fundar  vip  Elisabip,  ok  kuepr  drötning  hana  fyrr.  En  er 
Elisabep  heyrpe  heilson  Marie,  pd  komr  pat  fram  er  engellenn 
kuap,  sueinenn  monndo  taka  enn  helga  annda  i  möpor  kuipe,  tekr 
papan  af  Elisabip  gipt  enns  helga  annda,  er  sueinenn  hafpe 
dpr  teket.  En  er  kom  sü  tip  sem  nü  hgldom  ver,  pd  verpr 
Elisabep  Uttare.  En  er  pat  heyrpo  frdndr  hennar  ok  viner, 
at  gup  leit  miskunnar  augom  ä  hana,  pd  fggnopo  peir.  Enn 
ätta  dag  kömo  peir  at  gefa  skurparskirn  sueinenom  ok  nafn, 
ok  villdo  hann  heita  Idta  Zachariam,  en  Elisabep  let  hann 
Joan  skyldo  heita.  Peir  Uto  of  pui  kynlega,  ok  tglpo  enge 
suä  heita  hennar  frmnnda.  Bgro  sipan  ritfSre  at  Zakaria,  ok 
bgpo  hann  rita,  hue  hann  skylde  heita.  En  pd  er  hann  hafpe 
ritit,  pd  gefsk  honom  malet.  'Joan  skal  hann  heita ',  kuap 
hann.  Pesse  tipende  föro  vipa  ok  pötte  gllom  mikils  umb  vert. 
Var  of  pat  tiprott  hverr  sueinn  sid  mmd'e  verpa  fyr  s&r. 
l>ä  tekr  Zakarias  af  gipt  enns  helga  anda  at  yrkia.  Bene- 
dictus  dominus  deus  Israel.  Joan  magnapesk  sipan  sem  von 
var  of  pann  er  enn  helge  annde  styrpe  at  hann  leitape  at  sid 
vip  synpom  gllom  ok  fremia  manndyrp  hueria.  Hann  varapesk 
sud  afgorper  at  hann  villde  eige  heldr  lata  sik  sokia  smalvgmm, 
en  sUrre  gUpe.    Kann  orkapesk  suä  at  pui  at  forpask  rangar 
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hugreningar  ok  0)pa  slaug,  at  hann  för  frä  pßrom  mgnnom 
til  Jordanar  ok  kennde  ßar  höleitar  kenningar,  peim  es  til 
hans  sötto.  Fyr  pui  at  eige  vilde  hann  heldr  misgera  i  pgg- 
nenne  en  i  mäleno.  Skyldr  er  sä  huerr  til  at  kenna  pprom 
heil  rgp  er  gup  Ur  hyggennde  til,  of  pat  fram  sem  annarr 
kann  ser,  huärtz  hann  er  laSrpr  epa  ölcerpr.  Hann  kennde 
sud  mikla  prlynde,  at  mapr  skylde  gefa  annan  kyrtel  sinn 
peim  er  enge  cette,  ok  panneg  suä  taka  ncer  ser  enn  at  skipta 
fetzlonne  vip  apra.  Pat  boporp  mon  flestom  monnom  oret 
prlyndlekt  pykkia,  ok  pat  vel  gort  er  suä  es,  ok  eige  er  mapr 
skyldr  at  gefa  framarr,  en  eige  puerrer  pat  dyrpar  verket, 
at  mapr  gere  framarr  en  honom  se  bopet,  ok  vile  hann  heldr 
hneppa  vip  sik  pann  enn  eina  büningenn  er  honom  er  leyfpr. 
Pat  st/na  0ss  dorne  enns  sdla  Marteins  biskops,  pars  hann 
gaf  tysnar  suä  kldpe  af  sir  at  hann  var  valla1)  öberr  epter. 
Joan  kynne  ok  vilde  velia  s4r  enn  bazta  Mut,  pui  kaus  hann 
at  eiga  etke  at  pat  er  göpo  betra.  Gott  er  at  gefa  fe  sin  fyr 
gups  sakar  purfgndom,  en  enn  er  opra  at  vilia  etke  eiga  ok 
una  vip  pat,  pat  synde  oss  siä  gups  dt/rlengr  er  nü  hpldom 
ver  burpar  tip  Joan  baptiste,  huerso  gorla  skalfyr  lata  aurana, 
sä  er  sanna  hofnon  ßärhlutanna  ferer  gope.  Pat  er  sannlega 
eins  manz  büningr  at  eige  s4  i  eino  klappe  verp  tueggia  epa 
priggia  epa  meirr.  Föm  ätla  ek  pat  i  hug  koma  at  varask 
pat,  pöt  hann  vili  alg0rr  vera  at  hafa  ullkldpe  til  fata  s4r, 
nema  pessom  Joane  er  nu  repom  v6r  umb 2).  Hann  Ut  klippa 
flöka  af  ülfpldom  ok  gera  s6r  par  kyrtel  yr}  pat  kläpe  hafpe 
hann  ävalt  fyr  pui  at  sä  einn  var,  pat  var  huärtke  hegt  ne 
skrautlekt,  panneg  suä  varapesk  hann  synper  skrautz  ok 
hogennda,  pau  sette  hann  rgp  vip  ofäte  at  hafa  pat  eitt  til 
fotslo  se'r,  er  solltenna  manna  matr  pötte  vera.  Fogla  pä 
veidde  hann  ser  til  handa  er  locuste  ero  kallaper,  ok  drakk  par 
vib  vatn  epa  skögar  hunang,  pui  er  kallat  beis(k)t  at  bergia. 
En  vip  pat  er  hann  gerpesk  slikr  af  burpar  mapr,  pä  IpgPo 
mcnn  d  hann  pä  virping  at  peir  furo  til  fundar  vip  hann  ok 


l)  valla  =  varla,  vgl.  Nachtr.  u.  Bericht.     Zu  §  220. 
-    umb  die  ältere  Form  für  um. 

10* 
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spwrßo  ef  kann  vdre  Kristr.  En  vip  sugr  ßau  er  hann  suaraße 
hjsesk  yfer  pui,  i  hueriom  krafte  litelldtesenns  hann  stoß. 
'  Eige  em  ek  Kristr ',  kuaß  hann,  'en  stendr  sä  ä  meßcU  yßuar, 
er  ek  vdra  ßeyge  verpr  at  leysa  sköpueng  hans,  ßöt  ek  Idga 
allr  vip  iorpo  rakepr  fyr  honom,  mon  hann  vaxa  at  virpingo 
en  ek  mon  puerra.  Marger  menn  sipan  leitopo  sir  hidlprdßs 
af  honom  huesso  peir  skyldo  afgerper  ulnar  beta.  En  hann 
leggr  pat  mark  ä  pä  alla  er  ißroßosk  synpa  sinna  ok  töko 
rgP  af  honom,  at  hann  skirpe  pä  alla  i  gnne  Jordan  ok  vas 
sü  kglhp  ipranar  skirn.  Pä  bar  gofokt  vitne  Jesus  siälfr 
hue  honom  pötte  funden  sü  breijtne,  alz  hann  söüp  siälfr  heim 
Ioan  ok  bap  hann  skira  sik.  Joan  öapesk  ok  leit  at  sä  var 
komenn,  er  hann  purpte  at  huivetna,  en  sä  purfte  hans  at 
engo,  ok  suarape.  rHui  ertu  komenn  tu  min  pars  ek  em 
prdll  pinn,  en  pü  ert  dröttenn  minn,  ok  ätpu  mik  at  skira 
synpgan  en  pü  ert  synpa  lauss\  r~Suä  skolom  vit  gera  alt  sem 
batst  er ',  kuap  Jesus,  ok  skaldu  skira  mik  i  vatneno,  fyr 
pui  at  vptnen  purfo  helgonar  .  Pä  bar  Joan  pat  vitni  Jesu 
rat  par  megoper  nu,  kuap  hann,  r siä  pann  gups  gymbel,  er 
ä  braut  tekr  synper  heimsenns,  ok  hann  sä  enn  helga  annda 
koma  yfer  hann  i  düfo  like,  pä  er  hann  skirpe  hann.  Er 
hann  af  pui  kallapr  Joan  baptiste,  at  hann  skirpe  bdpe  gup 
ok  menn.  Nu  af  pui  at  meira  voro  meten  orp  hans  en  annara 
manna,  pä  vildo  menn  enn  ok  at  hann  sdte  fyr  vanndenndom 
peim  er  ä  urpo.  Pä  urpo  missätter  brepr  tueir  ok  konungar 
at  nafne,  Her  ödes  ok  Philippus  syner  Herodis  pess  er  bgr- 
nom  let  fara,  hafpe  Her  ödes  vdlta  kono  bröpor  sins  frä 
honom.  Bar  hann  fagrmdle  sipan  ä  Joan,  sagpe  Joan  at 
ongom  manne  vdre  lofat  at  hafa  bröporkono  sina,  pä  let 
Herodes  taka  Joan  ok  setia  i  myrkuastofo.  Sipan  fyllesk 
hann  pess  of  metnapar,  at  hann  heldr  burpar  tip  sina,  sem 
honom  epa  gprom  vdre  veitt  i  at  hann  vdre  borenn.  Hero- 
diadis  het  kona  sü  er  hann  hafpe  af  Philippo  teket,  dotier 
hennar  fylgpe  henne.  En  er  manbopet  preifsk,  pä  Uk  mdren 
vel  fyr  konunge  ok  bopsmonnom,  pä  mdler  Herodes  vip  meyna. 
Kiöstpu  paz  pü  vill  at  leiks  launom,  ok  mun  ek  veita  p4r 
pöt  pü  viler   hälft  rike  mitt.     Mdren    rennr   pä    til  möpor 
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sinnar  ok  leitar  rdps  under  hana  huers  bißia  skylde.  En 
papan  kom  et  mesta  ördp.  c  Pess  skaldu  bipiä ',  kvap  hon,  'at  per 
se  fert  hofop  Joans  baptiste  d  diske\  Meeren  kyss  petta  sem 
möper  hennar  hafpe  fyrer  hana  lagt,  kom  pat  par  fram  sem 
miok  oft  pyker  verpa,  at  kglld  ero  kuenna  röp l).  Var  Joan 
fyr  pessa  sok  af  lifi  tekenn.  Ok  var  folget  hofop  hans  langa 
cefe,  unnz  hann  sagpe  sidlfr  hudr  var.  Losresueinar  hans 
gröfo  likama  hans  virpelega.  Burpar  tip  Joans  baptiste 
hglldom  vir  i  dag,  göp  systken,  en  pat  er  ongom  leyft  fieirom 
heilagra.  Gups  eins  ok  Mario  ok  Joans  er  burpar  tip  holden. 
Obyrian  bar  Joan  ok  dtte  hann  vip  büanda  sinom,  en  meeren 
gat  Jesum  af  gipt  ens  helga  anda.  Mikill  er  Joan  sid,  af 
ßuiat  sidlfr  Jesus  bar  honom  pat  vitni,  at  enge  vcere  honom 
meire  karla  borenn  peira  er  af  hiüskap  vcere  getner.  En  at 
pat  kerne  fram  sem  hann  sagpe  sidlfr,  'at  hann  mon  vaxa , 
kiutp  hann,  een  ek  puerra  ,  puiat  Joan  var  borenn  fyrst  pegar 
d  peim  dege  er  papan  af  skemmask  dagar,  en  Jesus  d  peim 
dege  er  peir  taka  at  lengiask,  pui  hgldom  ver  burpar  tip 
Joans,  at  hon  er  füll  af  idkne  leegpar  vdrrar,  sicut  burpar 
tip  domini  nostri  er  füll  af  tdkne  hccjjar  vdrrar.  Lcegiom 
vir  oss  sidlfer,  at  gup  liefe  oss.  Lcegesk  dirfp  mannzenns, 
at  vaxe  misericordia  domini.  Tdkn  pessa  hlutar  fyldesk  i 
pisl  peira,  Jjui  var  hggguet  hofop  afJoane  at  minkapesk  maprenn, 
en  pui  vas  Jesus  festr  d  kross  at  gup  höfesk  upp.  Segia 
mon  ek  ypr  fyr  hui  gr oparenn  kallape  Joan  liösker  ejja  fyr 
hui  hann  villde  sennda  hann  fyrer  sik  i  heim  p>enna,  af  pui 
er  hann  enn  kallapr  fyrerrennare  domini.  Joan  er  sud 
senndr  fyr  (jupe  sem  rpdd  fyr  orpe,  liös  fyr  solo,  kailere  fyr 
dömannda,  prcell  fyr  drötne,  vinr  fyr  brüpguma.  Enn  äßr 
Joan  kerne,  pd  hgfpo  sud  lipet  of  allan  heim  synpa  myrkr  ok 
nött  ötrunnar,  at  eige  mötto  of  sid  söl  rülectes  peir  er  öskygner 
rom  or/mer  af  illzko  sinne.  Nu  peir  er  eige  mötto  Uta  mikit 
liös  ok  satt,  pui  var  Joan  senndr  at  peir  venpesk  fijrst  vip 
et  minna  liös  kenninga  hans,  pat  es  pö  firpe  pd   synpom,  at 


*)  kolld  e.  Jeu.  r.  ein  Sprichwort    'verderblich  ist  immer  der 
Frauen  Rat". 
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peir  mcette  niöta  pess  ens  himneska  pd  er  kerne  Jesus  Christus 
dominus  noster.  Sicut  verpa  kann  ef  pü  berr  at  manne  Hart 
liös  ok  se'  honom  illt  i  augom,  pd  vex  verkr  i  augom  hans 
vip  en  eige  er  honom  gagn  at.  Sud  er  ok  mejjan  mapr  uner 
vip  synper  sinar ,  pd  verpra  honom  gagn  at  liöse  kenninga 
heldr  mein,  put  gerpe  gup  ok  vdrr  dröttenn  sud,  at  hann 
sennde  Joan  fürst  at  eige  of  stöjjosk  mennener  ellegar  biartleik 
hans.  Sud  verpr  ok  at  at  fara  vip  östyrkia  menn,  at  minna 
pd  höglega  d  purpt  sina.  En  hui  se  eige  pd  sem  von  var  at 
mikit  stopape  tu  gagns  pat  er  Joan  var  senndr  allz  hann 
pypesk  misericordia  gups;  en  at  v6r  megem,  göp  systken,  halda 
hötip  hans  eige  sipr  anndlegom  fagnape  en  likamlegom,  förom 
ver  hug  vdrn  til  miskunnar  vip  vesalinga,  ok  vesom  fripsamer 
vip  alla,  kost  gdfom  at  stgpua  oss  sidlfa  sem  v4r  megom  d 
slikom  hötipom  at  ferlego  orpalage,  ok  sud  alla  pd  er  hid  0ss 
ero  fyr  gups  sakar ,  ok  lötom  hudrtke  oss  saurga  sud  helga 
tip,  grimpar  orp  ne  munupar ,  pd  md  sanctus  Joan  geta  at 
gupe  pat  er  hann  bipr  fyr  oss,  ef  hann  se'r  oss  hallda  hötip 
sina  fripsama  ok  hreina  ok  granndvara.  A  pessa  Mute  hefe 
ek  ypr  minnt,  göp  systken,  af  foporlegre  umbhyggio.  En 
sud  treystomk  ek  ypuarre  getsko  at  er  bropr  monop  varpveita 
ypr  hreinlega,  ok  sud  alla  pd  er  ör  megop  orpom  vip  koma, 
papan  af  gere  ek  pakker  almötkom  gope  ok  pess  bip  ek  at  sd 
er  ypr  gaf  at  heßa  helga  Mute,  sd  Idte  ypr  vel  til  loka  leipa 
Pat  er  er  höfop  vel.  En  ef  ver  erom  stapfester  i  göpom 
hlutom,  en  leipomk  annmarka,  pd  man  hann  lapa  oss  til  eili- 
frar  vistar  mep  se'r  d  döms  dege.  Dominus  noster  Jesus 
Christus  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit  et  regit  per 
omnia  secuta  seculorum. 
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IL 
Die  Ansiedlung  der  reichen  JJnnr  auf  Island. 

(Laxdpla   saga,    ed.  Kr.  Kälund,     Kopenb.  1889—91,  Kap.  1 — 7. 
Geschrieben  ca.  1230,  Haupthandschrift  Cod.  AM.  132  fol.) 

1.  Ketill  flatnefr  het  maür,  son  Biarnar  buno;  hann  var 
herser1)  rikr  i  Nörege  ok  kynstörr.  Hann  biö  i  Baumsdal  i 
Baurnsdolafylke*) ;  pat  er  mille  Sunnmerar  ok  Norämerar.  Ketill 
flatnefr  ätte  Yngvilde,  döttor  Ketils  ved~rs,  ägcez  mannz.  Peira 
bgrn  vgrofimm ;  het  einn  Bigrn  enn  austrme,  annarr  Helge  biölan. 
Pörunn  hyrna  het  dotier  Ketils,  er  ätte  Helge  enn  magre,  son 
Eyvindar  austmannz  ok  Bafprto  döttor  Kiarvals  Irakonungs. 
Unnr  en  diüpüdga  var  enn  dötter  Ketils,  er  ätte  Oläfr  Mite 
Ingialzson,  Frodasonar  ens  frokna,  er  Suertlingar  drgpo. 
Jörunn  manvizbrekka  het  enn  dötter  Ketils.  Hon  var  möder 
Ketils  hins  fiskna,  er  nam  land  i  Kirkiubo  3).  Hans  son  var 
Asbigrn,  jader  Porsteins,  fgüor  Surz ,  fgäor  Sighuaz  Iggsg- 
gomannz. 

2.  Ä  ojanveröom  dggom  Ketils  höfsk  rike  Haralz  konungs 
ens  härfagra*),  svä  at  enge  fylkeskonungr  ßreifsk  i  landeno 
ne  annat  störmenne,  nema  hann  re"öe  einn  nafnbötom  peira. 
En  er  Ketill  fregn  petta,  at  Haraldr  konungr  haföe  honom 
slikan  kost  cetlat  sem  görom  rikesmgnnom  at  hafa  frcendr 
öbetta,  en  gerr  pö  at  leigomanne  siälfr,  —  siöan  stefner  hann 
ping  viö  frcendr  sina  ok  höf  suä  mal  sitt:  ckunnig  hafa  ydr 
veret  skipte  vär  Haralz  konungs,  ok  parf  eige  pau  at  inna, 
Pui  at  oss  berr  meire  nauösyn  til  at  räöa  um  vandkucecfe  pau, 
er  ver  eigom  fyrer  hgndom.  Sannspurüanb)  hefe  ekfiändskap 
Haralz    konungs    til  vär;  synesk  mer  suä,  at  ver  munem  eige 


x)  Die  Hersen  waren  Häuptlinge  über  kleinere  Bezirke  und 
hatten  wahrscheinlich  zugleich  priesterliche  Funktionen. 

2)  Baumsdalr  das  heutige  Romsdal. 

8)  Kirhiiibor,  ein  Gehöft  im  südöstl.  Island. 

4)  Harald  Schönhaar  war  der  erste  Einheitskönig  Norwegens, 
durch  die  Schlacht  im  Hafrsfiord  (872)  besiegte  er  die  letzten 
widerstrebenden  Gaukönige  (fylkeskonungar) . 

6)  Über  die  Konstruktion  vgl.  §  463. 
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pa&an  traust*  bi&a;  Uzk  mer,  suä  sem  oss  se  tueir  koster 
gomer1),  at  fiyia  land  eö~a  vera  drepner1)  huerr  i  sino  rüme; 
em  ek  ok  pess  füsare2)  at  hafa  slikan  dauüdaga  sem  frcendr 
miner ;  en  eige  vil  ek  yör  leid~a  i  suä  mikit  vandkucböe  med 
einrceüe  mino,  Jmi  at  mer  er  kunnigt  skaplynde  frcmda  minna 
ok  vina,  at  per  vileö  eige  vid"  oss  skiliask,  pott  mannraun  s6 
i  nqkkor  at  fylgia  m6r  .  Bigrn,  son  Ketils,  suarar:  'skiott 
mun  ek  birta  minn  vilia.  Ek  vil  gera  at  dmnom  ggfogra 
manna  ok  flf/ia  land  p>etta;  pykkiomk  ek  ekke  af  pui  vaxa, 
pött  ek  biöa  lieiman  prcela  Haralz  konungs,  ok  elte  Jjeir  oss 
af  eignom  vgrom,  ed~a  piggia  af  peim  dauöa  med  gllo.  At  pesso 
var  gorr  göür  romr,  ok  potte  petta  drengeliga  talat.  Petta 
räd  var  bundet,  at  peir  mundo  af  lande  fara,  pui  at  syner 
Ketils  fi/sto  pessa  migk,  en  enge  mcelte  i  möte.  Bigrn  ok 
Helge  vildo  tu  Islanz  fara,  pui  at  peir  pöttosk  paüan  mart 
fy  seiigt  fregnt  hafa;  sggöo  par  lanzkoste  göüa,  ok  purfte 
ekke  fd  at  kaupa;  kglloöo  vera  hualrett  mikinn  ok  laxveiöar, 
en  jxskastgd  gllom  missorom3).  Ketill  suarar:  H  pd  veidestgö 
kern  ek  aldrige  ä  gamals  aldre  .  Sagüe  Ketell  pä  sina  cetlan, 
at  hann  var  füsare  vestr  um  haf*);  kvazk  par  vircfask  mann- 
life  gott.  Vgro  lionom  par  vid~a  Ignd  kunnig,  pui  at  hann 
hafde  par  viöa  heriat. 

3.  Epter  petta  haföe  Ketill  bod  ägcett.  Pä  gipte  hann 
Pörunne  hyrna,  döttor  sina,  Helga  hinom  magra,  sem  fyrr 
var  ritat.  Epter  pat  byr  Ketill  ferd  sina  6r  lande  vestr  um 
haf.  JJnnr  dotier  lians  för  med  honom  ok  marger  aürer 
frmndr  hans.  Syner  Ketils  heldo  pat  sama  sumar  til  Islanz 
ok    Helge   magre,    mdgr  peira.     Bigrn  Ketilsson   kom   skipe 


*)  Über  die  Konstruktion  vgl.  §  462. 
2)  Vgl.  §440  f. 


3)  Island  war  ums  Jahr  860  von  dem  dorthin  verschlagenen 
norweg.  Vikinger  Naddo&r  entdeckt  worden.  Der  erste  Ansiedler 
war  Ingölfr  Arnason,  der  sich  874  in  Reykjavik  an  der  West- 
küste des  Landes,  der  heutigen  Hauptstadt,  niederließ.  Die  ersten 
Berichte  über  die  guten  Lebensbedingungen  der  Insel  scheinen 
sehr  optimistisch  gefärbt  gewesen  zu  sein,  um  Ansiedler  herbei- 
zulocken. 

4)  K.  wollte  nach  den  großbrittannischen  Inseln. 
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sino  vestr  i  Breidafigrd  ok  siglde  inn  epter  firdenom  ok  ncer 
Inno  sydra  landeno,  par  til  er  figrdr  skarsk  inn  i  landet;  en 
fiall  hdtt  stöd  d  neseno  fyrer  innan  ßgrdenn.  En  ey  lä  skamt 
frd  landeno.  Bipm  seger,  at  peir  mundo  eiga  par  dual 
ngkkora.  Bigrn  gekk  ä  land  upp  med  ngkkora  menn  ok  rei- 
kade  framm  med  siönom;  var  par  skamt  i  mille  fiallz  ok  figro. 
Honom  pötte  par  byggeligt.  bar  fann  Bigrn  reknar  gndveges- 
sülor  sinar  i  einne  vik;  pötte  peim  pä  ä  visat  um  bustadenn1). 
Stefan  tök  Bigrn  ser  par  land  alt  d  millom  Stafdr  ok  Hraun- 
fiardar  ok  biö  par,  er  sidan  heiter  i  Biarnarhgfn*).  Kann 
var  kalladr  Bigrn  enn  auströne.  Hans  kona  var  Giaflaug, 
dotier  Kiallaks  ens  gamla.  Peira  syner  vgro  peir  Ottarr  ok 
Kiallakr.  Hans  son  var  Porgrimr,  fader  Viga-Styrs  ok  Ver- 
mundar,  en  dotier  Kiallaks  het  Helga;  hana  dtte  Vestarr  ä 
Eyre3)  son  Pörölfs  blgdroskalla ,  er  nam  Eyre.  Peira  son 
var  ßorldkr,  fader  Steinpörs  d  Eyre.  Helge  biölan  kom 
skipe  sino  fyrer  sunnan  land  ok  nam  Kialarnes  alt  d  mille 
Kollafiardar  ok  Hualßardar  ok  biö  at  Esiuberge*)  til  eile. 
Helge  liinn  magre  kom  skipe  sino  fyrer  nordan  land  ok 
nam  Eyiaßgrd  allan  d  mille  Sigloness  ok  Beynesness  ok  biö 
i  Kristnese5).  Frd  peim  Helga  ok  Pörunne  er  komet  Ey- 
firdingakyn. 

4.  Ketill  ßatnefr  kom  skipe  sino  vid  Skotland  ok  fekk 
gödar  vidtgkor  af  tignom  mgnnom,  pui  at  hann  var  freegr 
madr  ok  störcettadr,  ok  budo  honom  pann  rddakost  par,  sem 
hann    vilde    hafa.     Ketill   stadfestesk  par  ok  annat  frcendlid 


1)  Beim  Verlassen  der  Heimat  nahmen  die  vornehmen 
Bauern  die  schön  geschnitzten,  vielfach  mit  dem  Bilde  des  Haupt- 
gottes der  Norweger,  Thors,  geschmückten  Säulen  des  Ehren- 
platzes des  Hausherrn  mit  sich  und  warfen  sie,  wenn  sie  in  die 
Nähe  des  zur  Ansiedlung  bestimmten  Landes  kamen,  ins  Meer. 
Wo  diese  antrieben,  glaubten  sie,  sei  von  den  Göttern  selbst 
ihnen  der  neue  Wohnsitz  angewiesen. 

2)  Die  Gegend  liegt  im  westl.  Teil  der  südl.  Küste  des 
Breitfifjord. 

8)  Eyrr,  ein  Hof  im  westl.  Island. 
4    Im  süd westl.  Island. 
6)  Im  nördl.  Island. 
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hu iis,  nema  Porsteinn,  döttorson  hans.  Hann  lagdesk  pegar 
i  hcrnad  ok  heriade  vida  um  Skotland  ok  fekk  iafnan  sigr. 
Sidan  gerde  kann  scctt  vid  Skota  ok  eignadesk  hälft  Skotland 
ok  vard  konungr  yfer.  Hann  ätte  Püriere  Eyvindardöttor, 
systor  Helga  ens  magra.  Skotar  heldo  eige  lenge  sättena, 
pui  at  peir  suiko  kann  i  trygd.  Sud  seger  Are  Porgelsson 
enn  fröd~el)  um  lißdt  Porsteins,  at  hann  feile  d  Katanese2). 
XJnnr  diüpüdga  var  d  Katanese,  er  Porsteinn  feil,  son  hennar. 
Ok  er  hon  frd  pat,  at  Porsteinn  var  latenn,  en  fader  hennar 
andadr,  pd  pöttesk  hon  par  enga  uppreist  fd  mundo3).  Epter 
pat  lettr  hon  gera  kngrr  i  sköge  d  laun.  Ok  er  skipet  var 
algort,  pd  biö  hon  skipet  ok  hafde  auö  fidr.  Hon  haföe  i 
orott  med  s4r  alt  frcendlid  sitt,  pat  er  d  life  var,  ok  pykkiask 
menn  varla  dorne  til  finna,  at  einn  kuennmaür  hafe  komezk  i 
brott  ör  puilikom  öfriöe  med  iafnmiklo  ß  ok  fgroneyte.  Md 
af  pui  marka,  at  hon  var  miket  afbragd  annarra  kuenna. 
TJnnr  hafde  ok  med  s6r  marga  pd  menn,  er  mikils  vgro  v  er  der 
ok  stördttader.  Madr  er  nefndr  Kollr,  er  einna  var  mest 
verdr  af  fgroneyte  TJnnar ;  kom  mest  til  pess  dtt  hans,  hann 
var  herser  at  nafne.  Sd  madr  var  ok  i  ferd  med  TJnne,  er 
Hgrdr  het.  Hann  var  enn  stördttadr  madr  ok  mikils  verdr. 
XJnnr  heldr  skipeno  i  Orkneyiar,  pegar  er  hon  var  büen.  Par 
dualdesk  hon  Utla  hrid.  Par  giptte  hon  Grö,  döttor  Porsteins 
rauz.  Hon  var  möder  Greiladar,  er  'Porfinnr  iarl  dtte,  son 
Torf  Einars  iarls,  sonar  Rggnvalz  Moraiarls.  Peira  son  var 
Hlgdver,  fader  Sigurdar  iarls,  fgdor  Porfinnz  iarls,  ok  er 
padan   komet   kyn   allra  Orkney inga  iarla4).     Epter  pat   helt 


x)  Der  Tater  der  isländ.  Geschichtsschreibung',  geb.  10G7, 
Verfasser  der  Islendingabök,  in  der  die  ßesiedlungsgeschichte  der 
Insel  bis  zum  Jahr  1120  erzählt  wird  (herausgeg.  v.  W.  Golther, 
Halle  1892). 

2)  Caithneß,  die  nordöstl.  Halbinsel  Schottlands. 

3)  Über  die  Konstruktion  vgl.  §  460,  Anm.  2. 

4)  Harald  Schönhaar  hatte  seinem  Freunde,  dem  mächtigen 
Jarl  Rognvaldr,  der  die  Landschaft  Mpre  am  Drontheimfjord  be- 
herrschte, das  Jarltum  über  die  Orkney-  und  Sketlandinseln  ge- 
geben (ca.  851).  Dieser  setzte  seine  Söhne  als  Jarle  ein.  Einer 
von  ihnen,  sein  unehelicher  Sohn  Einarr,  wurde  der  Gründer  der 
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Unnr  skipe  sino  til  Färeyia  ok  ätte  par  enn  ngkkora  dugl. 
Par  gipte  hon  adra  döttor  Porsteins;  sü  hä  Olof.  Padan  er 
komet  kyn  hit  ägcezta  i  pui  lande,  er  peir  kalla  Gptoskeggia. 
5.  Nu  bysk  Unnr  i  brott  ör  Fcereyiom  ok  lyser  pui  fyrer 
skipveriom  sinom,  at  hon  cctlar  til  Islam.  Hon  hefer  med 
ser  Olaf  feilan,  son  Por Steins  rauz  ok  systr  hans,  pccr  er 
ögiptar  vgro.  Epter  pat  Icctr  hon  i  haf  ok  verdr  vel  reidfara 
ok  kemr  skipe  sino  fyrer  sunnan  land  d  Yikrarskeiö.  Por 
briöta  pau  skipet  i  spön.  Menn  aller  heldosk  ok  fe.  Siüan 
för  hon  d  fund  Helga  bröüor  sins  med'  tuttugu  menn.  Ok  er 
hon  kom  par.  gekk  hann  ä  möt  henne  ok  baud  henne  til  sin 
viö~  tiunda  mann.  Hon  suarar  reiüuliga  ok  kuazk  eige  vitat 
hafa,  at  hann  vdre  slikt  litilmenne,  ok  ferr  i  brott ;  cetlar 
hon  nü  at  sekia  heim  Biprn  brödor  sinn  i  Breicfafigrd~.  Ok 
er  hann  spyrr  til  ferüa  hennar ,  pä  ferr  hann  i  möt  henne 
med  ßglmenne  ok  fagnar  henne  vel  ok  baud  henne  til  sin  med 
gllo  liöe  sino,  pui  at  hann  kunne  veglynde  systor  sinnar.  Pat 
likade  henne  allvel,  ok  pakkade  honom  störmensko  sina.  Hon 
var  par  um  vetrenn,  ok  var  henne  veitt  et  störmannligsta,  pui 
at  efne  vgro  gnög,  en  fe"  eige  sparat.  Ok  um  var  et  för  hon 
yfer  Breidafigrd  ok  kom  at  nese  ngkkoro,  ok  gto  par  dagverd. 
Par  er  sidan  kallat  Dggurdarnes,  ok  gengr  par  af  Medal- 
fellsstrgnd.  Sidan  helt  hon  skipe  sino  inn  epter  Huamms- 
firde1)  ok  kom  par  at  nese  eino  ok  ätte  par  dugl  ngkkora. 
l>ar  tapade  Unnr  kambe  sinom.  Par  heiter  sidan  Kambsnes. 
Epter  pat  för  hon  um  alla  Breidafiardardale  ok  nam  s4r 
Ignd  sud  vida,  sem  hon  vilde.  Sidan  helt  Unnr  skipe  sino  i 
fiar 'darbotnenn;  vgro  par  reknar  d  land  gndvegessülor  hennar. 
Pötte  henne  pä  audvitat,  huar  hon  skylde  büstad  taka.  Hon 
leetr  bS  reisa,  par  er  sidan  heiter  i  Huamme2),  ok  bygde  par. 
Pat  sama    vär,   er  Unnr   sette   bü    saman  i  Huamme,   fekk 


Dynastie   der  Orkneyjarle.     Seinen  Beinamen    erhielt   er    davon, 
daß  er  die  Einwohner  das  Torfbrennen  lehrte. 

1)  Der  Huamrasfjord  ist  eine  Abzweigung  des  Brei<fifjord, 
an  seiner  Nordseite  liegt  der  Medalfellsstrand. 

2)  Huammr,  am  innersten  Teil  des  Huammsfjord  gelegen, 
bedeutet  'ein  kleines  Thal'.  Die  Verbindung  eines  Ortsnamens 
mit  i,  auch  ä  und  at,  ist  häufig. 
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Kollr  Porgerdar ,  döttor  Porsteina  ranz.  Pat  boÖ  kostad'e 
Unnr:  Idttr  hon  Porgerde  heiman  fylgia  Laxärdäl1)  allan,  ok 
nette  hann  par  bü  saman  fyrer  sunnan  Laxd.  Var  Kollr  enn 
meste  tilkucemdarmaör .      Peira  son  var  Hgskuldr. 

6.  Epter  pat  gefr  Unnr  fleirom  mpnnom  af  landndme 
sino.  Herüe  gaf  hon  Hgröadal  allan  üt  til  Skrgmohlaupsdr. 
Kann  Mo  d  Hgrüabölstaü  ok  var  mikill  merkesmaür  ok  kyn- 
sali.  Hans  son  var  Asbigrn  auöge ,  er  biö  i  Ornölfsdal  d 
Asbiarnarstgüom2);  hann  dtte  Porbigrgo ,  dotier  Midfiardar- 
Skeggia.  Peira  dotier  var  Ingebigrg,  er  dtte  Illuge  enn  suarte ; 
peira  syner  vgro  peir  Hermundr  ok  Gunnlaugr  ormstunga'3). 
Pat  er  kallat  Gilsbekkingakyn*).  TJnnr  mcelte  viö  sina  menn: 
*nü  skido  p6r  taka  gmbun  verka  ycfuarra:  skorter  oss  nü  ok 
eige  fgng  til  at  gialda  yd~r  starf  yüuart  ok  göüuilia.  En  yör 
er  pat  kunnigt,  at  ek  liefe  frelse  gefet  peim  manne,  er  Erpr 
heiter,  syne  Melduns  iarls0);  för  pat  fiarre  um  sud  störcctta- 
d~an  mann,  at  ek  vilda,  at  hann  beere  prdls  nafn.  Sidan  gaf 
Unnr  honom  Sauüafellslgnd  d  millom  Tungodr  ok  Middr. 
Hans  bgrn  vgro  pau  Ormr  ok  Asgeirr,  Gunnbigrn  ok  Halldis, 
er  dtte  Dala-Alfr.  Sgkkölfe  gaf  hon  Sgkkölfsdal,  ok  biö  hann 
par  til  eile.  Hunde  het  lausenge  hennar ;  hann  var  skozkr  at 
cett;  honom  gaf  hon  Hundadal.  Osk  het  hin  för  da  dotier 
Porsteins  rauz,  hon  var  möder  Porsteins  surz  ens  spaka,  er 
fann  sumarauka.  Pörhüdr  het  en  finita  dotier  Porsteins.  Hon 
var  möcfer  Alfs  i  Dglom;  telr  mart  manna6)  kyn  sitt  til  hans. 
Hans    dotier  var    Porgerör,    kona    Ära   Mdssonar,  d  Beykia- 


*)  Das  Thal  der  Laxd  erstreckt  sich  in  nordöstl.  Richtung 
vom  Huammsfjord.  Alle  im  folgenden  genannten  Gegenden,  die 
Unnr  vergiebt,  liegen  hier  in  der  Nähe. 

2)  Im  westl.  Island. 

3)  Gunnlaug  Schlangenzunge,  berühmter  Held  und  Dichter; 
seine  und  der  schönen  Helga  Liebesgeschichte  behandelt  eine 
Saga  (herausg.  v.  E.  Mogk,  Halle  1886). 

4)  Geschlecht  von  Gilsbakki,  einem  Hof  im  westl.  Island. 

5)  Jar    von  Schottland. 

6)  mart  manna  "viel  der  Menschen,  viele  Menschen',  vgl. 
§  440  a,  mart  <  *margt  vgl.  §  233. 
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nese1)  Atlasonar,  TJlfssonar  ens  skidlga,  ok  Biargar  Exjvindar- 
dötter,  systor  Helga  ens  magra.  Padan  ero  komner  Beyknesingar. 
Vigdis  Ixet  en  setta  dotier  Porsteins  ranz.  Padan  ero  komner 
Hgfdamenn  i  Eyiafirde2). 

7.  Oldfr  feilan  var  yngstr  barna  J^orsteins:  kann  var 
mikill  madr  ok  sterkr,  fridr  synom  ok  atgervemadr  enn  meste. 
Kann  mat  TJnnr  um  fram  alla  menn  ok  lyste  ßui  fyrer  mgn- 
nom,  at  hon  cetlade  Olafe  allar  eigner  epter  sinn  dag  i  Huamme. 
TJnnr  gerdesk  ßd  migk  ellemöd.  Hon  kalJar  til  sin  Olaf  feilan 
ok  mcelte:  ßat  lief  er  me'r  komet  i  1mg,  freunde,  at  ßü  muner 
stadfesta  rdd  ßitt  ok  kucmask\  Oldfr  tök  ßui  vel  ok  kuezk 
hennar  forsid  hlita  mundo  um  ßat  mal.  TJnnr  mdlte:  'sud 
liefe  ek  heizt  dtlat,  at  bod  ßitt  mune  vera  at  dlidno  sumre 
ßesso,  ßui  at  ßd  er  audveldast  at  afla  allra  tilfanga,  ßui  at 
ßat  er  ncer  minne  cetlan,  at  viner  vdrer  mune  ßd  migk  figl- 
menna  hingat;  ßui  at  ek  citla  ßessa  veizlo  sidast  at  büa  . 
Oldfr  suarar:  rßetta  er  vel  mcclt,  en  ßeirar  einnar  kono  aStla 
ek  at  fd,  at  sü  rcene  ßik  hudrke  fe  ne  rddom.  Pat  sama 
haust  fekk  Oldfr  feilan  Älfdisar.  Peira  bod  var  i  Huamme. 
TJnnr  hafde  mikinn  fekostnad  fyrer  veizlonne,  ßui  at  hon  IM 
vida  biöda  tignom  mgnnom  ör  gdrom  sueitom.  Hon  baud 
Birne  brödor  s'tnom  ok  Helga  brödor  sinom  biölan;  kömo  ßeir 
jiolmenner.  Par  kom  Dala-Kollr  mdgr  hennar  ok  Hgrdr  ör 
Hgrdadal  ok  mart  annat  störmenne.  Bodet  var  allfiglment,  ok 
kom  ßö  huerge  ncer  sud  mart  manna,  sem  TJnnr  hafde  bodet, 
fyrer  ßui  at  Eyfirdingar  dito  farveg  langan.  Elle  sötte  ßd 
fast  at  Utme,  sud  at  hon  reis  ekke  upp  fyrer  midian  dag,  en 
hon  lagdesk  snemma  nidr.  Engom  manne  leyfde  hon  at  sekia 
räd  at  s4r,  ßess  d  mille  er  hon  för  at  sofa  d  kueldet  ok  hins, 
er  hon  var  klddd;  reiduliga  suarar  hon,  ef  ngkkorr  spur  de 
<il  matte  hennar.  Pann  dag  suaf  TJnnr  i  lengra  läge,  enn 
j>ö  rar  hon  d  fötom,  er  bozmenn  kömo,  ok  gekk  d  möt  ßeim 
ok  fagnade  frdndom  sinom  ok  vinom  med  sdmd;  kuad  ßd 
dstsamliga  <jori  hafa,  er  ßeir  hgfdo  sott  ßangat  langan  veg  — 

1)  Beykianess,  Halbinsel  im  nordwestl.  Island  an  der  Nord- 
küste des  Brei^ifjords. 

2)  Fjord  im  nördl.  Island. 
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'nefne  ek  til  pess  Biyrn  ok  Helga,  ok  gllom  vil  ek  ydr  ßpkk 
kimna,  er  her  erod  komner  .  Sidan  gekk  Unnr  inn  i  skäla 
ok  sueit  mikil  med  henne.  Ok  er  skälenn  var  alskipadr, 
fannzk  mgnnom  mikit  um,  huerso  veizla  sü  var  skprolig.  Pd 
mcclte  Unnr:  (Biprn  kued  ek  at  pesso,  brödor  minn,  ok  Helga 
ok  adra  frcendr  mina  ok  vine;  bölstad  penna  med  slikom 
bunade,  sem  nü  mego  pir  siä,  sei  ek  i  hendr  Olafe  frdmda 
minom  til  eignar  ok  forräöa\  Epter  pat  stöd~  Unnr  upp  ok 
kuazk  ganga  mundo ])  til  peirar  skemmo,  sem  hon  var  von  at 
soja  i,  bad,  at  pat  skylde  huerr  hafa  at  skeyntan,  sem  pä  vcere 
ncest  skape,  en  mungüt  skylde  skemta  alpydonne.  Sud  segia 
menn,  at  Unnr  hafe  bce&e  veret  M  ok  pr eklig.  Hon  gekk 
hart  utar  epter  skälanom;  fundosk  monnom  orü  um,  at  konan 
var  enn  virüolig.  Drukko  menn  um  kueldet,  pangat  til  at 
monnom  pötte  mal  at  sofa.  En  um  dag  enn  epter  gekk  Oläjr 
feilan  til  suefnstofa  Unnar  frdndkono  sinnar ;  ok  er  hann 
kom  i  stofona,  sat  Unnr  upp  vid~  hegenden.  Hon  var  pä 
gndod.  Gekk  Oläfr  epter  pat  i  skäla  ok  sagde  tiefende  pesse. 
Pötte  monnom  mikils  um  vert,  huerso  Unnr  haße  haldet  vir- 
öingo  sinne  til  daudadags.  Var  nü  drukket  alt  saman,  brullaup 
Olafs  ok  erfe2)  Unnar.  Ok  enn  siöasta  dag  bozins  var 
Unnr  flutt  til  haugs  pess,  er  henne  var  büenn.  Hon  var  Iggü 
i  skip  i  haugenom,  ok  mikit  ß  var  i  haug  lagt  med  henne; 
var  epter  pat  aptr  kastaür  haugrenn5).  Oläfr  feilan  tök  pä 
viö  büe  i  Huamme  ok  allre  fiärvardveizlo  at  räde  peira  freenda 


0  Vgl.  §  460  Anm.  2. 

2)  Es  war  Sitte,  zu  Ehren  eines  Verstorbenen,  entweder 
gleich  bei  der  Bestattung,  oft  aber  auch  später,  ein  Erbrnahl 
(erfe  oder  erfegl  =  'Erbbier5)  abzuhalten.  Bei  diesem  ergriff  der 
Erbe  feierlich  Besitz  von  der  Hinterlassenschaft. 

3)  Daß  die  Leiche  in  ein  Schiff  gelegt  und  darüber  ein  Hügel 
aufgeworfen  wurde,  ist  eine  Verbindung  jener  uralten  Bestattungs- 
art der  meeranwohnenden  Germanen,  nach  der  das  Schiff,  zu- 
weilen wie  bei  der  Bestattung  des  Gottes  Baldr  in  Brand 
gesetzt,  mit  der  Leiche  ins  Meer  gestoßen  und  den  Wellen  über- 
lassen wurde,  und  der  einfachen  Beisetzung  im  Hügel.  Ein 
solches  Schiff  wurde  in  Gokstad  in  Norwegen  in  einem  Hügel 
gefunden. 
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sinna,  er  hann  hofdo  heim  sott.     En  er  veizlona  prytr,  gefr 

Öldfr  störmannligar  giafar  peim  mgnnom,    er  par  vgro  mest 

vir  der,  ädr  d  brott  föro 


HL 

Wie  Hdhon  der  gute  König  von  Norwegen 
wurde, 

(Aus  Snorre  Sturlusons  HeimsTcringla  [Weltkreis],  so  genannt  nach 
den  Anfangsworten  des  Werkes,  das  die  Geschichte  norwegischer 
Könige  von  mythischen  Zeiten  bis  zum  Jahre  1177  behandelt. 
Verfaßt  ist  es  ca.  1230.  Die  beiden  Haupthandschriften  Kringla 
und  Jofraskinna  sind  1728  in  Kopenhagen  fast  ganz  verbrannt, 
doch  liegen  Abschriften  vor.  Ausgaben:  C.  K.  ünger,  Christiania 
1868  und  F.  Jönsson,  Kopenh.  1893  ff.,  noch  nicht  vollendet.  Nach 
dieser  das  folgende  Stück,  aus  Haraldz  saga  ins  härfagra,  Kap.  38 
bis  43,  saga  Häkonar  gada,  Kap.  1  —  3,  S.  156—170;  F.  Jönsson, 
De  bevarede  brudstykker  af  skindbogerne  Kringla  og  Jofraskinna 
i  fototypiske  gengivelse,  udg.  f.  samf.  til.  udgivelse  af  gamm.  nord. 
litter.,  Kobenhavn.  1895). 

38.  Ordsending  Adaisteins  Tzonungs. 
Adalsteinn1)  Mt  pd  konungr  i  Englande  er  pd  hafde 
nyleket  vid  konungdome;  hann  var  kalladr  enn  sigr  sohle  ok 
enn  trüfaste.  Hann  sende  menn  til  Nöregs  ä  /und  Haralz 
konungs  med  pess  konar  sending,  at  sendemadr  gekk  fyrer 
konung;  hann  selr  konunge  sverd  gullbüet  med'  hioltom  ok 
medalkaßa,  ok  gll  umgerd  var  büen  med  gulle  ok  silfre  ok  seit 
(lyrligom  gimsteinom;  helt  sendemadr  enn  snerz  higltonom  til 
konungsins  ok  mcelte:  lier  er  suerd ,  er  Adalsteinn  konungr 
matte  at  pü  skylder  vid  taka  .  Tök  konungr  medalkafiann, 
okßegar  malte  sendemadrinn :  enü  töktu  suä,  sem  värr  konungr 
vilde  ok  nü  skaltu  vera  pegn  hans,  er  pü  tökt  vid  suerde 
h<u)s\  Haraldr  konungr  skilde  nü  at  petta  var  med  spotte 
gort,  enn  hann  vilde  enskes  m'annz  pegn  vera,  enn  pö  mintesk 
kann  pess,  sem  hans  hdttr  var,  at  huert  sinn  er  skiöt  öde  eda 
reide  hliöp  <<  hann,  at  hann  stillte  sik  fyrst  ok  Ut  snd  renna 


x)  Adalsteinn,  ae.  JEdtUtän,  herrschte  von  924—941. 
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af  se'r  reilHna  ok  leit  ü  sakar  öreidr;  nü  gerer  hann  enn 
suä  ok  bar  petto  fyrer  vine  sina,  ok  finna  fieir  aller  saman 
lii'r  räi)  til,    ]jat    et  fyrsta,    at    lata    sendemenn    heim   fara 

öspiüta. 

39.  Ferff  Haulcs  til  Englanz. 

Annat  sumar  epter  sende  Haraldr  konungr  skip  vestr  til 
Englanz  ok  fekk  til  styremann  Hauk  h&brök1);  hann  var 
kappe  mikill  ok  enn  kcirste  konunge;  hann  fekk  i  hond  honom 
Kokon,  son  sinn 2).  Haukr  för  pa  vestr  til  Englanz  ä  fand 
Adaisteins  konungs  ok  fann  hann  i  Lundünom3) ;  par  var  pd 
bod~  fyrer  ok  veizla  viröelig.  Haukr  seger  sinom  mgnnom,  ßd 
er  peir  koma  at  hgllinne,  huernug  peir  skolo  hätta  innggngonne, 
seger  at  sä  skal  sidarst  üt  ganga,  er  fyrst  gengr  inn,  ok  aller 
standa  iafnfram  fyrer  bordino  ok  huerr  peira  hafa  suerü  ä 
vinstre  hlid  ok  festa  suä  yferhgfnina,  at  eige  se  sueröit^). 
Sid~an  ganga  peir  inn  i  hgllina;  peir  vgro  XXX  manna5). 
Gekk  Haukr  fyrer  konung  ok  kuadde  hann.  Konungr  biör 
hann  velkominn.  Pä  tök  Haukr  sueininn  Häkon  ok  setr  ä 
kn4  Aüalsteine  konunge.  Konungr  ser  ä  sueininn  ok  spyrr 
Hauk,  hui  hann  ferr  suä.  Haukr  suarar :  ( Haraldr  konungr 
bau  pik  föstra  honom  ambättar  barn  6).  Konungr  varfr 
reiür  migk  ok  greip  til  suerz,  er  var  hiä  honom,  ok  brä 
suä,    sem  hann    vilde1)    drepa   sueininn.     'Knesetts)  hefer  pü 


1)  häbrök  f.  cder  mit  der  hohen  Hose'  (Jbrök  f.),  eine  poet. 
Bezeichnung  einer  Habichtsart.  Da  nun  der  Name  Haukr  eigent- 
lich auch  Habicht'  bedeutet,  so  erklärt  sich  der  Beiname. 

2)  Häkon  war  ein  unehelicher  Sohn,  den  Harald  im  Älter 
von  fast  70  Jahren  mit  der  schönen  3?öra  aus  Mo(r)str  in  Sund- 
hordland gezeugt  hatte. 

3)  Lundüner  'London5. 

4)  sc.  cman5,  also  'daß  man  das  Schwert  nicht  sähe5.  Bei 
Verben  des  Sagens  und  der  Wahrnehmung  wird  das  Subjekt, 
wenn  es  eine  unbestimmte  Person  ist,  häufig  nicht  gesetzt. 

5)  Vgl.  über  den  Gen.  §  440  a. 

6)  Die  Mutter  Häkons  wurde  konungs  ambätt  cdes  Königs 
Magd5  genannt. 

7)  Über  den  Optativ  vgl.  §  454  b. 

8)  Die  Kniesetzung  war  die  symbolische  Handlung,  durch 
die  man  ein  Kind  als  Pflegekind  annahm. 
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hann  nu ,  seger  Haukr,  *nu  mättü  myröa  kann,  ef  pu  vill,  en 
ekke  mantu  meö  pui  eyöa  gllom  sonom  Haralz  konungs'.  Gekk 
Haukr  siöan  üt  ok  aller  hans  menn ,  ok  fara  leid'  sina  til 
sk^s  ok  halda  i  haf,  er  ßeir  ero  at  pui  büner,  ok  kömo  aptr 
til  N&regs  ä  fund  Haralz  konungs,  ok  likaöe  honom  nü  vel, 
puiat  pat  er  mal  manna,  at  sä  vcere  ötignare,  er  pörom 
föstraöe  harn  l),  /  puilikom  viöskiptom  konunga  fannzk  pat, 
at  hüarr  peira  vilde  vera  meire  enn  annarr  ok  vard  ekke 
misdeile  tignar  peira  at  heldr  fyrer  Pessar  sakar ;  Imärrtuegge 
var  yferkonungr  sins  rikes  til  daudadags. 

40.  Skir&r  Häkon. 
Aöalsteinn  konungr  Ut  skira  Häkon  ok  kenna  ritta  trü 2) 
ok  goöa  siöo  ok  allz  konar  kurteise.  Aöalsteinn  konungr  unne 
honom  suä  mikit,  meira  enn  gllom  frcendom  sinom,  ok  üt  i 
frä  unne  Jionom  huerr  madr,  er  hann  kunne.  Hann  var 
siöan  kalladr  Aüalsteinsföstre.  Hann  var  inn  meste  iprotta- 
maör,  meire  ok  sterkare  ok  friöare,  enn  huerr  maör  annara, 
hann  var  vitr  ok  ordsniallr  ok  vel  kristenn.  Aöalsteinn 
konungr  gaf  Häkone  suerö  pat,  er  higltin  vgro  ör  gulle  ok 
meöalkaßinn,  en  brandrinn  var  pö  betre;  par  hiö  Häkon 
meö  kuernstein  til  augans;  pat  var  siöan  kallat  Kuernbitr3), 
pat  suerö  lief  er  bezt  komet  til  Nöregs;  pat  ätte  Häkon  til 
dauöadags. 

41.  Leiddr  Eirikr  til  rikes. 

Haraldr  konungr  var  pä  ättreör  at  aldre,  geröesk  hann 
pä  pungforr,  suä  at  hann  pöttesk   eige  mega  fara  yfer   land 


1)  Die  Sitte,  sein  Kind  andern  zur  Erziehung  zu  übergeben, 
war  weit  verbreitet.  Man  rechnete  es  sich  zur  Ehre  an,  die 
Kinder  vornehmer  Leute  aufzuziehen.  Doch  war  nicht  immer 
ein  Unterschied  in  der  socialen  Rangstellung  damit  verbunden 
(vgl.S.  162  Anm.4),  wiewohl  dies  meistens  der  Fall  war.  Zwischen  den 
Pflegeeltern  und  Pflegekindern  bestand  ein  sehr  inniges  Pietäts- 
verhältnis, ebenso  wie  zwischen  den  Pflegegeschwistern. 

2)  Norwegen  war  um  diese  Zeit  noch  heidnisch. 

3)  Den  Schwertern  Namen  zu  geben,  war  bei  den  Germanen 
allgemeiner  Brauch,  erinnert  sei  nur  an  das  Schwert  Siegfrieds, 
das  bei  den  Deutschen  Balmung,  im  Norden  Gramr  hieß. 

Kahle,  Altisländisches  Elementarbuch.  11 
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eüa  stiörna  konungs  mglom.  Pä  leidde  kann  Eirik,  son  sinn, 
til  häsdtes  sins  ok  gaf  honom  vald  yfer  lande  gllo.  En  er 
pat  spurüo  aörer  syner  Haralz  konungs,  pd  settesk  Hälfdan 
suarte1)  i  konungs  häscete;  tök  Kann  ])d  til  forräöa  allan 
Prändheim2);  hurfo  at  pui  räöe  aller  br ender  med'  honom. 
Epter  fall  Biarnar  kaupmannz5)  tök  Oldfr  brööer  hans  rike 
yfer  Vestfold  ok  til  föstrs4")  Gud~r0Ö~,  son  Biarnar.  Tryggue 
he't  sonr  Olafs,  ok  vgro  ßeir  Gud~r0d~rb)  föstbrödr  ok  migk 
iafnaldra  ok  bäder  iner  efneligsto  ok  atggrvemenn  mikler  ; 
Tryggue  var  hueriom  manne6)  meire  ok  sterkäre.  En  er  Vik- 
veriar1)  spurdo,  at  Hgrüar%)  hgßo  teket  til  yferkonungs 
Eirik,  ßä  töko  ßeir  Olaf  til  yferkonungs  i  Vikinne,  ok  lielt 
kann  ßui  rike.  Petta  likade  Eirike  störilla.  Tueim  vetrom 
si&arr  varö  Hälf  dan  suarte  bräödauör  inn  i  Prändheime  at  veizlo 
ngkkurre,  ok  var  ßat  mal  manna,  at  Gunnhildr  konungamöder9) 
"heföe  keypt  at  figlkunnigre  kono,  at  gera  honom  banadrykk. 
Epter  ßat  töko  Prmder  Sigrid  til  konungs. 
42.  Bau&e  Haralz  konungs. 
Haraldr  konungr  liföe  III  vetr,   sidan    er   hann  haföe 

1)  Halfdan  der  Schwarze,  ein  Sohn  Haralds,  war  im  Gebiet 
von  Drontheim  aufgewachsen.  Sein  Vater  hatte  ihm  und  drei 
andern  Brüdern  ihre  Einkünfte  aus  diesem  Gebiet  angewiesen 
und  ihnen  eine  Stellung  über  den  Jarlen  verliehen. 

2)  Prändheimr,  die  Gegend  von  Drontheim,  also  das  mittlere 
Norwegen,  ßronder  edie  Einwohner  von  5r\ 

3)  Bigrn  cder  Kaufmann5,  auch  ein  Sohn  Haralds,  hatte 
seinen  Beinamen  erhalten,  weil  er,  wenig  kriegerisch  gesinnt, 
Kauffahrteischiffe  besaß  und  Handel  trieb.  Er  hatte  seinen  Sitz  in 
der  Handelsstadt  Tunsberg  in  Vestfold,  südl.  von  Christiania  am 
Christianiafjord. 

4)  Vgl.  S.  161  Anm.  1. 

5)  ßeir  Gu&r0&r,  d.  h.  G.  und  Tryggue,  vgl.  §  464  Anm. 
«)  Vgl.  §  444  bß. 

7)  ViTcueriar,  die  Einwohner  von  Yik(en) ,  der  Landschaft 
um  den  Christianiafjord. 

8)  Hor&ar,  die  Bewohner  von  Sunn-  und  Nordhorduland, 
zwischen  Sogne-  und  Hardangerfjord. 

9)  Die  Gattin  Eiriks  galt  selbst  als  zauberkundig.  Ihren 
Beinamen  'Mutter  der  Könige'  erhielt  sie,  als  ihre  Söhne  Könige 
von  Norwegen  geworden  waren. 
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Eirike  gefet  einvald  rikessins ;  var  pd  ä  Bogalande1)  ed~a  ä 
Hgrdalande  at  störküom,  er  hann  dtte.  Eirikr  ok  Gunnhildr 
quo  son,  er  Haraldr  konungr  iös  vatne  ok  gaf  nafn  sitt2), 
seger  suä,  at  sä  skylde  konungr  vera  epter  Eirik  fgdor  sinn. 
Haraldr  konungr  gipte  flestar  detr  sinar  innan  lanzigrlom 
sinom,  ok  ero  ßa&an  komnar  miklar  kynkuisler.  Haraldr 
konungr  vard~  söttdaud~rd)  ä  Bogalande,  er  hann  heygdr  d 
Haugom  vid"  Karmtsund4).  I  Haugasunde  stendr  kirkia,  en 
vid  siälfan  kirkiogarcfinn  i  utnordr  er  haugr  Haralz  konungs 
ens  härfagra;  fyrer  vestan  kirkiona  liggr  legsteinn  Haralz 
konungs,  sä  er  lä  yfer  lege  hans  i  hauginom,  ok  er  steinninn 
hälfe  fpgrtdnda  fez 5)  langr  ok  nckr  II  älna  oreiör.  1  micfiom 
hauginom  var  leg  Haralz  konungs,  par  var  settr  steinn  annarr 
at  hgfde,  en  annarr  at  fötom,  ok  iogd  ßar  hellan  ä  ofan,  en 
hladet  griöte  tueim  megen  ütan  under6).  Peir  steinar  standa 
nü  ßar  i  kirkiogardinom,  er  pä  vgro  i  hauginom  ok  nü  var 
frä  sagt.  Suä  segia  frö&er  menn,  at  Haraldr  enn  härfagre 
hafe  veret  allra  manna  fricfastr  synom  ok  sterkastr  ok  mestr, 
enn  pruaste  af  fö  ok  allvinscell  vid~  sina  menn ;  hann  var  her- 
maör  mikill  gndveröa  cefe,  ok  pyda  menn  pat  nü,  at  vitat 
hafe  um  tre"  pat  et  mikla,  er  möcTor  hans  stfndesk  i  draume 
fyrer  burd"  hans,  er  enn  neuste  hlutr  tre'ssins  var  rautt  sem 
blöd",  en  pd  var  leggrinn  upp  frä  fagr  ok  grmn ,  at  pat  iar- 
tegnde  blöma  rikes  hans,  en  at  ofanveröo  var  huitt  trtit;  par 
syndesk  pat,  at  hann  mynde  fä  eile  ok  hcero;  kuister  ok  limar 


x)  Bogaland,  die  Gegend  von  Stavanger. 

2)  ausa  vatne  'mit  Wasser  begießen',  eine  Art  heidnischer 
Taufe. 

»)  Im  Jahr  933. 

4)  Karmtsund,  jetzt  Karmsund,  nördl.  von  Stavanger,  sund  N. 
*ein  schmaler  Wasserstreifen,  der  zwei  Länder  trennt',  besonders 
gebraucht  von  dem  Meer  zwischen  Festland  und  den  Schären. 
Karmsund  oder  Haugesund  ist  auch  heute  noch  der  Name  einer 
Ortschaft  an  diesem  Sund. 

6)  hälfs  f.  f.  13V2  Fuß. 

6)  Es  war  also  eine  Grabkammer  aus  Stein,  deren  Seiten- 
wände aus  Geröll  bestanden.  Ähnliche  kamen  auch  bei  deutschen 
Stämmen  vor. 

11* 
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tre'ssins  bodade  afkuceme  hans,  er  um  alt  land  dreifdesk,  ok  af 
hans  cHt  hafa  veret  iafnan  sidan  konunga/  i  Nörege. 

43.  Fall  Olafs  olc  Sigr0dar. 
Eirikr  konungr  tök  allar  tekior  pdr,  sem  konungr  dtte  um 
mitt  land,  enn  ncesta  vetr  epter  andiät  Kar  alz  konungs,  en 
Oldfr  austr  um  Yikina,  en  Sigr0dr ,  bröder  peira  hafde  alt 
um  Prondalgg l).  Eirike  likade  petta  störilla,  ok  föro  pau 
ord~  um,  at  kann  mynde  med  styrk  epter  leita  vid  brodr  sina, 
ef  kann  mdtte  fd  einvalzrike  yfer  lande  gilo,  sud  sem  fader 
hans  hafde  gefet  honom.  En  er  Öldfr  ok  Sigr0dr  spyria 
Petta,  pd  fara  sendemenn  mille  peira;  pui  ndst  gera  peir 
stefnolag  sitt,  ok  ferr  Sigr0Ö~r  um  väret  austr  tu  Vikr ,  ok 
finnask  peir  Oldfr  brodr  i  Tünsberge  ok  dugldosk  par  um  hrid. 
Pat  sama  vdr  bydr  Eirikr  üt  lide  miklo  ok  skipom  ok  snyr 
austr  til  Vikr.  Eirikr  konungr  fekk  sud  miket  hradbyre, 
at  hann  siglde  dag  ok  nött,  ok  för  enge  niösn  fyrer  honom, 
ok  er  hann  kom  til  Tunsbergs,  pd  gengo  peir  Oldfr  ok  Sig- 
r0dr  med  lid  sitt  austr  6r  bonom  d  brekkona  ok  fylkdo  par. 
Eirikr  hafde  lid  miklo  meira  ok  fekk  hann  sigr,  en  peir  Oldfr 
ok  Sigrßdr  fello  par  bdder,  ok  er  par  haugr  hudrstueggia 
peira  d  brekkonne,  sem  peir  Iggo  fallner.  Eirikr  f&r  um 
Yikina  ok  lagde  under  sik  ok  dualdesk  par  lenge  sumars. 
Tryggue  ok  Gudr0dr  flydo  til  Uplanda2).  Eirikr  var  mikill 
madr  ok  fridr,  sterkr  ok  hreystemadr  mikill,  hermadr  mikill  ok 
sigrsäll,  dkafamadr  i  skape,  grimmr,  öpydr  ok  fdldtr.  Gunn- 
hildr,  kona  hans,  var  kuenna  fegrst,  vitr  ok  margkunnig,  glad- 
mdlt  ok  underhyggiomadr  mikill  ok  en  grimmasta.  Pau  vgro 
bgrn  peira  Eiriks  ok  Gunnhildar:    Gamle  var  elztr,  Guthormr, 


*)  Prmdalgg.  Es  gab  von  alters  her  Rechtsverbände  in 
Norwegen,  die  genieinsames  Recht  hatten  (log  N.  PI.  'Recht').  Einen 
solchen  Verband  hatten  die  Drfrnder  gebildet.  Ein  solcher  Verband 
trug  teils  seinen  Namen  nach  dem  Stamm,  der  ihn  gebildet,  wie  Dr., 
teils  nach  der  Dingstätte,  z.  B.  Gulapingslqg,  nach  dem  Hof  Gute 
am  Sognefjord.  Diese  Namen  wurden  dann  auch  auf  die  Land- 
schaft angewendet,  die  zum  Verband  gehörte. 

2)  Uplgnd  umfaßt  das  Gudbrandsdal  und  benachbarte. 
Gegenden. 
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Haraldr,  Bagnfrodr,    Ragnhildr,    ErlingTj  Gudrpdr,  Sigurdr 
sleva.     Oll  vgro  bgrn  Eiriks  frid  ok  mannvcen. 

Vphaf  spgo  Häkonar  göda. 
1.  Häkon  Adalsteinsföstre  til  konungs  tekenn. 
Häkon  Adalsteinsföstre  var  pä  ä  Englande,  er  kann  spur  de 
andiät  Haralz  konungs,  fgdor  sins ;  biösk  kann  pä  pegar  til 
ferdar.  Fekk  Adalsteinn  konungr  honom  lid  ok  gödan  skipa- 
kost  ok  biö  hans  fpr  allvegliga,  ok  kom  hann  um  haustit  til 
Xöregs *).  Pä  spur  de  hann  fall  bredra  sinna  ok  ]jat,  at  Eirikr 
konungr  var  pd  i  Vikinne ;  siglde  pd  Häkon  nordr  til  Prdnd- 
heims  ok  för  ä  /und  Sigurdar  Hladaiarls 2),  er  allra  spekinga 
rar  mestr  i  Nörege,  ok  fekk  par  gödar  vidtpkor ,  ok  bundo 
peir  lag  sitt  saman;  het  Häkon  honom  miklo  rike,  ef  hann 
yrde  konungr.  Pä  Uto  peir  stefna  ping  folment,  ok  d  pingino 
talaüe  Sigurdr  iarl  af  hende  Häkonar  ok  band  böndom  hann 
til  konungs.  Epter  pat  stod  Häkon  siälfr  upp  ok  talade; 
mcilta  pä  II  ok  II  sin  ä  mille,  at  par  vcere  pd  komenn 
Haraldr  enn  härfagre  ok  ordenn  ungr  i  annat  sinn.  Häkon 
hafde  pat  uphaf  sins  mäls,  at  hann  beidde  bendr  at  gefa  ser 
konungsnafn  ok  pat  med,  at  veita  s6r  fullting  ok  styrk  til  at 
halda  konungdöminom,  en  par  i  möt  baud  hann  peim,  at  gera 
alla  bendr  ödalborna  ok  gefa  peim  ödul 3)  sin,  er  byggia.    En 


M  Im  Jahr  934. 

2)  Sigurdr  Hladaiarl,  ein  mächtiger  Jarl,  der  seinen  Sitz  in 
Hlader,  jetzt  Lade,  am  Drontheimsfjord  hatte. 

3)  ödal  N.  dedeutet  ursprünglich  'das  Eigentum',  dann,  wie 
hier,  besonders  cder  von  den  Vorfahren  ererbte  Landbesitz  des 
freien  Bauern',  ööalborenn  cder  durch  seine  Geburt  zum  Besitz 
des  ödal  berechtigte'.  Harald  Schönhaar  hatte  wahrscheinlich 
versucht,  einen  neuen  staatsrechtlichen  Begriff  einzuführen,  den 
von  der  Maiestas  des  Königs,  wie  er  sich  theoretisch,  hervor- 
gerufen durch  die  Lehre  vom  römischen  Kaisertum,  bei  den 
fränkischen  Königen  herausgebildet  hatte.  Diesen  Versuch  und 
die  Reaktion  der  bäuerlichen  Aristokratie  unter  Führung  Hdkons 
dagegen  stellte  dann  die  spätere  Tradition  so  dar,  als  wenn 
Harald  sich  zum  Herrn  alles  Grundbesitzes  erklärt,  Häkon  aber 
den  Bauern  diesen  wieder  gegeben  hätte. 
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at  ßesso  0rende  varÜ  römr  sud  mikill ,  at  allr  büandamügr 
epüe  ok  kallaüe,  at  Peir  vildo  hann  til  konungs  taka,  ok  var 
sud  ggrt,  at  Prender  töko  Hdkon  tu  konungs  um  alt  land; 
ßd  var  hann  XV  vetra;  tök  hann  s4r  pd  hirü1)  ok  för  yfer 
land.  Pau  tiüende  spurüosk  d  Uplgnd,  at  Prender  hgfüo  ser 
konung  teket  slikan  at  gllo,  sem  Haraldr  enn  hdrfagre  var, 
nema  pat  skilüe,  at  Haraldr  hafüe  allan  li/ü  i  lande  ßrcclkat 
ok  dpidt,  en  pesse  Hdkon  vilde  hueriom  manne  gott  ok  bauü 
aptr  at  gefa  böndom  oüul  sin,  pau  er  Haraldr  konungr  hafde 
af  peim  teket.  Yid~  pau  tiöende  urdo  aller  glatter  ok  sagüe 
huerr  gdrom,  fiaug  pat  sem  sinoeldr  alt  austr  tu  lanzenda. 
Marger  böndr  föro  af  Uplgndom  at  hitta  Hdkon  konung, 
sumer  senda  menn,  sumer  gerdo  ordsendingar  ok  iartegner, 
aller  tu  pess,  at  hans  menn  vildo  gerask.  Konungr  tök  pui 
Pakksamliga. 

2.  Frd  Hdkone  Jconunge. 

Hdkon  konungr  för  ondurdan  vetr  d  Uplgnd,  stefnde  par 
ping,  ok  dreif  alt  fölk  d  hans  fund,  pat  er  komask  matte; 
var  hann  pd  til  konungs  tekenn  d  gllom  pingom ;  för  hann  pd 
austr  til  Vikr.  Par  kömo  til  hans  Tryggue  ok  Gud~r0&r, 
brodrasyner  hans,  ok  marger  aörer,  er  upp  tqldo  harma  sina, 
pd  er  hlotet  hgfdo  af  Eirike,  brödor  hans.  Eiriks  ovinsdlft 
öx  ce  pui  meir,  sem  aller  menn  gerdo  ser  kcerra  viö  Hdkon 
konung  ok  heldr  hgfcfo  s4r  traust  til  at  mdla,  sem  pötte.  Hd- 
kon konungr  gaf  konungsnafn  Tryggua  ok  Goür0d~e  ok  rike 
Pat,  sem  Haraldr  konungr  hafüe  gefet  fedrom  peira ;  Tryggua 
gaf  hann  Bdnrike  ok  Yingulmgrk2),  en  Guöroöe  Vestfold,  en 
fyrer  pui,  at  peir  vöro  unger  ok  bernsker,  pd  sette  hann  til 
ggfga  menn  ok  vitra  at  rdöa  lande  med  peim,  gaf  hann  peim 
land  med'  peim  skildaga,  sem  fyrr  hafüe  veret,  at  peir  skylde 


x)  hirü  F.  ist  das  Gefolge  des  Königs,  eine  auserlesene  Schar, 
die  den  König  als  seine  Leibwache  immer  begleitet,  der  für  ihren 
Unterhalt  sorgen  muß. 

2)  Bdnrike  ok  Vingulmgrk,  der  nördl.  Teil  der  nördl.  vom 
Götaelf  gelegenen  Landschaft  Bohuslän  (jetzt  teilweise  schwedisch) 
und  die  Landschaft  am  Christianiafjord,  die  zwischen  der  Mün- 
dung des  Glommen  und  dem  Dramsfjord  liegt. 
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hafa  helming  skylda  ok  skatta  vid  hann.     För  Hdkon  konungr 
nordr  til   Prdndheims,  er  vdrade,  et  0fra  um  Uplpnd. 

3.  Ferd  Eiriks  ör  lande. 
Hdkon  konungr  drri  saman  her  mikinn  i  Prdndheime,  er 
vdrade,  ok  r4d  tu  skipa;  Vikueriar  hgfdo  ok  her  mikinn  ttte, 
ok  cetlodo  tu  möz  viö  Hdkon.  Eirikr  baud  ok  lide  üt  um 
mitt  land,  ok  vard  honom  üt  til  Uz,  ßuiat  rikesmenn  marger 
skutosk  honom  ok  föro  tu  Hdkonar,  en  er  hann  sd  enge  efne 
til  mötstpdo  i  möte  her  Hdkonar,  ßä  siglüe  hann  vestr  um 
haf  med  ßui  liöe ,  er  honom  vilde  fylgia,  för  hann  fyrst  til 
Orkney  ia  ok  haf  de  ßadan  med  sör  lid  mikit;  pd  siglde  hann 
sudr  til  Englanz  ok  heriade  um  Skotland,  Mar  sem  hann 
kom  vid  land;  hann  heriade  ok  alt  nordr  um  England.  Adal- 
steinn  Englakonungr  sende  ord  Eirike  ok  baud  honom  at  taka 
af  se'r  rike  i  Englande,  sag  de  sad,  at  Haraldr  konungr,  fader 
hans,  var  mikill  vinr  Adaisteins  konungs,  sud  at  hann  vill  pat 
virda  vid  son  hans.  Föro  pd  menn  i  mille  peira  konunganna  ok 
sdttosk  dpat  med  einkamglom,  at  Eirikr  konungr  tök  Nordimbra- 
land  *)  at  halda  af  Adalsteine  konunge  ok  veria  par  land  fyrer 
Dgnom  ok  gdrom  vikingom.  Eirikr  skylde  lata  skirask  ok  kona 
hans  ok  bgm  peira  ok  alt  lid  hans,  pat  er  honom  hafde  fylgt 
pangat.  Tök  Eirikr  penna  kost,  var  hann  pd  skirdr  ok  tök  rötta 
trü.  Nordimbraland  er  kallat  fimtungr  Englanz.  Hann 
hafde  atseto  i  Iörvik2),  par  sem  menn  segia,  at  fyrr  hafde 
seiet  Lodbrökar  syner5).  Nordimbraland  var  mest  byggt  Nord- 
mgnnom,  sidan  er  Lodbrökar  syner  unno  landit ;  heriodo  Daner 
ok  Nardmenn  optliga  pangat,  sidan  er  vald  lanzins  hafde 
undan  peim  genget.  Mgrg  heite  lanzins  ero  par  gefen  d 
norrena  tungo*),  Grimsber  ok  Hauksßiöt  ok  mgrg  gnnor. 


l)  Northumberland,  hier  saßen  viele  Dänen. 

»)  York. 

8)  Die  Söhne  des  sagenhaften  dänischen  Königs  Ragnarr 
Lo^brök. 

4)  norrm  tunga  bezeichnet  ganz  allgemein  die  Sprache  der 
Skandinavier,  sonst  auch  donsk  t.,  was  ursprünglich  die  dänische 
Sprache  heißt. 
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IV. 


Geschichte  Gunnars  von  ITlidarendi  und  der 
schönen  Hallgerür. 

(Aus  der  Nidla,  d.  h.  der  NidU  saga,  her.  von  rdet  kongel.  nord. 
oldskrift-seJskab'.  Kopenh.  I.  1875,  II.  1889,  Hauptmitarbeiter 
K.  Gislason.  Zahlreiche  Handschriften,  deren  älteste  ums  Jahr 
1300  geschrieben  sind;  verfaßt  wurde  die  Nidla  ca.  1275.  Die 
Ereignisse   spielen   in    den  ersten  Jahren  des  11.  Jahrhunderts.) 

1.  .  .  .  Nu  vikr  sggunni  vestr  tu  Breiüafiardardala1).  Maar 
er  nemndr  Hgskuldr,  hann  var  Dalakollzson,  mööir  hans  het 
Mrgerür  ok  var  döttir  Pörsteins  hins  rauöa,  Oldfssonar  hins 
huita,  Ingialzsonar ;  Helgasonar.  Mööir  Ingialz  var  Pöra, 
döttir  Sigur&ar  orms  i  auga,  Ragnarssonar  lodbrökar2).  Vor 
hin  diüpü&ga3)  var  mööir  Pörsteins  rauz,  döttir  Ketils  flat- 
nefs,  Biarnarsonar  bunu,  Grimssonar  hersis  ör  Sogni^).  Hps- 
kuldr biö  d  Hgskulzstgöum  i  Laxdrdal5).  Hrütr  hü  brööir 
hans,  hann  biö  d  Hrüzstgöum,  hann  var  sammceör  viö  Hgs- 
kuld,  faöir  hans  var  Heriölfr.  Hrütr  var  vdnn  maör, 
mikill  ok  sterkr,  vigr  vel  ok  högvcerr  i  skapi,  manna  vitrastr, 
hagrdör  vid~  vini  sina,  enn  tülagagöör  hinna  stcerri  mala. 

Pat  var  einu  hueriu  sinnt,  at  Hgskuldr  haföi  vinabod, 
ok  par  var  Hrütr  brööir  hans  ok  sat  hit  ncesta  hdnum.  Hgs- 
kuldr dtti  s6r  döttur,  er  Hallgerör  het.  Hon  lek  ser  d  gölfi 
viö  aörar  meyiar.  Hon  var  friö  Synum  ok  mikil  vexti  ok 
hdrit  sud  fagrt    sem   süki  ok    sud  mikit ,    at  ßat  tök  ofan  d 


1)  BreiÖafiarÖardalar,  die  Thäler,  die  sich  vom  Huammsfjord 
(vgl.  S.  155,  Anm.  1)  ins  Land  erstrecken. 

2)  Der  sagenhafte  dän.  König  Bagnarr  loöbrök  war  vermählt 
mit  einer  Tochter  Sigurds  und  der  Brynhild.  Sie  hatten  einen 
Sohn  Sigurd,  der  ein  Muttermal  hatte  in  Gestalt  einer  sich  um 
seine  Augen  legenden  Schlange,  zum  Zeichen  seiner  Abstammung 
vom  Schlangentöter  Sigurd.  Daher  sein  Beiname  (vgl.  Saga 
Bagnars  konungs  loöbrökar,  Fornaldar  spgur  I.,  237—299,  Kopen- 
hagen 1829). 

3)  UÖr  hin  diupüöga,  vgl.  Lesestück  IL 

4)  Sogn,  Landschaft  am  Sognefjord  in  Norwegen. 

5)  Laxdrdal,  vgl.  S.  156  Anm.  1. 
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belli.  Hpskuldr  kallar  ä  liana:  'far  pü  hingat  til  min  sagdi 
kann.  Hon  gekk  pegar  Hl  hans.  Kann  tök  undir  liokuna 
ok  kyssti  hana.  Sidan  gekk  hon  i  braut.  Pd  rccddi  Hps- 
kuldr til  Hrüz:  'huersu  litz  per  ä  mey  ßessaf  pykki  per 
eW  fp9r  veraf  Hrütr  pagdi  vid.  Hpskuldr  taladi  til  annat 
sinn.  Hrütr  suaraöi  pä:  \erit  fpgr  er  mcer  siä ;  ok  munu 
margir  pess  gialda.  En  hitt  veit  ek  eigi,  huadan  piöfsaugu 
eru  komin  i  cettir  värar.  Pä  reiddiz  Hpskuldr;  ok  var  fätt 
um  med  peim  brddrum  nakkuara  hrid.  Brcedr  Hallger  dar 
väru  peir  Pörleikr,  fadir  Bolla,  ok  Oläfr,  fadir  Kiartans, 
ok  Bärd~r. 

9.  Nu  er  par  til  mdls  at  taka,  at  Hallger  dr  vex  upp, 
döttir  Hgskulz,  ok  er  kuenna  fridust  sf/num  ok  mikil  vexti, 
ok  pui  var  hon  langbrök  kpllud.  Hon  var  fagrhär ,  ok  suä 
mikit  härit,  at  hon  mätti  hylia  sik  med',  hon  var  grlynd  ok 
skaphgrd.  Piöstölfr  hä  föstri1)  hennar,  hann  var  sudreyskr 
at  cett,  hann  var  styrkr  madr  ok  vigr  vel  ok  hafdi  margan 
mann  drepit  ok  bcetti  engan  mann  fe.  ßat  var  malt,  at  hann 
vceri  engi  skapbditir  Hallgerdi  .... 

19.  Gunnarr  het  madr,  hann  var  frdmdi  Unnar2),  Bann- 
veig  het  mödir  hans  ok  var  Sigfüss  döttir,  Sighuazsonar  hins 
rauda.  Hann  var  veginn  vid  Sandhölaferiu3).  Fadir  Gunnars 
het  Hdmundr  ok  var  sonr  Gunnars  Baugssonar.  Vid  pann 
er  kennt  Gunnarsholt*).  Mödir  Hämundar  hü  Hrafnhildr, 
hon  var  Störölfs  döttir,  Hceingssonar.  Störölfr  var  brödir 
Hrafns  Ipgspgumannz 5).     Sonr  Störölfs  var  Ormr  hinn  sterki. 


*)  Über  die  Pflegekindschaft  vgl.  S.  160  Anm.  8. 

2)  Unnr,  die  Tochter  des  Mgrdr  gigia  ('Geige')  eines  mäch- 
tigen Häuptlings,  der  in  der  Gegend  der  Hekla  wohnte,  eines 
Sohnes  Sighuats  des  Roten. 

3)  Sandhölaferia,  ein  Hof  mit  einer  Furt  (feria  edie  Fähre') 
am  unteren  Lauf  der  im  westl.  Teil  der  Südküste  Islands  ins 
Meer  fließenden  >P6rsä. 

4)  Gunnarsholt,  im  südl.  Island  gelegen. 

5)  Der  Iggsggumadr  war  ein  meist  auf  drei  Jahre  gewählter 
Beamter,  der  den  Vorsitz  der  Landesdingversammlung  zu  führen 
und  Rechtsgutachten  zu  erteilen  hatte.  Besonders  aber  gehörte 
zu  seinen  Obliegenheiten,  daß  er  in  jedem  Jahr  die  Bestimmungen 
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Gunnarr  Hdmundarson  biö  at  HMarenda  i  Fliözhliü1),  hann 
var  mikül  macfr  vexti  ok  sterkr  ok  allra  manna  bezt  vigr; 
hann  hiö  bdfam  hgndum  ok  skaut,  ef  hann  vildi;  ok  hann 
va  suä  skiött  med  sueröi,  at  priü  pöttu  ä  lopti  at  siä.  Hann 
skaut  manna  bezt  af  boga  ok  hdfdi  allt  pat  er  hann  skaut 
tu,  hann  hliöp  meir  enn  hced  sina  med  gllum  herklcedum  ok 
eigi  skemmra  aptr  enn  framm  fyri  sik.  Hann  var  syndr  sem 
selr,  ok  eigi  var  sä  leikr,  at  nakkuarr  ßyrfti  viö  hann  at 
keppa,  ok  hefir  suä  verit  sagt,  at  engi  vceri  hans  iafningi. 
Hann  var  vcenn  at  yfirliti  ok  liöslitadr  —  rett  nefit  ok  hafit 
upp  i  framanvert  —  bläeygr  ok  snareygr  ok  riödr  i  kinnum: 
härit  mikit,  gult,  ok  för  vel.  Manna  var  hann  kurteisastr, 
hardggrr  i  gllu,  rädhollr    ok   gödgiarn,    mildr   ok   stilltr   vel, 

vinfastr  ok  vinavandr,  hann  var  vel  aucfigr  at  fe 

33.  Gunnarr  reiö  —  ok  fieir  allir  —  tu  pings2),  en  er 
fieir  kuämu  ä  ßing,  ßä  väru  ßeir  suä  vel  bünir,  at  engir 
väru  peir  par,  at  iafnvel  vceri  bünir;  ok  föru  menn  üt  ör 
huerri  büd'd)  at  undraz  fiä.  Gunnarr  reiö  til  büöar  Man- 
gceinga4)  ok  var  par  med  frdndum  sinum.  Margr  maür  för 
at  finna  Gunnar  ok  spyria  hann  tid~enda5).  Hann  var  viö 
alla  menn  Uttr  ok  kätr  ok  sagöi  gllum  slikt  er  vildu.  Pat 
var  einn  dag,  er  Gunnarr  gekk  frä  Iggbergi6),  hann  gekk  fyri 

der  Dingordnung,    und    die   übrigen  Abschnitte  des  Landrechtes 
einmal  während  seiner  Amtszeit  vorzutragen  hatte. 
x)  Im  südl.  Island  gelegen. 

2)  Gemeint  ist  das  allgemeine  Landesding  falßingj,  das  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Juni  begann  und  zwei  Wochen  dauerte. 
Es  fand  statt  zu  Mngvellir  im  südl.  Island  (vgllr,  PI.  vellir 
<Thäler5). 

3)  Die  Dingleute  hatten  aus  Stein  und  Easen  aufgeführte 
mit  Leinewand  oder  Wollstoff  gedeckte  Buden  (büd1  F.),  die  zum 
Teil  ziemlich  großen  Umfang  hatten. 

4)  Rangdingar,  die  Bewohner  der  Bangavellir,  ungefähr  des 
heutigen  Rangarvallabezirks,  der  Landschaft  an  der  Hekla. 

5)  Gunnarr  war  kürzlich  von  Norwegen  und  Dänemark 
zurückgekommen,  von  wo  aus  er  auch  Vikingfahrten  unter- 
nommen hatte. 

6)  Iggberg  "Gesetzesfelsen5  war  eine  Erhöhung  an  der  Ding- 
stätte, wo  der  Gesetzessprecher  seinen  Platz  hatte,  und  von  dem 
aus  Ansprachen  und  Verkündigungen  erfolgten. 
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nedan  Mosfellingabüd1).  Pd  sä  hann  konur  ganga  i  möli 
s4r,  ok  vdru  vel  bünar.  Sü  var  i  ferdarbroddi  konan,  er 
bezt  var  buin,  en  er  pau  funduz,  kuaddi  hön  pegar  Gunnar. 
Hann  tök  vel  kuediu  hennar  ok  spurdi,  huat  kuenna  hön  vceri. 
Hon  nemndiz  Hallgerdr  ok  kuaz  vera  döttir  Hgskulz  Data- 
kollzsonar,  hön  mdilti  til  hans  diarfliga  ok  bad  hann  segia  s4r 
frd  ferdum  sinum.  En  hann  kuaz  ekki  varna  mundu  henni 
mäls.  Settuz  pau  pd  nidr  ok  tgludu.  Hon  var  suä  buin,  at 
hön  var  i  raudum  kyrtli,  ok  var  ä  büningr  mikill.  Hön  hafdi 
yfir  se'r  skarlazskikkiu  ok  var  buin  hlgdum  i  skaut  nidr,  härit 
tök  ofan  ä  bringu  henni  ok  var  bcedi  mikit  ok  fagrt.  Gunnarr 
var  i  tignarklcedum  peim,  er  Haraldr  konungr  Gormsson 2) 
gaf  hänum,  hann  haföi  ok  hr inginn  d  hendi,  Hdkonarnaut3). 
Pau  toludu  lengi  hält.  Par  kom,  er  hann  spurdi,  hudrt  hön 
vdri  ügefin.  Hön  sagdi,  at  sud  vceri,  cok  er  pat  ekki  margra 
at  hcetta  d  fiaf,  segir  hön.  c  Pykki  pdr  huergi  fullkostaf 
segir  hann.  tEigi  er  paf,  segir  hön,  cen  mannvgnd  mun  ek 
vera!'.  cHuersu  munt  pü  suara,  ef  ek  bid  pinf  segir  Gunnarr. 
c Pat  mun  pör  ekki  i  hug%  segir  hön.  rEigi  er  paf,  segir  hann. 
Ef  pör  er  nakkuarr  hugr  a ,  segir  hön,  cpä  finn  pü  fgdur 
minn  .  Sidan  skildu  pau  talit.  Gunnarr  gekk  pegar  til  büdar 
Dalamanna4')  ok  fann  menn  üti  fyri  büdinni  ok  spyrr,  hudrt 
Hgskuldr  vceri  i  büd.  En  peir  sggdu,  at  hann  var  vist  par. 
Gekk  pd  Gunnarr  inn.  Hgskuldr  ok  Hrütr  töku  vel  vid 
Gunnar i.  Hann  settiz  nidr  i  medal  peira,  ok  fannz  pat  ekki 
i  tali  peira,  at  par  hefdi  ngkkur  mispykkia  i  medal  verit. 
Par  kom  nidr  rdda  Gunnar s,  at  hann  spurdi,  huersu  peir 
brddr  myndi   pui  suara,    ef  hann    bcedi    Hallger  dar.     cVet ', 


')  Mosfellingabüd,  'die  Bude  der  Bewohner  von  Mosfell',  das 
im  südl.  Island  lag. 

2)  König  von  Dänemark. 

3)  Ebenso  wie  Schwertern  (vgl.  S.  161  Anm.  3)  gab  man 
auch  wertvollen  Kleinodien  (nautr  M.)  Namen  und  zwar  vielfach, 
wie  hier,  nach  dem  Geber.  Gunnarr  hatte  den  Ring  von  dem 
mächtigen  Jarl  Häkon  Sigur^sson  erhalten,  der  damals  Norwegen 
beherrschte. 

4)  Die  Bewohner  der  Dalar  ('Thäler')  am  Breidifjord. 
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segir  Hpskuldr,  ef  ptr  er  pat  alhugaf.  Gunnarr  segir  s6r 
l<iü  alvgru,  'en  sud  skildu  v4r  ncbstum,  at  mgrgum  myndi 
/xil  Pykkja  likligt,  at  hör  myndi  ekki  samband  veröa  .  'Huersu 
Uti  fidr  Hrütr  frdndif  segir  Hgskuldr.  Hrütr  suaradi: 
'ekki  pykki  mör  petta  iafnrceüi  .  Huat  finnr  pü  til  pessf , 
segir  Gunnarr.  Hrütr  mdilti:  'pul  mun  ek  suara  pör  um 
Petta,  er  satt  er:  pü  ert  mad~r  vaskr  ok  vel  at  Jjör,  en  hon 
er  blandin  migk,  ok  vil  ek  pik  i  engu  suikia  .  'Vel  mun  pur 
fara ,  segir  Gunnarr,  'en  pö  mun  ek  p>at  fyri  satt  hafa,  at 
ör  vir  diu  %  fornan  ßandskap,  ef  ör  vilid  eigi  gera  mör  ko- 
stinn.  'Eigi  er  pat\  segir  Hrütr,  'meir  er  hitt,  at  ek  se, 
at  pü  matt  nü  ekki  vid~  gera,  en  pö  at  vor  keyptim  eigi,  pd 
vildi  vor  pö  vera  vinir  pinir.  Gunnarr  mcelti :  'ek  hefi  talat 
viö  hana,  ok  er  petta  ekki  fiarri  hennar  skajn.  Hrütr  mcelti: 
'veit  ek,  at  sud  mun  vera,  at  ykkr  er  bdöum  girndardö,  hcettid 
it  ok  mestu  til,  huersu  ferr.  Hrütr  sagöi  Gunnari  üf regit 
allt  um  skapferdi *)  Hallgerdar,  ok  pötti  Gunnari  pat  fyrst 
cerit  mart,  er  dfdtt  var.  En  par  kom  um  sidir,  at  saman 
feil  kaupmdli  peira.  Var  pd  sent  eptir  Hallger  di,  ok  var  pd 
um  talat  sud  at  hon  var  vid.  Lau  peir  nü  enn  sem  fyrr, 
at  hon  festi  sik  siälf2).  Sky Mi  petta  bod  vera  at  Hlidarenda, 
ok  skyldi  fara  fyrst  leyniliga;  en  pö  kom  par,  er  allir  vissu. 
Gunnarr  reid  heim  af  pingi  ok  reid  pegar  at  finna  Nidl 3)  ok 
sagdi  hdnum  kaupin.  Hann  tök  pungt  d  kaupum  hans. 
Gunnarr  spurdi,  huat  hann  fyndi  til,  at  hdnum  pötti  slikt 
sud  ürddligt.  Nidll  suaradi:  'af  henni  mun  standa  allt  hit 
illa,  er  hon  kemr  austr  hingatf.  'Aldri  skal  hon  spilla  okkru 
vinfengi,  segir  Gunnarr.  '  Pat  mun  pö  sud  ncer  leqgia  segir 
Nidll,  'enn  pö  munt  pü  iafnan  bceta  fyr  henni  .  Gunnarr 
baud  Nidli    til  boz  ok  gllu  pui    padan,  sem    hann    vildi    at 


')  Hallgerdr  war  sehr  hochfahrend  und  rachsüchtig  und 
hatte  bereits  den  Tod  ihrer  beiden  ersten  Männer  veranlaßt, 
jedesmal,  weil  sie  einen  Schlag  erhalten.  Allerdings  hatte  sie  die 
Ermordung  ihres  zweiten  Mannes,    den  sie  liebte,  nicht  gewollt. 

2)  Im  allgemeinen  durfte  kein  Weib  sich  selbst  verloben, 
doch  wird  auf  Island  dies  gelegentlich  von  Witwen  berichtet. 

8)  Nidll  war  der  beste  Freund  Gunnars. 
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fceri.     Nidll  het  at  fara.     Siftan  reift  Gunnarr  heim  ok  reift 
um  heraftit  at  biöfta  mgnnum. 

So. *)  Pat  var  siftvenia  peira  Gunnars  ok  Nidls,  at  sinn 
vetr  pd  hudrr  ßeira  heimboft  at  gftrum  ok  vetrgrift  fyri  vi- 
ndttu  sakir.  Nu  ätti  Gunnarr  at  piggia  vetrgrift  at  Nidli, 
ok  föru  pau  Hallgerftr  til  Bergpörshuäls 2).  Pd  vdru  pau 
Helgi3)  eigi  heima.  Nidll  tök  vel  vift peim  Gunnari,  ok  pä  er 
pau  hgfftu  par  verit  nakkuarra  hrift,  kom  Helgi  heim  ok 
Pörhalla  kona  hans.  Pd  gekk  Bergpöra  at  pallinum  ok  Pör- 
halla meft  henni,  ok  mcelti  Bergpöra  til  Hallger  ftar:  'pü  skalt 
Poka  fyri  konu  pessi.  Hon  suarar:  'huergi  mun  ek  poka; 
Pal  at  engi  hornkerling  vil  ek  vera.  'Ek  skal  her  räda , 
sagfti  Bergpöra.  Siftan  settiz  Pörhalla  niftr.  Bergpöra  gekk 
at  borftiiht  meft  handlaugar.  Hallgerftr  tök  hgndina  Bergpöru 
ok  mcelti:  'ekki  er  pö  kosta  munr  meft  ykkr  Nidli,  pü  hefir 
kartnagl  d  huerium  fingri,  en  hann  er  skegglauss* .  Satt  er 
paf ,  sagfti  Bergpöra,  'enn  hudrtki  okkart  gefr  pat  gftru  at 
sgk;  en  eigi  var  skegglauss  Pörvaldr  büandi  pinn1),  ok  rett 
pd  pö  hdnum  bana  .  'Fyri  Mit  kemr  mir,  segir  Hallgerftr, 
"at  eiga  pann  mann,  er  vaskastr  er  d  Islandi,  ef  pü  hefnir 
eigi  pessa,  Gunnarr*.  Hann  spratt  upp  ok  steig  framm  yfir 
borftit  ok  mcelti:  'heim  mun  ek  fara,  ok  er  pat  makligast,  at 
pd  sennir  vift  heimamenn  pina  en  eigi  i  annara  manna 
hibi/lum,  enda  d  ek  Nidli  marga  scemft  at  laiina,  ok  mun  ek 
ekki  vera  eggianarfifl  pitt\  Siftan  föru  pau  heim.  'Mun  pü 
Pat  Bergpöra* ,  sagfti  Hallgerftr,  'at  vit  skulum  eigi  skildar  . 
Bergpöra  sagfti,  at  ekki  skyldi  hennar  hlutr  batna  vift  pat. 
Gunnarr  lagfti  ekki  til  ok  för  heim  til  Hliftarenda  ok  var 
heima  allan  pann  vetr  i  gegnum.  Liftr  nü  d  sumarit  ok  allt 
til  pings  framan. 


*)  Inzwischen  ist  die  Hochzeit  gefeiert  worden  und  Hallg. 
hatte  sich  als  gute  Hausfrau  gezeigt. 

2)  Der  Hof  Nidls,  in  der  ISähe  der  Küste,  im  Rangarvalla- 
bezirk  gelegen. 

8)  Helgi,  der  Sohn  Nials,  und  seine  Frau,  vgl.  §  464  Anm. 

4)  Ihr  erster  Gatte. 
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48. *)  Gunnarr  riör  til  pings  um  sumarit,  en  at  hans 
gisti  figlmenni  mikit  austan  af  Sidu2).  Gunnarr  band,  at 
ßeir  gisti  par,  er  peir  riüi  af  pingi.  Peir  kudöuz  suä  gera 
vitu/ihi.  Biöa  nü  til  pings.  Nidll  var  d  pingi  ok  synir  hans. 
Pingü  er  kyrrt.  Nü  er  pat  til  at  taka,  at  Hallgerör  kemr 
at  mdli  vid~  Melkölf  prctl:  csendifpr  hefi  ek  hugat  pdr  ,  segir 
hön,  cJ)ii  skalt  fara  i  Kirkiubce  3).  c0k  huat  skal  ek  pangatf 
segir  hann.  ' Pü  skalt  stela  paöan  mat  d  lud  hesta  ok  hafa 
smipr  ok  ost,  en  pü  skalt  leggia  eld  i  ütibürit :  ok  munu 
allir  cetta,  at  af  vangeymslu  haß  orüit;  en  engi  mun  cetla, 
at  stolit  hafi  verit\  Prcellinn  mcelti:  'vdndr  hefi  ek  verit, 
enn  aldri  hefi  ek  piöfr  verif '.  eHeyr  d  endimi \  segir  Hall- 
gerdr,  cpü  gerir  pik  gödan,  par  sem  pü  hefir  b&di  verit  piöfr 
ok  mordingi,  ok  skalt  pü  eigi  pora  annat  enn  fara,  ella  skal 
ek  lata  drepa  pik\  Hann  pöttiz  vita,  at  hön  myndi  suä 
gera,  ef  hann  fceri  eigi;  tök  hann  um  nöttina  tud  hesta  ok 
lagdi  d  Unur  ok  för  i  Kirkiubce.  Hundrinn  gö  eigi  at  hdnum 
ok  kenndi  hann  ok  hliöp  i  möt  hdnum  ok  Ut  vel  vid"  hann. 
Sidan  för  hann  til  ütibürs  ok  lauk  upp  ok  klyfiadi  paöan  tud 
hesta  af  mat  en  brenndi  bürit  ok  drap  hundinn.  Hann  ferr 
upp  med'  Bangd.  Pd  slitnar  sköpuengr  hans,  ok  tekr  hann 
knifinn  ok  gerir  at.  Hdnum  liggr  eptir  knifrinn  ok  beltit, 
hann  ferr  par  til,  er  hann  kemr  til  Hlidarenda.  Pä  saknar 
hann  knifsins  ok  porir  eigi  aptr  at  fara.  Fcerir  nü  Hall- 
gerdi  matinn.  Hön  Ut  vel  yfir  hans  ferö.  Um  morgininn, 
er  menn  kudmu  ut  i  Kirkiubce,    sä  menn  par  skaöa  mikinn. 


a)  Es  liegen  mehrere  Jahre  dazwischen.  Zwischen  Hall- 
ger#r  und  Berg^öra  ist  heftige  Feindschaft  entstanden,  die  bereits 
zu  mehreren  Totschlägen  geführt  hat,  doch  ist  die  Freundschaft 
der  Männer  unerschütterlich  und  sie  haben  durch  Zahlung  von 
Buße  den  entstandenen  Schaden  immer  wieder  gut  gemacht. 

2)  Si&a,  Landschaft  im  südöstlichen  Teil. 

3)  Kirkiubcer  liegt  in  der  Nähe  von  Hlidarendi.  Dort  wohnte 
ein  Mann  namens  Otkell,  der  dem  Gunnarr,  als  dieser  während 
einer  Teurung  Vorräte  und  Heu  hatte  kaufen  wollen,  dies  ab- 
geschlagen, ihm  aber  seinen  irischen  Knecht  Melkölf  verkauft 
hatte. 
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Var  pä  sendr  maör  til  pings  at  segia  Otkafli1);  pui  at  hann 
var  ä  pingi.  Hann  vard~  vel  viö  skadann  ok  kuacf  pat  valdit 
mundu  hafa,  at  eldhüsit  var  äfast  utibiirinu2):  ok  cctludu 
pat  pä  allir,  at  pat  myndi  tu  hafa  borit.  Nu  rida  menn 
heim  af  pingi,  ok  riöu  margir  til  Hlidarenda.  Hallgerür  bar 
mat  d  borü,  ok  kom  innar  ostr  ok  smipr.  Gunnarr  vissi  sliks 
matar  ßar  ekki  van  ok  spurd~i  Hallgerdi,  huadan  pat  kucemi. 
f  PaÜan  sem  pü  matt  vel  eta,  segir  hon,  ''enda  er  pat  ekki 
karla  at  annaz  um  matreidii  .  Gunnarr  reiddiz  ok  mdlti: 
'illa  er  pä,  ef  ek  em  piöfsnautr  \  ok  lystr  hana  kinnhest.  Kon 
kuaz  pann  liest  muna  skyldu  ok  launa,  ej  hon  mcetti.  Gekk 
hon  pd  framm  ok  hann  med'  henni;  ok  var  pä  borit  allt  af 
boröinu  en  borit  innar  slätr,  ok  cetlu&u  allir,  at  pat  myndi 
til  hafa  borit,  at  pä  myndi  Pykkia  fengit  betr.  Fara  ping- 
menn  nü  i  braut. 

76. 3)  Um  haustit  sendi  Mordr  Valgarzson  ord ',  at 
Gunnarr  myndi  vera  einn  heima  en  lid  allt  myndi  vera  niöri 
%  eyium  at  lüka  heyverkum.  Bi&u  peir  Gissurr  huiti  ok 
Geirr  goüi  austr  yfir  är,  pegar  peir  spurdu  pat,  ok  ausfr 
yfir  sanda  til  Hofs*).      Pä    sendu   peir    orü  Starkadi    undir 


x)  In  Zusammensetzungen  wird  -Icetill  oft  in  -kell  zusammen- 
gezogen, also  Otkell  oder    ketill,  aber  der  Dat.  stets  -Tcatli. 

2)  Die  isländischen  Gehöfte  bestanden  aus  lauter  einzelnen 
Häusern,  deren  jedes  eine  besondere  Bestimmung  hatte. 

3)  Wieder  sind  einige  Jahre  vergangen.  Gunnarr  ist,  zum 
Teil  durch  Schuld  seiner  Frau,  in  Händel  verwickelt  worden, 
doch  durch  den  Beistand  seines  treuen  Freundes  Niall  sind  diese 
immer  beigelegt  worden.  Zuletzt  wird  er  wegen  eines  Totschlags 
auf  drei  Jahre  von  der  Insel  verbannt.  Für  den  Fall,  daß  er 
nicht  geht,  soll  es  den  Verwandten  des  Erschlagenen  frei  stehen, 
ihn  zu  töten.  Schon  ist  Gunnarr  im  Begriff,  vom  Hause  zum 
Schiff  zu  reiten,  das  ihn  fortführen  soll,  da  strauchelt  sein  Roß 
und  wirft  ihn  ab.  Da  spricht  Gunnarr  die  Worte:  "schön  ist  der 
Abhang,  so  daß  er  mir  nie  gleich  schön  erschien,  gelb  die  Äcker 
und  gemäht  der  Grasplatz  —  und  will  ich  wieder  heim  reiten 
und  keineswegs  (von  dannen)  fahren5  (Kap.  76).  Er  bleibt  also 
daheim  und  es  sammeln  sich  seine  Feinde. 

4)  Im  Rangarvallabezirk. 
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Prihyrningi ') ;  ok  funduz  ßeir  ßar  allir,  er  at  Gunnari  skyldu 
fara,  ok  rödu,  huersu  ßeir  skyldi  med  fara.  Mgrdr  sagdi, 
at  ßeir  myndi  eigi  koma  d  üvart  Gunnari,  nema  peir  tckki 
büanda  af  nccsta  bat,  er  ßörkell  het,  ok  Uli  kann  fara  naudgan 
med  se'r  at  taka  hundinn  Sdm2),  cok  fctri  kann  einn  heim  d 
bd'inn.  Föru  ßeir  sidan  austr  tu  Hlidarenda  en  sendu  menn 
at  fara  eptir  Pörkatli.  Peir  töku  kann  hgndum  ok  gerdu 
hrinum  tuä  kosti:  at  ßeir  myndi  drepa  kann,  ella  skyldi  kann 
taka  hundinn.  En  kann  keyri  heldr  at  leysa  lif  sitt  ok  för 
med  ßeim.  Traöir  väru  fyrir  ofan  garöinn  at  Hlidarenda, 
ok  nämu  ßeir  ßar  stadar  med  ßokkinn.  Pörkell  büandi  gekk 
heim  ä  bceinn,  ok  14  rakkinn  ä  husum  uppi,  ok  teygir  kann 
rakkann  d  braut  i  geilarnar  med  se'r.  1  ßui  ser  hundrinn, 
at  ßar  eru  menn  fyrir,  ok  hleypr  d  hann  Pörkel  upp  ok 
gripr  ndrann  ok  rifr  ßar  d  hol.  Onundr  ör  trpllaskögi3) 
hiö  med  gxi  i  hgfud  hundinum,  suä  at  allt  kom  i  heilann. 
Hundrinn  kuad  vid  hdtt,  sud  at  ßat  pötti  ßeim  med  üddmum 
miklum  vera,  ok  feil  hann  daudr  nidr. 

77.  Gunnarr  vaknadi  i  skälanum  ok  mcelti:  'sdrt  ert 
ßü  leikinn,  Sdmr  föstri,  ok  büd  sud  se  til  mtlat,  at  skammt 
skyli  okkar  i  medaf.  Skdli  Gunnars  var  ggrr  af  vidi  einum 
ok  südßakidr  ütan,  ok  gluggar  hid  bründsunum  ok  snüin  ßar 
fyri  speld.  Gunnarr  suaf  i  lopti  einu  i  skälanum  ok  Hall- 
gerdr  ok  mödir  hans.  En  er  ßeir  kudmu  at  bdnum,  vissu 
ßeir  eigi,  hudrt  Gunnarr  myndi  heima  vera.  Gissurr  mcelti, 
at  nakkuarr  skyldi  fara  heim  d  hüsin  ok  vita  huat  af  kannadi. 
En  ßeir  settuz  nidr  d  vgllinn  med  an.  Mrgrimr  austmadr 
gekk  upp  d  skdlann.  Gunnarr  ser,  at  raudan  kyrtil  berr  vid 
glugginum,  ok  leggr  üt  med  atgeirinum  d  hann  midian.  Pör- 
grimi  skruppu  fcetrnir  ok  vard  lauss  skigldrinn  ok  hratadi 
hann  ofan  af  ßekiunni.     Gengr  hann   sidan    at  ßeim  Gissuri 


1)  Prihyrningr  ein  'dreispitziger'  pyramidenförmiger  Berg, 
daher  der  an  seinem  Fuße  liegende  Hof  undir  ßr.,  im  selben 
Bezirk. 

2)  Sdmr  "schwärzlich,  dunkelgrau'  war  ein  großer  irischer 
Hund,  dem  man  menschlichen   Verstand  beilegte. 

8)  trollaskögr  cder  Eiesen  Wald',  auch  im  Rangav.-Bezirk. 
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par  er  peir  sdtu  d  vellinum.  Gissurr  leit  vid"  Jidnum  ok 
mcelti:  'hudrt  er  Gunnarr  heimaf  cViti&  er  pat,  en  hitt 
vissa  ek,  at  atgeirr  hans  var  heima,  segir  austmaürinn.  Fell 
hann  pd  nicfr  dauör.  Peir  söttu  pd  heim  at  hüsunum.  Gun- 
narr skaut  üt  grum  at  peim  ok  varöiz  vel,  ok  gdtu  peir  ekki 
at  ggrt.  Pd  hliöpu  sumir  ä  hüsin  upp  ok  cetludu  pad~an  at 
at  scekia.  Gunnarr  kom  pangat  at  peim  grunum,  ok  gdtu 
peir  ekki  at  ggrt,  ok  för  suä  framm  um  hrid".  Peir  töku  Jiuild 
ok  söttu  at  i  annat  sinn.  Gunnarr  skaut  enn  üt  grunum,  ok 
gdtu  peir  enn  ekki  at  ggrt  ok  hrukku  frd  i  annat  sinn.  Pd 
mcelti  Gissurr  huiti:  'scekium  at  betr,  ekki  verdr  af  oss'. 
Geröu  peir  pd  hrid  hina  priMu  ok  vdru  vid  lengi.  Eptir 
pat  hrukku  peir  frd.  Gunnarr  mcelti:  rgr  liggr  par  üti  d 
Pekiunni,  ok  er  sü  af  peira  grum,  ok  skal  ek  peiri  skiöta  til 
peira,  ok  er  peim  pat  skgmm,  ef  peir  fd  geig  af  vdpnum 
sinum.  Mödir  hans  mcelti:  cger  pä  eigi  pat,  son  minn,  at 
pd  vekir  pd,  er  peir  hafa  dd~r  frd  horfitf.  Gunnarr  preif 
grina  ok  skaut  til  peira,  ok  kom  d  Eilif  Onundarson,  ok  fekk 
hann  af  sdr  mikit.  Hann  hafdi  stadit  einn  saman;  ok  vissu 
peir  eigi,  at  hann  var  scerdr.  *Hgnd  kom  par  üf,  segir 
Gissurr,  cok  var  d  gullhringr,  ok  tök  g'r,  er  Id  d  pekiunni; 
ok  myndi  eigi  üt  leitat  vidfanga,  ef  gnögt  vceri  inni:  ok  skulu 
ver  nü  scekia  af.  Mgrdr  mcelti:  "brennu  ve'r  hann  inni. 
c  Pat  skal  ver  da  aldri ,  segir  Gissurr,  'pö  at  ek  vita,  at  lif 
mitt  liggi  vid.  Er  p6r  sidlfrdtt  at  leggia  til  rdd  pau  er  dugi, 
sud  sld'gr  madr  sem  pii  ert  kalladr.  Strengir  Idgu  d  vellinum 
ok  vdru  hafdir  til  at  festa  med  hüs  iafnan.  Mgrdr  mcelti: 
'fglai  ve'r  strengina  ok  herum  um  dssendana  en  festum  adra 
endana  um  steina  ok  snüum  i  vinddsa  ok  vindum  af  rccfrit 
af  skdlanum  .  Peir  töku  strengina  ok  veittu  pessa  umbild" 
alla,  ok  fann  Gunnarr  eigi  fyrr  en  peir  hgfdu  undit  allt  pakit 
af  skdlanum.  Gunnarr  skf/tr  pd  af  boganum  sud  at  peir 
komaz  aldri  at  hdnum.  Pd  mcelti  Mgrdr  i  annat  sinn,  at 
Peir  myndi  brenna  Gunnar  inni.  Gissurr  suarar:  'eigi  veit 
ek,  hui  pi'i  rill  [>at  mdla,  er  engt  vill  annara,  ok  skal  pat 
aldri  verda.  1  pessu  bili  hleypr  upp  d  pekiuna  Pörbrandr 
Pörleiksson  ok  hgggr  i  sundr    bogastrenginn    Gunnars.     Gtm- 

Kahle,  Altisländisches  Elementarbuch.  12 
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narr  l>rifr  atgeirinn  bdüum  hgndum  ok  snyz  at  hänum  skiott 
ok  rekr  i  gegnum  hann  atgeirinn  ok  kastar  hänum  daudum  d 
vgllinn.  l>ü  läiüp  upp  Asbrandr  brocfir  hans.  Gunnarr  leggr 
til  hans  atgeirinum,  ok  kom  hann  sküdi  fyri  sik.  Atgeirinn 
renndi  i  gegnum  skigldinn  ok  sud  meüal  handleg gianna.  Snaratfi 
Gunnarr  pä  sud  fast  atgeirinn,  at  skigldrinn  klofnaöi  en 
brotnudu  bäüir  handleg girnir,  ok  feil  hann  iit  af  vegginum. 
Äör  haföi  Gunnarr  scerd'a  ätta  menn  en  vegit  pä  tuä.  Pä 
fekk  Gunnarr  sär  tuau;  ok  sggüu  pat  allir  menn,  at  hann 
brygöi  ser  hudrtki  viö  sär  n6  viö  bana.  Hann  mctlti  til 
Hallger  dar :  rfä  mer  leppa  tuä  ör  häri  pinu  ok  snüiö  it  mödir 
min1)  saman  til  bogastrengs  me'r '.  cLiggr  per  nakkuat  viöf , 
segir  hon.  eLif  mitt  liggr  vif  segir  hann,  rpui  at  peir  munu 
mik  aldri  fä  söttan,  med  an  ek  kern  boganum  vi<f.  r  Pä 
skal  ek  nu,  segir  hon,  cmuna  per  kinnhestinn;  ok  hiröi  ek 
aldri,  huärt  pü  verr  pik  lengr  ed~a  skemr.  Gunnarr  kuaö 
pä  visu: 

Huerr  hefir  dreyrgra  darra 
dömreynir  til  söma 
ni&r  drepr  sueigar  säga 
sins  ägcßtis  minum. 
Ongr  skal  litils  lengi 
li&s  räüandi  biüia 
füs  ver&r  fagrmigls  disi 
feniu  honä  ä  veniu2). 


1)  Ihr  beide,  meine  Mutter  und  du. 

2)  Diese  und  die  folgenden  Strophen  sind  im  drötihuceffr 
hättr  oder  dröttkudtt  gedichtet,  so  genannt,  weil  sie  die  im  Ge- 
folge des  Königs  {droit  F.)  übliche  Weise  war,  die  von  den  Skalden 
am  meisten  gebrauchte.  Die  Strophe  zerfällt  in  zwei  Halbstrophen 
von  je  vier  sechsgliedrigen  Halbzeilen  (visuord).  Die  ungrad- 
zahligen  haben  Doppelalliteration  und  der  Eegel  nach  Binnen- 
reim von  Konsonant  zu  Konsonant  oder  von  Konsonantengruppen 
zu  einander  (skothending) ,  die  gradzahligen  haben  einfache  Alli- 
teration (den  Hauptstab)  auf  der  ersten  Silbe  (Hebung)  des  Verses 
und  stets  Binnenreim  von  Vokal  -f-  Kons,  zu  Vokal  +  Kons. 
(a&alhending).  Jedes  Versglied  ist  der  Regel  nach  einsilbig,  doch 
ist  Auflösung  außer  im  Schlußglied  gestattet,  vgl.  Sievers,  Alt- 
germ. Metrik   §  61.      Die   fünf   Grundtypen    sind    nach    Sievers 
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'Hefir  huer  til  sins  ägcetis  nakkuaf,  segir  Gunnarr,  cok 
skal x)  pik  pessa  eigi  lengi  liüia.  Rannveig  mcelti :  Hlla  ferr 
pör  ok  mun  pln  skgmm  lengi  uppi.  Gunnarr  vardi  sik  vel 
ok  frceknliga  ok  sdrir  nü  adra  ätta  menn  suä  störum  särum, 
at  mprgurn  lä  vid  bana.  Gunnarr  verr  sik  ßar  til  er  kann 
feil  af  mcedi:  Peir  sccrdu  kann  pä  mgrgum  störum  särum. 
En  pö  komz  kann  6r  ligndum  peim  ok  var&i  sik  pä  enn  lengi, 
En  pö  kom  par,  at  peir  dräpu  kann.  Um  vgrn  hans  orti 
Porkeil  Elfaraskäld2)  i  visu  pessi: 

Spurcfu  vir  hue  var&iz 
vigmö&r  kialar  slötfa 
glacfstyrandum  geiri 
Gunnarr  fyri  kigl  sunnan. 


(i  lang   haupttonig,    i  lang    nebentonig,    X    Senkung    beliebiger 
Quantität): 

l.A.'-XI'-XI-X 

2.  B.  X  -  I  X  ^  !  -  X 

3.  C  X-I'-Xl-X 
4    D    MJ'-\XI'-X 

Ul'-X^hX 
6.  R  /  -  X  I  M  -  X 


Charakteristisch  für  die  Skaldenpoesie  sind  besonders  die 
zahlreichen  Bilder  und  Umschreibungen  (kenningar),  Im  folgen- 
den sind  die  zu  einer  kenning  gehörenden  Wörter  durch  oo  ver- 
bunden. 

Prosaische  Wortfolge:  Hefir  huerr  (äreyrgra  co)  darra  <^> 
dömreynir  til  sins  ägcetis  (sc.  nakkuat).  Sueigar  co  säga  drepr  nid'r 
söma  minum.  Ongr  lifts  <v>  rä&andi  skal  lengi  Hüls  oi&ia.  Feniu 
co  CfagrJ  migls  co  disi  verö'r  hond  füs  ä  veniu. 

Fenia.  König  Frö&e  von  Dänemark  besaß  zwei  Riesen- 
mägde Fenia  und  Menia,  die  ihm  auf  wunderbaren  Mahlsteinen 
Gold  mahlen  mußten.  Daher  heißt  das  Gold  das  Mehl  der  Fenia; 
die  Dis  des  Goldes  ist  dann  die  goldgeschmückte  Frau,  und  als- 
dann überhaupt  die  Frau. 

J)  Eine  solche  Auslassung  des  Subjekts  ist  sehr  selten, 
einige  Handschriften  haben  daher  auch  ek  eingesetzt. 

2)  Porkell  Elfaraskald  ist  sonst  nicht  bekannt,  doch  muß  er, 
seinen  Versen  nacli  zu  schließen,  etwa  am  Ende  des  12.  Jahrh. 
gelebt  haben. 

12* 
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Sölcryrir  vann  sdra 
sextan  vidris  mdna 
hridar  herdimeida 
haudrmens  enn  tud  dauda1). 

En  sud  segir   Pörmödr  Oldfsson2): 
Ongr  var  solar  slonguir 
sandheims  ä  Islandi, 
hrödr  er  af  heidnum  lydum 
hcegr  Gunnari  frdgri. 
Meidr  nam  hidlma  hrid'ar 
hlifrunna  tud  lifi 
sdr  gaf  stdla  styrir 
störum  tölf  olc  fiörum 8). 

Gissurr  mcelti:  cMikinn  gldung  ligfu  ver  nü  at  velli 
lagit,  ok  hefir  oss  erfitt  veitt,  ok  mun  hans  vgrn  uppi,  medan 
landit  er  byggt\  Sidan  gekk  hann  til  fundar  vid  Eannveigu 
ok  mcelti:  cvill  ßü  veita  mgnnum  värum  tueimr  igrd,  er  daudir 
eru,  ok  se  hör  heygdirf  cAt  heldr  tueimr ',  segir  hon,  rat  ek 
mynda  veita  ydr  gllum  .  cVarkunn  er  per  tu  ßess,  er  pü 
mcelir,  segir  hann,  cßui  at  ßu  hefir  mikils  missf,  ok  kuaü 
äj  at  ßar  skyldi  engu  rcena  ok  engu  spilla;  föru  ä  braut 
sidan.  Pd  mcelti  Dör  geirr  Starkadarson :  fEigi  megu  v4r  vera 
heima  i  büum  varum  fyri  Sigfusssonum*),  nema  ]>ü  Gissurr 
huiti  eda  Geirr  godi  sdr  sudr  Mr  nakkuara  hrid'.  e  Petta 
mun  sud  vera ,  segir  Gissurr,  cok  hlutudu  fieir,  ok  hlaut  Geirr 
eptir  at  vera.     Sidan  för  hann  i  Odda 5)  ok  settiz  ßar.    Hann 


J)  Prosaische  Wortfolge :  Ver  spurdum,  hue  vigmödr  Gunnarr 
vardisk  Tcialar  cv>  slö&a  oo  gladstyrandum  geiri  fyri  sunnan  Mgl. 
Hau&rmens  03  sölcryrir  vann  sextan  Vidris  00  mdna  00  hridar  cvd 
herdimeida  sdra  enn  tud  dauda. 

2)  Pörmödr  Olafsson  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhs. 
Zu  beachten  ist  der  Reim  hdgr :  frdgri,  der  in  hdgr  den  Wandel 
von  0  zu  d  zeigt. 

3)  Prosaische  Wortfolge:  Ongr  sandheims co solar co stynguir 
d  Islandi  var  frdgri  Gunnari  af  heidnum  lydum  —  hrödr  er  hdgr  — . 
Hidlma  co  hridar  oj  vidr  nam  tud  hlifrunna  lifi.  Stdla  cv>  styrir 
gaf  störum  sdr  tölf  olc  fiörum. 

4)  Die  sieben  Sigfüsssöhne  waren  mächtige,  angesehene 
Männer,  Oheime  Gunnarrs,  die  Brüder  seiner  Mutter. 

5)  Im  südlichen  Teil  der  Insel  gelegen. 
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ätti  ser  son,  er  Hröaldr  htt,  hann  var  laimgetinn,  ok  htt 
Biartey  mödir  hans  ok  var  systir  Pörvalds  hins  veila,  er 
veginn  var  viö  Hestlcek1)  i  Grhnsnesi.  Kann  hrösadi  ßui, 
at  hann  hefdi  veitt  Gunnari  banasdr.  Hröaldr  var  i  Odda 
med'  fgüur  sinum.  ßörgeirr  Starka&arson  hrösad'i  gcfru  säri, 
at  hann  hefdi  Gunnari  veitt.  Gissurr  sat  heima  at  Mosfelli. 
Vig  Gunnars  spurüiz  ok  mceltiz  illa  fyrir  um  allar  sueitir  ok 
var  hann  mgrgum  mpnnum  migk  harmdaudi. 


L)  Hestlcekr,  ein  Bach  iin  südlichen  Island. 


J>orsteinn  Ketilsson  erschlügt  einen  Hantier. 

(Aus  der  Vatnsdi'dasaga  S.  3 — 9,  herausg.  v.  Vigfusson  und  Möbius 
in  Fornsögur,  Leipzig  1860.     Entstanden    wahrscheinlich   in  der 
zweiten  Hälfte    des  13.  Jahrh.,   erhalten   nur   in    späten  Papier- 
handschriften.) 

1.  Ma&r  er  nefndr  Ketill  ok  var  kallaär  raumr1),  hann 
var  rikr  macfr;  hann  biö  ä  fieim  bce,  er  i  Raumsdal2)  heitir, 
f>at  er  norüarliga  i  Nöregi,  hann  var  son  Orms  skeliamola  Hross- 
biarnarsonar  Baumssonar  Igtunbiarnarsonar  noröan  ör  Nöregi. 
Pä  väru  fylkiskonungar  i  Nöregi,  er  fiessa  saga  geröiz.  Ketill 
var  dgdtr  maör  ok  vel  auöigr  at  fä,  ramr  at  afli  ok  hinn 
rgskuasti  i  gllum  mannraunum,  ok  haföi  verit  i  hernaöi  hinn 
fyrra  hlut  d'ft  sinnar,  en  settiz  nü  at  bimm  sinum,  sem  aldr 
fcerdiz  yfir  hann.  Hann  ätti  Migll  döttur  Anar  bogsueigis3). 
Ketill  ätti  son  med  henni,   hann    er  Porsteinn  nefndr,    hann 


x)  raumr,  eigentlich  'groß  und  häßlich5,  besonders  von  Per- 
sonen riesigen  Aussehens  gebraucht.  Ketill  trägt  den  Beinamen 
nach  seinem  Urgroßvater  Raumr,  der  offenbar  der  Heros  epony- 
mus  des  Raumsdals,  des  heutigen  Romsdals,  ist. 

*)  Über  die  Konstruktion  vgl.  S.  155  Anm.  2. 

3)  Von  eAn  dem  Bogenschützen'  giebt  es  eine  eigene  Saga 
(Fornaldarsögur  II,  323).  Er  ist  eine  sagenhafte  Figur,  der  Name 
seiner  Tochter  Mioll  bedeutet  'frisch  gefallener  Schnee',  von  der 
Drifa  'Schneesturm'  hatte  er  einen  Sohn. 
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var  vdnn  maör  siönum,  engl  var  kann  dgdtisma&r  d  vgxt 
e$r  afi;  kann  var  XVIII  [vetra] l)  pä  er  petta  var  tiöinda,  en 
pö  var  athdfi  Porsteins  ok  allr  fcerleikr  med'  enu  betra  me- 
üallagi  at  pui  sem  pä  väru  ungir  menn.  1  penna  tirna  pöttuz 
menn  pess  veröa  varir  at  üthlaupsmenn  edr  illvirkiar  mundi 
vera  d  leiü  peirri  er  liggr  d  milli  Jamtalanz2)  ok  Baums- 
dals,  puiat  engir  kömu  aptr  peir  er  föru,  ok  Jjött  saman  vcbri 
XV  eöa  XX,  pä  hgfi&u  pö  engir  aptr  komit  ok  pöttuz  menn 
pui  viia  at  frägerd~[amacfr]  mundi  üti  liggia.  Menn  Ketils 
bönda  urd~u  minst  fyrir  pessum  üfridi,  bdd~i  manndrdpum  ok 
fieskgdum,  ok  geröu  menn  mikit  ord  d  til  ämcelis,  at  sd  vdri 
mikill  vanskprungr  er  yfirmaör  var  pess  heraz,  at  engar  at- 
gerdir  skyldi  i  möti  koma  slikum  ühdfum,  ok  kuddu  Ketil  nü 
migk  eldaz,  en  hann  gaf  ser  fätt  um,  en  pötti  po  eptir  pui 
sem  peir  sggüu. 

2.  Pat  var  eitt  sinn  at  Ketill  mcelti  viö  Porstein  son 
sinn:  cgnnur  geriz  nü  atfierö  ungra  manna  enn  pä  er  ek  var 
ungr,  pä  girntuz  menn  ä  nokkur  jramaverk,  annat  tueggia  at 
räöaz  i  hernaö,  eör  afla  fiär  ok  söma  med  einhuerium  atferöum 
peim  er  nokkur  mannhcetta  var  i,  en  nü  vilia  ungir  menn 
geraz  heimaelskir  ok  sitia  viö  bakelda  ok  kijla  vgmb  sina  d 
midi  ok  mungäti,  ok  puerr  pui  karlmenska  ok  haröfengi,  en 
ek  hefir  pui  fiär  aflat  ok  viröingar  at  ek  poröa  at  leggia  mik 
i  ■  hcettu  ok  hgrö  einvigi.  Nü  hefir  pü,  Porsteinn,  litinn  krapt 
lilotiö  afis  ok  vaxtar,  er  pat  ok  likast  at  pü  fylgir  par  eptir 
pinni  athgfn  ok  fari  par  elian  eptir  ok  gll  tilräöi,  puiat  eigi 
viltu  vikiaz  eptir  atferöum  enna  fyrri  frcenda  pinna ,  ok 
synir  pik  eptir  pui  sem  pü  ert  dsijndum  ok  mun  hugr  fylgia 
vexti.  Pat  var  rikra  manna  siör,  konunga  edr  iarla  värra 
iafningia,  at  peir  lägu  i  luernaöi,  ok  gfiuöu  ser  fiär  ok  frama, 
ok  skyldi  pat  fe  eigi  til  arfs  telia,  ne  sonr  eptir  fgöur  taka, 
heldr  skyldi  pat  fe  i  haug  leggia  Mä  siälfum  [peim]3).     Nü 


x)  Das  in  []  stehende  ist  ergänzt. 

2)  Das    heutige  Jämteland,   im  Mittelalter  zu  Norwegen  ge- 
hörig. 

3)  Es  war  in  alter  Zeit  vielfach  Brauch,  verstorbenen  Helden 
einen  Teil  ihrer  Schätze  ins  Grab  mitzugeben. 
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Jjött  synir  peirra  tceki  iarüir,  mdttu  peir  eigi  lialdaz  i  sinum 
kostum,  pött  vir  ding  felli  til,  nema  peir  legdi  sik  ok  sina 
menn  i  hctttu  ok  herskap,  aflandi  suä  fidr  ok  frccgöar,  huerr 
eptir  annan,  ok  stiga  suä  i  fötspor  frcendum  sinum.  Nu  cetla 
ek  at  per  se  ökunn  hermanna  Ipg,  ok  mcetta  ek  pau  kenna 
per,  ertu  nü  ok  suä  aldrs1)  kominn  at  per  vceri  mal  at 
reyna  huat  hamingian  vill  unna  pör.  Porsteinn  suarar: 
(eggiat  vccri  nü  ef  nokkut  tiöaöi .  Hann  stöd~  upp  ok  gekk  i 
brot  ok  var  enn  reiöasti.  Skögr  mikill  liggr  d  milli  Baums- 
dals  ok  Upplanda,  er  ahnannavegr  liggr  yfir ,  pött  nü  Jieptiz 
fyrir  peim  meinvcettum,  er  menn  liugdu  üti  liggia,  pött  enginn 
kynni  frei  at  segia;  nü  pötti  sü  jramaferd  mest  at  räöa  her 
bd'tr  d. 

3.  Pat  var  litlu  si&arr  enn  peir  fedgar  hgfdu  viö  talaz, 
at  Porsteinn  gekk  üt  einnsaman  frä  drykkiu,  ok  hyggr  pat 
heizt  fyrir  s6r  at  hann  mun  treysta  d  hamingiu  fgüur  sins  ok 
verüa  eigi  fyrir  atyrdum  hans,  heldr  vildi  hann  ml  leggia  sik 
i  nokkura  mannheettu;  hann  tök  liest  sinn  ok  reiü  einnsaman 
til  skogar  pangat  sem  honum  pötti  heizt  van  illvirkianna  pöat 
honum  pceüi  litil  vdn  framgangsins  vio~  slikt  ofrefli,  sem  hann 
pöttiz  vita  at  fyrer  mundi  büa;  vildi  hann  nü  ok  heldr  leggia 
Vi  fit  d  enn  fara  at  erendislausu.  Hann  hepti  hest  sinn  vid 
sköginn,  ok  gekk  siüan  i  hann  ok  fann  afstig  einn,  er  Id  af 
piööggtunni:  ok  sem  hann  hafüi  lengi  gengit,  fann  hann  i 
sköginum  hüs  mikit  ok  vel  gert.  Porsteinn  pöttiz  vita,  at 
petta  herbergi  mundi  sd  eiga,  er  stigana  hafefi  bannat,  hudrt 
sem  peir  vdru  einn  ed~a  fieiri.  Sicfan  gekk  Porsteinn  inn  i 
skdlann,  ok  fann  par  störar  kistur  ok  mart  til  gada.  Par 
var  skiüa[hlad~i]  mikill  en  annars  vegar  vara  i  sekkum  ok 
allz  kyns  varningr.  Par  sd  hann  rekkiu  eina,  hon  var  miklu 
meiri  enn  nokkur  sebng,  er  Porsteinn  hafdi  fyrr  seef,  pötti 
honum  sd  cerit  hdr,  er  petta  rüm  var  mdtuligt.  Bekkian  var 
vel  tiglduö;    par    var    ok    borü  büit  med  hreinum  dükum  ok 


a)  suä  dl  dys  kominn  cso  weit  im  Alter  vorgerückt',  eine  Kon- 
struktion, die  ungefähr  den  im  §  440  f.  angeführten  Füllen 
entspricht. 
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heidrligum  kräsum  ok  hinum  bezta  drykk.  Eigi  gerdi  Por- 
steinn  at  pessum  hlutum;  sidan  leitadi  hann  s6r  undanbragz, 
at  hann  vdri  eigi  pegar  fyrir  augum  peim  er  skdlann  bygdi, 
puiat  hann  vildi  fyrr  vita  huert  efni  honum  pdtti  i  vera  enn 
Peir  tdkiz  ordum  edr  sdiz.  Hann  för  sidan  upp  i  milli  sek- 
kanna  i  vgruhladann  ok  sat  par.  Sidan  heyrdi  hann  üt  dyn 
mikinn  er  d  leid  kueldit,  ok  siüan  kom  inn  madr  ok  leiddi 
eptir  s4r  hest ;  sid  madr  var  haröla  mikill,  huitr  vor  hann 
d  hdr,  ok  feil  pat  d  heröar  med  fogrum  lokkum.  Porsteini 
syndiz  maör  inn  vera  hinn  friöasti;  sidan  kueykti  pessi  maör 
upp  eld  fyrir  ser  en  leiddi  äd~r  hest  sinn  til  stallz;  hann  setti 
munnlaug  fyrir  sikj  ok  puö  sik,  ok  perdi  d  huitum  dük. 
Hann  rendi  ok  af  verpli  vcenan  drykk  i  stört  sUttarker  ok 
tök  sidan  til  matar.  Allt  syndiz  Porsteini  athcefi  pessa  mannz 
merkiligt  ok  mipk  hdverskligt;  miklu  var  hann  meiri  madr 
enn  Ketill  fadir  hans,  ok  pötti  hann,  sem  var,  manna  mestr. 
Ok  er  skdlabüinn  var  mettr,  sat  hann  vid  eld,  ok  sd  i  ok 
mdlti:  skipan  er  hör  d  vordinn1),  eidrinn  er  nü  meirr  fgls- 
kadr  enn  ek  hugda,  hygg  ek  at  hann  hafi  verit  fyrir  skgmmu 
upp  k[u]eyktr,  ok  veit  ek  eigi  huat  pat  veit,  ok  md  vera,  at 
menn  se  komnir,  ok  siti  um  lif  mitt,  ok  er  pat  eigi  fyrir 
sakleysi,  ok  skal  ek  fara  ok  leita  um  hüsit.  Sidan  tök  hann 
ser  eldiskid,  ok  leitadi,  ok  kom  par  at  sem  vgruhladinn  var. 
Sud  var  par  hdttad,  at  ganga  mdtti  af  hladanum  ok  i  einn 
störan  reykbera  er  d  var  skälanum.  Ok  er  spellvirkinn  kan- 
nadi  hladann,  var  Porsteinn  uti,  ok  gat  skdlabüinn  eigi  hitt 
hann,  puiat  Porsteini  var  annara  forlaga  audit  enn  vera  dre- 
pinn.  Hinn  leitadi  prysuar  um  hüsit  ok  fann  eigi.  Pd  mdlti 
skdlabüinn :  ekyrt  mun  ek  nü  vera  lata,  ok  er  üvist  til  huers 
um  dregr,  ok  md  vera,  at  pat  komi  framm  um  mina  hage 
sem  mdlt  er,  at  illa  gefaz  ill  rdd2).  Sidan  gekk  hann  aptr 
til  huilunnar  ok  tök  af  s6r  saxit.  Sud  syndiz  Porsteini,  sem 
pat  vdri  in  mesta  gersemi  ok  alllikligi  til  biz,  ok  gerdi  ser 
pat  i  hug  at  duga  mundi  ef  hann  nddi  saxinu.    Honum  kom 


x)  vordinn  vgl.  §  373  Anm.  1. 

2)  Ein  Sprichwort:  'Schlechter  Lebenswandel  endet  schlecht5. 
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nü  i  hug  eggian  fedr1)  sins,  at  prött  ok  diarfleik  mundi  til 
Jnirfa  at  vinna  slikt  afrek  edr  gnnur,  en  frami  ok  fagrligir 
penningar  mundi  l  möti  koma,  ok  hann  mundi  pd  pykkia  betr 
gengit  hafa  enn  sitia  vid  eldstö  mödur  sinnar.  Pd  kom  honum 
ok  i  hug,  at  fadir  lians  segdi  hann  eigi  betra  til  väpns  enn 
döttur  edr  adra  konu,  ok  meiri  scemd  vceri  frcendum  [hans] 
at  skard  vceri  i  cett  peira  enn  par  sem  hann  var.  Slikt 
huatti  Porstein  framm  ok  leitadi  hann  ser  pd  fceris  at  hann 
mcetti  einn  lief  na  margra  vanre'ttis,  en  i  gdru  lagi  pötti  honum 
pö  skad~i  mikill  um  manninn.  Sid~an  sofnar  skdlabüi,  en  Por- 
steinn  gerir  tilraun  med  nokkuru  harki,  hu6  fast  hann  sudfi; 
hann  vaknadi  vid  ok  sneriz  d  hlid ,  ok  enn  leid  stund,  ok 
gerdi  Porsteinn  tilraun  adra  ok  vaknadi  hann  enn  vid  ok  pd 
minnr.  Hit  pridia  sinn  gekk  Porsteinn  framm  ok  drap  mikit 
hogg  d  rümstokkinn  ok  fann  at  pd  var  allt  kyrt  um  hann. 
Sidan  kueykti  Porsteinn  log  ok  gekk  at  rekkiunni,  ok  vill 
vita,  ef  hann  vceri  d  brautu.  Porsteinn  ser  at  hann  liggr 
par,  ok  suaf  i  silkiskyrtu  gullsaumadri  ok  horfdi  [i]  lopt 
upp.  Porsteinn  brd  pd  saxinu  ok  lagdi  fyrir  briöst  enum 
mikla  manni  ok  veitti  honum  mikit  sdr.  Pessi  brdst  vid  fast 
ok  preif  til  Porsteins  ok  kipti  honum  upp  i  rümit  hid  ser, 
en  saxit  stöd  i  särinu,  en  sud  fast  hafdi  Porsteinn  til  lagit 
at  oddrinn  stöd  i  bedinn,  en  pessi  madr  var  fdrrammr  ok  let 
par  standa  saxit  sem  komit  var,  en  Porsteinn  Id  i  milli  püis 
ok  hans.  Hinn  sdri  madr  mcelti :  chuerr  er  sid  madr,  er  mer 
hefir  dverka  veittanf  Hann  suarar:  c  Porsteinn  heitir  ek  ok 
em  ek  son  Ketils  raums  .  Madrinn  mcelti:  rek  pöttumz  vita 
ddr  nafn  Jjitt,  en  pö  pykkiumz  ek  frd  ykkrum  fedgum  p>essa 
hafa  sizt  makligr  [verit],  puiat  ek  hefir  ykkr  litid  edr  ekki 
mein  gert,  en  nü  vartu  heldr  til  skiötr  en  ek  heldr  til  seinn, 
Puiat  nü  var  ek  d  brott  büinn  ok  [at]  huerfa  frd  pessu  ürädi. 
en  d  ek  allz  kosti  vid  pik  hudrt  ek  lät  pik  Ufa  edr  deyia; 
nü  ef  ek  geri  eptir  verdleik  ok  pü  hefir  til  stefnt,  pd  segdi 
engt  frd  okkarri  sameign,  en  ek  cetla  pat  nü  rddligast  at  lata 
pik  piggia  Vif  pitt,  ok  mcetti  me"r  verda  at  pir  gagn   ef  sud 


')  Die  Dativform  steht  gelegentlich  für  den  Genitiv. 
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vildi  takaz.  Nu  vil  ek  ok  segia  pe"r  nafn  mitt,  ek  heiti  Jg- 
kull1)  ok  em  ek  son  Ingimundar  iarls  af  Gautlandi2);  en 
eptir  hcetti  r'ikra  manna  sona  aflada  ek  mer  fidr,  pött  heldr 
vceri  frekliga  at  ort,  en  nü  var  ek  büinn  til  brottferöar.  Nü 
ef  per  pykkir  nokkut  veitt  i  Ufgigf  pinni  pä  far  ä  fand  fgöur 
mins,  en  Mtt  pö  fyrr  at  mäli  mööur  mina,  er  Vigdis  heitir, 
ok  seg  henni  einni  saman  penna  atburö  ok  her  henni  ästsam- 
liga  kueöiu  mina,  ok  seg  at  hon  komi  per  i  jriö  viö  iarl  ok 
fulla  vingan  med  peim  hcetti  at  hann  gipti  per  döttur  sina  en 
systur  mina,  er  Pördis  heitir.  Nü  er  hör  gidl,  er  pü  skalt 
bera  til  iarteigna  at  ek  sendi  pik,  ok  pött  henni  pykkir  mikill 
harmr  sinn  eptir  mik,  pä  vdmtir  ek  at  hon  virüir  meira  äst 
ok  orösending  mina  en  tilgerning  pinn;  en  mer  segir  suä  hugr 
um  at  pü  munir  gcefumadr  ver&a;  nü  ef  per  verör  sona  auöit 
edr  pinum  sonum,  pä  lättu  eigi  nafn  mitt  nidr  liggia  ok 
vcentir  ek  mör  par  gced~a  af,  ok  hefif  ek  pat  fyrir  lifgigfina. 
Porsteinn  bao  hann  nü  gera  sem  honum  likadi  um  Ufgigf  viö 
sik  ok  adra  hluti,  ok  kuaz  par  einkis  mundu  um  biüia.  Jg- 
kull  kuad  nü  vera  hans  lif  undir  s6r,  'ok  allmigk  muntu 
eggiadr  verit  hafa  pessa  verks  af  fed~r  pinum,  enda  hafa  mik 
nü  at  fullu  bitid  hans  räö ',  ok  s4r  ek  at  per  likar  pött  vit 
deyim  bäcfir,  en  meiri  forlaga  mun  p6r  audit  vera,  eigi  eru 
peir  forustulausir,  er  pü  ert  fyrirma&r,  sakir  ärcbdis  ok  karl- 
mensku,  ok  betr  er  pä  se&  fyrir  kosti  systur  minnar  at  pü 
fair  hennar,  enn  vikingar  fäi  hana  at  herfangi  3).  Nü  pött  per 
s6  til  boöit  i  Gautlandi,  pä  far  pü  heldr  til  eigna  pinna  i 
Raumsdal,  pui  eigi  munu  fgdurfrcendr  minir  per  rikis  unna 
eptir  hans  dag,  en  verda  mä,  at  hgrmungarvig  liggi  i  kyni 
ydru  ok  munu  menn  missa  saklaussa  frdmda  sinna.  Nü  seg 
eigi  til  nafns    mins    alpyöu ,    nema  fear  pinum    ok  frcendum 


J)  Jokull  bedeutet  eigentlich  'Gletscher5. 

2)  Gautland,  der  südliche  Teil  Schwedens. 

3)  Porsteinn  erfüllt  später  den  Auftrag  Jokuls  und  erhält 
dessen  Schwester  zur  Frau,  mit  der  er  einen  Sohn  Ingimundr 
hat,  der  nach  Island  übersiedelt,  wo  er  den  Vatndalr  im  nord- 
westl.  Island  in  Besitz  nimmt.  Von  ihm  und  seinem  Geschlecht 
handelt  die  Vatnsd&lasaga. 
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minum,  puiat  cefin  hefir  öfggr  verit,  enda  er  nü  goldit  at 
veröugu,  ok  ferr  sud  fiestum  ranglcetismgnnum.  Nü  tak  hör 
gullit  ok  haf  tu  iarteigna,  en  kipp  i  braut  saxinu,  ok  mun 
pd  eigi  langt  veröa  okkat  vid~tal.  Sidan  kipti  Porsteinn  i 
braut  saxinu,  en  Jgkull  dö. 

4.  Eptir  pessi  ti&indi  ricfr  Porsteinn  heim,  ok  er  hann 
ndlgaöiz  bdinn  sä  hann  marga  menn  riöa  i  möt  s&r  ok  kendi 
par  fgcfur  sinn  ok  marga  kunningia,  ok  föru  allir  hans  at 
leita;  ok  er  peir  funduz,  kuaddi  Ketill  son  sinn  med  bliöum 
oröum  ok  pöttiz  hann  ör  heliu  heimtan  hafa,  'ok  iörumz  ek 
pegar  eptir  peirra  oröa,  er  ek  m&lta  viö  pik  til  fryiu  eör 
äleitni  .  Porsteinn  suarar  ok  kuaö  hann  litt  hafa  fyrir  seö, 
hudri  hann  kdmi  nokkurn  tima  aptr  eör  aldri,  en  kuaü  ha- 
mingiuna  hafa  styrkt  nü  suä  sitt  mal,  at  hann  haföi  heill 
aptr  komit.  En  pött  peir  kasti  pessum  oröum  framm  med 
nokkuri  stygö,  pä  urd~u  peir  brätt  vel  sdttir;  segir  Porsteinn 
nü  fear  sinum  allan  atburö  sinnar  feröar.  Fyrir  petta  verk 
fekk  Porsteinn  gööan  oröstir  af  huerium  manni,  sem  vdn  var. 
Siöan  Icttr  Porsteinn  pings  kueöia  ok  kudmu  par  allir  byg- 
öarmenn  ör  peim  heruöum.  A  pessu  pingi  stöö  Porsteinn  upp 
ok  mdlti:  eßat  er  gllum  ydr  kunnigt  at  gera,  at  ötti  sd  er  d 
hefir  legit  her  um  hriö  af  stigamgnnum,  at  menn  mdttu  eigi 
fara  feröa  sinna,  hann  er  nü  af  rdöinn  ok  endaör ;  er  pat 
ok  mest  undir  pessi  minni  pingstefnu  at  ek  vil  at  huerr  taki 
sitt  fe  pat  er  dtt  hefir,  en  ek  mun  pat  eignaz,  er  af  gengr. 
Her  at  var  gerr  göör  rdmr  af  mgnnum,  ok  fekk  Porsteinn 
viröing  mikla  med"  gllu  sinu  tiltceki.  Nafn  illvirkians  vissi 
eigi  alpyöa  manna,  af  pui  at  pat  var  litt  d  lopt  borit. 
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(Die  wichtigsten  Abkürzungen  sind:  Adj.  =  Adjektiv,  Adv. 
=  Adverb,  Akk.  =  Akkusativ,  c.  =  cum  ('mit'),  Dat.  =  Dativ, 
F.  =  Feminium,  Gen.  =  Genitiv,  indekl.  =  indeklinabel,  Komp. 
=  Komparativ,  Konj.  =  Konjunktion,  M.  =  Maskulinum,  N. 
s=a  Neutrum,  Nom.  =  Nominativ,  N.  pr.  =  Nomen  proprium, 
Num.  =  Numerale,  Ordin.  =  Ordinale,  Part.  =  Partizipium, 
Partik.  =  Partikel,  Plur.  ==  Pluralis,  Präf.  =  Präfix,  Präp.  == 
Präposition,  Prät.-Präs.  =  Präterito-Präsens,  Pron.  =  Pronomen, 
red.  V.  ==  reduplizierendes  Verbum,  relat.  =  relativ,  s.  =  siehe, 
Sing.  =  Singularis,  st.  V.  =  starkes  Verbum,  Superl.  =  Super- 
lativ, sw.  V.  =  schwaches  Verbum.     Die  Zahlen  zeigen  die  §§  an.) 


Altisländisch. 


-a  s.  -aftj. 

abbadis  F.  (262  Anm.  1)  Äbtissin. 

abbinde  N.  (190,  1)  Stuhlzwang. 

abbrag&  s.  afbraqü. 

AÜ(g)üs  N.  pr.  (185  Anm.). 

a&ile  M.  (281  Anm.)  Sachführer. 

af  Präp.  c.  Dat.  (447  a)  von. 

afbragÜ  N.  (190,  1)  Überlegen- 
heit in  einer  Sache,  auch  per- 
sönlich gebraucht,  hon  var 
mikit  a.  annara  Tcuenna  sie 
überragte  andere  Frauen  be- 
deutend. 

afburffr  M.  etwas,  das  etwas 
anderes  überragt;  afburüar 
mad~r  ein  hervorragender,  an- 
dere übertreffender  Mann. 

affor  F.  (190,  2)  Abreise. 

afg0r&,  -ger&  F.  pflichtwidrige 
Handlung. 


afkudme  N.  Nachkommenschaft. 

afl  N.  Kraft,  Stärke. 

afla  sw.  V.  II.  ausführen,  zu 
stände  bringen;  a.  fiär  sich 
Vermögen  erwerben. 

afle  M.  (52,  3)  Stärke. 

afreJc  N.  hervorragende  That. 

afstigr  M.  Seitenweg. 

aka  st.  V.  VI.  (382)  fahren. 

äkr  M.  (230.  242,  1)  Acker. 

ala  st.  V.  VI.  (381)  ernähren. 

aldenn  Adj.  (387  Anm.  3)  gealtert. 

aldr  M.  Alter. 

aldre  Adv.  niemals. 

aldrege  Adv.  niemals. 

alfe  s.  afle. 

algangsaAdj.  indekl.  (424  Anm.  3) 
überall  verbreitet. 

alg0rr  Adj.  vollkommen  fertig, 
vollkommen. 

alhuga&r     Adj.     ernstlich     be- 
schlossen. 

allfiglmennr  Adj.  sehr  zahlreich 
besucht. 


Wörterverzeichnis. 


189 


allWdegr  Adj.  sehr  wahrschein- 
lich; a.  til  sehr  geeignet  zu 
etwas. 

allmättegr  Adj.  allmächtig. 

allmiQlc  Adv.  gar  sehr,  gewaltig 
viel. 

allr  Adj.  (58.  158  Anm.  177,  1 
u.  Anm.  1.  219.  231  u.  Anm.) 
all;  Gen.  Sing,  allz,  häufig  mit 
folgendem  Relat.  er,  da,  weil; 
Akk.  Sing.  N.  aßt  überall,  in 
jeder  Hinsicht,  ganz. 

allvaldr  Adj.  (170,  2)  allwaltend. 

allveglega  Adv.  sehr  ansehnlich. 

aliud  Adv.  sehr  wohl,  sehr  gut. 

allvinsdll  Adj.  sehr  reich  an 
Freunden. 

allynges  Adv.  (208)  ganz  und  gar. 

almannavegr  M.  Landstraße. 

alskipa&r  Adj.  vollkommen  an- 
gefüllt mit  Menschen. 

alvara  F.  Ernst,  Aufrichtigkeit, 
Zuverlässigkeit. 

alpy&a  F.  große  Menge,  im  Gegen- 
satz zu  hervorragenden  Per- 
sonen. 

ambätt  F.  Magd. 

and-  Präf.  (233). 

anda  sw.  V.  II.  atmen,  leben; 
-ask  sterben;  andacfr  ge- 
storben. 

ande  M.  Geist. 

andiät  N.  Hinscheiden. 

andlegr  Adj.  geistig. 

anfdßit  N.  (233)  Antlitz. 

an(d)skote  M.  (233)  Gegner. 

an(d)suar  N.  (233)  Antwort. 

andvake,  -a  Adj.  indekl.  (343) 
schlaflos. 

andvane,  -a,  s.  andvanr. 

andvanr  Adj.  (343)  entbehrend. 

ange  M.  (76)  Dorn. 

annarr  Num.  (107,  1  b.  216.  220 
Anm.  1.  361.  363)  andere, 
zweite;  a.  tueggia  einer  von 
beiden. 

amiask  sw.  V.  II.  sich  um  et- 
was kümmern. 

annmarke  M.  Fehler  in  mora- 
lischem Sinn. 

aptann  M.  (233.  237)  Abend. 


aptr  Adv.  (351,  1)  rückwärts, 
zurück,  wieder. 

arfe  M.  (111.  277)  der  Erbe. 

arfnyte  M.  (281)  der  Erbe. 

arfr  M.  das  Erbe. 

argr  Adj.  (220  Anm.  2)  feige. 

armm^re M.  (126  Anm.  1)  unglück- 
licher Bursche. 

armr  Adj.  (126  Anm.l.  174)  arm, 
unglücklich,  elend. 

armr  M.  (235)  Arm. 

ars  M.  (220  Anm.  2)  Arsch. 

aska  F.  (285)  Asche. 

askr  M.  (236)  Esche. 

-a(t)  negat.  Partik.  (304,  1  u.  2). 

at  Konj.  (122,  5.  454,  1)  daß. 

at  Adv.  u.  Präp.  c.  Akk.  (436  b), 
c.  Dat.  (447  b.  459, 2),  zu,  nach, 
bei ;  vera  vel  at  ser  von  gutem 
Charakter  sein ;  c.  Gen.  einer 
Person,  wo  hüse  oder  ähn- 
liches zu  ergänzen,  bei  je- 
mandem. 

atall  Adj.  (333)  grausam. 

atbur&r  M.  (Gen.  -ar,  Plur.  -er) 
Begebenheit. 

atfer&F.  Benehmen,  Aufführung. 

atgeirr    M.     eine    besondere 
Lanzenart. 

atgerü  F.  Maßnahme. 

atgeruemaür  =  atgqruema&r. 

atggruemad'r  M.  tüchtiger  Mann. 

aihdfe  N.  Aufführung. 

aihofn  F.Vorhaben,  Aufführung, 
Handlungsweise. 

atseta  F.  Aufenthalt. 

atyr&e  N.  Vorwurf. 

aüüegr,  -ogr  Adj.  (154.  333)  reich ; 
a.  at  fe   reich  an  Vermögen. 

auüenn  Adj.  (386  Anm.  2)  vom 
Schicksal  bestimmt,  c.  Gen. 
d.  Sache  u.  Dat.  d.  Person. 

Auö'gisl  N.  pr.  (185  Anm.) 

aiur'r  M.  (242,  2.  267,  2)  Reich- 
tum; a.  fiär  großes  Vermögen. 

auffveldr  Adj.  leicht,  ohne  Mühe. 

<u<() ri tat  N.Vnrt.  Prät.  leicht  zu 
sehen,  augenscheinlich. 

auga  N.  (94. 117.279)  Auge,  Auge 
eines  Mühlsteins. 

augsyn  F.  (54,4)  Gesichtskreis. 
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An  ist  s.  Au&gisl. 

auka  red.  V.  (94.  95,  1.  161.  386 
Anra.  1)  vermehren. 

auminge  M.  (126  Anm.  1)  un- 
glücklicher Bursche. 

aumr  Adj.  (126,  1)  unglücklich. 

ausa  red.  V.  (386)  schöpfen,  be- 
gießen. 

austan  Adv.  (350)  von  Osten 
her. 

austmatfr  M.  Norweger,  eigent- 
lich 'Ostmann',  vom  isländ. 
Standpunkt  aus. 

austr  Adv.  (351,  1)  ostwärts. 

austr  mn  Adj.  östlich,  von  Osten 
gekommen,  von  den  Isländern 
hauptsächlich  für  die  Nor- 
weger gebraucht. 

ax  N.  (202)  Ähre. 

ä  F.  s.  g. 

d  Präp.  c.  Akk.  (436  b),  c.  Dat. 
(447  b)  in,  auf,  bei,  nach. 

d&r  Adv.  Komp.  früher,  vorher, 
bevor,  Konj.  (454,2  u.Anm.2). 

de  M.  (278)  Urgroßvater. 

dfastr  Adj.  vereinigt,  zusammen- 
hängend. 

dfdtt  N.  Adj.  fehlerhaft,  mangel- 
haft. 

dftngenn  Adj.  berauschend. 

ägirne  F.  (289)  Begehrlichkeit. 

ägcete  N.  Berühmtheit. 

ägcetesmad'r  M.  hervorragender 
Mann. 

ägcBtr  Adj.  (54,  4.  55,  1)  be- 
rühmt. 

dheyrse  Adj.  indekl.  (424  Anm.  3) 
wer  gehört  hat. 

akafama&r  M.  hitziger  Mann. 

dl  F.  (76.  78)  Riemen. 

dleikse  Adj.  indekl.  (424  Anm.  3) 
wer  im  Spiel  verloren  hat. 

äleitne  F.  das,  wodurch  man 
einem  zu  nahe  tritt,  Vorwurf. 

Älfny  F.  N.  pr.  (260). 

dli&enn  Part.  Prät.  zu  Ende 
gehend,  s.  UÜa. 

dmdle  N.  Vorwurf. 

an  Präp.  c.  Gen.  (441)  ohne. 

är  Adv.  (93,  2)  früh. 

drhialmr  M.  (119)  Erzhelm. 


ärna  sw.  V.  II.  (93,  2.  143,  2) 
ausrichten,  verschaffen,  c.Gen. 
<I<t  Sache,    Dat.  der  Person 

(439  d). 

ärcbife  N.  Angriff,  Verwegenheit. 

äsiä  F.  (286)  Aussehen. 

Äsleif  F.  N.  pr.  (255). 

ästende  M.  Balkenende. 

äst  F.  Liebe. 

ästsamlega  Adv.  lieb,  freund- 
schaftlich. 

dstsamlegr  Adj.  lieb ,  freund- 
schaftlich. 

äsynd  F.  Aussehen. 

ätiände  Ordin.  (361)  achtzehnte. 

ätta  Num.  (120.  141,  1.  353) 
acht. 

ättancJe  Ordin.  (361)  achte. 

ättatugande,  -onde  Ordin.  (361). 
achtzigste. 

ätte  Ordin.  (361)  achte. 

dt(t)idn  Num.  (353)  achtzehn. 

dttw&r  Adj.  (365)  80  Jahre  alt. 

ävalt  Adv.  immer,  stets. 

äverke  M.  Körperverletzung. 

äpiä  sw.  V.  II.  knechten,  unter- 
drücken. 


bagge  M.  (182)  Packen. 

balz  N.  Bücken ;  ä  baJce,  at  bake 

c.  Dat.  (447  a)  hinter,  nach. 
bakeldr  M.  Backfeuer. 
bana  sw. V.  IL  (444 laß)  töten. 
banadrrjlckr  M.  Todestrank. 
banasär  F.  Todeswunde. 
bane  M.  Tod. 

banna  sw.  V.  II.  verbieten. 
barmr  M.  (174.  205)  Busen. 
barn  N.  (57. 150.  220.  239)  Kind. 
baste  s.  baztr. 
batna  sw.V.  IL  (52,3.  444  IaT) 

besser  werden. 
batre  s.  betre. 
baztr  Adj.  Superl.  (152.  160,2b. 

349  u.  Anm.)  bester. 
bä&er  Pron.  Plur.  (357)  beide. 
be&r  M.  (268)  Bett. 
bei&a  sw.V.  I  b.  etwas  (Gen.)  von 

jemandem  (Akk.)  begehren. 
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beiekleikr  M.  (242,  3)  Bitterkeit. 

beiskr  Adj.  beißend,  bitter. 

beider  M.  (163  Anm.  1.  268)  Bach. 

belehr  M.  (268)  Bank. 

belgr  M.  (268  Anm.  270  Anm.) 
Balg. 

belte  N.  Gürtel. 

ben  F.  (258)  Wunde. 

benäa  sw.V.  Ib  (226,4)  durch 
Zeichen  zu  erkennen  geben, 
anzeigen. 

bera  st.  V.  IV.  (51.  65  Anm., 
107,  la  u.2.  122,2.  150.  220. 
378)  tragen,  darbringen,  ge- 
bären; b.  til  dazu  beitragen; 
impers.  berr  eitthuat  fyrer 
(c.  Akk.)  es  erscheint  jeman- 
dem etwas. 

berghüe  M.  (125,  1)  Bergbe- 
wohner. 

bergia  sw.V.  Ib  Speise  oder 
Trank  zum  Genuß  nehmen. 

beria  sw.V.  la  (392)  schlagen. 

bernskr  Adj.  noch  im  Kindes- 
alter stehend,  kindlich. 

betr  Adv.  Komp.  (352)  besser. 

betre  Adj.  Komp.  (52,  2.  60,  3. 
179.  349  u.  Anm.)  bessere. 

beztr  s.  baztr. 

bütell  M.  (237)  Freier. 

bidia  st.V.  V.(151.  380  Anm.  3b. 
416  Anm.  3)  bitten,  begehren, 
c.  Gen.  der  Sache  (439  c);  b. 
leono  um  eine  Frau  anhalten. 

bit  X.  Zeitraum;  ipessobile  in 
diesem  Augenblick. 

binda  st.  V.  III.  (19,  5.  67  Anm. 
72  Anm.  1.  122,4.  149.  170,1. 
212, 1.  232.  233.  376  u.  Anm.  1) 
binden;  b.  lag  sitt  ein  Bünd- 
nis schließen;  b.  räcf  einen 
Plan  fest  verabreden,  einen 
Entschluß  fassen. 

bindernde  F.  (126  Anm.  2)  Ent- 
haltsamkeit. 

bindende  F.  (126  Anm.  2)  Ent- 
haltsamkeit. 

birta  sw.  V.  I  b   klar   machen, 
offenbaren. 

biskop  M.  Bischof. 

bit  N.  Biß,  Schwertbiß. 


i  bi&a  st.V.  I.  (62  Anm.  147.  369 
Anm.  2)  warten,  erwarten,  c. 
Gen. 
j  Uta  st.  V.  1.  (19,  4.  158)  beißen, 
auf  schmerzliche  Weise  be- 
rühren, verletzen. 

biarg  N.  (43,  2. 125,  2. 149)  Felsen. 

biarga  st.  V.  III.  (63  Anm.  64 
Anm.  1.  65  Anm.  141  Anm.  1. 
375.  412  Anm.  444  I  a  ß) 
bergen. 

biartleikr  M.  Klarheit,  Glanz. 

biartr  Adj.  leuchtend,  hell. 

biöcTa  st.  V.  LL  (71.  72  Anm.  1. 
73.  114.  164.  371)  bieten,  an- 
bieten, einladen;  jemandem 
zeigen,  was  er  zu  thun  hat, 
was  seine  Schuldigkeit  ist; 
b.  Meine  Anerbietung  machen. 

biöle  M.?  ein  Beiname. 

biörr  M.  (165  Anm.)  Biber. 

biüga  st.V.  II.  (370)  biegen. 

BiQrgvin  s.  Jrigrgyn. 

Bigrgyn  F.  (260)  Bergen. 

bigm  M.  (274)  Bär. 

blanda  red.  V.  (387)  mischen; 
Part.  Prät.  blandenn  unzu- 
verlässig. 

bläe  Adj.   (341.  342)  der  blaue. 

bldeygr  Adj.  blauäugig. 

blär(r)  Adj.  (229.  331.  334  Anm.) 
blau,  dunkelblau,  schwarz. 

bläsa  red.V.  (388)  blasen. 

blesson  F.  (160,  2  a)  Segen. 

bleza  sw.V.  II.  (160,  2  a)  segnen. 

blezon  F.  (270,  3)  Segen. 

blindr  Adj.  (52,2.  107,1a.  118. 
123  Anm.  1.  170,  2.  212,  1. 
230.  232.  335,  2)  blind. 

bli&r  Adj.  freundlich. 

blikia  st.V.  I.  (369  Anm.  3) 
blicken. 

hl <)<)■  N.  Blut. 

blödogr  Adj.  (43,  3)  blutig. 

blöme  M.  Blume. 

blöta  red.V.  (388,  2  u.  Anm.  2) 
opfern. 

fctyN.  (85,1.  132,2.  133,1.  241) 
Blei. 

blQfrroskalle  M.  Blatternkahl- 
kopf, ein  Beiname. 
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bo&  N.  Botschaft,  Einladung; 
Gastmahl,  Hochzeitsfest. 

bo&a  sw.Vr.  II.  verkünden. 

boüorö  N.  (54,  3)  Gebot,  Befehl. 

bogattrengr  M.  Bogensehne. 

böge  M.  (277)  Bogen. 

bogenn  Part.  Prät.  (372  Anrn.)  ge- 
bogen. 

bogsueiger  M.  Bogenschütze. 

bökkr  M.  (162)  Bock. 

bolgenn  Adj.  (377  Anm.  3)  an- 
geschwollen. 

boret  N.  Tisch. 

borg  F.  (149)  Burg. 

Borr  N.  pr.  (150). 

bort  s.  brott. 

botn  M.  (230)  Boden. 

bozma&r  M.  (boüsmaftr)  Gast. 

fcdfc  F.  (296,  2)  Buche,  Buch. 

fcöZ  N.  (87)  Wohnort. 

bölstaetr  M.  Wohnort,  Gehöft. 

bön  s.  &0w. 

&öwde  M.  (302  u.  Anm.)  Bauer. 

bot  F.  (Plur.  bptr)  (152)  Ver- 
besserung, Buße. 

bragnar  M.  Plur.  (277  Anm.  2) 
Fürsten. 

bragr  M.  (266)  Dichtkunst. 

brandr  M.  Stock,  Schwertklinge. 

Jroiit  F.  (270,  3)  Weg;  &r.  von 
dannen,  fort,  auch  ä  oder  i 
braut  oder  brauto. 

bräetdauefr  Adj.  eines  plötzlichen 
Todes  verstorben. 

&ra#r  Adj.  plötzlich,  schnell;  N. 
&rdfö  bald. 

bregüa  st.V.  III.  (373  Anm.  2) 
ans  Licht  ziehen,  in  Bewegung 
versetzen,  schwingen ;  br.  suer- 
Üe,  saxeno,  das  Schwert  aus 
der  Scheide  ziehen;  br.  ser 
viet  c.  Akk.  sich  um  etwas 
kümmern,  sich  etwas  anfech- 
ten lassen;  -ash  viet  sich  in 
Bewegung  setzen. 

breietr  Adj.  breit. 

breMa  F.  abschüssiger  Hügel. 

brennet  st.  V.  III.  (376  Anm.  2. 
416)  brennen. 

brenna  sw.V.  Ib  (169,  2)  ver- 
brennen, anzünden. 


bresta  st.V.  III.  (373)  bersten. 

breytneF.  was  vom  gewöhnlichen 
abweicht,  neuer  Brauch. 

brig(p)zle  N.  Vorwurf,  Schande. 

bringet  F.  Brust. 

brinna  st.V.  s.  brenna. 

briöst  F.  (143,  2)  Brust. 

briöta  st.  V.  II.  (19,  4.  100,  1. 
122,  2.  124.  127,  2.  148.  164. 
371;  zerbrechen. 

broddr  M.  Spitze. 

brosa  sw.V.   III.   (403    Anm.) 
lächeln. 

brotna   sw.V.    II.    zerbrechen, 
entzwei  gehen. 

brot(t)  Adv.  (220  Anm.  2)  fort, 
weg,  hin;  i  br.  dasselbe. 

brottferet  F.  Abreise. 

brö&er  M.  (86.  87,  1.  193.  299) 
Bruder. 

bröüorkona  F.  Frau  des  Bru- 
ders. 

bröTc  F.  (296,  1)  Hose. 

bruetr  s.  brunnr. 

bruggenn  Adj.  (377  Anm.  3)  ge- 
braut. 

brullaup  N.  (143,  1.  204  Anm.  1) 
Hochzeit. 

brunnr  M.  (216  Anm.  242,  1) 
Brunnen. 

brü  F.  (256)  Brücke. 

brüctgume  M.  Bräutigam. 

brüethlaup  s.  brullaup. 

brü&huüa  F.  (54,  4)   Brautbett. 

brü&r  F.  (270,  1.  2.  3)  Braut. 

brünäss  M.  Giebelbalken. 

brylletup  N.  (124.  127  Anm.  1) 
Hochzeit. 

brynia  F.  (223)  Brünne. 

bryte  M.  (281  u.  Anm.)  Vor- 
schneider. 

brg  F.  (252)  Augenbraue. 

bundenn  Part.  Prät.  zu  binda 
(333). 

buna?  ein  Beiname. 

ftwrtfr  M.  (266.  270  Anm.)  Ge- 
burt. 

burr  M.  (150.  267,  2.  270  Anm.) 
Sohn. 

bü  N.  (241)  Wohnort,  Haus- 
haltung mit  allem  Zubehör. 
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büa  red.V.  (51.  134.  137.  144. 
386.  415)  1.  wohnen,  2.  rüsten, 
bereiten,  ausstatten;  b.  fyrer 
vorhanden  sein. 

büande  M.  (302  u.  Anm.)  Bauer, 
Hausherr,  Ehemann. 

büff  F.  Bude,  Hütte,  Zelt. 

büff  Partik.  das  kann  noch 
sein. 

lue  M.  (137.  278)  Bewohner. 

bünaffr  M.  Ausrüstung. 

bünengr     M.     Ausrüstung, 
Schmuck,  Bekleidung. 

bür  N.  Gebäude,  Vorratshaus. 

büstaffr  M.  Wohnort. 

by(ß  F.  (52,  3)  Wohnung. 

bygffarmaffr  M.  Bewohner  einer 
Landschaft. 

bygg  N.  (250)  Gerste. 

byggelegr  Adj.  geeignet  zur  An- 
siedlung. 

by ggua,-ia  sw. V.  Ib  (395  Anm.l) 
wohnen,  bebauen. 

-byc/guarM.Plur.  (282)  Bewohner. 

b'yigia  F.  (286)  Woge. 

byrff  F.  (270  Anm.)  Geburt. 

byrffr  F.  (74,  1.  262)  Bürde. 

byria  sw.V.  II.  (400)  beginnen. 

byrr  M.  (129  Anm.  268  Anm.) 
günstiger  Fahrwind. 

byrr  s.  burr. 

byria  sw.V.  Ia   (392  Anm.  1) 
strömen. 

by  N.  (135  Anm.)  Dorf. 

bdiffe  N.  Plur.  von  baffer,  vielfach 
adverb.  gebraucht,  beides. 

Un  F.  (270  Anm.)  Bitte,  Gebet. 

Ur  M.  (87,  2)  Dorf,  Stadt,  auf 
Island  Gehöft;  bewohnte  Land- 
schaften der  mehrere  Gehöfte 
liegen,  die  ziemlich  weit  von- 
einander entfernt  sein  können. 

bota  sw.V.  Ib  (171,2)  besser 
machen,  etwas  zur  Wiederer- 
stattung thun;  b.  mann  fe 
Buße  für  einen  (erschlagenen) 
Mann  bezahlen. 

bor)  V.  (264)  Kampf. 

byl  N.  (59,  2.  248)  Unglück. 

holna  sw.V.  II.  (401)  verfluchen. 

bgrkr  M.  (272)  Rinde. 


dagr  M.  (19,  1.  19,  6.  20,  1.  58. 
107,  la  122,  2.  123  Anm.  1. 
152.  169,  1.  179.  242  Anm. 
Tag;  epter  sinn  dag  nach) 
ihrem  Tode. 

dagverffr  M.  Frühstück. 

dalr  M.  (267,  4)  Thal. 

danskr  Adj.  (123)  dänisch. 

darr  N.  Lanze. 

dauffadagr  M.  Todestag. 

danffdage  M.  Tod,  Todesart. 

dauffe  M.  Tod. 

dauffr  Adj.  (94.  424  Anm.  2)  tot. 

ddenn  Part.  Prät.  s.  deyia  (133, 2. 
134  Anm.)  tot. 

deila  sw.V.  Ib  (169,  3.  422 
Anm.  1)  teilen,  streiten. 

des  F.  (259)  Heuschober. 

detta  st.V.  III.  (373)  nieder- 
fallen. 

deyia  st.V.  VI.  (52,  1.  95,  1. 
381  Anm.  2  a.  424  Anm.  2) 
sterben. 

dirfff  F.  Mut,   Kühnheit. 

disTcr  M.  Schüssel. 

dis  F.  göttliche  Frau. 

-dis  F.  (in  Namen)  (262  u. 
Anm.  1.). 

diarflega  Adv.  kühn,  dreist. 

diarfleiJcr  M.  Mut. 

diarfr  Adj.  (332)  kühn. 

diüpr  Adj.  (156.  348)  tief. 

diüpüffegr  Adj.  sehr  klug,  Bei- 
name der  Unnr,  die  sonst 
meistens  diüpauffga  cdie  sehr 
reiche5  genannt  wird.  Welches 
der  ursprüngl.  Beiname  war, 
ist  schwer  zu  entscheiden. 

dömande  M.  Richter. 

dihnare  M.  (126  Anm.  2.  277) 
Richter. 

dömere  M.  (126  Anm.  2)  Richter. 

dömr  M.  (153)  Urteil;  döms 
dagr  Tag  des  jüngsten  Ge- 
richts. 

dömreyner  M.  Erprober  des  Ur- 
teils; d.  darra  Erprober  des 
Urteils  der  Lanzen,  Kämpfer, 
hier  einfach  gleich  Mensch. 
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dötter  F.  (75,  1.  122,  2.  141,  1. 
203.  231.  299)  Tochter. 

draga  st.V.  VI.  (43,  2.  60,  3. 
181.  382)  ziehen;  d.  tu  impers. 
zu  etwas  führen,  Folgen  haben. 

dramb  N.  (233)  Prahlen. 

draagr  M.  (43,  2)  Gespenst. 

draumr  M.  (236)  Traum. 

dregg  F.  (259)  Hefe. 

dreifa  sw.V.  Ib.  vertreiben,  zer- 
streuen ;  -asTc  sich  zerstreuen, 
sich  ausbreiten. 

drekka  st.V.  III,  (68.  75,  2  a. 
212,  2.  373.  Anm.  2)  trinken; 
dr.  erfe,  brullaup  ein  Erbmahl, 
eine  Hochzeit  feiern. 

drengelega  Adv.  mannhaft. 

drengr  M.  (268  Anm.)  Jüngling. 

drepa  st.V.  V.  (169,1.  380)  durch 
Erschlagen  töten. 

dreyma  sw.  V.  I  b  (435  d)  träumen. 

dreyre  M.  (95,  2)  Blut. 

dreyrogr  Adj.  blutig. 

drifaBt.V.  I.  (147.  369)  treiben, 
intr.  von  Unwetter  gebraucht; 
dreif  folk  das  Volk  strömte 
zusammen. 

driüpa  st.V.  IL  (148. 370) triefen. 

Droplaug  F.  N.  pr.  (255). 

dröttenn  M.  (75,  1.  203)  Herr. 

dröt(t)neng  F.  (116,  1  c.  252) 
Herrin,  Königin. 

dröttsete  M.  (54,  3.  55, 1)  Truch- 
seß. 

dryMia  F.  Trinken. 

drykkr  M.  (75,  2  a)  Trunk. 

duga  sw.  V.  III.  (403, 1  a)  taugen. 

dugr  M.  (267,  2)  Tüchtigkeit. 

dumbr  Adj.  (343)  sprachlos. 

düfa  F.  Taube. 

düfa  st.  V.  IL  (372)  nieder- 
drücken. 

<Mfcr  M.  Tuch. 

duelia  sw.V.  Ia  (392)  auf- 
halten; -asJc  sich  aufhalten. 

dnergr  M.  (149)  Zwerg. 

dwpZ  F.  Aufenthalt. 

dyggr  Adj.  (339  Anm.  2)  treu. 

dynr  M.  (268)  Getöse. 

dyrgia  F.  (149)  Zwergin. 

cfyrr  F.  Plur.  (74,  2)  Thür. 


dyia  sw.  V.  I.  a  (393)  schütteln- 
de F.  (100,  1)  Tiefe. 

dyr  N.  (100,  2)  Tier. 

cfa/rd"  F.  Herrlichkeit. 

dyrlegr  Adj.  kostbar. 

dyrlengr  M.  Person,  die  jeman- 
dem teuer  ist,  die  in  Ansehen 
bei  ihm  steht. 

dyrr  Adj.  (143,  1.  348)  teuer. 

dpgr  N.  (152)  Tag  und  Nacht, 
die  Zeit  von  48  Stunden. 

dßl  F.  (270  Anm.)  Thal. 

d0ll  M.  (267,  1)   Thalbewohner. 

dtma  sw.V.Ib  (52  Anm.  127,2. 
395  Anm.  3)  richten. 

dorne  N.  (247)  Behauptung,  Bei- 
spiel. 

dggg  F.  (264)  Tau. 

dgglengr  M.  (106)  Fürst. 

dogurftr  s.  dagver&r. 

dg&  F.  (153)  Geschicklichkeit. 


edda  F.  (169,  5)  Poetik. 

e&a  Konj.  (57.  232.  456)  oder. 

e&le  N.  Naturanlage,  Fähigkeit. 

e&r  Konj.  =  ed~a. 

e/"Konj.  wenn  (454,  3);  ob  (456). 

efne  N.  Stoff,  Material;  Möglich- 
keit etwas  auszuführen;  Ver- 
mögen, Vorräte;  Stellung,  Um- 
stände, in  denen  sich  eine 
Sache  oder  Person  befindet. 

cfnelegr  Adj.  tüchtig. 

efre  s.  0fre. 

efstr  s.  0fstr. 

efster  s.  epter. 

efter  s.  epter. 

egg  F.  (260)  Schneide. 

egg  'S.  (51.  224)  Ei. 

eggia  sw.V.  IL  (400)  anreizen. 

eggian  F.  Anreizung. 

eggianarfifl  N.  Einfaltspinsel, 
den  man  zu  allem  veranlassen 
kann. 

ei&r  N.  (242,  2.  267,  2)  Eid. 

-eWr  F.  (in  Namen)  (262). 

eiga  Prät.-Präs.  I.  (51.  93,  1. 
229.  406)  haben,  besitzen; 
zur  Ehe  haben,  verheiratet 
sein  mit  jemandem. 
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eigande  M.  (55,  2)  Besitzer. 

eige  Adv.  nicht. 

eigenn  Adj.  (406  Anm.)  eigen. 

eign  F.  Eigentum,  besonders 
Landbesitz. 

eigna  sw.V.  II.  jemandem  etwas 
zum  Eigentum  anrechnen 
oder  machen;  eigna  (sk)  ser 
sich  etwas  aneignen. 

eile  F.  (296,  2.  297)  Eiche. 

eilifr  Adj.  ewig. 

eineng  F.  (367)  Einheit. 

einfaldr  Adj.  (364)  einfach. 

einkamgl  N.  Plur.  besondere 
Verabredung. 

einn  Num.  Pron.  (212  Anm.  321 
Anm.  2.  353. 355)  einer,  irgend 
einer. 

einfnjge  s.  en(n)ge. 

einfnjhuerr  Pron.  (320)  irgend 
einer. 

einn-saman  Adj.  ganz  allein. 

einrce&e  N.  selbstgefaßter  Be- 
schluß. 

einvald  N.  Alleinherrschaft. 

einvalzriJce  N.    Alleinherrschaft. 

einvige  N.  Einzelkampf,  Zwei- 
kampf. 

eir  N.  (93  Anm.  3.  119)  Erz. 

eitthiiat  N.  (320  Anm.)  irgend 
was. 

ek  Pron.  (122,  5.  161.  229.  303. 
304,  1)  ich. 

eklee  Pron. u.  Adv.  s.  en(n)ge(l43,l) 
nichts,  nicht. 

ekkia  F.  (19,  5.  286)  Witwe. 

eldaslc  sw.V.  Ib  alt  werden. 

elde-shitf  N.  brennendes  Scheit. 

ddhüs  N.  Haus,  in  dem  gekocht 
wird,  Küche. 

dar  M.  (242,  2)  Feuer. 

eZdsid  F.  Feuerstätte. 

el&e  N.  Erzeugen,  Gebären. 

-e//V  F.  (in  Namen)  (262). 

elgr  M.  (265)  Elenn. 

eZwm  N.  Stand haftigkeit. 

Ella  N.  pr.  (285). 

ella  Adv.  oder  Konj.  sonst;  eüa 
—  eZ/a  entweder  —  oder. 

eile  F.  (289)  Alter. 

ülefo  Num.  (353)  elf. 


eZZe/te,     -epte    Ordin.      (361) 
elfte. 

ellegar  Adv.  oder  Konj.  andern- 
falls, im  übrigen,  oder. 

ellemöür  Adj.  vom  Alter  be- 
drückt. 

ellre  Adj.  Komp.  (158  Anm.  349) 
ältere. 

el(l)ztr  Adj.  Superl.  (158  Anm.) 

ö  ]  f"OQf"P 

elska  sw.V.  II.  (398)  lieben. 

elta  sw.V.  I  b  drücken,  ver- 
treiben. 

embeette  N.  Dienst,  Amt. 

en  s.  enfnj. 

enda  Konj.  auch,  und  auch. 

ende  M.  Ende. 

endeme  N.  etwas  Unerhörtes. 

eng  F.  (259  Anm.)  Wiese. 

enge  N.  (43  Anm.)  Wiese. 

engeil  M.  Engel. 

Engldkonongr  M.  König  der 
Engländer. 

England  N.  England. 

engr  s.  0n#r  Pron. 

-engr  (242,  3). 

enn  Pron.  (233.  313.  314.  315) 
der. 

enfn)  Adv.  wiederum,  ebenso 
wie  vorher,  trotzdem.  Meistens 
enn  geschrieben;  das  Verhält- 
nis von  en :  enn  ist  in  den 
ältesten  Handschriften  unge- 
fähr gleich  1  :  23. 

en(n)  Konj.  (454, 6) als,  bei  komp. 
Ausdrücken,  meistens  en  ge- 
schrieben; das  Verhältnis  von 
en :  enn  in  den  ältesten  Hand- 
schriften ist  ungefähr  gleich 
20  :  1.  Es  ist  daher  in  den 
Lesestücken  an  den  betreffen- 
den Stellen  en  in  enn  zu 
ändern. 

en(n)  Konj.  aber,  und.  Meistens 
en  geschrieben;  das  Verhält- 
nis von  en :  enn  ist  in  den 
ältesten  Handschriften  unge- 
fähr gleich  10 :  1. 

enne  N.  (247)  Stirn. 

enfnjge  Pron.  (143,  1.  160,  1. 
232.  322)  keiner. 
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epter  Präp.  (187.  188  Anra.)  c. 
Akk.  (436  b.  459,  2),  c.  Dat. 
(447  b)  nach,  gemäß,  Adv. 
danach,  darauf. 

epterstaüse  Adj.  indekl.  (424 
Anm.  3)  zurückgeblieben. 

er  s.  es. 

erendeslauss  Adj.  fruchtlos;  at 
erendeslauso  fara  ohne  Erfolg 
bleiben. 

erfa  sw.V.  Ib  (395)  erben. 

erfe  N.  Erbmahl. 

erfeüe  N.  (247)  Arbeit. 

erfeür  Adj.  beschwerlich,  müh- 
sam; hefer  oss  erfett  veitt  er 
hat  uns  viel  Schwierigkeit 
bereitet. 

erfenge  M.  (281)  der  Erbe. 

Erla  N.  pr.  (110). 

Erlengr  N.  pr.  (63  Anm.). 

ermr  F.  (262)  Ärmel. 

es  relat.  Partik.  u.  Konj.  (122,  5. 
317),  es  wird  gebraucht  1.  für 
alle  Kasus  des  Relativprono- 
mens (455);  2.  weil,  da  als, 
wenn  (pd  er)  (454  Anm.  2); 
nachdem  (siüan  er) ;  daß,  wie. 

eta  st.V.V.  (227.380  Anm.2)  essen. 

etke  s.  ekke. 

ey  F.  (51.  260)  Insel. 

ey&a  sw.V.  Ib  (169,  5.  170,  2. 
444  laß)  veröden, vernichten. 

eyiarslcegge  M.  (281)  Inselbe- 
wohner. 

eyra  N.  (95,  2.  279)  Ohr. 

eyrerM.  (Plur.aurar)Öre,  Münz- 
einheit im  Werte  von  1js  Mark; 
im  Plur.  allgemein  Geld. 

eystre  Adj.  Komp.  (350)  öst- 
lichere. 

JEyvindr  N.  pr.  (242,  2). 

er  Fron.  Nom.  Plur.  (82.303.304 
Anm.)  ihr. 


faoer  M.  (111.  123  Anm.  1.  127 
Anm.  3.  155.  168.  298)  Vater. 

fagna  sw.V.  II.  (122,  3.  397. 
398.  411.  415)  sich  freuen, 
f.i  (c.  Akk.)  über  etwas;  be- 
grüßen (444  laß). 


fagr  Adj.  (180.  335,  1.  350  Anm.) 
schön. 

fagrhdr  Adj.  schön  von  Haar. 

fagrlegr  Adj.  schön,  angenehm. 

fagrmigl  N.  schönes  Mehl. 

fagrmcele'N . schöne  Redensarten. 

falda  red.  V.  (387  u.  Anm.  2)  den 
Kopf  bedecken. 

■faldr  (364). 

fall  N.  Fall,  Tod. 

falla  red.V.  (387.  411.  415) 
fallen;  saman  f.  überein- 
stimmen; /.  til  etwas  zur 
Folge  haben. 

fang  N.  Griff,  mit  dem  man  etwas 
greift;  der  Raum,  den  man 
mit  ausgebreiteten  Armen  um- 
schließen kann;  fgng  Mittel, 
um  etwas  auszurichten. 

fara  st.V.  VI.  (42,  1.  52,  1. 
152.  177,  3.  186.  381.  413. 
415.  416)  in  Bewegung  sein, 
fahren, reisen; sich  benehmen; 
härit  för  vel  das  Haar  sah 
gut  aus ;  cel  mun  per  f.  du 
handelst  gut;  f.  leynelega 
heimlich  bleiben ;  för  sud 
framm  es  ging  so  weiter;  /. 
lata  bgmom  die  Kinder  er- 
morden lassen;  f.  mit  einem 
Adverb,  (vel,  illa,  sud)  und 
dem  Dat.  der  Person:  es  er- 
geht einem  gut  etc. 

farvegr  M.  Reiseweg. 

fast  Adv.  fest,  kräftig. 

fastr  Adj.  (335,  2)  fest. 

fat  N.  Faß;  Reisegepäck,  Klei- 
dung. 

fata  s.  feta. 

fd  red.V.  (76.  387  Anm.  1) 
greifen,  fangen,  bekommen, 
erhalten;  c.  Gen.  heiraten 
(439  b) ;  jemandem  etwas  über- 
geben. 

fd  sw.V.  IL  (399)  malen. 

fäldtr  Adj.  verschlossen,  zurück- 
haltend. 

fdr  Adj.  (334)  wenig;  verstimmt; 
var  fdtt  um  me&peim  brpffrom 
die  Brüder  waren  verstimmt, 
hatten    wenig    Verkehr    mit 


Wörterverzeichnis. 


197 


einander;  gefa  ser  fdtt  um 
sich  wenig  um  etwas  kümmern. 

fdrramr  Adj.  furchtbar  stark. 

fe&gar  M.  Plur.  Vater  und  Sohn. 

fegenn  Adj.  (383  Anm.  2)  erfreut. 

feilan  Adj.?  ein  Beiname. 

/Wast.V.IV.(Berichtig.u.Nachtr. 
zu  S.  101  §  378  Anm.  1)  ver- 
bergen. 

feldr  M.  (266.  267,3  u.  4)  Mantel. 

fella  sw.V.  I  b  (169, 2.  395  Anm.  3) 
fällen. 

fercf  F.  Fahrt,  Reise. 

fer&abroddr  M.  der  vorderste  in 
einer  Schar. 

ferell  M.  (154.  237  Anm.  1)  Rei- 
sender, Reise. 

ferlegr  Adj.  widerwärtig,  ab- 
scheulich. 

fertugande,  -onde  Ordin.  (361) 
vierzigste. 

fertOgr  Adj.  (104.  274  Anm.  1) 
40  Jahre  alt. 

festa  sw.V.  I  b  fest  machen,  be- 
festigen; verloben. 

fet  N.  Schritt,  Fuß  (als  Längen- 
maß). 

fe  N.  (124.  139.  204.  241  Anm. 
274  Anm.  2)  Vieh,  Vermögen, 
Geld;  Plur.  Habe,  Habselig- 
keit; purfte  ekke  fe  at  kaupa 
es  bedurfte  keines  Geldes,  um 
(Land)  zu  kaufen. 

fckostnaffr  M.  Aufwand  von  Geld, 
Ausgabe. 

felage  M.  (277)  Genosse. 

feskacfe  M.  Vermögensverlust. 

fimm  Num.  (190  Anm.  1.  209,1. 
353)  fünf. 

fim(m)tän  Num.  (353)  fünfzehn. 

fimfmjtände  Ordin.  (361)  fünf- 
zehnte. 

fim(m)te  Ordin.  (361)  fünfte. 

fimftnjtugande,  -onde  Ordin.  (361) 
fünfzigste. 

fimt  F.  (367)  Anzahl  von  fünf. 

fhntungr  M.  fünfte  Teil. 

fingt  M.  (294)  Finger. 

finna  st.  V.  III.  (194,  2.  212,  1. 
216  Anm.  376  Anm.  3)  finden, 
bemerken,  aufsuchen,  treffen; 


erfinden;  f.  at  c.  Dat.  d.  Per- 
son etwas  an  jemandem  ta- 
deln ;  fannzk  mgnnom  mikit 
um  es  wurde  sehr  bemerkt. 

firra  sw.V.  Ib  entfernen,  be- 
rauben, c.  Akk.  d.  Person  u. 
Dat.  d.  Sache. 

fiskastgtf  F.  zur  Fischerei  ge- 
eigneter Platz. 

fiskne  Adj.  von  fiskenn  gut  zu 
fischen?  Sonst  erscheint  der 
Beiname  Ketils  als  ftnzke  cder 
finnische5  oder  fiflske  Mer 
thörichte'. 

fiskr  M.  (67.  197.  236)  Fisch. 

fit  F.  (259)  Schwimmhaut. 

fifl  M.  (140.  209,  1)  Riese,  be- 
sonders von  dummen  Riesen 
gebraucht,  Thor. 

fiall  N.  (239.  242,  2)  Felsen, 
Berg. 

fiande,  fidnde  M.  (19,  3.  135. 
302  u.  Anm.)  Feind. 

fiandskapr    M.    (266)    Feind- 
schaft. 

fiara  F.  Ebbe;  der  Teil  des 
Strandes,  der  durch  die  Flut 
überspült  wird. 

fiar&arbotn  M.  innerster  Teil 
eines  Fjordes. 

fiarre  Adv.  (221)  fern;  för  pat 
fiarre  um  mann  das  ziemte 
dem  Manne  wenig. 

fiärhlutr  M.  Eigentum,  Habe. 

fiärvarffceizla  F.  Vermögensver- 
waltung. 

fiogor,  fiugur  s.  fiorer. 

fiog(o)rtän  Num.  (353)  vierzehn. 

fiog(o)  Hände  Ordin.  (361)  vier- 
zehnte. 

fiol-  Präf.  (64)  viel,  sehr. 

fiör&e  Ordin.  (361)  vierte. 

fiorer  Num.  (64  Anm.  2.  353.  359) 
vier. 

fiörtän  Num.  (353)  vierzehn. 

fiorlände  Ordin.  (361)  vierzehnte. 

fiortugtc  Ordin.  (361  Anm.  1) 
vierzigste. 

fiugurtdn  s.  fiogortdn. 

fiugCuJrtände  s.  fiogoridnäe. 

fiQ&r  F.  (253)  Feder. 
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figXkunnegr  Adj.  Zauberkünste 
verstehend. 

flglmenna  sw.V.  Ib  zahlreich 
an  Volk  machen,  viele  Leute 
sammeln. 

ftQlmenne  N.  eine  Menge  Men- 
schen. 

fiolmennr  Adj.  zahlreich  an  Volk. 

fiqrür  M.  (67  Anm.  271.  274 
Anm.)  Meerbusen. 

FiQrgyn  N.  pr.  F.  (260). 

figtorr  M.  (237  Anm.  2)  Fessel. 

flatnefr  Adj.  plattnasig,  ein  Bei- 
name. 

fld  st.V.  VI.  (383)  schinden. 

flär  Adj.  (192)  falsch. 

fleire  Adj.  Komp.  (57.  143,  2. 
349)  zahlreicher. 

flestr  Adj.  8uperl.  (143,  2.  349) 
der  meiste. 

fliöta  st.V.  II.  (371)  fließen. 

fliüga  st.V.  II.  (96.  101  Anm. 
181  Anm.  204.  370  Anm.  1. 
372)  fliegen. 

floMr  M.  Schar. 

flotnarM.  Plur.  (277  Anm.  2)  See- 
leute. 

flö  F.  (81,  2)  Schicht. 

flö  F.  (96.  296,  1)  Floh. 

flö&  N.  (86.  186)  Flut. 

flöTce  M.  zusammengefilztes  Haar 
oder  Wolle. 

flökenn  Adj.  (388  Anm.  3)  ver- 
worren. 

flüga  s.  fliüga. 

flyia  st.V.  IL  (96.  126,  2.  133 
Anm.  1.  192.  370  Anm.  2) 
fliehen. 

flytia  sw.V.  Ia  übers  Wasser 
führen,  transportieren. 

fl0&r  F.  (262)  Flut. 

flMa  s.  flyia. 

folgenn  s.  fela. 

foll  N.  (46.  2.  141,  2)  Volk. 

forboü  N.  (54,  4)  Verbot. 

forfta  sw.V.  IL  bewegen;  -ask 
c.  Akk.  zu  entgehen  suchen. 

forenge  M.  (185  Anm.)  Anführer. 

forlog  N.  Plur.  Leben,  das  man 
nach  Schicksalsbestimraung 
zu  führen  hat. 


forn  Adj.  alt,  von  alters  her. 

for(r)aÜ  N.  (232)  gefährlicher 
Platz. 

forräü  N.  Botmäßigkeit. 

forrostolauss  Adj.  ohne  Leiter, 
Beschützer. 

forsiä  F.   Vorsicht,  Sorge. 

forspell  N.  (103.  125, 1)  schwerer 
Verlust. 

föstbrötfer  M.  Pflegebruder. 

föstr  N.  Erziehung. 

föstra  sw.V.  IL  aufziehen,  er- 
ziehen. 

föstr e  M.  Pflegevater,  Pflege- 
sohn. 

fötr  M.  (86.  87, 1.  293)  Fuß. 

fötspor  N.  Fußspur. 

framaferft  F.  Fahrt,  durch  die 
man  Berühmtheit  erwirbt. 

framan  Adv.  vorn,  an  der  Spitze; 
voran,  vorwärts. 

framanverftr  Adj.  vorwärts  ge- 
wandt. 

framarr  Adv.  Komp.  länger, 
darüber  hinaus,  mehr. 

framaverl'  N.  hervorragende 
That. 

frambyggiar,  -uar  M.  Plur.  (281 
Anm.)  Mannschaft  im  vor- 
deren Teil  eines  Kriegsschiffs. 

frame  M.  Mut,  Tapferkeit,  Be- 
rühmtheit. 

framgangr  M.  Erfolg. 

framfm)  Adv.  vorwärts.  Da  die 
ältesten  Handschriften  fast 
ausschließlich  fram  schreiben, 
so  ist  diese  Form  in  den 
Lesestücken  einzusetzen. 

frata  s.  freta. 

frä  Adv.  u.  Präp.  (209,  2.)  c.  Dat. 
(447  a)  von,  von  her,  weg  von 
etwas ;  üt  i  frä  darüber  hinaus, 
außerdem. 

frägercf  F.  Auszeichnung,  Ab- 
weichung vom  gewöhnlichen ; 
frägerüama&r  ein  hervorragen- 
der Mann. 

frär  s.  fror. 

-fre&r  (in  Namen)  (242,  2). 

fregnast.Y.V.  (186.  380  Anm. 3c. 
416)  fragen,  erfahren. 
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freista  sw.V.  IL  (143,  2)  ver- 
suchen. 

freklega  Adv.  streng,  rauh. 

frelse  N.  Freiheit. 

fremia  sw.V.  Ia  ausführen,  voll- 
bringen. 

fresta  s.  freista. 

Freyr  N.  pr.  (268  Anm.). 

friffr  M.  (Gen.  -ar)  Friede. 

Friftrekr  s.  Frirekr. 

friömmr  Adj.  friedlich. 

Frigg  N.  pr.  F.  (260). 

frißt  Adj.  (334  Anm.  335,  2) 
schön. 

-fri&r  (in  Namen)  (262). 

Frirekr  N.  pr.  (172). 

fridr  s.  frdr. 

friör  s.  frdr. 

friösa  st.V.  II.  (72  Anm.  2.  371 
Anm.  1.  416)  frieren. 

fröffr  Adj.  klug,  weise. 

fror  Adj.   (339  Anm.  2)  hurtig. 

frumvaxta  Adj.  indekl.  (343)  aus- 
gewachsen. 

frü  F.  (285  Anm.)  Frau. 

fryia  swX  lau.  b.  (393  Anm.  1) 
absprechen,  c.  Gen.  d.  Sache, 
Dat.  d.  Person  (439  d). 

fryia  F.  Vorwurf. 

free  N.  (93  Anm.  1.  138.  250) 
Same. 

freegft  F.  rühmende  Erwähnung, 
Ruhm. 

freegr  Adj.  (348)  berühmt. 

frdnde  M.  (302  u.  Anm.)  Bluts- 
freund, Verwandter. 

fr<en(d)Una  F.  (233)  Muhme. 

freendlicf  N.   Verwandtengefolg- 

frd'ndseme  F.  (289.  290)  Ver- 
wandtschaft. 

/Vw  (93  Anm.  2.  339)  fruchtbar. 

-fr0Ür  (in  Namen)  (242,  2). 

frtih  F.  (114.  289)  Kenntnis. 

fröku  Adj.  mutig,  tapfer. 

frolnlega  Adv.  tapfer,  mutig. 

fi*öl  M.  Vogel. 

fwücosta  Adj.  indekl.  gut  genug. 

fullr  Adj.  (46,  1.  219.  335,  1) 
voll;  at  fullo  vollkommen, 
gänzlich. 


fullting  N.  Beistand. 

fundr  M.  (267,  3)  Zusammen- 
kunft, Besuch. 

füll  Adj.  (46,  1.  88.  89,  1)  faul. 

füss  Adj.  (177,4.  214,  3)  bereit, 
entschlossen  zu  einer  Sache. 

fylgia  sw.V.  Ib  (169,  4)  folgen. 

fylkeskonongr  M.  Gaukönig,  Be- 
zeichnung der  Kleinkönige 
vor  Errichtung  des  norwegi- 
schen Einheitsstaates. 

fylhia  sw.V.  Ib  das  Heer  in 
Schlachtordnung  aufstellen. 

fylla  sw.V.  Ib  anfüllen,  voll- 
ständig machen,  erfüllen. 

fyr  s.  fyrer. 

fyre  s.  fyrer. 

fyrer  Präp.  c.  Akk.  (436  b),  c. 
Dat.  (447b)  vor,  wegen;  f. 
sunnan,  nor&an  c.  Akk.  (436c) 
im  Süden,  Norden  von;  f.  in- 
nan  c.  Akk.  innerhalb. 

fyrerma&r  M.  Anführer. 

fyrldta  red.V.  verlassen. 

fyrre  Adj.  Komp.  früherer. 

fyrerrennare  M.  Vorläufer. 

fyrldta  red.V.  verlassen ,  auf- 
geben, verschmähen. 

fyrr  Adv.  Komp.  früher;  f.  enn 
Konj.  (454,  2  u.  Anm.  2)  bevor. 

fyrst  Adv.  Superl.  zuerst. 

fyrstr  Adj.  Superl.  (74,  2.  361. 
362)  erste. 

fyla  F.  (89, 1)  Fäulnis. 

fysa  sw.V.  Ib  antreiben,  be- 
treiben. 

fyselegr  Adj.  wünschenswert, 
vorteilhaft. 

fa'rO'Je  Adj.  Komp. (229)  weniger. 

ßtfa  sw.V.  Ib  (171,  1)  ernähren, 
gebären. 

ßddr  Part.  Prät.  von  ßöa  (335, 2). 

fjra  sw.V.  Ib  (395.  411)  et- 
was in  Bewegung  setzen; 
führen,  bringen;  aldr  ßr&esk 
yfer  Tiann  das  Alter  kam  über 
ihn 

ßre  N.  Gelegenheit,  etwas  aus- 
zuführen. 

förleihr  ML  Befähigung,  etwas 
auszuführen. 
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ßzla  F.  (171,  1)  Nahrung. 

fg&orfrdnde    M.     Verwandter 
väterlicherseits. 

fQ&orlegr  Adj.  väterlich. 

fggno&r  M.  (267  Anm.  272  Anm.) 
Freude. 

fggrtdnde  s.  fiogortände. 

fglr  Adj.  (338.  339  Anm.  3) 
bleich. 

fglska&r  Adj.  mit  Asche  bedeckt. 

fglue  Adj.  (342)  der  Bleiche. 

fgr  F.  (254)  Fahrt,  Reise. 

f groll  Adj.  (154.  333)  umher- 
streifend, auf  der  Reise  be- 
findlich. 

fgroneyte  N.  Reisebegleitung,  Ge- 
folgschaft. 


&. 


#a&&a  sw.  V.U. (167)  zum  Narren 
halten. 

gradeZr  M.  (175,  1)  Stachel. 

gagn  ,N.  Hilfe,  Nutzen,  Vorteil. 

gagna  sw.V.  II.  nützen. 

#aZa  st.V.  VI.  (381.  416)  singen. 

galge  M.  (141,  2)  Galgen. 

gamall  Adj.  (122  Anm.  1.  130,  2. 
183.  331.  335,  1.  349)  alt. 

gaman  N.  (122  Anm.  1.  240) 
Freude. 

gammr  M.  (231)  Geier. 

ganga  red.V.  (185.  212,  2.  387 
u.  Anm.  1)  gehen;  g.  af  als 
Überschuß  übrig  bleiben ;  g. 
undan  aus  jemandes  Besitz 
kommen. 

gapa  sw.V.  III.  (422,  3)  gähnen. 

gar&r  M.  (236)  Zaun,  das  Um- 
zäunte, der  Hof  mit  sämt- 
lichen Baulichkeiten,  Gehöft. 

Garmr  N.  pr.  (220  Anm.  2). 

gasse  M.  (143,  1)  Gänserich. 

gata  F.  (284)  Gasse. 

gä  sw.V.  III.  (403)  achten. 

gäta  F.  (285)  Rätsel. 

■ge  f-ke)  neg.  Partik.  (184,  2). 

gefa  st.V.  V.  (42,  2.  43,1.  54,1. 
65  Anm.  151.  380.  412  Anm. 
415)  geben;  gefa(sk)  illa  sich 
als  schlecht  erweisen. 


gefande  M.  (107  Anm.  126,  Ib. 
301)  Geber. 

gefande  Part.  Präs.  (1 26  Anm.  2. 
130,  2.  344)  gebend. 

gegn  Präp.  c.  Dat.  (447  a)  gegen, 
meist  mit  vorhergehendem  i. 

gegnom  mit  und  ohne  vorher- 
gehendes i,  1.  Präp.  c.  Akk. 
(436  c)  durch,  hindurch,  2.  Adv. 
ganz  zu  Ende. 

geigr  M.  Schaden,  Verletzung. 

geil  F.  Schlucht,  Plur.  geilar 
Weg  zwischen  Zäunen  oder 
Häusern. 

geirr  M.  Lanze. 

Geirr0&r  N.  pr.  (242,  2). 

gerff  F.  (253)  Handlung. 

-ger&r  (in  Namen)  (262). 

gerr  s.  g0rr. 

gerseme  s.  g0rseme. 

gerfuja  s.  g0r(u)a. 

gestrM.  (60,  1.  106.  114.  122,2. 
123  Anm.  1.  126,1a.  151.  155. 
177  Anm.  3.  179.  183.  267,  2. 
270  Anm.)  Gast. 

geta  st.V.  V.  (65  Anm.  380)  be- 
kommen, empfangen;  ver- 
bunden mit  dem  Part.  Prät. 
eines  Verbums:  erreichen,  daß 
man  die  Handlung  des  im 
Part,  stehenden  Verbums  aus- 
führt, z.  B.  gat  eige  hitt  hann 
es  gelang  ihm  nicht  ihn  zu 
treffen. 

geyia  st.V.  VI.  (381  Anm.  2  a) 
bellen,  heulen. 

gift  F.  (186)  Gabe. 

gimsteinn  M.  Edelstein. 

ginna  sw.V.  Ib  (395  Anm.  5) 
bezaubern. 

gipt  s.  gift. 

gipta  sw.V.  I  b  verheiraten  (ein 
Mädchen). 

girnask  sw.V.  Ib  (233)  ver- 
langen. 

girndarräd~  N.  Neigungsheirat. 

Gissorr  N.  pr.  (160,  2  a.  237). 

gista  sw.V.  Ib  (151)  als  Gast 
besuchen. 

gigia  F.  (43  Anm.)  Geige. 

giafa  s.  gefa  (65  Anm.)  geben. 
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giafall  Adj.  (154)  freigebig. 

giafmildr  Adj.  (125, 1  Anm.)  frei- 
gebig. 

gialda  st.V.  III.  (43,  1.  65  Anm. 
125,  1  Anm.  170,  1  u.  Anm.  1. 
375.  412  Anm.  415.  439  a) 
gelten,  entgelten,  zahlen;  ßess 
g.  dessen  entgelten,  dafür 
büßen. 

gialddage'M.  (125,1  Anm.)  Zah- 
lungstag. 

glalla  st.V.  III.  (375)  gellen. 

giata  s.  geta. 

giöta  st.V.  IL  (371)  gießen. 

Gh'üce  N.  pr.  (165  Anm.). 

gigf  F.  (125,1  Anm.  253)  Gabe. 

gigfoll  Adj.  (154)  freigebig. 

giQr(n)a  s.  g0r(u)a. 

gladdr  Part.Prät.  Yongle&ia  (333). 

glaümckltr  Adj.  lebhaft  in  der 
Sprache. 

gla&r  Adj.  froh. 

glaüstyrande  M.  einer  der  fröh- 
lich steuert,  lenkt;  g.  Molar 
slö&a  einer  der  fröhlich  das 
Meer  befährt,  Seemann,  über- 
haupt Mann,  Kämpfer. 

Glaser  N.  pr.  (246  Anm.). 

gleüe  N.  Freude. 

gMia  sw.V.  Ia  (392  Anm.  1) 
erfreuen. 

glepia  sw.V.  I  a  (171,  4.  392 
Anm.  1)  narren. 

glilcia  BW.  V.  Ib  (171,  4)  ver- 
gleichen. 

gUkr  Adj.  (122,  1)  gleich. 

glöa  sw.V.  II.  (144)  glühen. 

gluggr  M.  Öffnung,  besonders 
Fensteröffnung. 

ghnnra  sw.V.  II.  (74,  2)  rasseln. 

ghjmr  M.  (74,  2.  268  Anm.)  Ge- 
töse. 

ghj  N.  (85,  1)  Freude. 

gloggr  Adj.  (61.  184,  2.  228.  328 
Anm.)  genau,  deutlich. 

glppr  M.  Sünde. 

gloggr  s.  gUggr. 

gnögr  Adj     genug. 

gnua  red.V.  (384)  schaben. 

gnyia  sw.V.  lau.  b  (393  Anm.l) 
tosen. 


go(7  M.  N.  (239)  Gott. 

go&e  M.  Priester,  auf  Island  zu- 
gleich Tempelvorsteher  und 
politisches  Oberhaupt  des  zum 
Tempel  gehörenden  Bezirkes. 

golf  N.  Fußboden,  Diele. 

gotnar  M.  Plur.  (277  Anm.  2) 
Goten. 

göffgiam  Adj.  das  Gute  liebend, 
wohlwollend. 

gö&r  Adj.  (116,1c.  143,  1.  332. 
335,  3.  349)  gut. 

götfvile  M.  guter  Wille. 

grafa  st.V.  VI.  (152.  165.  381) 
graben,  begraben. 

gramr  M.  (242,  3.  267,  2)  Fürst. 

grandvarr  Adj.  vor  Sünden  sich 
hütend. 

granne  M.  (122,  1.  175,  2.  277) 
Nachbar. 

grdr  Adj.  (334)  grau. 

grata  red.V.  (79.  80,  1.  81,  1. 
153.  388)  weinen. 

greip  F.  (296,  4)  Hand. 

grenia  sw.V.  II.  (400)  heulen. 

Gretter  N.  pr.  (246). 

grim(m)d~  F.  Verbitterung,  Feind- 
schaft. 

grimmr  Adj.  (210)  grimmig. 

gripa  st.V.  1.  (43,  1.  91.  156. 
369)  greifen. 

griss  M.  (267,  1  u.  4)  Ferkel. 

griöt  N.  Steine. 

gröa  red.V.  (384)  wachsen, 
keimen. 

gröf  F.  (152)  Grube. 

gru&r  s.  grunnr. 

grunlauss  Adj.  (127,  1)  unver- 
dächtig. 

grunnr  Adj.  (347)  seicht. 

grüfa  sw.V. III.  (403)  sich  nieder- 
beugen. 

groüa  sw.V.  I  b  (169,5)  wachsen 
lassen. 

gro&are  M.  Erlöser,  Heiland. 

gr&nn  Adj.  grün. 

grMa  sw.V.  lb(153)  zum  weinen 
bringen. 

guddömr  M.  (169,  6)  Gottheit. 

gut  s.  goffi. 

gu&f  F.  (262)  Kampf. 
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•gu&r  s.  -gunnr. 

Gu&run  N.  pr.  F.  (255). 

Gu&rtfr  N.  pr.  (66,  1). 

qndsife  M.  (281)  Pate. 

'gull  N.  (194,  1)  Gold,  goldener 
Fingerring. 

gullbüenn  Adj.  mit  Gold  verziert. 

gullhringr  M.  Goldring. 

giillsaumactr  Adj.  mit  goldenen 
Fäden  gestickt. 

gulr  Adj.  gelb. 

gume  M.  (277  Anm.  2)  Mann. 

Gunnarr  N.  pr.  (237). 

Gunnlgü  N.  pr.  F.  (255). 

-gunnr  (262). 

(xwser  N.  pr.  (246  Anm.). 

gy&ia  F.  (286)  Göttin,  Priesterin. 

gyggua,  -ia  st.V.  III.  (377)  ver- 
zagen. 

gymbell  M.  Lamm. 

Gymer  N.  pr.  (246  Anm.) 

0#gw  F.  (262  Anm.  2)  Riesin. 

gdfomad'r  M.  Glücksmensch. 

#ö?r  (i  fir^  Adv.  (19,  2.  80,  2) 
gestern. 

#Ä  sw.V.  Ib  (122  Anm.  2) 
auf  die  Weide  führen. 

g0rla  Adv.  vollkommen, gänzlich. 

g0rr,  s.  auch  ggrr,  Adj.  Part. 
(328  Anm.  339)  bereit,  fertig, 
gemacht. 

g0rsime  F.  (299)  Kostbarkeit, 
Kleinod. 

g0rua  Adv.  (351,  2)  genau. 

g0r(u)a  sw.V.  Ia  und  b  (395 
Anm.  2.  417,2)  machen;  -ask 
werden;  g.  mü  c.  Dat.  gegen 
etwas  arbeiten,  um  es  zu  ver- 
hindern ;  g.  cd  c.  Dat.  sich 
mit  etwas  beschäftigen,  um 
es  auszubessern;  g.  at  ohne 
Kasus:  etwas  aasrichten,  er- 
reichen. 

g0rue  F.  (290.  291)  Tracht. 

gg>&e  N.  Plur.  Güter,  Dinge,  von 
denen  man  Vorteil  hat. 

gfrzka  F.  Güte. 

ggfegr,  -ogr  Adj.  (154.  346,  4) 
vornehm,  ansehnlich,  edel. 

GQndol  N.pr.  F.  (255  Anm.). 

ggrr  Part.  s.  g0r(u)a. 


ggrr  Adj.  s.  (ßrr  (131,2.  133 
Anm.  3.  328  u.  Anm.  339)  ver- 
fertigt, gemacht,  bereit. 

ggrseme  s.  q0r.seme. 

ggs  F.  (51.*  140.  143,  1.  214,  3) 
Gans. 


liaf  N.  Meer. 

hafa  sw.V.  III.  (42,  2.  44,  1. 
118.  404  Anm.  416.  417,  3) 
haben ;  brauchen,  anwenden ; 
Part.  Präs.  F.  hafande  frucht- 
bar, schwanger;  h.  vel  sich 
wohl  befinden. 

hagr  M.  Stellung,  Lebenslage, 
in  der  man  sich  befindet. 

hagrä&r  Adj.  willig,  Rat  zu  er- 
teilen. 

haha  F.  Kinn. 

halda  red.  V.(51.  58.  59,1.  200. 
217.  387)  halten;  eine  Rich- 
tung auf  der  Reise  einhalten ; 
h.  riTce  ein  Reich  im  Besitz 
halten;  h.  ti&  ein  kirchliches 
Fest  feiern ;  -ask  in  Sicherheit 
gebracht,  gerettet  werden ;  zu- 
rückhalten, festhalten. 

halfr  Adj.  (141,  2)  halb. 

hall  s.  hgll. 

Hallfred-r,  -0&r  N.  pr.  (66,  1. 
242,  2). 

hallr  M.  (242,  2)  Stein. 

hals  M.  (141  Anm.  2.  230)  Hals. 

halze  Adj.  indekl.  (424  Anm.  3) 
wer  festgehalten  hat. 

hamarr  M.  (177,  3.  235.  242,  1) 
Hammer. 

Ham&er  s.  Hammer. 

hamingia  F.  Schutzgeist;  Glück, 
Geschick. 

hamr  M.  (267,  2)  Hülle. 

Hamper  N.  pr.  (193  Anm.  1). 

handlaug  F.  Waschwasser  für 
die  Hände,  besonders  im  Plur. 
gebraucht. 

handleggr  M.  der  ganze  Arm, 
zuweilen  auch  der  untere  Teil 
des  Armes  vom  Ellbogen  ab. 

haue  M.  (111.  152.  214,  4.  276) 
Hahn. 
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hanget  red.  V.  (183.  387  u.  Anm.  2) 
hängen  (intr.). 

hann  Pron.  (81  Anm.,  305)  er. 

liapp  N.  (157)  Glück. 

Haraldr  N.  pr.  (226  Anm.  2). 

harüfenge  F.  Streitbarkeit. 

harffgorr  Adj.  (131  Anm.)  hart 
gemacht,  streitbar. 

har(Ü)la  Adv.  (233)  hart;  sehr. 

har&r  Adj.  (131  Anm.,  335,  2) 
hart,  heftig  in  der  Bewegung. 

hark  N.  Lärm. 

harmdauüe  Adj.  jemand,  dessen 
Tod  andern  Kummer  verur- 
sacht. 

harmr  M.  Schmerz,  Kummer, 
Unbill. 

hast  M.  (47  Anm.)  Haselstrauch. 

hauffrmen'N.  Halsband  der  Erde, 
Meer. 

hangt  M.  Hügel. 

Itaiikr  M.  (165  Anm.)  Habicht. 

haust  N.  Herbst. 

Häkon  N.  pr.  (237). 

Häkonarnautr  M.  Hakonkleinod 
(das  von  Hakon  geschenkt  ist). 

här  N.  Haar. 

hdr  Adj.  s.  hör. 

hdrfagr  Adj.  mit  schönem  Haar 
versehen. 

häröttr  Adj.  (332)  behaart. 

hdske  M.  (143,  2)  Gefahr. 

hastete  N.  Hochsitz,  Ehrenplatz. 

hätta  sw.V.  IT.  etwas  (Dat.)  ein- 
richten. 

hättr  M.  (Gen.  hdttar,  Dat.  htette) 
Art  und  Weise,  Gewohnheit; 
med"  peim  htette  auf  solche 
Weise. 

hefia  st.V.  VI.  (189.  381  Anm. 
2  a  u.  c)  heben,  erheben,  be- 
ginnen; -ask  sich  erheben, 
entstehen. 

lief  na  sw.V.  Ib  (439  a)  rächen. 

hefnd  F.  (270,  3)  Rache. 

heiüenge  M.  (185  Anm.)  Heide- 
gänger, Wolf. 

heitTenn  Adj.  (212,  1.  333.  335,  2) 
heidnisch. 

heiür  M.  (242,  2)  Ehre. 

heierr  F.  (261)  Heide. 


hei&rlegr  Adj.  prächtig. 

heilagr  Adj.  (143,  2.  184, 1,  2  u. 
Anm.  2.  335,  3.  346,  4)  heilig. 

heile  M.  Hirn. 

heul  Adj.  (335,  1.  348  Anm.  1. 
350 Anm.)  heil,  ganz,  gesund; 
glücklich,  glückbringend. 

heilsa  sw.V.  II.  (444  laß) 
grüßen. 

heilson  F.  Gruß,  Begrüßung. 

heim  Adv.  heim,  nach  Hause, 
auch  gelegentlich  vom  Hause 
eines  andern  gebraucht. 

heima  N.  (279)  Heimat. 

heima  Adv.  zu  Haus. 

heimaelskr  Adj.  heimatliebend, 
geneigt  zu  Hause  zu  bleiben. 

heimamaür  M.  Hausmann,  Mit- 
glied des  Gesindes. 

heiman  Adv.  von  Hause,  bi&a 
heiman  zu  Hause  erwarten. 

heimbott  N.  Einladung  zum  Be- 
such. 

Heimdallr  N.  pr.  (242,  2). 

heimr  M.  Heim,  Welt. 

heimta  sw.V.  Ib  heimholen. 

heitared.  V.  (47, 1.  91.  106.  122, 
lu.  2.  123  Anm.  1.  177,2.  385. 
433)  heißen  (trans.  u.  intrans.); 
verheißen. 

hexte  N.  Name,  Benennung. 

heitr  Adj.  (147)  heiß. 

heize,  -a  Adj.  indekl.  (424  Anm.  3) 
wer  versprochen  hat. 

hei  F.  (260)  Totenreich. 

heldr  Adv.  Komp.  mehr,  be- 
sonders beim  Unterschied 
zwischen  zwei  Zuständen  viel- 
mehr, lieber;  at  h.  desto  mehr. 

helfp,  -t  F.  (366)  Hälfte. 

helge  F.  (289)  Heiligkeit. 

helgon  F.  Heiligung. 

helgr  F.  (262  Anm.  2)  Feier. 

hella  F.  flacher  Stein. 

hehnengr  M.  (366)  Hälfte. 

heizt  Adv.  Superl.  am  liebsten, 
am  meisten. 

hengia  sw.V.  Ib  (169, 4)  hängen 
(trans.). 

hepta  sw.V.  Ib  binden,  unzu- 
gänglich machen. 
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hera&  N.  (240)  Bezirk,  entweder 
in  allgemeiner  Bedeutung,  Um- 
gegend, oder  festabgegrenzter 
politischer  Bezirk. 

herber ge  N.  Haus,  Wohnung. 

her&emei&r  M.  einer  der  anreizt, 
erregt  (Jier&a  sw.V.  Ib  an- 
reizen, mei&r  M.  Baum;  jede 
Bezeichnung  eines  Baumes 
kann  in  der  Dichtersprache 
für  'Mann'  stehen). 

herd'r  F.  Schulter. 

liere  M.  (60,  2)  Hase. 

herfang  N.  Raub,  Beute,  die  man 
durch  Heerfahrt  erwirbt. 

heria  sw.V.  II.  (400)  verheeren. 

herklcßüe  N.  Plur.  Kriegsgewand, 
Rüstung. 

herma&r  M.  Kriegsmann. 

herna&r  M.  Plünderungsfahrt, 
besonders  gebraucht  von  den 
Kriegszügen  der  Vikinger. 

herr  M.  (60,  3.  244.  268)  Heer. 

herra,  -e  M.  (277  Anm.  1)  Herr. 

herser  M.  (246)  Herse,  ein  nor- 
wegischer Häuptling. 

herskapr  M.  Krieg,  Kriegsfüh- 
rung. 

herstiörn    F.    (52,  4)    Heeres- 
leitung. 

hestr  M.  =  Mnriliestr. 

hestr  M.  (200)  Pferd. 

hey  N.  (250  Anm.)  Heu. 

heygia  sw.V.  I  b  jemanden  in 
einem  Hügel  begraben. 

heyia  sw.V.  Ia  (393  Anm.  2) 
ausführen. 

heyra  sw.V.  Ib  (19,  4)  hören, 
erhören. 

lieyverh  N.  Heuernte. 

her  Adv.  (82)  hier. 

-hildr  (in  Namen)  (262). 

himenn  M.  (52,  2.  122,  3.  207. 
237)  Himmel. 

himneskr  Adj.  himmlisch. 

Und  F.  (296)  Hindin. 

hingat  Adv.  hierher. 

hin(n)  Pron.  (232.  313)  jener, 
der. 

hinnig  Adv.  (105)  dort,  dorthin. 

hirft  F.  Gefolge. 


hirda  sw.V.  Ib  Acht  haben,  sich 
um  etwas  kümmern. 

lür&er  M.  (114.  232  Anm.  245) 
Hirte. 

Ute  M.  (147)  Hitze. 

Utta    sw.V.  I  b.     aufsuchen, 
treffen. 

hibyle,  hybyle  N.  Plur.  Haus, 
Wohnung. 

hiraaw.V.  Ib  (424 Anm.  3)  ein- 
willigen. 

Urse  Adj.  indekl.  (424  Anm.  3) 
wer  eingewilligt  hat. 

Ualdr  M.  (125,  1  u.  2)  Kampf. 

Ualmr  M.  (63.  141,  2.  205.  236) 
Helm. 

hialmvitr  F.  (69  Anm. 2)  Walküre. 

7uaty?a  st.V.  III.  (63.  141,  2  u. 
Anm.  1.  199.  375  Anm.)  helfen. 

Ualprä&  N.  helfender  Rat. 

hialt  N.  Parierstange,  meist  im 
Plur.  gebraucht. 

hiarta  N.  (28.  44,  2.  125,  3.  199. 
276)  Herz. 

hiä  Präp.  c.  Dat.  (447  a)  bei. 

Udhuila  F.  (52,  4)  Konkubinat. 

hiortr  s.  Uqrtr. 

hiön  s.  Uün. 

hiün  N.  Plur.  (101  Anm.)  Ehe- 
paar. 

liiuskapr  M.  Ehe,  ehelicher  Um- 
gang. 

7M>r#  F.  (269)  Herde. 

Jwprr  M.  (249)  Schwert. 

higrtr  M.  (64.  274)  Hirsch. 

hla&  N.  Ort,  an  dem  etwas  auf- 
gestapelt ist,  Auf  bewahrungs- 
stätte,  Schmuckband. 

hla&a  st.  V.  VI.  (381)  aufladen. 

hlaupa  red.  V.  (44,  3.  201.  386. 
415)  laufen,  springen. 

hleifr  M.  (217)  Laib  Brot. 

hleyte  N.  Teil,  Pflicht,  die  einem 
zukommt;  kom  at  hleyte  Za- 
charias  at  fremia  biskops  em- 
bcette  es  kam  die  Reihe  an 
Zacharias  sein  Amt  als  Bischof 
zu  versehen. 

Hier  N.  pr.  (238.  242,  3). 

hli&  F.  Seite. 

hlif  F.  (253)  Schutz. 
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hlifa  sw.Y.Ib  (444  I.  aß)  be- 
schützen. 
lüifrunnr  M.  Schildhain,  Schild- 
baum, Kämpfer,  Mann. 
hlita  sw.V.  Ib  sich  mit  einer 
Sache  (Dat.)  begnügen,  sich 
ihr  unterziehen. 

lüiöta  st.V.  II.  (160,  1)  auf  sein 
Los  erhalten. 

hlumr  M.  (267,  2.  270  Anm.) 
Rudergriff. 

Jiluta  sw.V.  II.  losen. 

hlutr  M.  (20,  2.  267  Anm.  272 
Anm.)  Los,  Teil;  Stellung, 
Lage,  in  der  man  sich  befindet ; 
Sache,  Ding. 

lilymia  sw.V.  I  a  (74,  2)  toben. 

hhjmr  M.  (268)  Getöse. 

hhjmr  M.  (270  Anm.)  Rudergriff, 
vgl.  hlumr. 

hlyia  sw.V.  Ia  u.  b  (133,  2  u. 
Anm.  1.  226,  3.  393  Anm.  1) 
schirmen. 

Myr  N.  (100,  2)  Wange. 

hlceia  st.V.  VI.  (383)  lachen. 

Iineiqla  sw.V.  Ib  (20,  2.  395) 
beugen,  neigen. 

hnepjKi  sw.V.  I  b  klemmen;  h. 
eitth.  vict  c.  Akk.,  etwas  von 
sich  trennen,  fortgeben. 

hniga  st.V.  I.  (44, 3.  92.  369 
Änm.  1)  sich  neigen. 

hnoss  F.  (201)  Geschmeide. 

hnot  F.  (72,  2)  Nuß. 

hnoggua  st.V.  III.  (377  Anm.  2) 
stoßen. 

hoddr  M.  (71.  175,  1)  Schatz. 

hol  N.  hohler  Raum,  Bauch- 
höhle. 

holfa  sw.  V.  III.  (337  Anm.  3. 
403)  gewölbt  sein. 

holfenn  Adj.  (377  Anm.  3)  ge- 
wölbt. 

hollr  Adj.  (71.  177  Anm.  1) 
hold. 

hoppa  sw.V.  II.   (157)  hüpfen. 

horfa  sw.V.  III.  (404)  umkehren. 

hörn  N.  (122,  2,  239)  Hörn. 

hornkerleng  F.  eine  Frau,  die 
wegen  ihres  geringen  Standes 
nicht  wert  ist,  auf  dem  Ehren- 


sitz der  Frauen  (pallr)  zu 
sitzen,  sondern  sich  mit  einem 
Platz  in  einer  der  Ecken  (hom) 
des  Gemaches  begnügen  muß. 

hors  s.  hross. 

hotvetna  s.  huatvetna. 

höglega  Adv.  sanftmütig. 

högvcerr  Adj.  sanftmütig. 

höleitr  Adj.  erhöht,  erhaben. 

hör,  här,  Adj.  (96.  339  Anm.  1 
u.  2)  hoch;  tala  hätt  laut 
snrechen 

höt  N.  Plur.  (226,  1)  Drohung. 

hötict  F.  hohe  Festlichkeit. 

hraüoyre  N.  günstiger  Wind. 

hrafn'M.  (201)  Rabe. 

lirata  sw.V.  IL  aus  dem  Gleich- 
gewicht kommen,  herabfallen. 

hr einleget  Adv.  rein. 

hreinn  Adj.  (212,  1.  350  Anm.) 
rein. 

hreystemaftr  M.  mutiger,  kräf- 
tiger Mann. 

hrinda  st.V.  III.  (170,  1.  376) 
stoßen. 

hringrM.  (20,2.  44,3.  220.  242,3) 
Ring. 

hriü  F.  1.  ein  kurzer  Zeitab- 
schnitt; um  h.  eine  Weile; 
2.  Angriff,  Unwetter;  hialma 
h.  Unwetter  der  Helme, 
Kampf. 

Hrolleifr  N.  pr.  (143,  1). 

hross  N.  (220  Anm.  2)  Roß. 

hröetr  M.  (267,  1  u.  2)  Ruhm. 

hrösa  sw.V.  IL  sich  rühmen. 

hryggrAd}.  (339  Anm.  2)  betrübt. 

hryggr  M.  (182.  268  Anm.)  Rück- 
grat, Rücken. 

UrOlA-ua  st.V.  III.  (374)  zurück- 
weichen. 

hr0r  N.  (75,  3)  Leichnam. 

hröra  sw.V.  Ia  (176)  rühren,  be- 
wegen. 

hrce  N.  (93  Anm.  1)  Leichnam. 

huga  sw.V.  IL  denken,  aus- 
denken. 

httgr  M.  Sinn. 

l>i<<iro)(n)cn<i  F.  Gedanke. 

hunang  N.  Honig. 

hundr  M.  (73.  242,  2)  Hund. 
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hundrafr  N.  (73.  358)  Groß- 
hundert, 120. 

hungra  sw.V.II.  (435  d)  hungern. 

hüs  N.  (88.  200.  239)  Haue. 

hüsbonde  M.  (52,  4)  Hausherr. 

hüsfreyia  F.  (188)  Hausfrau. 

husfrii  F.  (285  Anm.)  Hausfrau. 

hüspreyia  s.  hüsfreyia. 

hua&an  Adv.  vorher;  hu.  «/"das- 
selbe. 

hua&arr  Pron.  s.  huärr. 

huakJce  s.  huatke. 

hualfa  s.  holfa. 

hualr  M.  (267,  4)  Wal. 

hualrettr  M.  Stelle,  an  der  öfter 
tote  Wale  antreiben. 

huar  Adv.  wo. 

7wassAdj.(198. 199.346,l)scharf. 

huat  Pron.  (30.  44,  2.  199.  318. 
324  Anm.)  was,  was  auch 
immer. 

huatke  Pron.  N.  (324)  was  auch 
immer. 

huattr  Part.  Prät.  von  huetia 
(333.  335,  2). 

huatuetna  Pron.  N.  (324)  was 
auch  immer. 

huärge  Pron.  (184, 1.  326  u.  Anm.) 
irgend  einer  oder  keiner  von 
beiden;  huärftjke  N.  weder. 

7mö>rPron.  (140.  319  u.  Anm.  1. 
326  Anm  )  welcher  von  beiden, 
jeder  von  beiden;  N.  huärt, 
häufig  mit  folgendem  es  (er) 
als  Konj.  gebraucht,  (456)  ob; 
huärt— e&aob  —  oder ;  huär(t)z 
=  huärt  es. 

huär(r)tuegge  Pron.  (326  Anm.) 
jeder  von  beiden. 

huärtz  s.  huärr. 

huäta  red.  V.  (388)  durchbohren. 

huelpr  M.  (62)  junger  Hund. 

huerfa  st.V.  III.  (42,  2.  65.  67 
Anm.  149.  373  Anm.  1)  sich 
drehen,  sich  wenden. 

huerge  Adv.  nirgends,  keines- 
wegs. 

huerge  Pron.  (52,  4.  325)  wer 
auch  immer,  irgend  einer  von 
mehreren. 

huernug  Adv.  auf  welche  Weise. 


huerr  Pron.  (318  Anm.  319Anm.2. 
326  Anm.)  welcher  von  meh- 
reren,wer,  jeder  von  mehreren. 

huerso  Adv.  (Ber.  u.  Nachtr.  zu 
S.  55  §  220)  auf  welche  Weise. 

huessa  sw.V.  Ib  (395  Anm.  3) 
schärfen. 

huesso  s.  huerso. 

huetia  sw.V.  Ia  (392  Anm.  1) 
schärfen,  antreiben. 

huetvetna  s.  huatvetna. 

hue  Adv.  wie,  auf  welche  Weise. 

hui  Pron.  Dat.  Sing.  (318)  wie. 

huila  F.  Bett,  Lager. 

huild'F.  Ruhe,  Verweilen;  taka 
h.  Ruhepause  eintreten  lassen. 

huilikr  Pron.  (319  Anm.  2)  wie 
beschaffen. 

huitr  Adj.  (83)  weiß. 

hyggende  F.  Verstand,  Klugheit. 

hyggia  sw.V.  Ia(184,4.448Anm.) 
denken. 

hyggiande  F.  (289)  Verstand. 

hylia  sw.V.  Ia  (74,  1)  verhüllen, 
verbergen. 

Hymer  N.  pr.  (246  Anm.). 

hyrna  F.  Ecke,  Zipfel. 

hM  F.  Höhe. 

hdßra  F.  Grauheit,  hohes  Lebens- 
alter. 

hcetta  F.  Gefahr. 

hcktta  sw.  V.  I.  b  etwas  aufs 
Spiel  setzen,  erproben,  wagen 
{a  c.  Akk.) 

Mfa  sw.V.  I  b  einer  Sache  eine 
bestimmte  Richtung  geben, 
treffen;  h.  upp  erheben. 

Mginde,  -ende,  -ynde  N.  (154) 
Polster;  Plur. Bequemlichkeit, 
alles  was  dazu  dient,  ein  be- 
quemes, angenehmes  Leben 
zu  ermöglichen. 

Ugr  Adj.  (346,  2.  348  Anm.  1) 
bequem,  leicht  zu  machen. 

Mgre  Adj.  Komp.  rechts;  til 
Ji0gre  handar  auf  der  rechten 
Seite. 

hma  F.  (152)  Henne. 

Mversklegr  Adj.  höfisch. 

hgfnon  F.  Verachtung,  Ver- 
schmähung. 
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hgfoü  N.  (240)  Haupt. 

JiQfundr  M.  (242,  2)  Hauptmann. 

hgr/g  N.  (250)  Hieb. 

hgggua  red.V.  (43,  1.  59,  2.  64 
Anm.  3.  228.  386.  415)  hauen, 
schlagen. 

Hggne  N.  pr.  (131,  2). 

hgll  F.  (131  Anm.  254)  Halle, 
Saal,  Palast. 

hQnd  F.  (59,  1.  211)  Arm  mit 
Hand,  Hand;  a f  hende  c.  Gen. 
von  Seiten;  d  hendr,  ä  hQnd 
gegen,  til  handa  zu  Händen, 
zum  Besten,  c.  Dat.  (447  a); 
eiga  fyrer  hgndom  eitthuat  mit 
einer  vorliegenden  Sache  zu 
tbun  haben. 

hgrmungarvig    N.     beklagens- 
werter Totschlag. 

hgrr  M.  (248)  Flachs. 

hgttr  M.  (159.  272)  Hut. 

hgttr  M.  (272)  Art  und  Weise. 


iura    sw.V.  II.    Reue    hervor- 
rufen; -ask  (439a)  bereuen. 

i&re  s.  innre. 

i&ron  F.  Reue. 

illa  s.  illa. 

illr  s.  Mr. 

illvirke  M.  (281)  Missetbäter. 

Ingebigrg  N.  pr.  F.  (252). 

inn  s.  enn  Pron. 

inn  Adv.  (350)  hinein. 

inna  sw.V.  Ib  (395  Anm.  5) 
ausführen. 

innan  Adv.  u.  Präp.  c.  Gen.  (441) 
von  innen  her,  innerhalb,  da- 
rinnen. 

innar  Adv.  Komp.  weiter  hin- 
ein, hinein,  drinnen. 

inne  Adv.  drinnen. 

innganga  F.Hineingang,  Eintritt. 

innre  Adj.  Komp.  (216  u.  Anm. 
350)  innere. 

innyfle  N.  (192)  Eingeweide. 

it  Pron.  Nom.  Dual.   (303.   304 

Anm.)  ihr  beide. 
i  Präp.  c.  Akk.  (436  b),  c.  Dat. 
(447  b)  in. 

illa  Adv.  (352)  schlecht,  übel. 


aZrAdj.(177,1.218.349)schlecht, 
böse;  varfr  honom  ilt  til  Uz 
er  bekam  nur  wenig  Gefolge. 

illzka  F.  Schlechtigkeit. 

Irar  M.    Plur.  die  Iren. 

iss  M.  (242,  1)  Eis. 

Ivarr  N.  pr.  (133  Anm.  2). 

ipröttamaür  M.  jemand,  der  in 
ißrötter  bewandert  ist,  d.  h. 
Künste  des  Leibes  wie  reiten, 
schwimmen,  fahren  versteht, 
oder  auch  schöne  Künste  wie 
Harfeschlagen  beherrscht,  od. 
Gelehrsamkeit  besitzt. 

ia&arr  M.  (63)  Rand. 

iafn  Adj.  (63.  165.  335,  1)  eben. 

iafnaldra  Adj.  indekl.  gleich- 
altrig. 

iafnan  Adv.  stets. 

iafnenge  M.  ein  Ebenbürtiger. 

iafnfram  Adv.   gleich  weit  vor. 

iafnmikell  Adj.  ebensogroß. 

iafnrdd~e  N.  Partie,  Heirat,  die 
nach  Stand  und  Vermögen 
ebenbürtig  ist. 

iafnvel  Adv.  ebensogut. 

iarl  M.  (63  Anm.  64  Anm.  1.  237) 
Fürst. 

iam  N.  (142)  Eisen. 

iarte(i)gn  F.  Zeichen,  Erken- 
nungszeichen. 

iartegna  sw.V.  Ib  und  II.  be- 
deuten, bezeichnen. 

id  sw.V.  III.  (403)  versprechen. 

idtneng  F.  (254)  Bejahung. 

iät(t)a  sw.V.  II.  und  III.  (404) 
zugeben. 

iäze  Adj.  indekl.  (424  Anm.  3) 
wer  eingewilligt  hat. 

iungfrü  F.  (184,  3.  285  Anm.) 
Jungfrau. 

iunkfrü  s.  iungfrü. 

iQforr  M.  (65  Anm.  237)  Fürst 
(ursprüngl.  Eber). 

igkoll  M.  (52,  2.  237)  Gletscher. 

igr&  F.  (269)  Erde,  Land,  Land- 
besitz. 

k. 

kala  st.V.  VI.  (424  Anm.  2) 
frieren. 
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kaldr   Adj.  (424  Anm.  2)   kalt; 

verderblich. 
kalla  sw.V.  IL  (56.  126  Anm.  2. 

178.  398)  rufen,  nennen. 
kalla&r    Part.    Prät.    von  Icalla 

(332). 
kallere  M.  Kufer,  Herold. 
kambr  M.  (164)  Kamm. 
kanna     sw.V.    II.     erforschen; 

k.  af  erfahren,  erkennen. 
kapp  N.  (206)  Eifer. 
kappe  M.  Kämpfer. 
karl  M.  (123.  237)  Mann. 
kar(l)ma&r  M.  (233)  Mann. 
karlmennzka  F.  Mannhaftigkeit. 
kartnagl     M.     mißgestalteter 

Nagel. 
kasta  sw.V.  IL   (45.    4441.  aß) 

werfen. 
kattbelgr  M.  (131,  1)  Katzenfell. 
kaup    N.    Kauf,    Übereinkunft, 

Ehekontrakt. 
kaupa  sw.V.    III.   (171,  2.    404 

Anm.)  kaufen;    £.  at  c.  Dat. 

der    Person,     von    der    man 

etwas  kauft,  eine  Übereinkunft 

schließen. 
kaupmad'r  M.  Kaufmann. 
kaupmäle  N.  Verabredung  über 

einen  Handel,  Übereinkunft. 
kätr  Adj.  vergnügt. 
-ke  s.  -ge. 
kefia  st.V.  VI.  (381  Anm.  2  a  u.  c) 

niederdrücken. 
kemba    sw.V.  I  b    (169,  4.    395 

Anm.  3)  kämmen. 
kenna    sw.V.  Ib     (47,  1.   395 

Anm.   3)     kennen;     kennen 

lehren;  etwas  nach  jemandem 

(viet  c.  Akk.)  benennen. 
kenfnjeng  F.  (232)   Lehre,    poe- 
tische Umschreibung. 
keppa   sw.V.  1b    im   Wettstreit 

kämpfen. 
ker  N.  (60,  2.  161)  Gefäß. 
kerleng  F.  (254)  alte  Frau. 
ketell  M.  (46,  1.   60,  1.  126,  1  a. 

177.     237   Anm.    1.     242,    1) 

Kessel. 
kinn  F.  Wange. 
kinnhestr  M.  Ohrfeige. 


kippa  sw.V.  Ib  (231)  rücken, 
c.  Dat. 

kirkia  F.  (45  u.  Anm.  286)  Kirche. 

kirkiogar&r  M.  Kirchhof. 

kista  F.  Kiste. 

kiösa  st.V.  IL  (75,  3.  98.  161. 
197.  371  Anm.  1)  wählen. 

kiglr  M.  (274)  Kiel;  Gebirgs- 
rücken. 

kigt  N.  (250)   Fleisch. 

klä  st.V.  VI.  (383)  reiben. 

klippa  sw.V.  I.  b  scheren. 

kligia  sw.V.  Ia  und  III.  (417 
Anm.  1)  Ekel  empfinden. 

kliüfa  st.V.  IL  (370)  spalten. 

klofna  sw.V.  IL  bersten,  sich 
spalten. 

klö  F.  (81.  296,  1)  Klaue. 

klyfia  sw.V.  I  a  vermittelst  eines 
Packsattels  belasten. 

klcßifa  sw.V.  Ib  bekleiden. 

kUüe  N.  (245)  Kleid. 

kl0kkua  st.V.  III.  (374)  stöhnen. 

knappr  M.  (157)  Knopf. 

kne  N.  (134.  135.  241)  Knie. 

knesetia  sw.V. lau.  b.  aufs  Knie 
setzen. 

knifr  M.  Messer. 

knia  sw.V.  II.  (136,  2)  disku- 
tieren. 

Knytlengr  M.  (126,  la)  Nach- 
komme des  Knütr. 

knQrr  M.  ein  größeres  Schiff. 

kngtto  Prät.-Präs.V.  (409  u.  Anm.) 
können. 

kodde  M.  (173)  Tasche. 

kollöttr  Adj.  (232  Anm.)  kahl. 

koma  st.V.  IV.  (72,  2  u.  Anm.  2. 
81,1a.  379.  415)  kommen; 
kom  nid~r  rp&a  die  Eede  kam 
darauf;  fyre  Utet  kemr  mer 
wenig  nützt  mir;  kom  hann 
skilde  fyre  sik  er  hielt  den 
Schild  vor  sich;  me&an  ekkem 
boganom  mü  so  lange  ich  mich 
des  Bogens  bedienen  kann; 
k.  fram  in  Erfüllung  gehen; 
k.  vi&  c.  Dat.  eine  Sache  ge- 
brauchen, Vorteil  von  ihr 
ziehen;  k.  mest  til  ßess  am 
meisten  dazu  beitragen;  k.  c. 
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Dat.  der  Person,  i  c.  Akk. 
jemanden  in  eine  Sache  brin- 
gen, ihm  etwas  verschaffen. 

kona  F.  (150)  Frau,  Ehefrau. 

konar  Gen.  Sing,  von  dem  ver- 
alteten konr  M.  wird  mit  dem 
Gen.  eines  Adj.  oder  Pron. 
verbunden,  Art  und  Weise; 
med~  ßess  k.  sendeng  mit  sol- 
chem Auftrag. 

konongdömr  M.  Königtum. 

konongr  M.  (54,  2.  108  Anm.) 
König. 

konongsnafn  N.  Königsname. 

kostet  sw.V.  II.  kosten,  proben; 
die  Unkosten  für  eine  Sache 
bezahlen. 

kostgdfa  sw.V.  Ib  sich  Mühe 
geben,  sich  angelegen  sein 
lassen. 

kostr  M.  (267, 3  u.  Anm.  272  Anm.) 
Wahl,  Bedingung,  Wahl  einer 
Frau,  Partie,  Lage,  Stellung, 
in  der  man  sich  befindet;  eiga 
alls  koste  vicTc.  Akk.  die  Wahl 
haben,  mit  jemandem  zu  thun, 
was  man  will. 

krabbe  M.  (167)  Krabbe. 

krafstr  s.  kraptr. 

kraftr  s.  kraptr. 

kraptr  M.  (45.  187.  188  Anm. 
242,  2.  267,  2)  Kraft. 

kräser  F.  PI.  Delikatessen. 

krefia  sw.V.  Ia  (392)  verlangen. 

kreppa  sw.V.  Ib  (75,  2a.  377 
Anm.  3)  einschrumpfen. 

kristenn  Adj.  (333  u.  Anm.)  christ- 
lich. 

krisfOne  F.  (233.  290)  Christen- 
heit. 

kroppenn  Adj.  (75, 2  a.  377  Anm.3) 
eingeschrumpft. 

kross  M.  Kreuz. 

lnii)'r  s.  kunnr. 

I.mtx  s.  kona. 

fatnna  Prät-Präs.  JH.  (215.  407. 
1 1:;  1_!1  Anm.)  können,  kennen, 
sich  auf  etwas  verstehen;  k. 
srr  eitthuai  wissen,  daß  man 
etwas  zu  thun  hat;  l\  f>nl;l: 
Dank  abstatten. 


kunnegr  Adj.  bekannt. 
kunnenge  M.  Bekannter. 
kunnr  Adj.   (335,  1.   407  Anm.) 

bekannt. 
kurteise  F.  Höfischkeit,  Kennt- 
nis und  Ausübung  ritterlicher 
Lebensart. 
kurteiss  Adj.  höfisch,  von  guter 

Lebensart. 
Kuaser  N.  pr.  (246  Anm.). 
kuänfang  F.  (127,  1)  Heirat. 
kueda  st.  V.  V.  (193.  380  Anm.  3  a) 
reden,    sagen;    k.   hdtt  (vom 
Hunde)  laut  bellen. 
kuectia  F.  Gruß,  Anrede. 
kuecJia   sw.V.  Ia   anreden,    be- 
grüßen; c.  Gen.  etwas  fordern, 
begehren ;  k.  ßings  eine  Volks- 
versammlung einberufen. 
kueld  N.  Abend. 
kuennmactr  M.  Weib. 
kuerk  F.  (297)  Kehle. 
kuern  F.  (253)  Mühle. 
Kuembitr   M.    Mühlen-    (d.  h. 
Mühl8tein-)beißer,  Name  eines 
Schwertes. 
kuernsteinn  M.  Mühlstein. 
kueykia,  kueikia  sw.V.  Ib  leben- 
dig    machen ;     anzünden, 
schüren. 
kui&r    M.    (Gen.    -ar)    Bauch, 

Magen. 
kuikr  Adj.  (163  Anm.)  lebendig. 
kuirr  s.  kyrr. 
kuistr  M.  (272)  Zweig. 
kud&e  N.  (247)  Gedicht. 
kuain  F.  (127,  2.  150.  270  Anm.) 

Frau. 
kucena  sw.V.  Ia  jemanden  (einen 
Mann)  verheiraten;  -ask  sich 
eine  Frau  nehmen,  sich  ver- 
heiraten. 
kann  h.  kua'ii. 
tyn  X.  (47,  2.  244).  Geschlecht, 

Art;  (dl:  kynx  allerlei. 
kynkuixl    V.    Zweig    eines    Ge- 
schlechts. 
kynletfa  Adv.  wunderlich;    lata 
fc.  seine  Verwunderungäußern. 
kynstörr  Adj.  von  angesehenem 
«■(■schlecht  abstammend. 
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tt 


MO 


Wörterverzeichnis. 


kynsdll  Adj.  mit  zahlreichen 
Nachkommen  begabt. 

kyrr  Adj.  (221)  ruhig. 

kyrtell  M.  ursprünglich  ein  bis 
zum  Gürtel  reichender  Rock, 
dann  auch  mit  einem  oberen 
Teil  versehen,  von  Männern 
und  Frauen  getragen,  Tunika. 

Tcyssa  sw.Y.  Ib  küssen. 

kyla  sw.V.  Ib.  anfüllen. 

Tcyr  F.  (89,  2.  297)  Kuh. 

Tcaerr  Adj.  teuer,  lieb. 

iQttr  M.  (159.  272)  Katze. 

1. 

la&a  sw.V.  II.  einladen. 

lag  N.  das,  was  man  wohin 
legt ;  Stelle,  wo  etwas  nieder- 
gelegt ist,  Stellung,  die  etwas 
einnimmt ;  i  gd"ro  läge  auf  der 
andern  Seite;  Art  und  Weise, 
wie  sich  etwas  verhält ;  i  lengra 
läge  ziemlich  lang;  Gemein- 
schaft,die  auf  Übereinkommen 
beruht;  Plur.  Igg  Gesetz. 

lage&r  Part.  Prät.  von  legia 
(335,  2). 

larnb  N.  (164)  Lamm. 

land  N.  (59, 1.  116  Anm.  130, 1. 
131,  2  u.  3.  169,  1.  170,  2  u. 
Anm.  1.  177  Anm.  3.  213.  235) 
Land. 

landnäm  N.  Besitzergreifung 
herrenlosen  Landes,  der  tech- 
nische Ausdruck  für  die  Be- 
sitzname der  ersten  Ansiedler 
auf  Island. 

landreke  M.  (52,  4)  Landver- 
teidiger. 

langbrök  F.  Langhose,  ein  Bei- 
name. 

langr  Adj.  (43,  1.  332.  345,  2) 
lang. 

Tanzende  M.  Ende,  Grenze  des 
Landes. 

lanzkostr  M.  Beschaffenheit  des 
Landes. 

lanziarl  M.  landsässiger  Jarl, 
Fürst. 

Laufey  F.  Ortsname  (260). 

laug  F.  (123  Anm.  2.  254)  Bad. 


laun  N.  PI.  Lohn. 

laun  F.  Verneinung,  Verheim- 
lichung; ä  l.  heimlich. 

launa sw.V.  IL  vergelten,  lohnen. 

laungetenn Adj.  heimlich  erzeugt, 
unehelich  geboren. 

lausenge  M.  Freigelassener. 

lausong  F.  (55,  2.  254)  Unzuver- 
lässigkeit,  Falschheit. 

lauss  Adj.  (440 f)  los,  ledig. 

laxvei&r  F.  Lachsfischfang. 

lata  red.V.  (79.  81,  1.  177,  5. 
388  u.  Anm.  1.)  lassen;  sagen, 
sich  aussprechen;  l.  i  haf 
das  Schiff  ins  Meer  lassen, 
in  See  stechen;  lätenn  ge- 
storben. 

leg  N.  Grabstätte. 

leggia  sw.V.  Ia  (43.  1  u.  2.  182. 
223.  231.  392)  legen;  zielen, 
stoßen  mit  etwas  (Dat.);  I.  til 
sich  zu  einer  Sache  äußern; 
l.  eitthuat  fyrer  c.  Akk.  je- 
mandem etwas  vorschreiben ;  l. 
lifet  d  sein  Leben  daran  setzen ; 
~ask  i  c.  Akk.  sich  auf  etwas 
legen,  etwas  betreiben. 

leggr  M.  Knochenröhre,  Kno- 
chen, Baumstamm. 

legsteinn  M.  Grabstein. 

lei&  F.  Reise;  Weg,  den  man 
zurücklegt;  Straße. 

leiüa  sw.V.  Ib  jemandem  etwas 
verleiden. 

leiüa  sw.V.  Ib  leiten,  begleiten. 

leigoma&rM.  Dienstmann,  Lehns- 
mann. 

leika  red.V.  (385)  angreifen,  je- 
manden auf  irgend  eine  Weise 
behandeln;  spielen,  tanzen. 

leikr  M.  (242,  3)  Spiel,  Tanz, 
besonders  vonWaffenübungen 
und  Bewegungsspielen  ge- 
braucht. 

-leikr  (242,  3). 

leita  sw.V.  IL  (439b)  etwas  zu 
erreichen  suchen,  c.  Gen.  oder 
epter  c.  Dat. ;  die  Person,  von 
der  man  Rat  erbittet,  steht 
zuweilen  im  Akk.  abhängig 
von  under. 
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leka  st.Y.  V.  (380)  leck  sein. 

lenge  Adv.  (351,  2)  lange;  l.  su- 
mars  lange  Zeit  des  Sommers. 

lengia  sw.V.  Ib  länger  machen. 

leppr  M.  Haarlocke. 

lesa  st.V.  V.  (62.  65.  177,  4. 
380.  416)  sammeln,  lesen. 

leyfa  sw.V.  Ib  erlauben. 

le'yfa  sw.V.  Ib  (166)  loben. 

leyna  sw.V.  Ib  verbergen,  c.  Dat. 
der  Sache. 

leynelega  Adv.  heimlich. 

leysa  sw.V.  Ib  lösen. 

Jena  F.  Pferdedecke. 

lerept  N.  (84, 2. 214, 2)  Leinewand. 

lettr  Adj.  (84,  1)  leicht,  freund- 
lich; der  Kompar.  Uttare  be- 
sonders gebraucht  von  einer 
Schwangeren,  die  ihrer  Bürde 
ledig  wird,  gebiert. 

li&  N.  Schar,  Mannschaft,  Ge- 
folge, Dienerschaft. 

li&r  M.  (272.  273,  2)  Glied. 

Ufa  sw.V.  III.  (403)  leben. 

liggia  st.V.  V.  (182  Anm.  380 
Anm.  3  b)  liegen ;  hgnom  liggr 
epter  ihm  bleibt  liegen,  er 
läßt  liegen ;  liggr  per  nakkuad 
vi&  hegt  dir  etwas  daran? 
mgrgom  lä  vi&  bana  manche 
waren  dem  Tode  nahe;  l.ni&re 
unbeachtet  bleiben. 

lilia  F.  (286)  Lilie. 

limr  M.  Keis,  kleiner  Zweig. 

ling  s.  lyng. 

linr  Adj.  (335,  1)  mild. 

litr  M.  (226,  2)  Farbe. 

H&aBt.X.l.  sich  bewegen,  gehen; 
impers.  li&a  ä  c.  Akk.  etwas 
geht  zu  Ende. 

lif  N.  Leben. 

lifgiof  F.  Handlung,  durch  die 
man  jemandem  das  Leben 
schenkt. 

liflät  N.  Tod. 

lik  N.  Gestalt,  Person. 

lika  sw.V.  IL  gefallen. 

likamlegr  Adj.  leiblich. 

likfhjamr  M.  (204  Anm.  1)  Leich- 
nam. 

liklegr  Adj.  wahrscheinlich. 


likr  Adj.  gleich,  so  beschaffen, 
wahrscheinlich. 

lin  N.  (83)  Leinewand. 

lirept  N.  (84  Anm.)  Leinewand. 

Uta  st.V.  I.  (226,  2.  369)  sehen; 
-  ask  c.  Dat.  der  Person  (444 1  a  y) 
u.  ä  c.  Akk.  der  Sache,  je- 
mandem scheint  etwas  gut 
oder  schlecht. 

litell  Adj.  (143,  2.  333  u.  Anm. 
335,  1  u.  3.  349)  klein. 

UteUcete  N.  (54,  3)  Demut. 

litelmenne  N.  Person  geringen 
Standes;  jemand,  der  wenig 
auf  sein  Ansehen  hält. 

litt  Adv.  (352)  wenig. 

lid  st.V.  L,  sw.V.  III.  (69,  2. 
84,  1.  135.  369  Anm.  4.  404 
Anm.)  leihen,  verleihen;  c. 
Gen.  der  Sache,  Dat.  der  Per- 
son (439  d). 

Mos  N.  Licht. 

liösker  N.  Lampe. 

liöslita&r  Adj.  von  heller  Haut- 
farbe. 

liösta  st.V.  II.  (371)  schlagen, 
c.  Akk.  der  Person  und  der 
Art  des  Schlages. 

liüfr  Adj.  (42, 1.  46, 1.  166)  lieb. 

liüga  st.V.  H.  (94.  99.  100,  1. 
148.  370  Anm.  1)  lügen. 

liüka  s.  lüka. 

lo&a  sw.V.  III.  (403  Anm.)  an- 
haften. 

lo&brök  F.  Lodenhose,  ein  Bei- 
name. 

lo&enn  Adj.   (372  Anm.)  haarig. 

lofa  sw.V.  II.  erlauben. 

log  N.  Lohe,  Flamme. 

lok  N.  Riegel,  Ende;  til  loka 
ganz  bis  zu  Ende,  die  ganze 
Zeit  hindurch. 

lokka  sw.V.  IL  (162)  locken. 

lokkr  M.  Locke. 

lopt  N.  Luft;  Giebelstube;  i  lopt 
upp  nach  oben,  in  die  Luft. 

lostegr  Adj.  (184, 2)  bereitwillig. 

lundr  M.  (242,  2)  Hain. 

lunga  N.  (279)  Lunge. 

lüenn  Adj.  (372  Anm.)  zer- 
quetscht. 

H* 
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lüka  st. V.U.  (88.89,1.  126,1a. 
127  Anm.  3.  163.  217.  872. 
444 laß)  schließen. 

Uta  st. V.U.  (372)  sich  beugen. 

lyge  F.  (148.  291)  Lüge. 

lykell  M.  (127,  4  u.  Anm.  2.  237 
Anm.  1)  Schlüssel. 

lykkia  F.  (163,  1)  Schlinge. 

lyng  N.  (133  Anm.  3.  250)  Heide- 
kraut. 

lypta  sw.V.  Ib  (395  Anm.  3)  in 
die  Höhe  heben. 

lysta  sw.V.  Ib  (435 d)  gelüsten. 

lydr  M.  (267, 4.  270  Anm.)  Volk, 
der  einzelne  Mann  des  Volkes. 

lyia  sw.V.  la  (372  Anm.  393) 
zerquetschen. 

lyritr  M.  (172)  gesetzliches  Ver- 
bot. 

lysa  sw.V.  Ib  leuchten  machen, 
offenbaren. 

Icegcf  F.  Erniedrigung,  Unan- 
sehnlich keit. 

Icegia  sw.V.  Ib.  niedriger  legen, 
erniedrigen. 

ldkner  M.  (246)  Arzt. 

Icer&r  Adj.  (eigentlich  Part.  Prät. 
von  Idra  lehren)  gelehrt,  be- 
zeichnet besonders  die  Geist- 
lichen. 

Iceresueinn  M.  Schüler,   Jünger. 

iQgberg  N.  Gesetzes berg. 

Z($sp#omadrM.Gesetzessprecher. 

m. 

maffr  M.  (177,  2  u.  Anm.  1.  216 
Anm.  295)  Mann. 

magnask  sw.V.  II.  zunehmen, 
wachsen. 

magr  Adj.  mager. 

maklegr  Adj.  geziemend,  passend ; 
eine  Sache  verdient  habend. 

mala  st.V.  VI.  (381)  mahlen. 

malr  M.  (242,  1)  Schnappsack. 

man(n)bob  N.  Gasterei,  Gelage. 

manndrdp  N.  Tötung  von  Men- 
schen. 

manndyrd  F.  menschliche  Voll- 
kommenheit. 

mannhcetta  F.  Lebensgefahr. 


mannlife  N.  was  für  das  Leben 
der  Menschen  notwendig  ist, 
Lebensbedingungen. 

mannraun  F.  Probe,  besonders 
solche,  bei  der  man  sich  einer 
Gefahr  unterzieht. 

mannvandr  Adj.  heikel  in  der 
"Wahl  eines  Ehemannes. 

manvit  N.  Verstand. 

mannvcenn  Adj.  jemand,  der  zur 
Hoffnung  berechtigt,  daß  er 
ein  tüchtiger  Mensch  wird. 

manvizbrekka  F.?   ein  Beiname. 

margkunnegr  Adj.  vieles  ver- 
stehend. 

margr  Adj.  (233.  332.  349)  man- 
cher, Plur.  viele. 

mark  N.  Kennzeichen  als  Beweis 
für  etwas. 

marka  sw.V.  II.  merken,  einen 
Schluß  ziehen. 

matr  M.  (266.  267,  4)  Speise. 

matrei&a  F.  Zubereitung  der 
Speisen. 

mä  sw.V.  II  (399)  abnutzen. 

mägr  M.  (151)  Verschwägerter. 

mal  N.  Zeit,  Zeitpunkt. 

mal  N.  (140. 195)  Sprache,  Rede, 
Gerede,  Unterredung;  Rechts- 
sache; jede  wichtigere  Ange- 
legenheit, Vorhaben;  konungs 
mgl  d.  Geschäfte  eines  Königs. 

mäna&r  s.  mönodr. 

mdne  M.  (79.  277)  Mond. 

mar  M.  s.  wiör(52, 1.  133  Anm.  3. 
249)  Möwe. 

mätolegr  Adj.  passend. 

mättogr  Adj.  (131,  2.  346,  4) 
mächtig. 

mdttr  (Gen.  mdttar,  Dat.  mcette 
u.  matt)  M.  Kraft,  Stärke ;  Be- 
finden. 

me&  Präp.  c.  Akk.  (436  b)  c.  Dat. 
(447  b)  mit,  in  Begleitung. 

me&al-  (67  Anm.)  mittel-. 

medal  Präp.  c.  Gen.  (441)  teils 
mit  teils  ohne  vorausgehen- 
des ä  oder  i,  inmitten, 
zwischen. 

medalkafle  M.  Schwertgriff  zwi- 
schen den  Parierstangen. 
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me&allag  N.  Mittelmäßigkeit. 
me&an  Konj.  (57. 232. 454  Anm.2) 

während,  inzwischen. 
mega  Prät.-Präs.  V.    (409.  413) 

mögen,  können. 
megen  Subst.  indekl.  Seite,  Kante. 
megen  N.  (240)  Stärke. 
mei&r  M.  Baum;    mei&r  hiälma 

hriffa  Kampfbaum,  Krieger. 
mein  N.  Schaden. 
meinvcettr  F.  schädliches  Wesen, 

Unhold. 
meire  Adj.  Komp.  (57.  93  Anm.  3. 

143,  2.  349)  größer. 
mei(r)r  Adv.  Komp.  (352)  mehr; 

pui  meir  sem  um  so  mehr  als. 
melia  s.  m0lua. 
merkelegr  Adj.  bemerkenswert, 

merkwürdig. 
merkesmaür    M.    Fahnenträger, 

ausgezeichneter  Mann. 
merr  F.  (262)  Stute. 
mest   Adv.    Superl.     (352)     am 

meisten. 
mestr  Adj.  Superl.  (143,  2.  349) 

größte. 
meta  st.V.  V.  (380)  abschätzen, 

würdigen;    c.    Gen.    u.    Akk. 

(439  e). 
metna&r  M.    Ehre,   Einbildung, 

Übermut. 
mettr  Adj.  satt. 
mey  s.  mcer. 
meyia  s.  mcer. 

viel  N.  Plur.  (69,  1.  214, 1)  Ge- 
biß am  Zaum. 
mer  Pron.  Dat.  Sing.  (82.  177,  5. 

303.  304,  3.  428)  mir. 
miftr  Adv.  s.  minnr. 

mi(yr  Adj.    (67  Anm.  336)  mitt- 
lerer. 
mik  Pron.  Akk.  Sing.  (205.  303. 

304,  3.  428)  mich. 

mikell  Adj.  (123  Anm.  1.  333  u. 
Anm.  349)  groß;  N.  miket, 
ad verl).  gebraucht,  sehr. 

milde  F.  (290)  Milde. 

mUfdJlega  Adv.  (233)  sanft. 

mildr  Adj.  milde,  barmherzig. 

mille  Präp.  c.  Gen,  (441)  in- 
mitten,  zwischen,    häufig   d 


oder  i  m.,  sin  ä  m.  unter 
sich. 

minka  sw.V.  II.  vermindern. 

minn  Pron.  (143,  1.  212  Anm. 
306)  mein. 

minna  sw.V.  Ib  (208  u.  Anm. 
395  Anm.  5.  435  d)  erinnern. 

minnask  sw.V.  Ib  (395  Anm.  5) 
sich  kiisfiGii 

minne  Adj.  Komp.  (177,  2.  349) 
minder. 

minnr  Adv.  Komp.  (352)  weniger. 

minnzt  Adv.  Superl.  (352)  am 
wenigsten;  ur&o  minnzt  fyr er 
ßessom  öfri&e  sie  hatten  am 
wenigsten  von  diesem  Un- 
frieden zu  leiden. 

minfnjztr  Adj.  Superl.  (158  Anm. 
349)  kleinster. 

misdeileN.  Unterschied  im  Wert. 

misgera  sw.V.  Ib  etwas  Unrechtes 
thun,  sündigen. 

miskun(n)  F.  (232)  Mitleid. 

missa  sw.V.  Ib  (198)  vermissen, 
verlieren,  c.  Gen.  (439  b). 

missare  M.  Halbjahr;  Qllom  mis- 
sorom  das  ganze  Jahr  hin- 
durch. 

missdttr  Adj.  uneinig. 

misJJyJckia  F.  Zwietracht,  Miß- 
helligkeit. 

mil  N.(nisl.)(69Anm.  1)  Gebiß  am 
Zaum. 

min  Pron.  Gen.  Sing.  (303) 
meiner. 

miär  s.  mdr. 

miok  s.  migk. 

miolk  F.  (64.  297)  Milch. 

miökr  s.  miükr. 

niiör  s.  mcer. 

miükr  Adj.  (101  Anm.)  weich. 

mig&r  M.  (Gen.  mia&ar,  Dat. 
miüe)  Met. 

miok  Adv.  (352)  sehr. 

miol  N.  (250)  Mehl. 

mono  Prät.-Präs.  IV.  (47,  1. 
52,  2  u.  Anm.  408  u.  Anm. 
413.  417,  1.  421  Anm.)  werden; 
monopit  ElisdbeÜ  sun  eiga  ihr 
beide,  (du  und)  Elisabeth,  wer- 
det einen  Sohn  haben. 
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mor fange  M.  Mörder. 

morgonn  M.  (154)  Morgen. 

Mosfell  Ortsn.  (103). 

motte  M.  (196)  Motte. 

mö&er  F.  (298)  Mutter. 

mönoür  M.  (81,  1  b.  294)  Monat. 

mör  M.  (235)  Heide. 

mör  M.  s.  auch  mär  (52,  1.  93 
u.  Anm.  1.  133  Anm.  3.  249) 
Möwe. 

möt  N.  Zusammentreffen;  imöt 
dagegen,  i  möte  c.  Akk.  gegen, 
dagegen ,  entgegen,  wider ;  ä 
möt(e),  i  möt(e)  c.  Dat.  (447  a) 
gegen. 

mötstafra  F.  Widerstand. 

mu&r  s.  munnr. 

muna  Prät.-Präs.  IV.  (408. 417,1) 
sich  erinnern,  gedenken. 

mundlaug  F.  Schüssel  zum  Wa- 
schen der  Hände. 

-mundr  in  Namen  (242,  2). 

mundr  M.  (242,  2)  Gabe  an  die 
Eltern  der  Braut. 

mungdt  N.  einheimisches  Bier, 
Trinkgelage. 

munoü  F.  Begehrlichkeit,  Wol- 
lust. 

munnlaug  s.  mundlaug. 

munnr  M.  (242,  1  u.  2)  Mund. 

munr  M.  Unterschied. 

munu  s.  mono. 

mügr  M.  Menge,  Schwärm. 

myrüa  sw.V.  Ib  morden. 

myrgenn  M.  s.  auch  morgonn 
(154)  Morgen. 

myrkr  Adj.  (339  Anm.  2)  dunkel. 

myrlcr  N.  (233)  Finsternis. 

myrkuastofa  F.  Gefängnis. 

myrkue  M.  (282)  Finsternis. 

myfeßl  M.  (138)  Ball. 

myrr  F.  (262)  Sumpf. 

mcela  sw.V.  Ib  (47  Anm.  171,3 
195  Anm.  395  Anm.  3.  413) 
reden,  sprechen. 

mcer  F.  (260  Anm.)  Jungfrau, 
Mädchen. 

mdr  Adj.  (93  Anm.  2.  339  u. 
Anm.  1)  schmal. 

m(krr  Adj.  (80,  1.  177,  3.  328) 
berühmt. 


m0lua sw.V.  lau.  b  (392  Anm. 4) 
zermalmen. 

m0e  F.  (289)  Müdigkeit. 

m&ta  sw.V.  Ib  (395  Anm.  3)  be- 
gegnen. 

mggr  M.  (59, 1.  131, 1  u.  2.  151) 
Knabe. 

mgrk  F.  (270,  3.  296,  2,  3  u.  4) 
Wald. 

mgrJc  F.  (293)  Mark. 

mgskue  (282)  Masche. 

mgttoll  M.  (212,  1)  Mantel. 


na&r  M.  (52,3)  Natter. 

nafn  N.  (207)  Name;  at  nafne 
der  Stellung,  dem  Titel  nach. 

nafnböt  F.  Titel,  Würde. 

nagl  M.  (293)  Nagel. 

nakkuarr  Pron.  (321  u.  Anm.  1) 
irgend  einer. 

nakkuat  N.  (321)  irgend  etwas. 

nauff  F.  (270,1)  Notwendigkeit. 

nauüegr  Adj.  genötigt,  gezwun- 
gen. 

nauftong  F.  (254)  Zwang. 

naucfr  s.  nauif. 

nautfsyn  F.  Not,  Notwendigkeit ; 
oss  berr  n.  für  uns  liegt  die 
Notwendigkeit  vor,  wir  müs- 
sen. 

nä  sw.V.  III.  (403)  bekommen. 

nälgask  sw.V.  II.  sich  nähern. 

när  M.  (140)  Leichnam. 

ndre  M.  Weiche. 

ndtt  s.  ngtt. 

ne  (auch  ne)  Adv.  und  nicht, 
noch  weniger;  huärke  —  ne 
weder  —  noch. 

ne&an  Adv.  (345,3)  von  unten 
her,  unten;  fyre  ne&an  c.  Akk. 
unterhalb. 

ne&arre  s.  ne&re. 

neftreAd].  Komp.  (345,3)  untere. 

ne&ste  s.  nezte. 

nef  N.  Nasenbein,  Nase. 

nefna  sw.V.  I  b  (395  Anm.  3) 
nennen,  anführen. 

nekkurr  s.  nakkuarr. 

nekkuarr  s.  nakkuarr. 
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nekkuat  N.  (321)  irgend  etwas. 

nekkuerr  s.  nakkuarr. 

nema  Konj.  (454,  5)  wenn  nicht, 
außer. 

nema  st.V.  IV.  (47,  1.  58.  73. 
81,  Ib.  120.  150.  205.  211. 
378  Anm.  1)  nehmen;  c.  Gen. 
(439  b). 

nemna  s.  nefna. 

nmna  sw.V.Ib  (60,1.  171,3.  395 
Anm.  3)  wagen. 

ner&re  s.  nyr&re. 

nes  N.  Landzunge. 

nezte  Superl.  zu  ne&re. 

ne  e.  ne. 

ni&r  Adv.  nieder. 

ni&r  M.  (244)  Abkömmling. 

ni&re  Adj.  Komp.  s.  ne&re. 

ni&re  Adv.  drunten. 

nio  Num.  (136,  2.  353)  neun. 

nioncle  Ordin.  (361)  neunte. 

nirt&r  Adj.  (365)  90  Jahre  alt. 

nitiän  Num.  (353)  neunzehn. 

nitiände  Ordin. (361)  neunzehnte. 

nit(t)a  ew.V.  Ibu.  II.  (69  Anm. 
1)  sich  weigern. 

nüugande,  -onde  Ordin.  (361) 
neunzigste. 

nü0gr  Adj.  (365)  90  Jahre  alt. 

niösn  F.  Kunde  von  etwas  Ge- 
schehenem. 

niöta  st.V.  II.  (371)  genießen, 
c.  Gen.  (439  b). 

Nigr&r  N.  pr.  (274). 

nor&an  Adv.  (350)  von  Norden 
her. 

nor&arlega  Adv.  nördlich. 

nor&arre  8.  nyr&re. 

nor&r  Adv.  (72,1)  nördlich. 

nor&re  s.  nyr&re. 

norrpnn  Adj.  (233)  norwegisch; 
norrm  tunga  norwegische 
Sprache  mit  Einschluß  der 
Sprache  der  Kolonieen,  also 
überhaupt  westnordisch. 

Norvegr  s.  Nöregr. 

n6-  Präf.  (81,  2)  nahe. 

Nöreqr  M.  (184,  1  u.  Anm.  2. 
226  Anm.  2)  Norwegen. 

nött  8.  nytt. 

nü  Adv.  nun,  jetzt. 


nyr&re  Adj.  Komp.  (350)  nörd- 
lichere. 
nyr  Adj.  (337  u.   Anm.  1,  346, 

2.    348   Anm.  1.    350   Anm.) 

neu. 
nyrfrje  Adj.  Komp.  (229)  neuer. 
nyra  N.  (279)  Niere. 
nytekenn  Adj.  kürzlich  in  Besitz 

genommen. 
ncer  Adv.  nahebei,  in  der  Nähe 

von,  c.  Dat.;  nahezu,  fast. 
ncestr  Superl.  (126,  2)  nächste. 
ndstom   Adv.    eben  erst,   kurz 

vorher. 
n0lckurr  s.  nakkuarr. 
n0kkuarr  s.  nakkuarr. 
n0kkuat  s.  nakkuat. 
n0rüre  Adj.    Komp.    s.  nyr&re 

(72,  1.  350)  nördlichere. 
nQkkorr  s.  nakkuarr. 
nQkkurr  s.  nakkuarr. 
ngkkue  M.  (163,2)  Nachen. 
ngkkuorr  s.  nakkuarr. 
ngl  F.  (195)  Nadel. 
ngtt  F.  (231.  296,2  u.  3)  Nacht. 


oddr  M.  Spitze. 

of  Adv.  (350)  Präp.  c.  Akk. 
(436  a  u.  Anm.)  um,  über,  in 
Beziehung  auf.  Oft  steht  of, 
besonders  in  älterer  Zeit, 
während  später  um  dafür 
eintritt,  vor  dem  Prädikats- 
verbum  in  expletiver  Weise. 
Durch  Übersetzung  kann  dies 
schwer  wiedergegeben  werden. 

ofan  Adv.  von  oben ;  o.  d  oben 
darüber. 

ofanver&r  Adj  'nach  oben  ge- 
wendet, oberer;  ä  ofanver&om 
dggom  in  den  letzten  Tagen. 

ofdt  N.  übermäßiges  Essen, 
Fresserei. 

offra  sw.V.  II.  (42,  1.  190  Anm. 

2)  opfern. 

ofgangse  Adj.  indekl.  (424  Anm. 

3)  zu  weit  gegangen. 
ofmetna&r  M.    Übermut,  Hoch- 
mut. 
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ofra  sw.V.  II.  (227)  erheben. 

ofrefle  N.  überlegene  Macht. 

ofrgiald  N.  (54,  4.  55,  1)  über- 
mäßige Vergeltung. 

oft  s.  opt. 

ok  Konj.  (468,  1)  und,  auch. 

olc  N.  (223)  Joch. 

oUar  Pron.  Gen.  Dual.  (75,2  a. 
303)  unser  beider. 

oU'arr  Pron.  (212,  2.  220  Anni. 
1.  310)  uns  beiden  gehörig. 

olclcr  Pron.  Akk.  Dat.  Dual.  (303) 
uns  beide(n). 

-ongr  (242,  3). 

openn  Adj.  (333.  335,  1)  offen. 

opt  Adv.  (351,  1)  oft. 

optlega  Adv.  oft. 

or-  Präf.  (142). 

ort?  N.  (168.  226,  1.  239)  Wort; 
Botschaft;  gera  mikit  orü  ä 
ein  großes  Gerede  über  eine 
Sache  machen. 

or&alag  N;  Ausdrucks  weise. 

or&sendeng  F.  Botschaft. 

or&sniallr  Adj.  beredt. 

or&stirr  M.  Lobpreisung,  Be- 
rühmtheit. 

orfca  sw.V.  II.  im  stände  sein, 
etwas  zu  thun;  -asTc  sich  an- 
strengen. 

Orkneyiar  M.  PI.  Orkneyinseln. 

orwir  M.  (236)  Wurm,  Schlange. 

ormstunga  F.  Schlangenzunge, 
ein  Beiname. 

oss  Pron.  Akk.  Dat.  Plur.  (232. 
303)  uns. 

ostr  M.  Käse. 

oxe  M.  s.  auch  uxe  (155)  Ochse. 

dasfc  sw.V.  II.  sich  fürchten. 

öberr  Adj.  bedeckt,  nicht  nak- 
kend. 

obyria  F.  unfruchtbare  Frau. 

obyria  Adj.  unfruchtbar. 

öbvttr  Adj.  ungebüßt,  wofür 
keine  Buße  gezahlt  worden  ist. 

öfral  N.  (240  u.  Anm.  1)  Eigen- 
tum, Erbland. 

ö&alborenn  Adj.  rechtmäßiger 
Besitzer  seines  Landes  seiend. 

Öfonn  N.  pr.  (226, 1). 

öür  M.  (242,  2)  Dichtkunst. 


öMme  N.  PL  Ungeheuerlichkeit. 
öfagr  Adj.  unschön. 
öfregenn  Adj.  ungefragt. 
öfriffr  M.  Unfrieden,  Krieg. 
ögefenn  Adj.  unverheiratet. 
ögiptr  Adj.  unverheiratet. 
öglaüv  Adj.  (52,  4)  unfroh. 
rfJM/a  F.  Ungehörigkeit. 
ökunnr  Adj.  unbekannt. 
Cfei/V  N'.  pr.  (119). 
ölcer&r  Adj.  ungelehrt,  besonders 

Bezeichnung  der  Laien, 
dn  F.  s.  van. 
6n  Präp.  c.  Gen.  Dat.  (81,  lb) 

ohne. 
6r  Präp.  (142)  c.  Dat.  (447  a)  aus, 

heraus;  Adv.  daraus. 
öräd'-'N.  Unglücksrat;  schlechter 

Entschluß ;  schlechter  Lebens- 
wandel. 
örä&legr  Adj.  unratsam. 
örei&r  Adj.  nicht  zornig. 
örer  s.  värr. 

osJc  F.  (75,  2  b)  Wunsch. 
öskygn  Adj.  außer  Stande,  klar 

zu  sehen. 
öspilltr  Adj.  unverletzt. 
ostyrlzr  Adj.  schwach,  kraftlos. 
ötignare    Komp.    geringer    an 

Ansehen,  Würde. 
ötrü  F.  Unglaube. 
ötta   F.    (90.    226,  1)   Zeit   der 

Morgendämmerung. 
ötte  M.  Furcht. 
övarr  Adj.  unerwartet;  homa  ä 

övart  Gunnare  den  Gunnarr 

überraschen. 
övinsceld'F.  Mangel  an  Freunden. 
öviss  Adj.  unbekannt,  unsicher. 
ößy&r  Adj.  unfreundlich. 

1>. 

pallr  M.   Stufe,    erhöhter    Sitz 

für  die  Frauen. 
päe  M.  (276)  Pfau. 
penfnJengrM.  Eigentum ;  Münze, 

bar  Geld;  Pfennig. 
pisl  F.  Peinigung,  Marter,  Leiden. 
postole,  -a  M.  (122,1.  277  Anm.  1) 

Apostel. 
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prestr  M.  (156  Anm.)  Priester. 
profete,   -a   M.    (277     Anm.  1) 

Prophet. 
psahnr  M.  (156  Anm.)  Psalm. 


Bagnhildr  N.  pr.  (179). 

ragr  s.  argr. 

rakke  M.  Hund. 

ramfmjr  Adj.  stark. 

rand  s.  rgnd. 

rangldtesma&r  M.  Verbrecher. 

rangr  Adj.  schief;  vom  Rechten 
abweichend,  böse. 

rann  N.  (175,  2)  Haus. 

Bannveig  N.  pr.  F.  (255). 

rass  s.  ars. 

rattfr  Adj.  (148)  roth. 

raumr  M.  große  und  häßliche 
Person. 

rd  s.  rö. 

räd"£.  Rat,  Entschluß;  Gesamt- 
lage d.  Verhältnisse  jemandes, 
Lebensverhältnisse;  Stellung, 
die  man  auf  Grund  dieser 
Verhältnisse  einnimmt. 

rä&a  red.V.  (220.  388.  415)  raten, 
bestimmen;  r.  lande  (444  laß) 
ein  Land  beherrschen ;  r.  nafn- 
bötom  die  Bestimmung  über 
die  Würden  haben,  sie  ver- 
leihen oder  bestätigen;  Uz 
rä&ande  der  über  das  Gefolge 
herrschende,  Held,  Mann; 
r.  til  skipa  seinen  Weg  zu  den 
Schiffen  nehmen ;  r.  af  aus 
dem  Wege  räumen;  -ask  i 
c.  Akk.  sich  auf  etwas  legen, 
sich  mit  etwas  beschäftigen. 

rud'akostr  M.  Lebensstellung. 

rdühollr  Adj.  guten  Rat  er- 
teilend. 

rdmr  Adj.  (153)  heiser. 

refsa  sw.V.  Ib  u.  II.  (186.187) 
strafen. 

regen  N.  Plur.  (240)  Götter, 
Schicksalsmächte. 

rei&ask  sw.V.Ib  zornig  werden. 

reite  F.  (290)  Zorn. 


rei&fare,  -a  Adj.  indekl.,  immer 

in  der  Verbindung  ver&a  vel  r. 

eine  glückliche  Reise  haben. 
rei&ölega  Adv.  zornig. 
rei&r  Adj.  (226  Anm.  1)  zornig. 
reika  sw.V.  II.  hin  und  her  sich 

bewegen. 
reim  F.  (253)  Riemen. 
reisa  sw.V.  Ib  (171,  1  u.  Anm. 

395  Anm.  4)  aufrichten. 
reka  st.V.  V.  (62.  65.  226, 2.  380) 

treiben;    r.  i  gegnom  c.  Akk. 

etwas    in    einer    bestimmten 

Richtung  in  Bewegung  setzen. 
rekende  F.  (290.  291)  Fessel. 
rekia  sw.V.  Ia  auswickeln,  aus- 
breiten. 
rekkia  F.  Bett. 
renna   sw.V.    Ib   (149)  rennen 

machen,     ausfließen    lassen ; 

intr.  rennen,  laufen. 
renna  st.V.  III.    (50  Anm.   376 

Anm.  2)  rennen. 
repsa  s.  refsa. 
reykbera  F.  Leitung  für  Rauch, 

Rauchfang. 
reykelse  N.  Räucherwerk. 
reyna  sw.V.  Ib  (169,  3.  170,  2) 

erproben. 
reyrr  M.  (95,  2.  179)  Rohr. 
rata  sw.V.  Ib  (141,  1)  richten; 

gerade,  recht  machen. 
rettldtr  Adj.  rechtschaffen. 
ret(t)ldte  N.    Rechtschaffenheit. 
rettr  Adj.  gerade;  recht,  richtig. 
rettvise   F.  (289)  Rechtschaffen- 

heit. 
rinna  st.V.  III.    s.   auch  renna 

(149.  215)  rennen,  fließen. 
ritßre  N.  Schreibmaterialien. 
-ri')r  F.  (in  Namen)  s.  -friftr. 
ri&a  st.V.  I.  (369)  reiten. 
rifa  st.  V.  I.  reißen,  zerreißen. 
rifka  sw.V.  IL  (42, 1.  166)  etwas 

vorteilhaft  machen. 
rike  N.  (247  Anm.)  Reich. 
rikesmaffr  M.  mächtiger  Mann, 

Vornehmer. 
rikr  Adj.  (45  Anm.    52,  2.    337. 

346,  2)  mächtig. 
risa  st.  V.  I.  (67. 369)  sich  erheben. 
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rista  st.V.  I.  (369)  ritzen. 

rita  st.V.  I.  (226, 2. 369)  schreiben. 

riöür  Adj.  (148)  rot. 

riüka  st.V.  II.  (370)  rauchen. 

rode  M.  (148)  Röte. 

roskenn  Adj.  (377  Anm.  3)  ge- 
wachsen. 

rotenn  Adj.  (372  Anm.)  verfault. 

rö  F.  (256)  Ecke. 

röa  red.V.  (66,  1.  134.  137,  2. 
384)  rudern. 

röür  M.  (267,  2)  Rudern. 

römr  M.  (153)  Stimme,  Lärm. 

röta  sw.V.  II.  (226,  2)  aufwühlen. 

rüm  N.  Raum,  Bett. 

rümstokkr  M.  Bettpfosten. 

rüna  F.  (116,  la  und  2.  211) 
Rune. 

rygr  F.  (262  Anm.  2)  Weib. 

r«/V  N.  Satteldach. 

rcena  sw.V.  Ib  (47  Anm.  171,3. 
395  Anm.  3)  berauben. 

-rO&r  (in  Namen)  (242,  2). 

r0kkr  N.  (66,  2.  163  Anm.)  Fin- 

r0k(kjua  sw.V.  IL  (66,  2.  163 
Anm.)  finster  werden. 

r$Üa  F.  Rede. 

r^da  sw.V.  Ib  sprechen. 

-W&r  (365). 

rpdd  F.  (175,  1.  270,  3)  Laut, 
Stimme. 

rggg  F.  (249.  264)  Haarbüschel. 

rgggr  M.  (249.  264)  Haarbüschel. 

Rggnvaldr  N.  pr.  (132,  1). 

rgnd  F.  (131  Anm.  270,  3.  296, 
3  u.  4)  Rand. 

rgng  F.  (293)  Querband  im  Schiff. 

rgskr  Adj.  (346,  3)  rasch. 

Rgskua  N.  pr.  F.  (287). 

rgst  F.  (269.  270,  3)  Meile. 

rg  F.  (256)  Raa. 

rg  F.  (256)  Reh. 


sad~r  s.  sannr. 

safna  sw.V.  II.   (116,  lb  u.  2) 

sammeln. 
sa#a  F.  (43,  2.  285)  Erzählung. 
saklauss  Adj.  schuldlos. 


säkleyse  N.  Grundlosigkeit. 

sakna  sw.V.  II.  vermissen,  c. 
Gen.  (439  b). 

saZr  M.  (267,  2)  Saal. 

sama  sw.V.  III.  (403  Anm.)  ge- 
ziemen. 

saman  Adv.  zusammen ;  einn  8. 
allein. 

samband  N.  Verbindung,  Ver- 
einigung. 

same  Pron.  (313)  derselbe. 

sameign  F.  Kampf. 

samm0~d~r  s.  sammöddr. 

samm&ddr  Adj.  (233)  von  der- 
selben Mutter  geboren. 

samr  s.  same. 

sandheimr  M.  Wohnung  des 
Sandes,  Meer;  söl  sandheims 
Sonne  des  Meers,  Gold;  slgn- 
guer  solar  sandheims  Ver- 
schleuderer des  Goldes,  Mann. 

sandr  M.  (169,  1.  236)  Sand,  PI. 
Sandbänke,   sandiger  Grund. 

sanninde,  -ande,  -ende,  -ynde  N. 
(154)  Wahrheit. 

sannlega  Adv.  wahrhaftig,  sicher- 
lich. 

sannr  Adj.  (158  Anm.  231)  wahr. 

sannspyria  sw.V.  Ia  etwas  als 
sicher  erfahren. 

saurga  sw.V.  II  beschmutzen. 

sax  N.  (202)  Schwert. 

sd  red.  V.  (19,  7.  153.  384  u. 
Anm.  1  u.  3)  säen. 

sä  Pron.  (122,5.  139.  242,2.  311) 
der,  derjenige. 

sä&  F.  (79)  Saat. 

Saga  F.  eine  Asin.;  s.  sueigar 
die  Saga  der  Frauenhaube, 
d.  i.  Weib. 

sdld  N.  (93,  1)  Eimer,  Tonne. 

sdr  N.  (93,  2)  WTunde. 

sdrr  Adj.  (174)  schmerzhaft, 
verwundet. 

sdttr  Adj.  (76.  77)  versöhnt. 

segia  sw.V.  III.  (404  Anm.  416. 
417,  3)  sagen;  s.  til  Bescheid 
Aufklärung  geben,  nennen. 

sei&r  M.  (267,  2)  Zauberei. 

seinn  Adj.  langsam,  spät,  ver- 
spätet. 
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seke  Adj.  (342)  der  Schuldige. 

sekkr  M.  (162)  Sack. 

sehr  Adj.  (163  Anm.  337)  schul- 
dig. 

selia  sw.V.  Ia  (392  Anm.  2) 
überreichen,  verkaufen. 

selr  M.  (46,  2.  65  Anm.  242,  1 
u.  3)  Seehund. 

sem  relat.  Partik.  (317)  kann 
alle  möglichen  relativen  Be- 
ziehungen ausdrücken  (455); 
als  Konj.  (454,  6)  wie. 

senda  sw.V.  Ib  (223)  senden. 

sendefQr  F.  eine  Fahrt,  Reise, 
die  man  im  Auftrag  eines 
andern  unternimmt. 

sendemaö'r  M.  Bote. 

sendeng  F.  Sendung,  Botschaft, 
Auftrag. 

senna  sw.V.  Ib  (395  Anm.  5) 
mit  Worten  streiten,  zanken. 

serüa  st.V.  III.  (373)  Unzucht 
treiben. 

serkr  M.  (268)  Hemd. 

sctia  sw.V.  Ia  u.  b.  (392  Anm. 
4)  setzen ;  s.  gimsteinom  mit 
Edelsteinen  besetzen ;  -asJc 
sich  zur  Ruhe  setzen. 

sex  Num.  (62.  353)  sechs. 

sextdn  Num.  (55,  2.  353)  sech- 
zehn. 

sextdnde  Ordin.  (361)  sech- 
zehnte. 

sextugande,  -onde  Ordin.  (361) 
sechzigste. 

ser  Pron.  Dat.  (303.  428)  sich. 

seit  F.  (69  Anm.  2)  Anzahl  von 
sechs. 

sette  Ordin.  (361)  sechste. 

.sittr  M,  (272)  Gewohnheit,  Sitte. 

sitfrenia  F.  Gewohnheit. 

Sif  N.  pr.  F.  (260). 

Sifka  N.  pr.  (285). 

sigla  sw.V.  Ib  (395  Anm.  3) 
segeln. 

Sigmundr  N.  pr.  (242,  2). 

sigr  M.  Sieg. 

sigrscell  Adj.  siegreich. 

Siqur&r  N.  p.  (242,  2). 

Hk  Pron.  Akk.  (122,5.  178.303. 
428)  sich. 


silfr  N.  Silber. 

silke  N.  Seide. 

silkeskyrta  F.  seidenes  Hemd. 

sinn  Pron.  (143,  1.  212  Anm. 
232.  307)  sein ;  sinn-hudrr  hat 
distributiven  Sinn,  z.  B.  sinn 
vetr  fiä  hudrr  ßeira  heimbod" 
at  Q&rum  jeder  einzelne  von 
beiden  nahm  im  Winter  vom 
andern  eine  Einladung  an. 

sinn  N.  (368)  1.  Begleitung,  Ge- 
folgschaft 2. Zeitpunkt;  huert 
s.  jedesmal ,  i  annat  s.  zum 
zweitenmal ;  eino  huerio  sinne 
einmal,  in  indefiniter  Bedeu- 
tung. 

sinoeldr  M.  Feuer  in  trockenem 
Grase;  sina  F.  Wintergras, 
trockenes  Gras. 

sitia  st.V.V.  (124.  380  Anm.  3  b) 
sitzen ;  s.  fyr(er)  c.  Dat.  einer 
Sache  im  Wege  sein,  s.  um  c. 
Akk.  sich  vereinigen,  um  etwas 
in  seine  Gewalt  zu  bekommen, 
etwas  auszuführen. 

sia  sw.V.  (69  Anm.  2.  136,  2) 
seihen. 

siff  F.  nur  in  der  Verbindung 
of,  um  sitf  oder  skfer  zuletzt, 
endlich. 

si<T  Adv.  (350)  spät. 

siüan  Adv.  später,  darauf;  s.  er 
oder  at  Konj.  (454  Anm.  2) 
nachdem. 

si&arr  Adv.  Komp.  später. 

siüa(r)ve  s.  siffre. 

si&a(r)st  Adv.  Superl.  zuletzt. 

si&r  Adv.  Komp.  weniger. 

si&re  Adj.  Komp.  (350)  spätere. 

sild  F.  (296,  4)  Hering. 

sima  N.  (279)  Seil. 

sin  Pron.  Gen.  (303)  seiner. 

sira  M.  (277  Anm.  1)  Titel  für 
Geistliche,  Herr. 

sialfr  Adj.  Pron.  (141,  2.  313) 
selbst. 

sialfrätfr  Adj.  selbst  ratend; 
jemandes  Verfügung  über- 
lassen. 

siau  Num.  (353)  sieben. 

si(ajunde  Ordin.  (361)  siebente. 
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siaurpfrr  Adj.  (365)  70  Jahre  alt. 

siaut(i)än  Num.  (353)  siebzehn. 

siaut(ijände  Ordin.  (361)  sieb- 
zehnte. 

siautugande,  -onde  Ordin.  (361) 
siebzigste. 

siaut0gr  Adj.  (365)  70  Jahre  alt. 

siä  Pron.  (312  Anm.)  dieser. 

siä  st.V.V.  (19,  3.  134.  135.  139. 
204.  229.  380  Anm.  3  a.  412) 
sehen ;  s.  vicf  c.  Dat.  sich  vor 
etwas  in  acht  nehmen;  s. 
fyrer  c.  Dat.  für  etwas  Sorge 
tragen. 

siär  s.  scer. 

sion  F.  (101  Anm.  270  Anm.) 
Sehen,  Gesicht. 

stör  s.  sdr. 

siüga  st.V.  II.  (370  Anm.  1.  372) 
saugen. 

siükr  Adj.  (99.  148)  krank. 

ska&e  M.  Schaden. 

skafa  st.V.  II.  (381)  schaben. 

skaka  st.V.  II.  (382)   schütteln. 

skald  N.  (141  Anm.  2.  239) 
Dichter. 

skalkr  M.  (141,  2)  Diener. 

skammr  Adj.  (347)  kurz. 

skam(m)t  Adv.  (351,  2)  kurz, 
kurze  Zeit;  sk.  skyle  okkar  i 
me&al  nur  kurze  Zeit  wird 
zwischen  uns  liegen,  ich  werde 
dir  bald  in  den  Tod  folgen; 
sk.  frä  kurz  von  entfernt, 
nahebei. 

skap  N.  Beschaffenheit,  Cha- 
rakter, Sinnesart;  vera  nesst 
skape  am  meisten  jemandem 
behagen. 

skapare  M.  (277)  Schöpfer. 

skapboter  M.  Verbesserer  des 
Charakters. 

skapferfr  F.  Sinnesart. 

skaphar&r  Adj.  herb,  unfreund- 
lich. 

skaplynde  N.  Sinnesart. 

skarfr  N.  Öffnung,  Lücke. 

skar&r  Adj.  (424  Anm.  2)  ver- 
mindert. 

skarlazskikkia  F.  Scharlach- 
mantel. 


skate  M.  (277  Anm.  2)  hervor- 
ragender Mann. 

skattr  M.  (159)  Schoß,  Abgabe. 

skaut  N.  Ecke,  Schoß,  unterer 
Teil  des  Gewandes. 

skälabüe  M.  jemand,  der  einen 
skdle  bewohnt. 

skäle  M.  Hütte,  besonders  Schlaf- 
haus, aber  auch  überhaupt 
ein  großes  Gemach. 

skegglauss  Adj.  bartlos. 

skei&  F.  (296,  4)  Schiff. 

skelfa  sw.V.  Ib  (169,  4.  395 
Anm.  3)  schütteln. 

skeliamole  M.  eine  in  kleine 
Stücke  zerbrochene  Schale, 
Scherbe;  ein  Beiname. 

skemma  F.  kleines  Haus,  kleines 
Gemach. 

skemma  sw.V.  Ib  abhacken, 
kürzer  machen;  -ask  kürzer 
werden. 

skemta  sw.V.  Ib  die  Zeit  ver- 
treiben, unterhalten. 

skemtan  F.  Zeitvertreib. 

skepia  st.V.  VI.  (86.  87,  1.  381 
Anm.  2  a  u.  c)  schaffen. 

skera  st.V  IV.  (378.  424  Anm. 
2)  schneiden;  -ask  inn  i  c. 
Akk.  einschneiden,  hinein- 
reichen, sich  erstrecken  in. 

skikkia  F.  (69  Anm.  1)  Schinken. 

skildage  M.  Bedingung. 

skilia  sw.V.  Ia  (416)  1.  scheiden, 
trennen,  beenden;  2.  unter- 
scheiden, merken. 

skin  N.  (147)  Glanz. 

skip  N.  (197)  Schiff. 

skipakostr  M.  Seemacht. 

skipan  F.  Anweisung,  Bestim- 
mung, Veränderung. 

skipsveriar  M.  Plur.(281)  Schiffs- 
mannschaft. 

skipta  sw.V.  Ib  (413)  schalten 
und  walten,  c.  Dat.  teilen. 

skipte  IS.  Wechsel  zwischen  zwei 
Dingen ;  Angelegenheit,  die 
zwischen  zwei  Parteien  spielt. 

skidahla&e  N. aufgestapeltes  Holz. 

skina  st.V.  I.  (147.  177,  2.  369. 
416)  glänzen. 
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skira  sw.V.  Ib  taufen. 

skirn  F.  Taufe. 

Skirner  N.  pr.  (246). 

«JWrr  Adj.  (143,  1)  hell. 

Skialdvgr  N.  pr.  F.  (255). 

skialfa  st.  V.  III.  (52,  3.141  Anm. 
1.  375)  zittern. 

skialgr  Adj.  schief,  schielend. 

skialla  st.V.  III.  (375)  klatschen. 

skiöta  st.V.  IL  (98.  101.  371. 
411. 415)  schießen;  -ask  c.  Dat. 
jemanden  verlassen. 

skiötr  Adj.  schnell. 

skigldr  M.  (274)  Schild. 

skolla  sw.V.  III.  (403  Anm.) 
schlenkern. 

skolo  Prät.-Präs.  IV.  (217.  408 
u.  Anm.  413.  417, 1.  421  Anm.) 
sollen. 

skorta  sw.V.  III.  (404)  mangeln. 

skoskr  Adj.  (160,  2  b)  schottisch. 

skozkr  s.  skoskr. 

skögr  M.  (242,  2.  267,  2)  Wald. 

skör  M.  (238  u.  Anm.)  Schuh. 

sköpuengr  M.  Schuhriemen. 

skraut  N.  Prunk,  Pracht. 

skrautlegr  Adj.  prachtvoll. 

dreppa  st.V.  III.  (68.  373) 
gleiten. 

skrutf  F.  (89,  1)  Schmuck. 

skryfta  sw.V.  Ib  (89,  1)  aus- 
schmücken. 

»kuggsid  F.  (286)  Spiegel. 

skulu  s.  skolo. 

skunJarskim  F.  Beschneidung. 

Skiita  N.  pr.  (285). 

skyld  F.  Abgabe. 

skyldr  Adj.  (408)  schuldig. 

skyte  M.  (280. 281  Anm.)  Schütze. 

skcerr  Adj.  (93  Anm.  1)  leuchtend. 

Skggol  N.  pr.  F.  (131,  3.  255 
Anm.) 

skollöttr  Adj.  (332)  kahl. 

skgmm  F.  Schande,  Schmach. 

sknr  F.  (252)  Rand,  Schar. 

tkgrolegr  Adj.  ansehnlich,  prunk- 
voll. 

slaug  F.  Leichtfertigkeit,  Frech- 
heit. 

sld  stV.  VI.  (204.  217.  383.  384 
Anm.  1.  412)  schlagen. 


slätr  N.  frisch  geschlachtetes 
Fleisch. 

slevaF.  Sabber,  Geifer;  Schlange. 

slitna  sw.V.  IL  (398)  reißen. 

slikr  Adj.  Pron.  (313)  solcher. 

sliär  s.  slcer. 

sliör  s.  slcer. 

slö&  F.  Spur,  Fährte,  Weg; 
kialar  sl.  Fährte  des  Kiels, 
d.  h.  Meer  vgl.  gla&styrande. 

slyngua,  -ia  st.V.  III.  (377  u. 
Anm.  1)  schleudern. 

sUr  Adj.  (93  Anm.  2. 339)  stumpf. 

sl0kkua  sw.V.  Ib  (163,  2)  aus- 
löschen. 

sl0ngua  s.  slyngua. 

sUgr  Adj.  (337)  schlau. 

slyngua  F.  (287)  Schleuder. 

slgnguer  M.  Verschleuderer. 

smalvamm  N.  kleines  Versehen. 

smär  Adj.  (334)  gering. 

smi&ia  F.  (286)  Schmiede. 

smiüga  st.V.  IL  (370  Anm.  1) 
schmiegen. 

smigr  N.  (250)  Butter. 

smokkr  M.  (162)  Frauenhemd. 

smyria  s.  smyrua. 

smyrua  sw.V.  Ia  u.  b  (392  Anm. 
4)  schmieren. 

snara  sw.V.  II  werfen,  wenden, 
drehen. 

snareygr  Adj.  scharfäugig. 

snemma  Adv.  bald,  schnell. 

snivenn  Part.  Prät.  (369  Anm. 
4)  beschneit. 

sniallr  Adj.  (64  Anm.  1)  schnell. 

sniär  s.  sncer. 

Sniölfr  N.  pr.  (135  Anm.) 

sniör  s.  sncer. 

snerta  st.V.  III.  (373)  berühren. 

snüa  red.V.  (384  u.  Anm.  1  u.  3) 
wenden,  drehen;  eine  Rich- 
tung einschlagen ;  mgrgom  lyß 
mon  hann  snüa  gupe  tu  handa 
viel  Volk  wird  er  auf  Gottes 
Seite  wenden,  es  zu  Gott  be- 
kehren. 

snyr  st.V.I.  (85,  1.  132,  2.  369 
Anm.  4)  es  schneit. 

mdr  M.  (93  Anm.  2.  249  Anm. 
2)  Schnee. 
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sn0r  F.  (75,  3)  Schwiegertochter.    [ 

sofa  st.V.  IV.  (379)  schlafen. 

sofna  sw.V.  II.  einschlafen. 

son  s.  sonr. 

sonr  M.  s.  auch  sunr  (47,  2.  72. 
120.  197.  273  Anm.  274  Anm. 
1)  Sohn. 

söa  red.V.  (388,  2  u.  Anm.  2) 
feierlich  töten. 

sökryrer  M.  Verschwender  des 
Feuers?  s.  hau&rmens  Ver- 
schwender des  Feuers  des 
Meers  (s.  hau&rmen ;  das  Feuer 
des  Meers  =  Gold),  Ver- 
schwender des  Goldes  = 
Mann. 

sol  F.  (124)  Sonne. 

söma  sw.V.  III.  (403  Anm.)  ge- 
ziemen. 

söme  M.  Ehre,  Auszeichnung. 

sott  F.  (75,  1.  148)  Krankheit. 

söttdau&r  Adj.  an  Krankheit 
verstorben. 

spdkare  Adj.  Komp.  (344)  ver- 
ständiger. 

spakastr  Adj.  Superl.  (332)  ver- 
ständigster. 

spähe  Adj.  (341)  der  verständige. 

spakr  Adj.  (331.  345,  1)  ver- 
ständig. 

spara  sw.V.  II.  u.  III.  (404) 
sparen. 

spä  sw.V.  IL  (399.  412)  prophe- 
zeien. 

spekingr  M.  weiser  Mann. 

speld  N.  viereckige  Tafel,  Brett. 

spella  sw.V.  II.  (444  laß)  ver- 
derben. 

spellvirke  M.  Übelthäter,  Ver- 
brecher. 

spenna  sw.V.  Ib  (395  Anm.  5 
u.  6)  spannen. 

spilla  sw.V.  Ib  (395  Anm.  5) 
verwüsten,  zerstören. 

spinna  st.V.  III.  (67.  156.  376) 
spinnen. 

spiall  N.  (125,  1)  Schaden. 

spitale  M.  (122,  1)  Hospital. 

sporna  st.V.  III.  (377  Anm.  2) 
anstoßen. 

spott  N.  Spott. 


spotta  sw.V.  II.  (196)  spotten. 

spönn  M.  (81,1  b.  273, 1)  Spahn, 
Holzlöffel. 

sprenqia  sw.V.  Ib  (395  Anm.  3) 
sprengen. 

spretta  st.V.  III.  spritzen,  auf- 
springen. 

springa  st.V.  III.  (185.  212,  2. 
376  Anm.  1)  springen. 

spyria  sw.V.  la(392)  forschen, 
erfragen,  hören;  c.  Akk.  d. 
Person,  Gen.  d.  Sache  jeman- 
den nach  etwas  fragen  (439  c) ; 
c.  Gen.  oder  tu  c.  Gen.  von 
etwas  hören. 

spyia  st.V.  II.  (226,  3.  370  Anm. 

2)  speien. 

spong  F.  (270,  3)  Spange. 

sporr  M.  (59,  2.  272  Anm.) 
Sperling. 

spQnn  s.  spönn. 

sta&festa  sw.V.  I  b  festen  Aufent- 
halt verschaffen,  befestigen. 

sta&r  M.  (127,  3.  129  Anm.  265. 
270  Anm.)  Stätte,  Platz;  nema 
sta&ar  Halt  machen. 

staffsa   Adj.  indekl.    (424  Anm. 

3)  gestanden. 

stafr  M.  (267,  4)  Stab. 

stallr  M.  Stall. 

standa  st.V.  VI.  (170,  2.  381 
Anm.  2b  413)  stehen;  af 
henne  mun  st.  von  ihr  wird 
kommen;  -aslc  Widerstand 
leisten. 

stara  sw.V.  III.  (403)  starren. 

starf  N.  schwere  Arbeit,  Mühe. 

stäl  N.  Stahl,  Eisen;  Speer, 
Schwert. 

stefna  sw.V.  Ib  einer  Sache  die 
Richtung  auf  etwas  geben, 
eine  Richtung  einhalten;  zu- 
sammenberufen; vor  Gericht 
rufen,  zur  Verantwortung 
ziehen. 

stefnalag  JST.  Verabredung  zu 
einer  Zusammenkunft. 

steinn  M.  (47,  1.  91.  177,  2.  242, 
1)  Stein. 

stela  st.V.  IV.  (65  Anm.  378) 
stehlen. 
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sterkr   Adj.   (149.    337.   346,   2) 

stark. 
stertr  M.  (65  Anm.)  Schwanz. 
stetta(r)ker  N.    ein    auf   Füßen 

ruhendes  Gefäß. 
stigama&r  M.  Räuber. 
stilla  sw.V.    Ib    (395    Anm.   5) 

stillen,  beruhigen;  Faxt. stilltr 

maßvollen  Charakters. 
stinga  st.V.  III.   (376)   stechen. 
stiga  st.V.  I.  (83.  92.  158.  186. 

181.    214,    4.    369    Anm.    1) 

steigen. 
sligr  M.  Weg. 
stiarna  F.  (285)  Stern. 
stiöma   sw.V.   II.    (444   I.    aß) 

steuern,  lenken,  leiten. 
sto&  F.  (72,  2)  Stütze. 
sto&a    sw.V.    II.    unterstützen, 

helfen. 
stofa  F.  Stube. 

stöll  M.  (177,  1.  242,  1)  Stuhl. 
störbü  N.  Plur.  Gehöft,  Gut. 
störilla  Adv.  sehr  schlecht. 
störmannlegr  Adj.  was  sich  für 

eine  angesehene  Person  ziemt, 

großartig,  prunkvoll. 
stömienne   N.   großer    Mensch, 

vornehmer  Mann. 
störmenska  F.    Benehmen,   das 

eines    angesehenen    Mannes 

würdig  ist. 
störr  Adj.  (347)  groß;  Dat.  Sing. 

N.  störom  sehr. 
stördtta&r  Adj.  von  hoher  Ab- 
kunft. 
strä  sw.V.  II.  (399)  streuen. 
strä  N.  (241)  Stroh. 
strengr  M.  (Plur.  -er)  Seil. 
strgnd  F.   (131,  2.   270,  3.   296, 

3  u.  4)  Strand. 
stubbr  M.  (167)  Stumpf. 
stu&ell  M.  (237  Anm.  1)  Stütze. 
stund   F.   Zeit,   Zeitraum,    eine 

Weile. 
Sturla,  -e  N.  pr.  (285). 
stüpa  st.V.  II.  (372)  hervorragen. 
stüra  sw.V.    III.    (403)  betrübt 

sein. 
styqö  F.  Unwille,  Unfreundlich- 
keit. 


styrkia  sw.V.  I  b  stärken,  unter- 
stützen. 

styrkr  M.  Stärke,  Gewalt,  Unter- 
stützung. 

styrkr  Adj.  (149)  stark. 

styra  sw.V.  Ib  (444  Laß)  steu- 
ern, lenken,  herrschen. 

styremacfr  M.  Steuermann. 

styrer  M.  einer,  der  beherrscht, 
lenkt. 

stdla  sw.V.  Ib  (17X,  3.  218. 
395  Anm.  5)  stählen. 

st0kkua  st.V.  III.  (68  Anm.  75, 
2  a.  226,  4  u.  5.  374)  springen, 
zerspringen. 

stprre  Komp.  (57)  größer. 

stQ&  F.  (264)  Landungsplatz. 

stg&ua  sw.V.  IL  (227.  401)  hem- 
men, aufhalten,  Maß  halten. 

stQng  F.  (270,  3.  296,  3  u.  4 
Stange. 

su&r  Adv.  (216.  351,  1)  süd- 
wärts. 

su&r  ey  skr  Adj.  von  den  Su&rey- 
iar,  den  Hebriden,  herstam- 
mend. 

sultr  M.  (267,  2  u.  3.  270  Anm.) 
Hunger. 

sumar  N.  (240  u.  Anm.  2)  Som- 
mer. 

sumarauke  M.  wörtl.  'Sommer- 
vermehrung',  die  Woche,  die 
auf  Island  jeden  siebenten 
Sommer  eingeschoben  wurde, 
da  das  Jahr  nur  364  Tage 
hatte. 

sumr  Adj.  Pron.  (321  Anm.  2) 
mancher,  irgend  einer,  Plur. 
einige. 

sun  s.  sunr. 

sund  F.  (150)  Schwimmen. 

sundr  Adv.  getrennt,  entzwei; 
häufig  t  s. 

sunnan  Adv.  von  Süden  her. 

sunr  M.  s.  auch  sonr  (74,  1.  108. 
121.  122,  2.  127,  4.  155.  179. 
273  Anm.  274  Anm.  1)  Sohn. 

Surtr  N.  pr.  (242,  2). 

sü()J>akefrr  Adj.  mit  Holzschin- 
deln gedeckt. 

BÜga  s.  siüga. 
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süpa  st. V.  II.  (148.  156.  372) 
saufen. 

snar  N.  Antwort,  meist  im  PI. 

suara  sw.V.  IL  antworten. 

suartr  Adj.  schwarz. 

sud  Adv.  so;  Jcomenn  sud  aldrs 
at  in  die  Jahre  gekommen, 
so  alt,  daß. 

sudt  Konj.  (122,  5.  454,  1  g)  so 
daß. 

sueßa  sw.V.  Ia.  (411)  beruhigen. 

suefnstofa  F.  Schlafgemach. 

sueigr  M.  Frauenhaube. 

sueinn  M.  Knabe. 

sueipa  red.  V.  (385)  fegen,  wickeln. 

sueit  F.  Schar,  Heeresabteilung; 
Landschaft. 

suelga  st.V.  III.  (141  Anm.  1. 
373  Anm.  1)  verschlingen. 

suelgia  s.  suelga. 

suella  st.V.  III.  (373  Anm.  1) 
schwellen. 

suelta  st.V.  III.  sterben;  Hunger 
leiden. 

suerif  N.  Schwert. 

sueria  st.V.  VI.  (381  Anm.  2a 
u.  c)  schwören. 

suütr  s.  suinnr. 

suima  st.V.  IV.  s.  auch  suimma 
(150.  378  Anm.  2)  schwim- 
men. 

suimma  st.V.  III.  s.  auch  suima 
(376.  378  Anm.  2)  schwimmen. 

suinnr  Adj.  (216  Anm.)  weise. 

Suiar  M.  Plur.  (136,  1)  die 
Schweden. 

suikia  s.  sykua. 

suikua  s.  sykua. 

suin  N.  (211)  Schwein. 

sugppr  M.  (19,  5.  206.  227.  272) 
Schwamm. 

syftre  Adj.  Komp.  südlicher. 

symia  st.V.  IV.  s.  auch  suima 
(150.  378  Anm.  2)  schwim- 
men. 

syndr  Adj.  einer,  der  schwim- 
men kann. 

sijn&  F.  Sünde. 

syn&ogr  Adj.  sündig. 

syngua  st.V.  III.  (47,  3.  70.  132, 
1.  377  u.  Anm.  1)  singen. 


synia  sw.V.  II.  verweigern,  ab- 
schlagen, berauben,  c.  Gen.  d. 
Person,  Dat.  d.  Sache (439 d). 

syrgia  sw.V.  Ib   (395)  trauern. 

syster  F.  (111.  131  Anm.  226,  1. 
299)  Schwester. 

sysiken  N.  (233)  Geschwister. 

*syia  sw.V.  Ia  (133,  2  u.  Anm. 
1.  393  Anm.  1)  nähen. 

sykua  st.V.  I.  (85,  2.  226,  1. 
369  Anm.  3.  416  Anm.  3) 
täuschen,  betrügen. 

syn  F.  (101  Anm.  270  Anm.) 
Sehen,  Gesicht,  Aussehen; 
Dat.  Plur.  synom  von  Ansehen, 
der  äußern  Erscheinung  nach. 

syna  sw.V.  Ib  weisen,  zeigen; 
-ask  erscheinen. 

syr  F.  (89,  2.  297)  Sau. 

sysla  sw.V.  Ib  (233.  395  Anm.  5) 
verrichten,  sich  beschäftigen. 

sdll  Adj.  (348  Anm.  1)  glück- 
lich, selig. 

scenq  F.  Bett. 

sct'M.  (93  Anm.  2.  226,  3  u.  5. 
227.  249  Anm.  2)  See. 

scera  sw.V.  Ib  verwunden. 

satt  F.  (77.  270  Anm.)  Vertrag, 
Versöhnung. 

smtta  sw.V.  Ib  versöhnen. 

s0kkua  st.V.  III.  (59,  2.  68  Anm. 
75,  2  a.  212,  2.  226,  4  u.  5. 
231.  374)  sinken. 

s0kkua  sw.V.  Ib  (61.  395  Anm. 
3)  senken. 

s0nr  s.  sonr. 

sofa  sw.V.  Ib  (388  Anm.  2) 
feierlich  töten. 

sfrkia  sw.V.  Ib  (396)  sich  etwas 
suchen,  aufsuchen,  zu  treffen 
suchen,  verfolgen,  angreifen; 
s.  heim  c.  Akk.  jemanden  be- 
suchen; ßeirhgfd'o  söttßangat 
langan  veg  sie  hatten  einen 
langen  Weg  bis  dahin  zurück- 
gelegt, sie  hatten  eine  weite 
Heise  gehabt. 

S0mÜ  F.  Ehre;  meif  s0~m&  ge- 
ziemend. 

sg&oll  M.  (237  Anm.  2)  Sattel. 

sog  F.  (253)  Säge. 
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sok  F.  (45.  253)  Streitsache, 
Sache;  [fyre(r)]  -sakar(-er), 
sglcom  c.  Gen.  (441)  aus  dem 
Grunde,  wegen:  gefa  at  sok 
zum  Vorwurf  machen. 

mngv  M.  (132,  1.  133,  1.  249) 
Gesang. 

SQngua  s.  syngua. 

wl  F.  (93  Anm.  1)  Seele. 

sgtt  s.  scett. 


taka  st.  V.  VI.  (152.  382)  er- 
greifen, halten,  in  Besitz 
nehmen;  reichen,  sich  er- 
strecken ;  heginnen ;  t.  til  mäls 
zu  erzählen  beginnen;  t.  til 
matar  zu  essen  beginnen;  nü 
er  ßar  til  at  t.  jetzt  ist  nun 
das  dort  zu  erzählen;  t.  vel 
vi&  (c.  Dat.)  eine  Sache  gut 
aufnehmen;  t.ßungt  ä  (c.  Dat.) 
eine  Sache  ungern  aufnehmen, 
hören;  t.  vifr  (c.  Dat.)  etwas 
in  Besitz  nehmen;  -ask  in 
Gang  kommen,  seinen  Anfang 
nehmen;  glücken. 

tdl  N.  Unterhaltung,  Zahl. 

tala  sw.V.  IL  reden ;  -ask  vi&  mit- 
einander reden. 

tal(e)Ür  Part.  Prät.  von  tala 
(333). 

tapa  sw.V.  II.  (444 laß)  ver- 
lieren. 

tdkn  N.  Zeichen. 

tär  F.  (140)  Thräne. 

-tegonde  (361  Anm.  2). 

tegr  s.  t0gr. 

tekia  F.  Einkommen. 

telgia  sw.V.  Ib  (395  Anm.  3) 
verschneiden. 

telia  sw.V.  Ia  (127,3.  392Anm.l) 
zählen,  erzählen. 

tewtosw.V.  Ia  (106.  169,3.  392 
Anm.   1)  zähmen. 

ieygia  sw.V.  ziehen,  locken,  ver- 
locken. 

tign  F.  Würde,  vornehme  Ge- 
burt. 

Hgnarkld&e     N.    Ehrenkleid, 
Steatskleid. 
Kable,  Altisländisches  KUrneutarbuch. 


tigr  s.  t0gr. 

tu  Präp.  c.  Gen.  (441)  zu,  bis, 
nach;  Adv.  dazu;  til  ßess  er 
(at)  (454  Anm.  2)  bis. 

til  fang  N.  was  für  irgend  einen 
Zweck  nötig  ist. 

tilgernengr  M.  That,  durch  die 
man  etwas  verschuldet. 

tiTku&mftarma&r  M.  Person  von 
großer  Bedeutung. 

tillagagöür  Adj. Interessehabend. 

tilraun   F.  Probe,  Versuch. 

tilr&Üe  N.  Angriff;  Dreistigkeit. 

tiltoke  N.  Unternehmen. 

Uff  F.  (270,  3)  Zeit;  kirchlicher 
Gottesdienst,  sowohl  im  all- 
gemeinen, wie  auch  der  zu 
Ehren  einer  bestimmten  Per- 
son abgehaltene. 

ti&ende  N.Plur.  (107  Anm.  126,1b) 
Neuigkeit. 

tifrrpddr  Adj.  oft  besprochen. 

tigenn  Adj.  (369  Anm. 4)  von  vor- 
nehmer Abstammung,  aus- 
gezeichnet. 

Urne  M.  (277)  Zeit. 

tio  Num.  (136,  2.  353)  zehn. 

tionde  Ordin.  (361)  zehnte. 

tirvür  Adj.  (365)  100  Jahre  alt. 

Hund  F.  (367)  Dekade. 

tivar  M.  Plur.  (133  Anm.  2.  227) 
Götter. 

tialda  sw.V.  II.  mit  Teppichen 
behängen. 

tiä  sw.V.  III.  (69,$.  84,  1.  158. 
369  Anm.  4.  404  Anm.)  zeigen. 

tiöa  sw.V.  II.  s.  auch  tyia  (372 
Anm.)  ausreichen,  helfen. 

todde  M.  (173)  Wollflocke. 

toft  s.  töft. 

togenn  Part.  Prät.  (372  Anm.) 
gezogen. 

togr  s.  t0gr. 

tolb  8.  tolf. 

tolf  Num.  (143,  2.  165.  189  u. 
Anm.  353)  zwölf. 

tolfriffr  Adj.  (365)  120  Jahre  alt. 

tolfte  Ordin.  (361)  zwölfte. 

tottogo  Num.  (353)  zwanzig. 

töft  F.  (143,2.  209,  1)  Bauplatz. 

traust  N.   Vertrauen,  Trost. 
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trega  st.V.  V.  (380)  betrüben. 

treysta  sw.V.  I  b  aufmuntern, 
sich  verlassen ;  -ask  sich  ver- 
lassen. 

tre  N.  (241)  Baum. 

tro&a  st.V.  IV.  (172.  379)  treten. 

trü  F.  (285  Anm.)  Glaube. 

trüa  sw.V.  III.  (422,  3)  glauben. 

trüa  F.  s.  trü. 

trüfastr  Adj.  pflichttreu,  zuver- 
lässig. 

trür  Adj.  (334)  treu. 

trygüar,  -er  F.  Plur.  Treubund, 
durch  den  der  Friede  ge- 
sichert ist. 

tryggr  Adj.  (70.  228.  339.  348 
Anm.  1.  350  Anm.)  treu. 

trQ&  F.  zur  Viehweide  benutzte 
Brache  (Norwegen) ;  Hürde 
(Island). 

trgllaskögr  M.  Wald  der  Riesen, 
Unholde. 

-tugaste  (361  Anm.  2). 

tugr  s.  t0gr. 

-tugte  (361  Anm.  2). 

tunga  F.  (56.  117.  214,  4.  285) 
Zunge. 

tuttugande,  -onde  Ordin.  (361) 
zwanzigste. 

tuttugu  s.  tottogo. 

tue&r  s.  tuennr. 

tueir  Num.  (94.  177  Anm.  3. 
224.  227.  353.  356)  zwei. 

tuenneng  F.  (367)  Zweiheit. 

tuennr  Adj.  (364)  doppelt. 

tuenn  Adj.  (364)  doppelt. 

tui&r  s.  tuinnr. 

tuinnr  Adj.  (364)  doppelt. 

tuisuar  s.  tysuar. 

tui-  (133  Anm.  3). 

tuifaldr  Adj.  (364)  zweifach. 

tuinn  s.  tuenn. 

tuitiän  Num.  (353)  zwanzig. 

tuitidnde  Ordin.  (361  Anm.  1) 
zwanzigste. 

tuit0gr  Adj.  (365)  20  Jahre  alt. 

tyggua,  -ia  st.V.  III.  (377)  kauen. 

tylfp,  -t  F.  (42,  1.  171,  4.  186. 
367)  Anzahl  von  12. 

tysuar  Adv.  (133  Anm.  3.  368) 
zweimal. 


tyia  sw.V.  Ia  u.  b  s.  auch  tiöa 
(133  Anm.  1)  ausreichen. 

-t0gonde  s.  -tegonde. 

t0gr  M.  (104  u.  Anm.  274 
^  Anm.  1.  360.  365.  367)  Dekade. 

tfiia  s.  tiöa. 

tgng  F.  (47,  3.  270,  3.  296,  2  u.  4) 
Zange. 

tynn  F.  (177,  2.  194,  2.  216  Anm.) 
Zahn. 

tg  F.  (93  Anm.  1.  296,  1)  Zehe. 


u&r  s.  unnr. 

-u&r  (in  Namen)  s.  -unn. 
ugga  sw.V.  III.  (403)   fürchten. 
ulfr  M.  (141,2.  179.  226,1.236) 

Wolf. 
ull  F.  (219)  Wolle. 
ullhlced~e  N.  Wollkleidung. 
Ullr  N.  pr.  (242,  2). 
uni(b)  Präp.  c.  Akk.  (436  a)  um, 

über,    in   Beziehung   auf;    u. 

framm    (436    Anm.)    darüber 

hinaus. 
um(b)hyggia  F.  Sorge,  Sorgfalt. 
umhuft  F.  Vorrichtung;  veita  u. 

Vorrichtung  treffen. 
umgerd'  F.  Schwertscheide. 
umhuerfes   Präp.    c.    Akk.    (436 

Anm.)  ringsherum. 
una  sw.V.  III.   (403  Anm.)   zu- 
frieden sein. 
undan  Präp.  c.  Dat.  (447  a)  fort 

von. 
undanbragd"®, .  Mittel,  um  nicht 

gesehen  zu  werden  ;  Versteck. 
under  Präp.  c.  Akk.  (436  b),  c.Dat. 

(447  b)  unter. 
underhyggiomatfr  M.  hinterlistige 

Person. 
undra  sw.V.  II.  bewundern;  un- 

drask  (c.  Akk.)  sich  wundern. 
ungr  Adj.  (73.  74,1.  184,  1  u.  2. 

211.  223)  jung. 
-unn  (in  Namen)  (262  u.  Anm.  1. 

270,  1). 
unna  Prät.-Präs.  III.  (407.  417, 1) 

gönnen,   lieben,    c.  Gen.  der 

Sache  und  Dat.  der  Person. 
unnr  F.  (177  Anm.l.  270,l)Welle. 


Wörterverzeichnis. 


227 


-unnr  (in  Namen)  s.  -www. 
unz  Konj.  (454  Anin.  2)  bis. 
uphaf  N.  Anfang. 
tipp  Adv.    auf,    hinauf;    u.   frd 

von  oben. 
uppe  Adv.  oben;  mun  lians  VQrn 

uppe  (vera)  seine  Verteidigung 

wird  berühmt  bleiben. 
uppreist    F.    Verbesserung    der 

Stellung,  Fortkommen. 
v/r-  s.  or-, 

Ur&r  N.  pr.  F.  (270,  1). 
urt  F.  (270  Anm.)  Pflanze. 
ütan  s.  wtaw. 
utar  s.  *£ar. 

w#e  M.  (277  Anm.  2)  Ochse, 
w-  s.  ö-. 

ülfalde  M.  Kamel, 
wr  s.  or. 
•M  Adv.  (350)  hinaus,  draußen; 

ü.  i  frd  außerdem. 
ütan,  utan  Präp.  ausgenommen, 

c.  Akk.  (436  b),  c.  Dat.  (447  b); 

außerhalb,  c.  Gen.  (441):  Konj. 

(454,  5)  wenn  nicht;  Adv.  von 

außen. 
ütar  Adv.  Komp.  weiter  hinaus; 

ü.  epter  in  der  Richtung  nach. 
üte  Adv.  draußen. 
ütebür  N.    das  abseits  von  den 

andern    Gebäuden    stehende 

Vorratshaus. 
ütganga  red.V.  herausgehen. 
u&ganga  F.  Ausgang. 
üthlaupsmad'r  M.  Räuber. 
idnordr  N.  Nordwest,  eigentlich 

Außennorden,  d.  h.  seewärts 

vom  norweg.  Standpunkt  aus; 

ebenso  lanclnor&r  Nordost. 

v. 

vacfa    st.V.    VI.    (381    Anm.    1) 

waten. 
vaikll,  -all.  nu)oll  M.  (154)  Furt. 
vagga  V.  (182)  Wiege. 
Dagn  M.  (242,  1)  Wagen. 
raÄ-fl     sw.V.  III.     (171,  4.    403 

Anm.  411)  wachen. 
vakenn  Adj.  (383  Anm.  2)  wach. 
DdJbia  BW.V.II.  (398)  erwachen. 
vald  N.  Gewalt,  Herrschaft. 


valda  st.  sw.V.  (218.410)  walten; 
veranlassen. 

vamm  N.  (210)  Schande. 

vandende  N.  Schwierigkeit. 

vandkud&e  N.  was  in  Verlegen- 
heit, Schwierigkeit  versetzt. 

vangeymsla  F.  Unvorsichtigkeit. 

vanr  Adj.  gewohnt. 

vanrette  N.  Gewraltthat. 

vanskgrongr  M.  wenig  hervor- 
ragender Mann. 

mra  F.  Ware. 

vara  sw.V.  IL  aufmerksam 
machen,  warnen;  -asJc  c.  Akk. 
sich  vor  etwas  in  Acht  nehmen. 

vara  sw.V.  III.  (403)  ahnen. 

var&veita .  sw.  V.  I  b  in  acht 
nehmen. 

vargr  M.  (180.  236)  Wolf. 

varkunn  F.  Entschuldigung. 

varla  Adv.  kaum. 

vama  sw.V.  II.  abraten,  ver- 
weigern; c.  Gen.  der  Sache, 
Dat.  der  Person  (435  d). 

varnengr  M.  Ware. 

varr  Adj.  aufmerksam;  ver&a 
varr  auf  etwas  aufmerksam, 
etwas  gewahr  werden. 

vaskr  Adj.  tüchtig,  wacker. 

vatn  N.  (Gen.  vaz  oder  vatns) 
Wasser. 

vaxa  st.V.  VI.  (52,  3.  202.  381 
Anm.  1.  416)  wachsen. 

van  F.  (131  Anm.)  Hoffnung, 
Erwartung. 

vändr  Adj.  (349)  schlecht,  böse. 

väpn  N.  (47  Anm.)  Waffe. 

rar  N.  Frühling. 

vdr  Pron.  Gen.  Plur.  M.  (303) 
unser. 

wraßw.V.  IL  Frühling  werden. 

värr  Pron.  (214,  2.  308)  unser. 

vdtr  s.  vcet(t)r. 

vdttr  M.  (272)  Zeuge. 

veür  M.  (Gen.  -rar  u.  -rs)  Wid- 
der. 

vefa  st.V.  IV.  (378  Anm.  1) 
weben. 

vefia  sw.V.  Ia  (392)  umwickeln. 

vefr  M.  (268)  Gewebe. 

oega  st.  V.  V.  (380  Aum.  1)  töten. 
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vega  st.V.  V.  (62.  380)  bewegen, 
aufheben, wägen;  vmeümerüe 
das  Schwert  schwingen. 

veggr  M.  (224)  Wand. 

veggrune  M.  (149)  aus  der  Dach- 
traufe fließendes  Wasser. 

veglegr  Adj.  (348  Anm.  1.  u.  2) 
prächtig. 

veglynde  N*.  Neigung  zu  statt- 
lichem Auftreten. 

vegna  Präp.  c.  Gen.  (441)  mit- 
telst, mit  oder  ohne  vorge- 
setztes ä. 

vegr  (43,  3.  181  Anm.  242,  3. 
272  Anm.)  Weg;  annars  vegar 
auf  der  andern  Seite. 

vegr  M.  (242,  3)  Ruhm. 

veiüa  sw.V.  Ib  fangen. 

veill  Adj.  krank,  schwach. 

veita  sw.V.  Ib  geben,  gewähren; 
jemanden  als  Gast  haben; 
honom  er  veitt  es  liegt  ihm 
daran ;  var  lienne  veitt  it  stör- 
mannlegsta  sie  wurde  aufs 
großartigste  aufgenommen. 

veizla  F.  Gelage,  Fest. 

vekke  s.  vcet(t)ke. 

vekfkjia  sw.V.  la  (392  Anm.  1) 
wecken. 

vel  Adv.  (352)  wohl. 

velia  sw.V.  I  a  (46,  2.  52  Anm. 
112.  122,  3  u.  4.  123.  127 
Anm.  2  u.  3.  223.  393  Anm.  3) 
wählen. 

velkomenn  Adj.  willkommen. 

velta  st.V.  III.  (373  Anm.  1.  415) 
wälzen. 

venda  sw.V.  Ib  (230)  wenden. 

venia  F.  Gewohnheit;  füs  er 
hgnd  ä  venio  die  Hand  ist 
(schnell)  bereit  zu  dem,  an 
das  sie  sich  gewöhnt  hat. 

venia  sw.V.  Ia  (47,  2.  52  Anm. 
392  Anm.  1.   416)  gewöhnen. 

vera  st.V.  V.  (81,  1  a.  122  Anm.  3. 
380  Anm.  3  a  u.  4.  413.  416. 
426  u.  Anm.  427.  433)  sein; 
er pat  eiche  margra  (karla)  at . . 
das  ist  nicht  jedermanns  (der 
Männer)  Sache,  zu  .  . 

vercf  N.  Wert,  Preis,  Bezahlung. 


vcriYa  st.V.  III.  (65.  193.  373 
Anm.  1.  433)  werden;  u.  d 
eintreffen,  sich  ereignen;  v. 
fyrer  (c.  Dat.)  einer  Sache 
ausgesetzt  sein ;  ekke  ver<)r  af 
oss  wir  richten  nichts  aus. 

verftleikr  M.  Würdigkeit. 

verüogr  Adj.  was  man  verdient 
hat;  at  verüogo  nach  Ver- 
dienst. 

verüong  F.  (154)  Ehrengeleit. 

verür  Adj.  (230)  wert;  pötte  mi- 
kils  um  vert  es  schien  von 
großer  Bedeutung. 

veria  sw.V.  Ia  verteidigen. 

verk  N.  (233)  Werk. 

verkr  M.  (Gen.  Sing,  verkiar, 
Nom.  Plur.  verker)  Schmerz. 

verpa.  Bt.V.  III.  (373  Anm.  1) 
werfen. 

verpell  M.  Faß. 

verr  M.  (62  Anm.)  Mann. 

verr  Adv.  Komp.  (352)  schlechter. 

verre  Adj.  Komp.  (349)  schlechter. 

vesa  s.  vera. 

vesalengr  M.  Unglücklicher. 

vestan  Adv.  (350)  von  Westen 
her;  fyrer  v.  c.  Akk.  an  der 
westlichen  Seite. 

vestr  Adv.  nach  Westen. 

vestre  Adj.  Komp.  (350)  west- 
lichere. 

vetrgri&  N.  Winteraufenthalt. 

vet(t)ke  s.  vcet(t)ke. 

vetftjr  M.  (52,  3.  68.  69  Anm.  2. 
212, 1.  231  Anm.  294)  Winter. 

Ve  N.  pr.  (278). 

ve  N.  (136,1.  235.  242,  2)  Heilig- 
tum. 

vela  sw.V.  I  b  (395  Anm.  5)  sich 
beschäftigen,  betrügen;  v.  eitt- 
huat  frä  c.  Dat.  etwas  von 
jemandem  fortlocken. 

ver  Pron.  Nom.  Plur.  (82.  303) 
wir. 

vet(t)r  s.  vcet(t)r. 

vict  Präp.  c.  Akk.  (436  b)  c.  Dat. 
(447  b)  vgl.  §  459,  2.  bei,  _  an, 
mit;  vera  vi&  zugegen  sein. 

vi&  F.  (259)  Band. 

viüfqng  N.  Plur.  Vorrat. 
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ciffr  M.  Baum. 

Vüfrer  M.  ein  Beiname  Odins 
Vifrres  mäne  Mond  Odins 
Schild;  lirift  V.  mäna  Un 
netter  des  Schildes,  Kampf 
her&emei&r  V.  mäna  hriffar 
Kämpfer. 

vifrskipte  N.  Plur.  Verkehr. 

vi&taka  F.  Empfang,  Aufnahme. 

vierteil  N.  Unterredung. 

vile  M.  (111.  281  u.  Anm.)  Wille. 

cüia  sw.V.  Ia  (46,  1.  52,  2  u. 
Anm.  392  Anm.  2.  413.  417,4 
u.  Anm.  2)  wollen. 

villa  sw.V.  lb  (171,  3.  194,  1. 
395  Anm.  3)  in  die  Irre  führen. 

vinabotf  N.  Gelage,  zu  dem 
Freunde  eingeladen  sind. 

vinavandr  Adj.  vorsichtig  in  der 
Wahl  der  Freunde. 

vindtta  F.  Freundschaft. 

vinda  st.V.  III.  (376)  winden. 

vindäss  M.  Balken  oder  Stock, 
um  den  ein  oder  mehrere 
Seile  gewunden  werden,  so 
daß  er  als  Handhabe  zum 
ziehen  dient. 

vindr  M.  (67  Anm.  267,  2)  Wind. 

Vin&r  M.  Plur.  (294)  Wenden. 

vinfeutr  Adj.  fest  an  den  Freun- 
den haltend. 

cinfenge  N.  Freundschaft. 

vingan  F.  Freundschaft. 

Vingpörr  N.  pr.   (226  Anm.  1). 

vinna  st.V.  III.  (376  u.  Anm.  1) 
ausführen,  arbeiten,  gewinnen, 
erobern;  vann  sextän  sära 
ehn  tud  dau&a  er  verwundete 
16  und  tötete  2. 

nur  M.  (267,  1)  Freund. 

finstre  Adj.  links. 

virüa  sw.V.  Ib  schätzen,  an- 
rechnen, würdigen,  ehren,  c. 
Gen.  u.  Akk.  (439  e). 

trirffelegr  Adj.  würdig. 

virficlega  Adv.  würdig. 

vir&eng  F.  (154)  Schätzung, 
Würde,  Ehre. 

vir&oleor  s.  mr&elegr. 

viss  Adj.  (147.  406  Anm.)  sicher, 
gewiß. 


vist  F.  Aufenthaltsort,  Aufent- 
halt. 

vit  Pron.  Nom.  Dual  (303)  wir 
beide. 

vita  Prät.-Präs.  I.  (198.  227.  406) 
wissen;  Bedeutung  haben. 

vitia  sw.V.  II.  besuchen,  bei- 
wohnen, c.  Gen.  (439  b). 

vitne  N.  Zeugnis. 

vitr  Adj.  (346,  1)  klug. 

vid~a  Adv.  (351,  1)  weit. 

viür  Adj.  (171,  2)  weit. 

vigmötfr  Adj.  kampfesmutig. 

vigr  Adj.  kampfgeübt. 

vik  F.  (297)  Bucht. 

vikingr  M.  Seeräuber. 

vikia  s.  ykua. 

vikua  s.  ykua. 

vin  N.  Wein. 

visa  sw.V.  II.  weisen,  den  Weg 
zeigen. 

viss  Adj.  (147.  335, 1.  406  Anm.) 
gewiß,  weise,  N.  vist  sicher- 
lich. 

vixla  sw.V.  Ib  (233.  395  Anm.  5) 
wechseln. 

vykua  s.  ykua. 

vcela  s.  vela. 

vcenn  Adj.  (335,  1)  schön. 

vcenta  sw.V.  I  b  erwarten,  hoffen. 

väpna  sw.V.  Ib  (171,  3.  395 
Anm.  5)  bewaffnen. 

voßt(t)ke  Pron.  N.  (323)  nichts. 

vcBtftJr  (vet(t)r,vätr,vcet(t)r,  vitr, 
■vitr)  F.  (69,  2  u.  Anm.  2. 
143,  1.  147.  270,  1.  3  u.  4) 
Wicht,  Wesen. 

völa  s.  vela. 

vo&oll  8.  va&ell. 

vgllr  M.  (271)  Feld. 

vglva  F.  (287  u.  Anm.)  Seherin. 

VQmb  F.  Wanst,  Bauch. 

vondr  M.  (272.  273,  8)  Zweig. 

vordr  M.  (273,  2)  Wacht. 

tgrn  F.  Verteidigung. 

rorohlad'a  F.  Lade,  Verschlag, 
Haus,  in  dem  Waren  unter- 
gebracht sind. 

rn.rtr  M.   Wachsen,  Wuchs. 

rn  V.  (93  Anm.  1)  Unglück. 

vgn  s.  vdn. 
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yiYr  Pron.  Akk.  Dat.  Plur.  (303) 
euch. 

yctfujar  Pron.  Gen.  Plur.  (303 
u.  Anm.)  euer. 

\ß(u)arr  Pron.  (309)  euer. 

yfer  Präp.  c.  Akk.  (436  b),  c.  Dat. 
(447  b)  über. 

yferhgfnF.  Obergewand,  Mantel. 

yferlwnongr  M.  Überkönig. 

yferlitr  M.  äußere  Erscheinung. 

yferma&r  M.  oberster  Mann, 
Leiter. 

ylckar  Pron.  Gen.  Dual.  (303) 
euer  beider. 

ykkarr  Pron.  (220  Anm.  1.  310) 
euch  beiden  gehörig. 

ykkr  Pron.  Akk.  Dat.  Dual.  (70. 
303)  euch  beiden. 

Ylfengr  M.  (126, 1  a)  Nachkomme 
des  Ulfr. 

ylgr  F.  (180.  262  Anm.  2)  Wölfin. 

Ymer  N.  pr.  (246  Anm.). 

ymiss  s.  ymiss. 

yn&e  N.  Wonne,  Entzücken. 

yngre  Adj.  Komp.  (74,  l)jüngere. 

Yngue  N.  pr.  (282). 

yrUa  sw.V.  Ib  (112.  116,  2.  396) 
wirken,  machen;  ein  Gedicht 
oder  eine  Strophe  machen. 

ytre  Adj.    Komp.  (350)  äußere. 

yf  N.  (227)  Reiben. 

ykua  st.V.  I.  (85,  2.  226,  1.  369 
Anm.  3)  weichen ;  impers.  nü 
vikr  sggonne  til  die  Erzählung 
sucht  einen  andern  Schau- 
platz auf;  -asJc  sich  bewegen. 

ymiss  Adj.  (143,  2.  335,  3) 
wechselnd. 

yr  s.  ör. 


ßaüan  Adv.  von  da. 

ßak  N.  Dach. 

ßakka  sw.V.  II.  danken. 

ßakksamlega  Adv.  dankbar. 

ßangat  Adv.  dorthin. 

panneg  Adv.  diesen  Weg  (ßann 

vegj ,     dorthin ;     auf     solche 

Weise,  so. 


ßar  Adv.  dort,  damals;  ßar  meft 

damit;  ßara  (ßar  es)  während, 

obwohl. 
ßarCfJnask  sw.V.  II.   (233)  be- 
dürfen. 
ßat  Pron.  N.  s.  sä. 
ßd  Adv.  damals;  ßd   er  Konj. 

(454  Anm.  2)  da,  als. 
ßegar  Adv.  sogleich;  ß.  er  Konj. 

(454  Anm.  2)  sobald  als. 
ßegia  sw.V.  III.  (404  Anm.  417 

Anm.  1)  schweigen. 
ßegn  M.    Degen,    freier  Mann, 

Unterthan. 
ßegnskapr  M.   (130,  2)  Helden- 

that. 
ßeire  s.  sd. 
ßekia  F.  Dach. 
ßekkia  sw.V.  Ib  (76.77.78.396) 

gewahr  werden. 
ßerra  sw.V.  Ib  trocknen. 
ßesse  Pron.  (312)  dieser. 
ßesser  s.  siä. 
ßessor  s.  ßesse. 
ßetta  s.  ßesse. 

ßeyge  Konj.  gleichwohl  nicht. 
ßer  Pron.Nom.  Plur.  (304  Anm.) 

ihr. 
ßer  Pron.  Dat.  Sing.  (303)    dir. 
ßiggia  st.V.  V.  (380  Anm.  3  b) 

annehmen,  empfangen. 
ßik  Pron.  Akk.  Sing.  (303)  dich. 
ßile  N.  Diele,  Planke,  Bretter- 
verkleidung, Bretterwand. 
ßing  N.  Volksversammlung,  Ding. 
ßingstefna  Einladung  zum  Ding. 
ßinn   Pron.    (143,  1.    212  Anm. 

307)  dein. 
ßit  Pron.  Nom.  Dual.  (304  Anm.) 

ihr  beide. 
ßin  Pron. Gen.  Sing.  (303)  deiner. 
ßir  F.  (133,  2)  Dienerin. 
ßid  sw.V.  II.  (399)  quälen. 
ßiokTcr,  ßiiikkr  s.  ßigJckr. 
ßiöd-  F.  (101.    168.  191.  270,  3) 

Volk. 
piö&gata   F.    allgemeiner    WTeg, 

Landstraße. 
ßiöfr  M.    (42,  1.  98.  101  Anm.) 

Dieb. 
ßiöfsauga  N.  Diebsauge. 
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piöfsnautr  M.  Diebsgenosse. 

piöna  sw.V.  II.  (416  Anm.  1) 
dienen. 

piöta  st.V.  IL  (371)  tosen. 

ßiufr  s.  piöfr. 

Piokkr  Adj.  (64  Anm.  2.  339  u. 
Anm.  2)  dick. 

pöka  sw.V.  IL  bewegen;  Platz 
machen,  weichen. 

pola  sw.V.  III.  (404)  dulden. 

Ponai' r  s.   Pörr. 

pora  sw.V.  III.  (404)  wagen. 

Porgeirr  N.  pr.  (185  Anm.). 

Porleikr  N.  pr.  (119). 

/om  M.  (191)  Dorn. 

porp  N.  (156)  Gehöft,  Dorf. 

Porsteinn  N.  pr.  (143,  2). 

/<j  Adv.    (96)    doch;    Konj.  ob- 
gleich, häufig  in  Verbindung 
mit  at  (pött)  (454,  4). 
Porarr  s.   Porgeirr. 
Pörr  N.  pr.  (237.  242,  3). 
Pörunn  N.pr.  F.  (177  Anm.  1). 

pött  s.  pö. 

praut  F.  (148)  Anstrengung. 

ßre&r  s.  prennr. 

preklegr  Adj.  kräftig,  stark. 

pren(n)eng  F.  (54,  2."  55,  2.  367) 
Dreiheit,  Dreieinigkeit. 

prennr  Adj.  (364)  dreifach. 

preskeldr,  -aldr,  -oldr  M.  (154) 
Thürschwelle. 

Prettin  Xum.  (143, 1.  353)  drei- 
zehn. 

prettände  Ordin.  (361)  drei- 
zehnte. 

preyia  sw.V.  Ia  (393  Anm.  2) 
sich  sehnen. 

ßrenn  Adj.  (364)  dreifach. 

/ritfe  Ordin.  (361.  362)  dritte. 

priMongr  M.  (366)  Drittel. 

/>n»V  s.  prinnr. 

Prifna&r  M.  (266)  Blühen. 

prinnr  Adj.  (364)  dreifach. 

prisl.ia  s.  pryskua. 

prisuar  s.  prysuar. 

pri-  (133  Anm.  3). 

pnfaHt.y.  I.  ergreifen,  erfassen; 
/>.  £i7  nach  etwas  greifen ; 
-06&  gedeihen,  fortkommen. 

prifaldr  Adj.  (364)  dreifach. 


/nV    Xum.    (135.    177  Anm.  3. 

191.  353.  358)  drei. 
pritugande,    -onde   Ordin.    (361) 

dreißigste. 
prit0gr  Adj.  (365)  dreißig  Jahre 

alt. 
prü0gt    F.    (367)    Anzahl    von 

dreißig. 
priöta  st.V.  IL  zu  Ende  gehen; 

veizlona  prytr  das  Gastmahl 

geht  zu  Ende. 
prote  M.  (148)  Geschwulst. 
pro  F.  (90)  Trog. 
pröttr  M.  Stärke,  Tapferkeit. 
-priHfr  (in  Namen)  (262). 
prütenn  Adj.  (148)  geschwollen. 
pryngua,  -ia   st.V.  III.    (377   u. 

Anm.  1)  drängen. 
pryskua  sw.V.  Ib  (395  Anm.  1) 

ßrysuar  Adv.  (133  Anm.  3.  368) 
dreimal. 

prmlka  sw.V.  IL  knechten. 

/mM  M.  Knecht,  Sklave. 

pr0ngua,    ia  st.V.  8.  Pryngua. 

prongua, -tasw.V.  Ib  (395  Anm.l) 
drängen. 

prgngr  Adj.  (339)  eng. 

pulr  M.  (267,  1)  Dichter. 

pungforr  Adj.  schwer  beweglich. 

Pungr  Adj.  schwer;  fafai  ßungt 
etwas  unwillig  aufnehmen. 

piuuir  Adj.  (350  Anm.)  dünn. 

/wr/a  Prät.-Präs.  III.  (189.  407) 
bedürfen,  c.  Gen.  (439  b)  oder 
Akk.  Part.  Präs.  purfande  be- 
dürftig. 

purft  F.  (270,  3)  Bedürfnis. 

purpt  s.  purft. 

purs  M.  (242,  1  u.  2)  Riese. 

pü  (iTu,  -du,  -tu,  -t)  Pron.  (117. 
122,  5.  139.  193  Anm.  1.  303. 
304,  2)  du. 

püsund  F.  (88.  353.  360)  Tau- 
send, zwölf  Hundert. 

püahundraf  N.  (360)  Tausend, 
zwölf  Hundert. 

puü  st.V.  VI.  (227.383)  waschen. 

puerr  Adj.  (204)  verquer. 

puerra  sw.V.  Ib  abnehmen 
machen. 
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Jhterra  st.V.  III.  austrocknen, 
abnehmen. 

pui  Dat.  Sing.  N.  von  sä  des- 
wegen; i  ßid  in  dem  Augen- 
blick; pui  at  <tf  (fyrer,  med) 
Pui  at  (454h)  da,  weil;  frdßui 
(454  Anm.  2)  seitdem. 

puiat  s.  pui. 

puilür  Pron.  Adj.  (313)  solcher. 

pykkia  sw.V.  Ib  (75,  2  a.  90  u. 
Anm.  396.  433.  4441a  T  dün- 
ken, scheinen;  -ask  sich  selbst 
dünken,  glauben,  scheinen. 

pykkr  s.  pigkkr. 

pynna  sw.V.  Ib  (395  Anm.5u.  6) 
dünn  machen. 

pyrsta  sw.V.  I  b  (435  d)  dürsten. 

Pytr  M.  (268)  Lärm. 

pyffa  sw.V.  Ib  (395  Anm.  3) 
deuten,  auslegen;  -ask  be- 
deuten. 

pggn  F.  Schweigen. 

pgkk  F.  (Plur.  pakler)  Dank. 

pgrb  s.  pgrf. 

pgrf  F.  (189  Anm.)  Bedürfnis. 

pgttr  M.  (272)  Abteilung. 


U\ 


d  Adv.  immer,  ständig. 

dfe  F.  (290)  Zeitalter,  Lebens- 
zeit, Zeit. 

JEger  N.  pr.  (151.  246). 

dia  sw.V.  la  (393)  weiden. 

dr  F.  (297)  weibliches  Schaf. 

drr  s.  grr. 

dtla  sw.V.  IL  (416  Anm.  1) 
meinen,  vermuten,  beabsich- 
tigen, vorhaben;  d.  til  möz 
vi&  jemanden  zu  treffen  be- 
absichtigen; d.  til  Islanz 
nach  Island  zu  fahren  beab- 
sichtigen; d.  c.  Dat.  d.  Per- 
son und  Akk.  d.  Sache,  je- 
mandem etwas  bestimmen, 
ihm  zudenken. 

dtlan  F.  Vorhaben,  Plan. 

dtt  F.  (93  Anm.  1. 270,  3  u.  Anm.) 
Geschlecht,  Familie. 

dttenge  M.  (154)  Verwandter. 


0fre  Adj.  Komp.  (350)  oberer; 
et  0fra  der  obere  Weg,  der 
Weg  durchs  Innere  des  Lan- 
des. 

0ngr   Adj.  (328  Anm.)  eng. 

0ngr  Pron.  s.  auch  en(n)ge  (133 
Anm.  3)  keiner. 

0r-   s.  auch  or-   (75,  3). 

0rende  N.  Geschäft,  Vorschlag. 

0x  F.  (61.  155.  262  Anm.  1)  Axt. 

0Üe  F.  Wut. 

0Üre   Adj.  Komp.  höher,   mehr 

wert. 
0pa  sw.V.  Ib  (171,  4.  395  Anm.  3) 

rufen,  lärmen. 
0r  s.  ör. 

0re  Adj.  Komp.  (90  Anm.)  jünger. 
0renn  Adj.  sehr  groß,  reichlich; 

0~ret  N.  als  Adv.  gebraucht. 
0skia  sw.V.Ib  (226, 1)  wünschen. 
6xla  sw.V.  Ib  (47  Anm.  171,  3. 

233.  395  Anm.  5)  vermehren. 


o. 

c 

gflocjr  Adj.  (333)  stark. 

gfiind  F.  (130,  1)  Mißgunst. 

Ogmundr  N.  pr.  (130,  1). 

gl  N.  (46,  2.  250)  Bier. 

oldongr  M.  eigentlich  ein  alter 
Bulle,  dann  eHekP. 

gln  F.  (141  Anm.  2)  Elle. 

gmbun  F.  Belohnung. 

gnd  F.  (296,  4)  Ente. 

gnd  F.  (265)  Atem. 

gndvegessüla  F.  Hochsitzsäule. 

gndver&r  Adj.  (132, 1)  im  Beginn 
einer  Periode  stehend,  an- 
fänglich ;  gndverfra  dfe  in  der 
früheren  Zeit  seines  Lebens. 

gngr  Adj.  s.  0ngr. 

gr  F.  (263)  Pfeil. 

grlynde  F.  Barmherzigkeit. 

grlyndlegr  Adj.  freigebig,  mild- 
thätig. 

grlyndr  Adj.  freigebig,  mild- 
thätig. 

gm  M.  (273,  1)  Adler. 
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grr  Adj.  (346,  3)  freigebig. 

grua  sw.V.  II.  (401)    antreiben. 

gx  s.  0x. 

qxI  F.  (270,  3)  Achsel. 

g  F.   (134.    139.    151.  204.  256) 

Fluß. 
orr  M.   (93  Anm.  1.    272  Anm. 

273,  1.  274  Anm.)  Bote. 


gss  M.  (124.  177,  4.  214,  3.  272 
Anm.  273,  1)  Balken. 

gss  M.  (272  Anm.  273,  1)  Mit- 
glied des  Göttergeschlechts 
der  Äsen. 

gtt  s.  dtt. 

gttonde  s.  ättande. 

gttongr  M.  (154)  Verwandter. 


Urnordisch 

(und   Runisch). 

aih  93,  1. 
ansuR  177,  4. 
faJsalhauTcum  124. 
Äsinut  124.  131,  1. 
aus  124. 

b(a)riutip  99.  164. 
b(q)rutR  124.  127,2. 
torumR  164. 
-<%rtß    122,  2.  168. 

176. 
doto'ß  75, 1.  122,  2. 

205. 
Erla  110. 
fauauisa  110. 
fei«  124. 
jortifi  58.60,1.  106. 

122,2.126,la.l27,l. 

151.  155.  180. 
haiteka  91. 
haitinaR  177,2. 
-halaiban  214,  4. 
i/eWa/.'  125,  1. 
hleuno  97. 
fcorna  107,  2.  122,  2. 
hosli  131,  2. 
Hrato&as  225. 
Hrosas  176. 
jaÄ  222. 
/ära  222. 
fcart'te  237. 
fcarwfi  131,  2.  328. 
-/<v</>atf  97.  99. 
liubu  99.  164. 
KanimafiOdiu  121. 
maju  131,  1. 


mönfi  80.  1.  177,  3. 

328. 
Niuwila  110. 
-ofä  131,  2. 
raispi  171   Anm.  1. 
RhoaltR  172. 
rünöR  115. 
sijostTR  118. 
röte  124. 
sowZw  124. 
sfawaß  107,2. 177,2. 
strqntu  131,  2. 
simwß    108.    122,  2. 

155. 
tawÄ  225. 
uparabasba  124. 
IFiwiZa  110. 
worahtö  115.  225. 
Wöcfuritfe  118. 
icraita  225. 
wulfqjfq  124. 
wul(q)fR  124.  225. 
M?wr£e  112. 

Finnisch-lap- 
pisch. 

armas  174. 
parmas  174. 
sairas  174. 

Altschwedisch 

(ostnordisch), 
fo'to  19,  4  u.  Anm. 
binda  19,  5. 
fryta  19,4  u.  Anm. 4. 
dagher  19,  1. 
ftaufe  19,  3. 
ftj  för  19,  2.  80. 


7&0ra  19,  4  u.  Anm. 
sä  19,  7. 
sea  19,  3. 
svamp  19,  5. 
ö?wjfo'a  19,  5. 

Gotisch. 

aftarö  345,  3. 
aftra  345,  3. 
aggwus  328  Anm. 
a7w  202. 
dhtau  120. 
ahtaudögs  152. 
afca  139.  151.  204. 
aigan  93. 
ai/iis  93  Anm.  1. 
air  93,  2. 
airinön  93,  2. 
<m  93  Anm.  3.  119. 
aippau  232. 
alls  177,  1. 
aws  214,  3. 
ansts  270,  1. 
agm  61. 
aukan  95,  1. 
aw.sö  95,  2. 
aw/>s  169,  5. 
bairan  122,  2. 
bahr  Jan  59,  2. 
bandvjan  226.  4. 
brntsjos  424  Anm.  3. 
büty'a  62  Anm. 
bindan  122,  4. 
bindern  114. 
Mtfub  107,  la.  118. 

232. 
Ztf#aii  171,  2. 
fottftaft  122,  2. 
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bröpar  193. 
brunjö  223. 
dags    123    Anm.    1. 

176. 
daupjan  95,  1. 
diupipa  100,  1. 
dius  100,  2. 
drigJcan  212,  2. 
driusan  95,  2. 
/adar  168. 
faginön  122,  3.  397. 
/rtflm  139.  204.  241 

Anm. 
faürra  221. 
faüragangja     185 

Anm. 
/tZ/iom   Berichtig,  u. 

Nachtr.  zu  S.  101. 
/*Zm  64. 

finpan  194,  2. 
/"ra  -itan  380  Anm.  2. 
fraiw  93  Anm.  1. 
/tom  209,  2. 
frödei  114. 
#aZA  122,  1. 
qarazna  122, 1.175,2. 
graste  60,  1.  106.  114. 

123  Anm.  1.   155. 
gazds  175,  1. 
gaplaihan  192. 
glaggwö  61. 
*glaggwus  228.    328 

Anm. 
graban  165. 
greipan  91. 
gretan  79. 
<7itZ£  194,  1. 
Äa&aw  118.  402. 
hairdeisl  14.232  Anm. 
liaitan  122,  1. 
7^awa  214,  4. 
handus  59,  1. 
hardus  131  Anm. 
harjis  244. 
haiihs  96. 
hauwan  228. 
himins  122,  3. 
hneiivan  92. 
hraiw  93  Anm.  1. 
liuljan  74,  1. 
Tm^eZs  175,  1. 


fcdta  226,  1. 

i?;ws  165. 

*<7r/is  70. 

jjoÄ  222. 

jains  223. 

jer  222. 

JW  223. 

juhiza  90  Anm. 

jttfc  223. 

to  60,  2. 

fartiZs  60,1.  126,1a. 

177,  1. 
kaupatjan  171,  2. 
kiusan  75,  3.  98. 
Za#j<m  182.  223. 
laisareis  277. 
Zefcw  69,  2.  84,  1. 
Zetan  79. 
Zm/s  97. 
liugan  99. 
Zwfam  89,1.  126,1a. 

127  Anm.  3. 
magus  59,  1.  131,  2. 

151. 
maiza  93  Anm.  3. 
wa/Z  140.  195. 
mena  79. 
menöps  81,  Ib. 
mikils  123  Anm.  1. 
miluks  64. 
minniza  177,  2. 
mippanei  232. 
wamö  207. 

(anaj-nanpjan  60, 1. 
we7ü  81,  2. 
nepla  195. 
niman  81,  Ib.  120. 
qairrus  221. 
qipan  193. 
rannjan  149. 
raus  95,  2.  179. 
razda  175,  1. 
ra#w  175,  2. 
ngis  66. 

rima  115.  116,  la. 
sa  139. 
samn  153. 
saihan  204. 
saiw.s     93    Anm.    2. 

226,  3. 
sakkus  162. 


sä  ad  Jan  223. 

saiütts  148. 

sigqan  68  Anm.  75,1a. 

212,  2. 
siggwan  70. 
siujan  393  Anm.  1. 
smfcs  99. 
sfarfte  159. 
snaiws  93  Anm.  2. 
spekvan  226,  3. 
stigqan    68  Anm. 

75,2  a. 
steigern  92.  214,  4. 
stöZs  177,  1. 
swnws  108.  120.  155. 
tei7»a»  69,  2.    84,  1. 

369  Anm.  4. 
ti^ts  274  Anm.  1. 
triggics  70.  228. 
tunpus  194,  2. 
fatm  224. 
tivalif  165. 
M#to  75,2  a.  212,2. 
wns  75,  2  b. 
uz-  75,  3. 
ütoö  90.  226,  1. 
waddjus  224. 
weihsjan  202. 
ivaihts  147. 
ivairPan  193. 
«ca^an  112.  122,  3. 

127  Anm.  3.  223. 
ivamm  210. 
ivaürd  168. 
weihan  380  Anm.  1. 
wiljan  417  Anm.  2. 
ivüpeis  194,  1. 
wintrus   68.    212,  1. 

231  Anm. 
Äs  226,  2. 
tvrikan  226,  2. 
/awft  96. 
/m&s  98. 
/räda  101.  168. 
/woi  133,  2. 
pizai  118. 
pliuhan  96.  192. 
/ryVt  135. 
/m  139. 
pugkjan  90. 
picairhs  204. 
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Altsächsisch. 

ahtian  122  Anm.  2. 
hrör  176. 
Wödan  226,  1. 

Altenglisch. 

beofor  165  Anm. 
bletsian  160. 
breötan  99. 
bucca  162. 
ctt»?p  206. 
crtii  159. 
cnapCp)  157. 
cocM  173. 
cä  89,  2. 
früft  90. 
jleö  85,  1. 
happy  (neuengl.)  157. 
lüeör  100,  2. 
hoppian  157. 
Ärör  176. 
7tnyre  75,  2. 
hcett  159. 
wo^re  196. 
mtoec  162. 
speanca  59,  2. 
idltan  226,  2. 


?o-7ta>i  226,  2. 
icrOtan  226,  2. 

Althochdeutsch. 

acchus  155. 
a/fri  ro,  -ero,  -  ro  345,3. 
arg  220  Anm.  2. 
äwo  81,  1  b. 
biotan  72  Anm.  1. 
Wmt  123  Anm.  1. 
blio  85,  1.  132,  2. 
öurdi  74,  1. 
chläwa  81,  2. 
e&a»  63. 
etar  63. 
/Zö7i  96. 

/uws  177,  4.  214,  3. 
furo*  74,  2. 
</aws  214,  3. 
geba  116,  1  c. 
GWMÄo  165  Anm. 
grimmi  210. 
habuk  165  Anm. 
7mso  60,  2. 
helfan  63. 
7ieZm  63. 
7uYm£  64. 
Hrodowald  172. 
Zlfai  84,  1. 


locchön  162. 
meriha  262. 
wie7t  93  Anm.  1. 
mindM  69,  1.  214,  1. 
nordröni  233. 
ouqa  117. 
safts  202. 
sciozan  98. 
gnfMttM    132,  2.  369 

Anm.  4. 
gnwra  75,  3. 
spann  81,  Ib. 
s«7i£  75,  1. 
swwe  121. 
tac  116,  Ib. 
trhiwi  228. 
to&tfw  75,  1.  203. 
icunsc  75,  1  b. 
zahar  140. 
£eÄ«  93  Anm.  1. 
zoüo  173. 
zunga  117.  214,  4. 
£tcene  224. 

Mittelhoch- 
deutsch. 

krimpfen  75,  2  a. 
sehr  impfen  68. 
vläjen  81,  2. 


-*- 
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Seite  2,  §  4  füge  hinzu:  JSoreen,  A.,  Abriß  der  altnor- 
dischen (altisländischen)  Grammatik.     Halle  1806. 

S.  4,  Z.  12  v.  o.  füge  hinzu:  Ark.  XII.  249  ff.;  Z.  21  v.  o. 
lies:  IF.  V.  153  ff.  und  füge  hinzu:  Ark.  XII.  128  ff.  u.  249 ff.; 
Z.  8  v.  u.  füge  hinzu:  Wadstein,  E.,  Spräkvetenskapliga  säll- 
skapets  i  Upsala  förhandlingar  1894—97;  Kahle,  ß.,  demnächst 
im  Ark. 

S.  5,  §  13  füge  hinzu:  Brugmann,  K.,  IF.  VI.  89  ff. 

S.  7,  Z.  4  v.  o.  lies:  daglium;  Z.  8  v.  o.  lies:  sea;  Z.  16  v.  u. 
lies:  daghumin. 

S.  10,  Z.  9  v.  u.  lies:  J.  Sigur^sson. 

S.  14,  Z.  7  v.  o.  lies:  cich'  resp.  cach\  §  46,  1  und  §  47,  1 
A.  Kock  ist  (brieflich)  unter  Hinweis  auf  die  Verhältnisse  der 
neuschwed.  Dialekte  der  Ansicht,  daß  l,  n  nach  hauptbetontem 
langen  Vokal  oder  Diphthong  supradental  sind. 

S.  15,  Z.  4  v.  o.  lies:  *wan%9ö. 

S.  16,  Z.  15  v.  o.  lies:  dömi&ö;  Z.  23  v.  o.  lies:  "besser 
werden". 

S.  18,  Z.  12  v.  o.  und  Z.  1  v.  u.  lies:  jastin. 

S.  21,  Z.  3  v.  o.  lies:  mhd.;  Z.  5.  v.  o.:  sigqan;  Z.  10  v.  o.: 
(214,  1);  Z.  12  v.  o.:  (204)  (203);  Z.  8  v.  u.:  ^nördlich5. 

S.  23,  Z.  2  v.  o.  lies:  hr0r  u.  Z.  11  v.  u.  lies:  äno  und  spän. 

S.  24,  Z.  8  v.  o.  lies:  i;  Z.  8  v.  u.  lies:  flö&;  Z.  6  v.  u.  statt 
lat.  fratres  lies  gr.  cppdxeps?. 

S.  25,  §  93,  Anm.  1.  Der  got.  Diphthong  ai  ist  hier  wie 
auch  sonst  gelegentlich  teils  ai  teils  di  geschrieben. 

S.  27,  Z.  2  v.  o.  lies:  hleör. 

S.  28,  Z.  1  v.  u.  füge  hinzu:  abgesehen  von  den  Fällen,  in 
denen  hauptbetontes  ä  durch  Komposition  nichthaupttonig  wurde. 
Es  wird  dann  wahrscheinlich  zu  «,  vgl.  uparatxx-sba  <  -*spähu 
cUnglücksprophezeiung\ 

S.  31,   Z.  13   v.  o.  lies:  gastiR. 

S.  32,  Z.  17  v.  o.  lies:  gasteis;  Z.  11  v.  u.  lies:  uparaia 
-sba;  Z.  3  v.  u.  lies:  ansuß. 
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S.  34,  Z.  14  v.  u.  lies:  gasÜR. 

S.  35,  Z.  1  v.  o.  lies:  *kallad'i;  Z.  12  v.  o.  lies:  jastin;  Z.  1 
v.  u.  Präs. 

S.  40,  Z.  3  v.  o.  lies:  'der'  statt  'dieser';  Z.  3  v.  o.  lies: 
faihu. 

S.  4],  Z.  6  v.  o.  lies:  arna  'ausrichten5. 

S.  43,  Z.  2  v.  o.  lies:  jastiR  und  Z.  6  v.  u.  lies:  *jastiR. 

S.  46,  Z.   18  v.  o.  lies:  aupiftö. 

S.  47,  Z.  6  v.  u.  lies:  särr  Verwundet'. 

S.  48,  Z.  14  v.  u.  lies:  märiR. 

S.  50,  §  188.     Die  Anmerkung  ist  nach  §  187  zu  setzen. 

S.  54,  §§  213  u.  218.  P.  Äström  (Sv.  landsm.  XIII,  Nr.  2, 
S.  62—64)  und  M.  Kristensen  (Ark.  f.  n.  f.,  XII,  313f.)  sehen 
in  dem  nn  (handschriftlich  N)  vor  ursprünglich  d(t)  eine  Be- 
zeichnung für  kurzen  Dental  im  Gegensatz  zu  dem  gewöhnlichen 
supradentalen  n.    Das  gleiche  sei  der  Fall  gewesen  bei  -llä,  -IM. 

S.  65,  §  220  füge  hinzu:  Anm.  3.  r  vor  l  wird  im  Anfang 
des  13.  Jahrhunderts  folgendem  l,  gegen  Ende  auch  folgendem  s 
assimiliert,  doch  wird  die  Schreibung  rl,  rs  meistens  beibehalten, 
z.  B.  kall  <  harl  fMann',  vdlla  <^  varla  'kaum',  foss  <  fors  'Wasser- 
fall', fystr  <  fijrstr  'erster',  huesso  <  huerso  'auf  welche  Weise'. 

8.  55,  Z.  2  u.  3  v.  u.  lies:  u  statt  w. 

S.  56.  Zu  §  226,  4  vergleiche  man  die  jetzt  von  A.  Kock, 
Ark.  f.  n.  f.,  XII,  S.  241  aufgestellte  Regel :  In  Wörtern  mit  langer 
Wurzelsilbe  schwindet  w  nach  einem  Guttural,  wenn  der  Wurzel- 
vokal u  (vielleicht  auch  o)  ist,  sonst  bleibt  es  nach  Guttural,  z.  B. 
got.  skuggtca,  aisl.  skugge  'Spiegel';  sijngua  'singen' :  Part,  sungenn; 
s0lckua  'sinken' :  Part,  sokkenn. 

S.  56,  Z.  5  v.  u.  lies:  'hemmen'. 

S.  57,  Z.  11  v.  o.  lies:  *glaggwus. 

S.  61,  Z.  15  v.  u.  lies:  iarlar  und  Z.  6  v.  u.  lies:  'Schlüssel'. 

S.  62,  Z.  2  v.  u.  lies:  (230). 

S.  65,  Z.  12  v.  o.  lies:  c)  statt  T). 

S.  66,  Z.  3  v.  o.  rücke  'Schar'  an  'ßand'  heran. 

S.  71,  Z.  9  v.  o.  lies:  Qrn. 

S.  78,  Z.  1  v.  u.  lies:  *-meR,  *-mR. 

S.  82,  Z.  12  v.  u.  lies:  er,. 

S.  90,  Z.  20  v.  o.  lies:  frcer. 

s.  99,  Z.  11  v.  o.  lies:  vikua und  Z.  16  v.o.  lies:  Part.  Prät. 

S.  101,  §  378,  Anm.  1  füge  hinzu:  fela  'verbergen'  (göt.  fd- 
han)  hat  im  Part.  Prät.  grammatischen  Wechsel :  folgenn,  und  ge- 
hört ursprünglich  zu  Klasse  III. 

S.  102,  Z.  10  v.  u.  lies:  vaöa. 

S.  106,  Z.  4  v.  o.  lies:  394;  Z.  15  v.  u.  tilge  1.;  Z.  7  v.  u. 
lies:  133  statt  163. 
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S.  107,  Z.  9  v.  o.  lies:  s0kta  und  Z.  14  v.  o.  lies:  reisa. 

S.  112,  Z.  14  v.  o.  lies:  stö&o. 

S.  121,  Z.  8  v.  o.  lies:  Präs.  Opt. 

S.  127,  Z.  14  v.  o.  lies:  ewert'. 

S.  137,  Z.  12  v.  o.  lies:  en(n). 

S.  144,  Z.  4  y.  o.  lies:  cWeiße\ 

S.  147,  Z.  9  v.  o.  lies:   pret. 

&  148,  Z.  3  v.  u.  lies:  bozmgnnom. 


C.  F.  Winter'sche  Buchdruckerei. 
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